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Deut che und ngli che Linien In der  chwedi chen
Andachtsliteratur Im Zeitalter der Orthodoxie.
Von Domprop t aelt LSin qui in Härnö and Schweden

Das Zeitalter der roma wedens Ee in der Literatur
oft als eine Periode da, als deren ignatur er tarrte ehre und
Oter Glaube gelten Die es Urteil i t vielleicht teilwei e berechtigt,
ber ware doch Unrecht, te e Periode nUuL als ein Intervall
wi chen zwei Erneuerungszeiten, Reformation und Pietismus,
betrachten. Im Gegenteil, durch die es Zeitalter geht ein rom
von Religio ität, Cin ern tes religiö es Sehnen Ein nicht
bedeutender eil un eres Volhkes hat inmitten die er Zeit der
reinen ehre eine gei tige Nahrung Aus Quellen P die
ihrem e en nach den zeitgenö  i chen Formulierungen der Theoogie oft recht rem

Nicht wenig ten i t le e Frömmigheit un der Andachts literatur nachweisbar, die ein Spiegel des religiö en Lebens i tMan ann hier Iim an von einer eu  en uUund einer engli chenLinie  prechen, we hin ichtlich ihres Ideengehaltes recht be
eutend auseinandergehen.

Eder das 16 oder das 17 Jahrhundert, 10, nicht einmal das
18 Jahrhundert, kann einen größeren  elb tändigen  chwedi chenEin atz auf dem Gebiet der Andachtsliteratur aufwei en. Die
Andachtsbücher, we die mei ten Uflagen erreicht und
wirklich etwas für das religiö e en edeute aAben,  indmei tenteils irekte Über etzungen oder Kompilierungen von QAuSs.
ländi chen Quellen Es i t Deut chland, welches hier dominiert.
Die deut che Sprache WMDaLr ange Zeit die Sprache der Gebildeten
Der allgemeine Kultureinfluß, den die Heimat der Reformationauch auf andere Gebiete des  chwedi chen Kirchenlebens ausgeübthat, i t gut bekannt, als daß hier näher nachgewie en werden
mu

20 Vortrag gehalten IAI der Theologi chAlbrechts Univer ität Kiel 18 Juli 195
der Chri tian



2 David Lindqui t:
te deut che Linie in Schweden i t durch das Vorherr chen

von vorreformatori cher Frömmiggkheit, insbe ondere der mittel
alterlichen My tik, gekennzeichnet. te e Tat ache eckt vielleicht
Verwunderung. Wir denken uns die Reformation oft QAls eine
Grenze, die Verbindung mit der vergangenen Zeit plötzlich ab
ge chnitten wird, aber die Reformation konnte  ich nicht ganz der
Erb chaft der en Tradition ent agen Wir werden unäch t dar
 tellen, wie die mittelalterliche Frömmigkeit in das evangeli che
Kirchenleben gekommen i t

Einer der wertvoll ten Mithelfer der katholi  en egen
reformation m 16 Jahrhu wurde der Je uiten-Orden,
welcher eine reiche Andachtsliteratur ge chaffen hat, Cren Qteria
zumei t den mittelalterlichen Quellen der Y tik entnommen WML
D  —  ie e Literatur der Y tik wurde leißig von der adikal refor 
matori chen ewegung Udiert, we  ich ran und
Schwenkfel ammelte. Ort Ein Spiritualismus, welcher
 ich das Chri tentum mehr oder weniger losgelö t von en äußeren
Formen vor tellte. Es te e Krei e, durch we die mittel 
alterliche Y tik in die Welt der Reformation hinübergeleitet
wurde Be onders große Bedeutung hat Schwenkfel ierbei
gehabt Eine innere katholi che Gegenreformation nimmt ihren
Anfang, eine Gegenreformation Im Stillen, we ber Deut ch
land m das  chwedi che Religionsleben eindringt und ver tärkt
wird, als der Intellektualismus der Orthodoxie das oment der
Innnigheit verdrängen 10

Im 17* geht  o neben der orthodoxen Schul
theologie eine my ti ch  pirituali ti che Frömmigkheit durch un er
Land Der Katechismus wurde das große 0  Sbu der rtho 
oxie, der offiziellen Frömmigkeit, aber das Buch der  pirituali ti 
 chen Religiö ität wurde vor Eem das e  e  u  5 das Andachtsbuch.

Es i t ziemlich bezeichnend, daß die mit kirchlicher und theolo 
 cher Arbeit überhäuften Bi chöfe des 17. Jahrhunderts, wie
Bi chof Rudbechius in ä teràs und Paulinus Gothus m Sträng 
nas  2  Upp ala, trotz einer umfangreichen literari chen Produktion,
doch ni Nennenswertes erzeugt aben, das der ebetbuch oder
Andachtsliteratur zugerechnet werden könnte Eide be
Eutende Katecheten, die eifrig für die Einführung des Katechis 
muus in den Kkirchlichen Unterricht gearbeitet en Kaum einer
der leitenden Theologen hat Andachtsliteratur verfaßt oder Üüber 
 etzt Es  ind vor Eem die Laien, die hier ätig Uund ihr
Ein atz auf dem Gebiet der Andachtsliteratur hat  ich mit der Zeit
ungemein ver tärkt,



Deut che und engli Linien in der  chwedi chenAndachtsliteratur.
Gebetbuchfrömmigkei die Frömmigkheit der My tih,

findet man bvor en Dingen Unter den Laien der be  er9ee tellten
Krei e. In die en Krei en, nicht wenig ten Unter den Damen
des Els, ann CEnne inbrün tige, undogmati che Religiö ität ge 
funden werden die  ich QAus Andachtsbüchern mit  tarkem mittel
alterlichen asketi chen Inhalt nahr Zuweilen le e Laien
„Unkirchli Uund lebten nicht  elten Eln privates religiö es en
außerhalb der Gemein cha der Gemeindekirche

Es i t ziemlich —5 mittelalterliche Frömmigkheitselemente
der  chwedi chen Andachtsliteratur nachzuwei en we ber

Deut chland un erem Qan. vermittelt worden  ind Ein  olcher
mittelalterlicher Zug i t die Gebetka ui tik Die Gebete des ittel 
aAlters die eiligen den ver chieden ten Situationen des
Lebens en hier Nachfolger auf prote tanti chem en erhalten
Die Gebet peziali ierung hat bei uns eigenartige Formen

Es gibt Gebete, „Wwenn man von Turm fällt“
Jede andlung, die der äglichen Ollette ehörte,  ollte fromme
A  oziationen auslö en und gei tige inge Umgedeutet werden.
Typi che Usdruücke für le e Gebetkasui tik  ind die zahlreichen
 ogenannten „horologia Sspiritualia“ mit Gebeten für jeden
Stunden chlag, CEne prote tanti che Fort etzung der „orae“ oder
Stundenbücher des Mittelalters für die kanoni chen Zeiten Tag
und Nacht  ind Uunter den A pekt der reglementierten Frömmiggkheit
ge te So kann Ern  einer . treuer orthodoxer Lutheraner
der Großmachtzeit hervorheben, daß viele Men chen  ich ana
 ehnen, die von der Reformation verworfenen „horae canonicae“
wieder eingeführt 8

Die mittelalterliche Y tik atłe gei tigen reuzweg
gebildet nicht nur die nneren Anfechtungen  ondern auch die
allgemeinen Schwierigkeiten des Lebens wichtigen Platz
hatten Das en  ollte gemaß die er Y tik von traurigen
immung eprägt  ein Der  ollte das erlö ende Leiden
en welches auch rmu Uund Krankheit be tand le e
Kreuzesmy tik L auffallend der  chwedi chen Andachtsliteratur
hervor Das reuz, das Leiden wird Eln Wertme  er der i
en Vollkommenheit CErn Zeichen daß oOtt nahe i t „Je größer
das reuz Leiden) Ee e  erer — Das Lied i t von der
zeitgenö  i chen Andachtsliteratur in piriert worden, die von mittel
alterlichen Imitatio Vor tellungen und den Ideen der gei tlichen
Exerzitien beeinflußt i t Nathan Söderblom hat mit echt
darauf hingewie en, daß Eln ge under evangeli cher In tinkt die es

1*
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Lied von den mei ten eu  en evangeli chen Ge angbüchern fern
gehalten hat

den Abendmahlbüchern findet man ft die a  —  1  e
und mittelalterliche Auffa  ung des Abendmahles als einer Mahl
zeit der Un terblichkeit. J Rudbechius hat le e Auffa  ung vom
Abendmahl. Das heilige Abendmahl verlei  einen Empfängern
eine un terbliche Qatur. Wenn das Abendmahl recht
wird, ann der Körper des ri ten unmögli Iim I ver.
we en, „denn das Abendmahl i t ein Heilmittel 3gur Un terblich 
keit“,  agt Johann Gerhard mit Hinweis auf Irenäus. Das end  2
ma WMDar Geleitko t, viaticum, praeparatio Ad mortem Qarum
Ur  ete man auch einen A tigen, jähen Tod, einen Tod ohne
praeparatio, ohne Abendmahl.

Die mittelalterliche Todesang t beherr cht weithin die  chwe 
Andachtsliteratur einer richtigen Vorbereitun für den

Tod mitten im blühenden en ehörte, täglich vor ott
 ein Te tament machen, oft auf den Kirchhof gehen u w
Schon un einem frühen Stadium des Lebens chaffte man  ich
eigene Totenkleider und nahm le e mit auf Rei en. Es MDar
nicht ungewöhnlich, daß man  ich einen Sarg in das Zimmer  tellte
und  ich manchmal 3zur Mahnung die Vergänglichkeit CL
inge hineinlegte.

Die Welt und Men chenauffa  ung, we die Andachts 
literatur pragt, i t von einem  tarken Pe  imismus, einer oft
lebensmüden immung gekennzeichnet. „Jammertal“ i t der ge
wöhnliche Name für das irdi che Leben Der Dualismus zwi chen
er und Flei ch 160˙ in den Gebeten und Betrachtungen ar
hervor. Der Körper i t das  tinkende Gefängnis der eele, ein
A ig, un welchem die Cele glei einem oge mit gebundenen
Flügeln einge chlo  en i t ber die Cele i t eine himmli che
Sub tanz. Die un i t En  1  ei Sich vom Körper, dem
ndlichen, befreien, er  ein als das We entliche. Durch
die rtötung des Körpers (mortificatio)  chwebt der wahre en
nach oben und vereint  ich mit ott Die Weltverachtung kann
bisweilen bis szum Haß das natürliche eben auf der Erde
ge teigert werden. „Fliehet die Welt, den unrechtmäßigen Haufen,
Babel“ Die Usdruücke der Y tik fallen hier mit denen des
radikalen Pietismus zu ammen. „Wenn Ein aufgehört hat,
 ich ber das Irdi che freuen, dann i t nicht länger weltlich,
 ondern gei tli e innt“ el in bezeichnender el e ang
vor dem Pietismus in emnem der Andachtsbücher der Orthodoxie.



Deut che Uund engli Linien Iin der  chwedi chen Andachtsliteratur.
Die Fremdheit auf Erden i t der Kernpunkt in die er Frömmigkheit.
Das Erdenleben wird hier  einer erte eraubt und die Haltung
des ri ten wird hier beinahe quieti ti ch. Der  oziale Zug NWi
Chri tentum i t durch die Konzentration CTL Kräfte auf die
eigene Cele und ihr eN vollkommen verdrängt worden.

Das Vorhommen der  ogenannten lut  · und Wundentheologie
i t auffallend. Schon in einem Andachtsbuch vom Jahre 1634 wird
vo „Kriechen in Je u Wunden“ ge prochen. Je u fünf heilige
unden  ind 0  1  E Schreine, Betten, „Tinnende Blutbrunnen  4*
bei denen die Cele täglich macht Man chmiegt  ich un die
geöffneten Seiten des Blut  Bräutigams und ruht in den unden
Es Wwir vielleicht frappierend, daß eine derartige  tarke Ver—
 öhnungs  · und Wundenmy tik  chon während der Orthodoxie in der
Frömmigheit anzutreffen i t Die Herrnhuti che reali ti Uts
verkündigung i t eigentlich Ni eues, Denn man  ie auf dem
Hintergrun der Andachtsliteratur des 16 und 17 Jahrhunderts

Durch die bernhardini che Brautmy tih, von  entimentaler
eprägt, wird mitten un der orthodoxen Zeit Ein eil

mittelalterlicher Frömmignheit in die  chwedi che V eingeführt.
Die Gebete haben ihre be onderen Akzente Uund nliegen. Be
 onders oft OImm die Bezeichnung „ üßr oT. 55„ H Herr
Je us“, „zucker üßer Je us“,  ind gewöhnliche mittelalterliche In —. gre  en ange voLr dem Pietismus. Auch die Bezeichnung „teuer“
OImm vor, „teuerer Seelenfreund“. „Teure Brüder und
Schwe tern“ gehört noch eUute ver chiedenen Stellen
Kanaans Mundart le e Bezeichnungen „u und „teuer“
findet man  päter noch Gufiger un der pieti ti chen Literatur
wieder, eben o wie die mittelalterliche Blumen ymbolih,
welcher  ich die Je uiten annahmen. Intimität und Vertrauli  eit
zeichnen tle e Frömmiggheit Qus, we Im Qufe der Jahre
 ich immer gefühlvolleren Formen Iim An chluß das Hohe
Lied erhebt Je us i t der Liebhaber, der der eele tau end
Liebeskü  e gibt Die Cele i t von te ran Das Andachts 
buch „Himmli che Gartenge ell chaft“, von Johann Quisfeldt ver
faßt und des 17 Jahrhunderts herausgegeben, bildet
ohne Zweifel einen Höhepunht der mittelalterlichen, eroti chen
Brautmy ti im  chwedi ch -prote tanti chen Kleide Hier wird der
vertrauliche Umgang wi chen der rau der Cele Und dem
Bräutigam ri tus ge childert. Im Lu tgarten ver te  ich
die rau hinter den Bü chen für ihren Geliebten, den Bräüutigam
An Je u tro treiche ru die i t als Wein, ehn  ich die
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Braut in unbe chreiblichem lück Im ode wird die Seele von
tau end Engeln un das himmli che Brautbett getragen

Die religiö e Atmo phäre un die er mittelalterlichen Gebet 
my tik auf prote tanti chem en i t eine ganz andere als m der
orthodoxen Predigtliteratur. Das Erlebnismomen i t hier Ar
betont Die Qufe  pielt keine olle, dagegen aber das ebet,
ni wenig ten das innere und der Sabbat, die oratio
mentalis der My tih. le e Brautmy ti er chein  päter m ver
 chiedenen Nuaneen in den Ge angbüchern des Pietismus und der
Herrnhuter wieder.

Wie DTL möglich, daß mittelalterliche Frömmiggheits 
elemente in  olcher Ausdehnung un die evangeli che ein 
dringen konnten? Was i t die Ur ache die em Prozeß? Zuer t
handelt  ich hier ein literarhi tori ches Problem. Da der
lutheri  en Wii ihrem frühe ten Zeitab chnitt Andachtsbücher
ehlten, onnten oft katholi che Gebetbücher mit ihrem Reichtum
 ich nonym m der evangeli chen Chri tenheit verbreiten. Die er
Prozeß wurde von dem melanchtoni chen Traditionalismus be
gün tigt, welcher Uunter anderem „die Patri tik“ hoch chätzte und
freimütig „Patri ti ches aterta  einen Gebets chätzen“ einverleibte.

Man muß ferner Wi Rechnung  tellen, daß die mittelalterlichen
Frömmigkheitselemente, we un das evangeli che Kirchenleben
eindrangen, oft einen neutral konfe  ionellen Charakter hatten.
Hier begegneten keine größeren Gegen ätze den zentralen Lehr
punkten des Luüthertums. Im ebe  ind oft die Grenzen wi chen
den Konfe  ionen aufgehoben. Der emperi ch -asketi che Charakter
des katholi  en Materials hat ohne Zweifel dazu beigetragen,
daß die es fa t Uunverändert WNi die evangeli chen Anda  U  er
aufgenommen werden konnte, obwohl auf der anderen Ctte eine
unerhört heftige Polemik den Papismus bezw Katholizis—
mus geführt wurde

Keine  taatlichen und konfe  ionellen Grenzen konnten die er
gei tigen römung, we den evangeli chen Glauben von innen
her erweichte, wider tehen. Während nglands großer Feind chaft
mit Spanien Ende des 16 Jahrhunderts gewinnt  p
Y tik auf eigentümlichen egen Eingang un England Bei einer
Disku  ion ber ein Andachtsbuch, welches mit katholi  em Stoff
angefüllt war, macht das Kon i torium mn 0  Olm darauf auf
merk am, daß dergleichen Andachtsbücher „wenig Ethiea und Dog—
matica berühren, in enen man  ich gefährli irrt“. In Arndts
„Wahrem Chri tentum“, welches frühe tens 1648 herauskam und
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Deut che und engli Linien in der  chwedi chen Andachtsliteratur.
ungeheuer viel für das  chwedi che religiö e Cben edeute hat,
i t teilwei e Cen Plagiat einer Schrift der Nonne des Mittelalters,
Angela da Foligno, enthalten. Es enthält auch anderen Stoff, der
QAus dem Werk des My tikers Tauler und der „Theologia naturalis“
des mittelalterlichen Theologen Raymund von Sabunde geholt
worden i t Es i t bezeichnend, daß der orthodoxe Kirchen
herr Qus Laurelius un der Vorrede das Buch DarTrm empfiehlt.
Eine andere von Arndts riften, „Das Paradiesgärtlein“,
we auch eine außerordentliche ge pie hat, i t mit je u
ti chem Gebetsmaterial efüllt, welches er, Wie bekannt, QAus
dem lateini chen E  E  u des Je uiten Petrus ichaelis e 
 chöpft hat Als der lutheri che Profe  or nton QAus im
ahre 1687 das Je uitenkollegium m adrid be uchte, fragte
nach dem be ten Erbauungsbuch der Bibliothek. Der Bibliothekar
holte ein Exemplar von Arndts „Paradiesgärtlein“ hervor, dem
Anfang und Ende ehlten Es WMDL das e Andachtsbuch des
Je uitenkollegiums. Man kannte den mittelalterlichen Ton
wieder. Der Ober t Chr 9  * welcher während des 30 jährigen
Krieges mit dem Schwert un der Hand den Katholizismus be
kämpfte, be  äftigte  ich eifrig mit dem e en und dem über etzen
von Thomas Kempis Aund der Theologia Deut ch, ohne arüber

reflektieren, daß tle e riften un egen a der grund
egenden evangeli chen ehre von der Rechtfertigung durch den
Glauben  tanden Be onders liebte Ekeblad das (CRannte An
8  u von egelius, „Zwöl gei tliche Betrachtungen“, de  enC Hauptquellen  ich bei näherer Analy e als ein pddar Je uiten 
   en erwie en, auf jeden Fall die eine von dem gei tigenLeiter der k  Oli  en Gegenreformation un Deut chland, Petrus
Cani ius, erfaßt WDL. Be  er ann man Qaum den neutral—
konfe  ionellen Charahter der Andachtsliteratur beleuchten.Auch auf andere Ur achen für das Eindringen mittelalterlicher
Frömmigkheit auf evangeli chen en i t hinzuwei en. Die gei tige
römung, die man QrO nennen pflegt und die ihre Wurzelnin dem 4  iti chen Gei tesleben hat, beförderte die en Prozeß
nier dem Einfluß des Qaro wurde der Ge chmack des Volkes
ein anderer. Man  ehnte  ich fort von den bibli chen Andachts
büchern einer Literatur, we mehr Rück icht auf das Ge
fühlsleben nahm Die vielleicht tief te Ur ache hat man jedo in
der Tat ache erblicken, daß die mittelalterliche Frömmigkheit,
we un un erem an nie ganz überwunden wurde, einen
natürlichen Anknüpfungspunk für das Frömmigkheitselement der
My tik abga
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Das Mittelalter un Schweden chließt al o nicht einfach mit

der Reformation. Es ebt Uund WA innerhalb der evangeli chen
Kirche weiter. Die Andachtsliteratur i t Eern anal, durch den der
Strom der mittelalterlichen Y tik geleite wird itten in der
Zeit der reinen Le bildet te e Frömmighei eine Art von
Ventil, das einer innigeren Uund gefühlvolleren Religiö ität den
Weg freigab

In der Tat geht von dem Mittelalter durch die Reformations 
zeit bis un das Zeitalter der roßma eine Traditionslinie,
we immer mehr ver tärkt wird Vor Em mu man hier
vielleicht Arndts Bedeutung für un er Land hervorheben. Er
i t ein wichtiger Vermittler vorreformatori cher Frömmigkheit.
Sein Einfluß vermehrt  ich noch weiter dadurch, daß riften
vieler  einer Schüler in un ere Sprache über e worden  ind
bepp, der CRannte Arndt  Kenner, betrachtet rn als den
Leiter der inneren katholi  en Gegenreformation auf lutheri chem
en

le e Traditionslinie  etzt  ich bis m den Pietismus, errn 
hutismus und die folgenden Erweckungen fort Die eu  en
 owie die  chwedi chen Pieti ten des 18 Jahrhunderts zeigen eine
große Offenheit für die Literatur der Y tik Sie jiebten Thomas

empis, Tauler und 3917 und  ie nahmen un ihren e ängen und
riften die  entimentale Je usliebe, die Brautmy tik, die lut  —
Uund Wundentheologie, überhaupt viele Frömmigheitselemente der
Y tik auf, we chon im Zeitalter der Orthodoxie durch
gedrungen

Die Bewegungen, Pietismus Uund Herrnhutismus,
we  pätere Erweckungen angehnüpft aAben, amen

olglich nicht unvermitte Der en WMDL (Ereite Die Ge  2
danken ber Selb tent agung, Aske e von Em Weltlichen, ber
der Seele Brautliebe dem Uutigen Bräutigam u w., en
ihre Wurzeln V der mittelalterlichen Y tik

le e Linie  etzt  ich mit der Zeit fort Ein Student der The
ologie, der Im inter 1842 in Upp ala eine  Li e durch 
ma  E, erzählt mn  einen Erinnerungen, daß während die er
Zeit jeden Tag Arndts „Wahres Chri tentum“ las Eines
Ram QAus die em Uche die erlö ende5 die der Eele den
Frieden gab Der Mann hieß Anders erg Er wurde  päter
einer der vorzüglich ten Pioniere des Baptismus un un erem
an Seine Erwechung Ram Qus einem Buche, das von mittel 
alterlichemR voll WDL



Deut che und engli che Linien in der  chwedi chen Andachtsliteratur.
I  eS WQS eine gottesfürchtige Seele, eine  tudierende Per 

 on, Eein angehender Gei tlicher und Ein Gei tlicher e en und
3 wi  en braucht,  ehet, das findet in eu  en Büchern zur
Genüge“,  chreibt Bi chof Je per ve  erg m Jahre 1709 le e
Orte Svedbergs geben Wi ausgezeichneter ei e dem  tarken
eu  en Einfluß auf die zeitgenö  i che  chwedi che Literatur
Ausdruch Die Sprache bedeutete Ein Hindernis für den Kontaht
mit England Um 1680 b  *  E Reines der Mitglieder des
Stochholmer Kon i toriums die engli Sprache ngli
u  er, we dort der üblichen Zen ur unterworfen werden
Ollten, mußten 3guLr Prüfung Bi chof Hahvin Spegel, der Eng
li ch beherr chte, e andt werden. + das Jahr 1700 beginnt
die engli Andachtsliteratur in größerem Ausmaße In un er
an einzu trömen.

Es i t eine andere Gei tigkeit, die amit neben den von der
ö

eu  en Literatur ausgehenden Einflü  en nach hweden Iomm
Neben die Innigkeit Uund Gefühlsbetontheit der eu  en Literatur
7  jetzt ein ausge prochener Moralismus.

Die Verfa  er engli cher Erbauungsbücher betonen das Wort
„tun  70 Des Men chen eigenes Handeln, die Ahktivität, wird un den
Vordergrun ge  oben chon mehrere der u  ite geben eine
Vor tellung von dem morali ierenden Charakter des Inhaltes Sie
prechen 8  On den en Uund den Ugenden des Men chen.Das Ziel der Entwicklung jedes wahren ri ten i t Selb t beherr  Ung, Seb tdi ziplin, CoOmmon Senlse, welcher teilwei enoch eute für den Engländer typi ch i t Das Chri tentum i t eine
Morallehre mit ündigen Be timmungen, prakti chen Aten Uund
ver tandesbetonten Reflexionen. „Evangeli che Sittenlehre“ eibezeichnend, ein nicht Unbedeutendes engli ches Andachtsbuch.F Das eben des Men chen wird vornehmlich Uunter drei Ge —
 ichtspunkten betrachtet, der Pflicht Gott,  ich  elb tUund den Näch ten. Das i t eln Ypi  ESs engli ches emaZu den en Ott gehört, charakteri ti ch genug, der
Glaube Der Glaube i t jedo nicht zunäch t eine abe Gottes
Die Initiative 3zur Ent tehung des QAubens ieg bei dem
Men chen, und der Fortbe tan des QAubens i t von dem Ver antwortungsgefü des Men chen abhängig

ie elbe morali ti che Tendenz er  ein in der Sakraments 
auffa  ung. Die Sahkramente  ind nicht zunäch t Gnadenmittel,
 ondern Zeichen gemein amen Bekenntni  es, verpflichtende Handlungen Die Erlö ungsgewißheit i t nicht auf die Neugeburt durchdie Qufe gegründet,  ondern auf das Erwachen des eigenen Be—  ł kn —
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wußt eins von der nade Der Höhepunkt des Abendmahles i t
 ˙ der lutheri chen Y tik „Unio Christi“, die geheimnisvolle Ver
einigung mit ri tus. Die en Höhepunkt findet man  elten in
der engli chen Abendmahlsauffa  ung. Der Sinn für das h te 
riö e i t nicht ar Das Abendmahl i t voLr Eem die Kraftquelle
für Ein tugendreiches en Das auptgewicht wird auf die Vor
bereitung gelegt, auch auf das Auftreten und das Verhalten der
Abendmahlsgä te bei der Feier. Die ervanz i t Eeln Kenn
zeichen die er Abendmahlsbetrachtungen.

Auch un dem lick auf den Sabbat 7K341 die morali ti che
Tendenz hervor. Für QAus etri, den  chwedi chen Reformator,
galt nicht der Sonntag als  olcher  ondern WML der Gottes
dien t, welcher den Charakter des Ages markierte. Nach dem
Gottesdien t konnte man wenig tens el  ere Tbeiten ausführen
und  ich frei fühlen Der engli e andte Whitlock, der Im
Jahre 1654 Schweden be uchte, wunderte  ich  ehr, daß man nach
Schlu des Gottesdien tes Wil den Aden kaufen und verkaufen
zonnte Der engli lick auf den abba i t rigoro er. Zum
Vergnügen  pazieren gehen, bei anderen Be uche machen, ver

rei en außer zur oder gzUum 1zt Würfel piel, C5
WMDQTL un Strenge Puritaner pfer  en Sabbatstage alle
Haustiere männlichen Ge chlechts un be ondere Hürden ein
von die em  trengen lick auf den Sabbat gewann  päter Ein 
gang un das  chwedi che religiö e eben, nicht wenig ten durch
den Pietismus und  päter noch mehr durch die angel äch i che
erwechlichen Strömungen des 19 Jahrhunderts.

Bei der Schilderung der en, we der
 ich  elb t hat, wird die Notwendigkeit einge chärft,  ich von pie
und erz, von zuviel Af, von Schau piel und vom Ge ell 
 chaftsle mit Unchri tlichen Men chen fernzuhalten. Die Macht
des guten Bei piels wird  ehr ar betont Auch un der Auf 
a  ung der un. und der Bekehrung mer man den morali 
 ierenden Zug Der Stil der nda  en  elb t i t Iim allgemeinen
von einer nüchternen Sprache eprägt.

Auf welchem Wege Ram die engli Andachtsliteratur in
un er an Es muß zunäch t darauf hingewie en werden, daß
un er Nachbarland Dänemark  chon viel früher unter engli chen
Einfluß Ram ber die Verbindungen wi chen Dänemark Uund
Schweden ange Zeit hindurch nfolge kriegeri cher Kon 
flikte  ehr ge pann Der literari  E Ustau WMTL eswegen
äußer t gering Deut chland WMar agegen die Heimat des Luther
tums. Schon die deut che Sprache wirkte beruhigend auf die



Deut che und engli che Linien in der  chwedi chen Andachtsliteratur. 11
en Calvin emus und Papismus argwöhni ch gewordenen

Kirchenherren. Im 17 Jahrhundert MDTL eine enge von Eng
li cher Erbauungsliteratur un die deut che Sprache über e
worden. ele die er Andachtsbücher  etzten  päter ihren Weg ber
Deut chland nach Schweden fort er, direkt vom Engli chen
uns Schwedi che über etzt, noch bis 3um 18 Jahrhundert
elativ  elten anzutreffen. Die engli Andachtsliteratur
folglich einen weiten Weg zurückgelegt, ehe  ie un er Land
reichte.

Im er ten Augenblick Wirkt frappierend, daß die engli
Erbauungsliteratur un  chwedi cher Sprache puritani ch i t Nur
einzelne Verfa  er haben ihren gei tigen Wohn itz In der High
Church“ Man  ollte Erwarte aAben, daß mehr ho     1  e Ver
fa  er ihren Weg mn un er Land gefunden hätten, be onders da
deren Einfluß un nglan bedeutend war, von
annern Wie Jeremy Taylor Uund ancelo Andrews, deren
„Manual 01 Private devotions“ un vielen zeitgenö  i chen Biblio
theken finden i t Die engli — 8 WMar außerdem von
etwa 1655 ab den leitenden Kirchenmännern n Schweden nichtUunbekannt geblieben.

ber gerade die Tat ache daß die engli Literatur puritani  chen r prung d  E, i t als eine der Ur achen Afur anzu ehen,daß  ie Iin un er Land eindringen konnte Schon des
17 Jahrhunderts konnte der Puritanismus in der Andachtsliteraturdie Strömungen innerhalb der ur anknüpfen, die für eine
Eue Reformation eiferten Uund den 557  u  aben  und
„Ver tandesglauben“ polemi ierten. Eine reformatori cheStrömung geht durch das Jahrhundert. Daß der  päterhervorbrechende Pietismus  ich noch  tärker dem el befreundetfühlte, der die puritani  E Literatur prägte, i t wohl ekannt
Spener las engli che Andachtsbücher und rhielt QAus die en be
 timmte Anregungen. ie elbe Ein tellung kann man bei dem
 chwedi chen Pietismus beobachten. Es i t auch auffallend, daß
man in gewi  en puritani chen Schriften, nicht wenig ten V-
denen von Bunyan außerhalb des Moralismus — enen deut  2
en lutheri  en Zug finden Rann. Die es Luthertum 7³ 0 hierun gewi  en Punkten  tärker hervor als mn der zeitgenö  i chenhochkirchlichen Literatur Ein Faktum, welches möglicherwei edazu beigetragen hat, die puritani
doxe Zen ur pa  ieren la  en

 chen Andachtsbücher die 5 O 
Der puritani che Charakter der engli chen Andachtsbücher Dar

unterde  en  icherli 4  E waichtia ts Ur ache 8 dem Erfolg der



12 Lindqui t:

engli chen Literatur in un erem an Die Pieti ten nahmen
le e er mit Sympathie auf, denn Puritanismus und Pietis 
muus eigentlich Zweige gleichen gei tigen Baume Uund
gehörten C einer internationalen asketi ch individuali ti 
 chen römung, die Rlar und deutlich ihren lick auf das
morali che en des Men chen richtete. Die „High
prä entierte dagegen etwas mehr  pezifi ch Engli ches. Man muß
auch daran erinnern, daß die engli chen riften auf ihrem Wege
nach Schweden durch den lutheri ch deut chen Pietismus ge i
und dadurch m ihrer An chauung gemildert oder gemäßig worden

So beginnt chon Im 17 Jahrhundert der TroOom ange  —  —
 äch i cher nieder— Uund freikirchlicher Frömmigkheit  ich ber un er
Land verbreiten, die er TOom  ollte im 19 Jahrhundert
mächtig an chwellen. Es i t die Zeit der engli Bibelmi  ion
und vor Em der religiö en TakRtate Ver chiedene religiö e Ge

 andten eine von derartigen Traktaten aus, oft
mals  ehr Urze, mit aufreizenden Über chriften. Eben o begann
auch der angel äch i ch Ge ang  eine Triumphfahrt durch das
 chwedi che religiö e En und rang  chließlich  elb t Wil das kirch
liche Ge angbuch ein Ohne Kenntnis den von 1650
bis 1850 immerzu wach enden Trom der engli ch-nieder 
Kirchlichen riften ann man nicht richtig den  tarken angel 
 äch i chen in in en Erwechungsbewegungen des 18 Jahr 
Underts ver tehen.

Der Frömmigneitstypus, derUn ere Zeit beherr cht, i t in
mehr als einer Hin icht als eine Hnthe e von reformiertem
Moralismus und mittelalterlicher bezeichnen.
Deut che und engli Linien vereinen  ich hier. Kirchen  —  2 und
Dogmenge chichte zeigen, daß der Ab tand zwi chen My tik und
Moralismus nicht allzuweit i t n er Frömmiggheitstypus hat von
der H tik den „Privaten“ Zug geerbt, die relativ unintere  ierte
Ein tellung gegenüber der Ge ell chaft und dem offiziellen gottes 
dien tli  em en Daß das Chri tentum ein „Lebens til“, Eein Ver
halten  ei, hat man un Schweden von dem reformierten Moralismus
elernt Die  chwedi che Frömmignheit hat ierdur einen auffallend
negativen Zug erhalten. Wenn der el der rwechung ver
wunden i t, i t der Oden a des religiö en Lebens einem

Vonfreudelo en und unfruchtbaren Moralismus geworden.
Außen tehenden i t das Chri tentum haupt ächli als Cun mora:
li cher Lebens til aufgefaßt worden, nicht als ein Verhalten auf
run von Vertrauen Uund Zuver icht.



Deut che undengli Linien in er  chwedi chen Andachtsliteratur.

Durch das Eindringen der Y tik un die Andachtsliteratur
begann eine innere Rehatholi ierung mm  chwedi chen Gei tesleben.
ber an ann auch von einer calvini ti ch reformierten „Gegen—
reformation“ un der  chwedi chen evangeli chen 11+  prechen,
einer „Gegenreformation“, die vielleicht noch bedeutungsvoller
für die Zukunft wurde ie e beiden gei tigen Strömungen Aben
teilwei e von innen her die Auffa  ung des chri tlichen QAubens
be iegt, deren Namen wir eigentlich tragen, den des Luthertums.
Das  chwedi che olkskirchentum von eule Rann, mit Hin icht
auf Gottes Wort, Sakrament Uund iturgie, Qum ganz lutheri ch
genannt werden Vieles von dem, welches WwII eUute Luthertum
nennen, erwei t  ich als eine hnthe e QusRY tik und
reformiertem Moralismus.



Die in tige Reinfelder Klo terkirche
Im der Spatenfor chung.

Von Pa tor . artin Cla s in Reinfeld / Hol tein.

„Was wir nicht verwinden können, i t der Untergang der
C Reinfeld“ ). hat Richard Qaup im lick auf die ein tige
Reinfelder Klo terkirche ge chrieben. Er hat  ie niemals ge ehen,
 ie  ich ber als „ein be onders bedeutendes und maßgebendes
Denhmal des übergangs tils“ vorge tellt. Er wu das
Dunkhel, welches wie ein dichter Schleier  eit mehr als drei Jahr
hunderten ber der Reinfelder Klo terkirche iegt, ohne daß  eit
dem Enn Licht trahl WMi die es Dunkhel hineingefallen i t Kein ild
von die em 400 Jahre im Heilsautal wi chen den noch voLl

handenen en Klo terteichen mächtig emporragenden Bauwerk
i t auf un ere age gekommen, Cin rundri Uund keine Zeich
nung gibt uns Uskunft, wie die Anlage der   und des
O ters ge taltet War, 10 nicht einmal,  ie tat ächlich elegen hat

Auch frühere For cher Und Chroni ten?) en ber die
— und ihre genaue Lage ni Be timmtes gewußt noch mit
teilen können,  ei denn die wenig be agende Otiz, daß  ie
„ihren Platz dem Herrenteich z3u, nördlich von der Klo ter traße

Allein Haupts 0  E, ge durch  eine Fe t tellungen bei
der — arpen, we „ein Erzeugnis der Reinfelder

Qupt, Art der QAukun in Nordelbingen, Bod
ol tein, eide 25,

30 Kuß, te vormaligen Mönchsklo te des Ci tercien erordens
Staatsbürgerl agazins, heraus in Schleswig Hol tein, in Bod

iel,‚ 1831, 528 ff eter en, Hi t
bhonom Be  reibun deegeben von Nie Falck,

Amts einfe Kiel 1801 40  — 7  ohs Wolters,
Aus Reinfelds Vergangenheit, Eckernförde, Spethmann, 1919

Wolters, 20
Q. Q. O., 118



Die ein tige Reinfelder Klo terkirche Li Spatenfor chung

Zi terzien er“ und „Bau von be onderer onhei und
Durchbildung“ nennt der 55 guten Abglanz der Aukun
der Reinfelder“ gibt  cheinen Rlarer als die anderen bisher

Dunhel hineingedrungen  ein C en aber außer
dem Zarpener Baudenhkmal auch Reinfelder Profil teine die bei
Zufallsgrabungen auf oder bei dem en „Klo terkirchenplatz“ 1E
Uund dann Tage gekommen dem for chenden Auge
Anhaltspunkte eboten und Wegwei ungen egeben. Ohne
Einzelfunde auch CErn Kenner WMie aup das durch  eine
Formulierung auffallende Urteil ber die Bedeutung des niter 
ganges der Reinfelder Abteikirche  chwerli abgeben können

Beinahe nicht weniger merkwürdig als der dunhle Schleier
ber der Reinfelder Klo terkirche mute die Tat ache daß bis 
her noch kaum der Ver uch gemacht worden i t von irgend
eitte her das Dunkhel zielbewußt aufzuhellen Trotz CEm hi tori 
 chen Intere  e für Reinfelds Vergangenheit und trotz der, WMie
erwähnt, bei zufälligen Grabungen QAu fe der Zeit hin und
wieder ans Tageslicht gebrachten  teinernen Zeugen von der 1635
zugrundegegangenen Abteihirche i t bis un ere age niemals
Ein Spaten den en ge toßen und von niemand Erne
mati che N  or chung 3ul Aufhellung des Dunhels le e
1 die Wege geleite worden

Satz kann das ge agt werden WS uns
ber die Reinfelder Abteikirche, dem der von Prop t ido
Neumün ter Jahre 1095 erwähnten „Iignea ecclesia juxta
fontem“ gefolgten und Jahre 1235 durch Bi chof Johannes von

elerln geweihten,“ weiten chri tlichen Gotteshaus 8
einfeld, tat ächlich QAus der Vergangenheit ekannt i t nach der
1582 erfolgten Sähulari ation des O ters le die als
die des Herzoglichen Schlo  es uUund des Dorfes Reinfeld e tehen
bis ihrer Verheerung nfolge des „Herrenteich“ Durchbruches

1635 C t t  ie derart mitgenommen worden, daß
nicht Celn Wiederaufbau 9  E  5  ondern QAus dem Trümmer—
material eniger Entfernung CEUUe auf erge
Morgen“ erbaut worden i t, die heutige * der Gemeinde
einfeld, we Ene Anzahl von Abtsgrab teinen QAus der
zer törten — als Fußbodenbelag Überführt wurden

Ebenda 601
Han en, Kurtzgefaßte zuverlä  ige Nachricht von den ol tein Plöni chen Landen, Plön 1759,



artin Cla en:
Hiermit könnte der Bericht über die Reinfelder Klo terkirche

abge chlo  en werden, Wwenn nicht die Situation des er ten tertels
un eres Jahrhunderts, da Richard Aup  chrieb, durch die reich 
er gewordenen un verändert worden ware und Spaten 
for  ng dazu eführt E, den unklen Schleier Stellen 8
lüften oder ihm beizubringen. Der „Klo terkirchenplatz“,
ehedem au für die For cher eine völlige „terra incognita“, hat
begonnen, einer „Perspicua“ werden. Denn jede CUe Gra
bung bringt Steine nach oben, we Uun ere Henntnis von der
Reinfelder klö terlichen Ziegelbaukun t und der un der mon —
chi chen Baumei ter mi der Verwendung der Steine ergänzen oder
erweitern und uns immer mehr von dem erkennen la  en, WS
 ich in der Abteikirche den Blicken dargeboten hat, und nicht nur,
weil in der Zarpener V noch vorhanden, für die ein tige Rein 
felder vermutungswei e angenommen werden mo Darüber
hinaus aber, und das i t wichtiger, hat die „Perspicuitas“, die
Durch chaubarkeit uUund Arhet des ganzen Terrains der Klo ter 
anlage von 1235 , in ofern zugenommen, als die elegenhei der
ver chwundenen 23Z0 und der QAmi in der Ge amtanlage Der 
bundenen auptgebäude QAus dem Stadium der völligen Fraglich
Beit uUund Unbekanntheit WMi das der e t tellbarkeit Uund Nachweis 
barkeit  ich durch die Spatenfor chung ver chieben begonnen
hat Man wird  ich de  en freilich bewußt bleiben mü  en daß
grund ätzlich ange ehen, nUuL eine Freilegung des e amtgrund 
ri  es oder gzum minde ten we entlicher eile, Ctwa der +
und des Kreuzg eine völlige arhei ber die Anlage des
Ganzen Wwie  einer Hauptteile bringen vermag. Da aber das

Terrain  eit Jahrzehnten un zahlreiche Einzelgrund tücke
aufgeteilt Uund mit Wohngebäuden, Werk tattgebäuden, Staällen
U w. bebaut i t, omm eine Generalfreilegung der ein tigen
Ge amtanlage und ihrer Hauptteile nicht nul nicht vorderhand,
 ondern niemals In rage Man wird  ich immer mit eil
freilegungen und eshalb unvoll tändigen ö ungen der zahl
reichen Fragen und Rät el des ein tigen Ge amtkomplexes der
Klo teranlage Uund ihrer 22—— egnüg mü  en

Es ware aber verkehrt, deswegen überhaupt auf Grabungen
8 verzichten Uund von Teillö ungen abzu ehen, we zu ammen 

einer mo aikartig zu ammenzu tellenden, möglich t
genauen Lage kizze der ein tigen Ge amtanlage helfen dienlich
 ein können und Auns 8 einer uimmer deutlicheren Vor tellung von

dem, WS ein hier gewe en ' t, helfen vermögen. Denn au
dadurch mag  chließlich Ai Licht auf die weitgreifende Be



Die ein tige Reinfelder Klo terkirche im der Spatenfor chung.
eutung des mächtig ten oO ters der eu  en Ordmar mim ittel  2
CTI Allen, die bis un den  onnigen en des europäi chen  e t
landes gereicht und dem Reinfelder Klo ter eine Quer verliehen
hat, weit ber die Reformation hinaus, die keinem anderen
Klo ter Norddeut chlands in gleicher el e zuteil geworden i t

2 Gewi  e Anhaltspunkte für die Be timmung der  a ge
Kir ch wi chen den von den önchen uim er ten Viertel des

13 Jahrhunderts nach Ausgrabung der kleinen Fi chzuchtteiche
der  ogenannten „Hellern“ durch den Bau  tarker Damme
aufge tauten großen Teichen, dem „Hausgraben“ „Schul
ich“) und dem „Herrenteich“,  eit langer Zeit vorhanden.
Aus Iii Jahre 1620 von amtlicher Stelle mn einfe proto  —
kollari ch fe tgelegten Zeugni  en CT Einwohner einfelds und
nahe gelegener Or er i t ekannt, daß die nach eute noch in
Loecum  elb t, in Riddagshau en bei Braun chweig und anderen
erhaltenen Zi terzien erklo teranlagen gemã der Bautradition des
Ordens nahe bei der Klo terpforte elegene „Kleine Kirche“ oder
Frauenkapelle nördlich des für den Kirchenbau zwi  en den Teichen
trockengelegten Platzes auf dem Terrain bvor dem heutigen
amt ge tanden hat Deshalb hat die Reinfelder Zi terzien eranlage
glei der des Mutterklo ters Loecum dort von Norden her ihren
auptzugang gehabt Demnach wird, eben o wie WI Loceum, die
Klo terkirche ihren Platz etwas entfern von die em aupteingang
gehabt Aben Uund 3war bei der Lage der genannten beiden großen
2  eiche nach Südo ten hin ver choben, ohne daß  ich ana QAuS 
machen ieße, wie weit un die er Richtung entfernt.

Ferner hat  ich nach Wolters Berichts bei den Aus chach 
tungsarbeiten für einen Hausbau auf dem etwa 70 Cter ö tlich
des Schulteiches der Klo ter traße (Nord eite) gelegenen Grund  —
 tück ert, Nr (Kartenbla Arzelle 25/2) emn hölzerner
arg mit einem durch die Bodenfeuchtigkeit gut erhaltenen
Skelett amt einem weiteren Schädel gefunden, einn Fuend, bei
welchem die äußeren m tände deutlicher als bei den mancherlei
Gebeinfunden auf Grund tücken der Klo ter traße die Fund  E
 telle ausdrücklich als den Platz der ein tigen Sargbeerdigung
deutlich kundmachen. Es mag hier dahinge tellt Wleiden. ob Ami

Landesarchiv eswig, Cta MIII, 1, Nir 202 Annalen
über das Klo ter Uund Amt ein e Owie Aus agen eTL Hausleute Üüber
das er tere de
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Die ein tige Reinfelder Klo terkirche im Lichte der Spatenfor chung.
die Stelle einer Beerdigung an be onderem fe tge tellt
worden i t, etwa im Kreuzgang des O ters oder ähn 
em Ort

Bedeut amer er chienen die im Frühjahr 1929 von dem reiber
die er Zeilen bei der drei Cter Unter Straßenniveau hinunter 
gehenden Kelleraus chachtung des Dir med Kramer chen Wohn 
hau es in der Klo ter traße Nr (Kartenblatt 2, arzelle 85/1) ge 
nachten un Schon bei einem Cter iefe, auf den ge 
wach enen en gelben ehms und blauen Tones re  en  9
legten wiui auf er terem ein  tarkes, meterbreites Fel enfundament
mit Re ten der darauf aufgebaut gewe enen Back teinmauer m
tarken Klo terziegeln frei. Die das Haus in nord  üdlicher
Richtung unterquerende Mauer bog jen eits der Südmauer des
Arzthau es in rechtem inkel nach We ten UAm,  ie bald durch
eine weniger  tarke Ziegel teinmauer fortge etzt werden
Konnten die er Stelle die Nachfor chungen nicht fortge etzt
werden,  o ergaben  ie, m An chluß die er terwähnte  tarke
Nord üdmauer, nach We ten hin einen  orgfältig gelegten Fuß
en von quadrati chen roten Flie en mit 1755 Kantenlänge,
eren Diagonalen enkre der Nord üdmauer  tanden; die er
Flie enfußboden 309  ich Uunter des Arzthau es we tlichem nde
hindurch in den Gartenboden hinein, 90 Unter Straßenniveau
liegend Eine Auswertung die er Unde, enen  ich manche
andere en Profil teinen, Re ten bunten Fen tergla es
zuge ellten, ließ  ich damals nicht durchführen; doch ermöglichten
die aufgefundenen Steine von Fen ter pro  en, Gewölberippen,
Rund täben u w Eue Auf chlü  e ber die klö terliche Qaukun t.

Mußten tle e un auch nicht als Hinweis auf ein dort
gewe enes kirchliches Gebäude aufgefaßt werden,  o lag doch die
dortige Annahme eines  olchen deshalb nahe, weil in der Tat ache
der Verheerung der ir durch den „Herrenteich“ Dammbruch
Im re 1635 Ein Anhaltspunkt für die nicht 3 entfernte Lage
der vom el egeben i t Nur Wenn das Gotteshaus der

Südrand des Teiches Uchenden Bruch telle verhältnismäßig
nahe elegen hat, i t eine  o folgen chwere Unter pülung ihrer
Mauern, daß dadurch der Zu ammenbruch herbeigeführt wurde,
denkbar und ver tändlich. Sie muß wenig tens mit ihrem Quer

 amt dem nach dem Loecumer Grundriß als  üdlich aran
an  ießend Angenommenen Kapitel aal, Auditorium Uund Frateria
bezw Hi Oberge choß liegenden Dormitorium  oweit nach dem

wildenSüdende des hin elegen aben, daß di



artin Cla en:
Wa  er ihr chweren Schaden en antun Rönnen und deshalb
ihr Wiederaufbau nicht in rage Ram

Die es vorausge etzt, bot  ich der Uunter dem Ee  ei des
Arzthau es auf der Ud eite der Klo ter traße in dem rechten
inkel der beiden  tarken, nord üdlich und o twe tlich verlaufen 
den Fel enfundamentmauern aufgedeckte,  orgfältig gelegte
Flie enboden als Enn eil des Kreuzgangspfla ters dar und die
Sargbeerdigungs tätte in dem nordwe tlich räg gegenüberliegen— 
den Grund tück als eimn Teil II  — Ußboden des nördlichen reuz
gangtrahtes. Die Zu ammen chau die er un mit der Aus
wirkung der Wa  erflut auf das Kirchengebäude nötigt dazu, die
zage de  elben nicht weiter nach We ten oder gar Nordwe ten 3

Neue Spatenfor chungen eitete ich als Vor teher des Stadti —
chen Heimatmu eums W-i Spätherb t 1950 in die Wege, von einem
Mainzer Studenten der Kun tge chichte, meinem Neffen errn
Carl Wilhelm Cla en QAus Hamburg, als einem eben o eifrigen wie
befähigten Mitarbeiter C auf das Nachdrücklich te unter tützt.
Den edanken enner Ar nordwe tlichen Belegenhei des Gottes
hau es ganz hinter uns a  end, L  en wir [W-Wi erlaufe ener
Bodenfor chung vermitte zahlreicher, einen halben Cter  tarker
Uund bis auf den gewach enen en und das Grundwa  er in den
Gartenboden hineingetiefter u  0  er Südende des Ramm
 chen Grund tückes, Matthias Claudius Straße 21 (Kartenbla 2;
Arzelle 23/1 uin ennem Cter le e einen Fel en fe t An chließende
Nachgrabungen ließen ein wieder meterbreites, in zwei 1  en
AGus mittelgroßen Fel en zu ammen efügtes Mauerfundament von

o twe tlicher Richtung szum V  ein kommen, welches auf der
Ober eite wi chen den Fel  Ee rötlichen Mörtels, Cils mit
beigemi chten Ziegelbrocken, aufwies, aber keine Ziegel teine mehr.

auf ungefähr acht Cter Ange m Een wi chen mehreren
Ob tbäumen freigelegte Fundament zeigte KUrz voLr  einem un
Cenen nre elmäßigen Abbruch auslaufenden e tende ein nach
en abzweigendes, nUuLr etwa 80 bis 90  tarkes, aber reichlich
einen Cler langes tück Fel enfundament QAus zwei Schichten
Feld teinen, durch örtel verbunden, mit einigen Back teinen
darauf in Situ.

Am O tende des Hauptfundaments fanden  ich ähnliche Ab
zweigungen von etwa Meterbreite, diejenige nach Uden etwa
enen eter, aber die nördliche etwa zwei Eter ang mit recht
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eckigem Ab chluß von welchem  ich nordwärts eine in die er Rich
tung auf einen Cter Uund auf eineinhalb Cter
von uns freigelegte Pfla terung QAus gut fau tgroßen Opf teinen
er treckte, wie  ie eute die Fahrbahnen der Straßen m kleinen
Uund mittleren Städten Hol teins edechen Durch le e Pfla terun
org am hindurchgeführt, 309  ich un etwa einem Cter Entfernung
paralle dem Hauptfundament laufend, eine —  us latten, größeren
Findlings teinen fein aufge etzte, lefe Spitzrinne hindurch, die
Wite das  ich ra ch an ammelnde Grundwa  er uns erkennen ließ
nach We ten hin ei eneigt MDar und von uns etwa 130 Cter

wurde
weiter we tlich in ähnlicher Kleinkopf teinpfla terung freigelegt

So wer die nach Norden und Uden  ich an etzenden Mauer—
du deuten  o Unverkennbar WMDOL die der Nord eite
der durch ihr breites Fel enfundament nachgewie enen ein tigenMauer  ich lang hinziehende lefe Spitzrinne g3zUum Auffangen des
Traufwa  ers von einem Gebäude mit großer be timmt
gewe en, und 3zwar eines es, von de  en an cheinender Be
deckung  ich wiederholt handgroße, gut einen Zentimeter dicke
Schiefer tücke beim Graben fanden.

Deutete die Breite, le e Uund ange Ausdehnung der Spitzrinne auf die 10 des hier ein ge tandenen ebäudes, de  eno twe tliche Orientierung Ein Kirchengebäude erinnerte,  o
führte die allgemeine Vermutung, in die er Gegend des „Klo ter kirchenplatzes“ die ehemalige Abteikirche belegen en dürfen,
V  olcher Annahme; inde  en bewei en ließ  ie  ich nicht ber
die probewei e Hineinfügung des Loceumer Grundri  es uin
gleichem Maß tab 1000 un die Kata terkarte hat die Annahme
E  Ar  . zuma C die Südo teche des Kreuzganges  ich mit dem
Ee  Ei des Arzthau es berührt Und die Quer chiff -Nordwand
Unter jene heutige Werk tatt liegen ommt, bei deren Erweite
rung In den  iebenziger Jahren durch den damaligen Stellmacher 
mei ter die er nach den Erzählungen  eines jetzt mehr als
83 jährigen Sohnes, tellmachermei ter Julius „Auf
 tarke Fel enfundamente ge toßen i t, die für Kirchen
fundamente gehalten Auch die VoLr Jahrzehnten bei tiefemGartenumgraben un dem guTr Wittern chen Schmiede (Klo ter  traße gehörigen Hausgarten der Nord eite der Klo ter traße
gegenüber dem von Dr med Kramer nach des Alt:
mei ters Bericht manchesmal Tage gebrachten Men chen chädelfinden  o ihre Erklärung: dort uin den Schmiedegarten reichte
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die Nordo teche des Kreuzganghofes, der dem Begräbnis der
on gedient hat

Man muß  ich bei den ohne Unter tützung oder Wegwei ung
durch einen Grundrißplan oder ild der Reinfelder Klo teranlage
durchgeführten Spatenfor chungen immer wieder bewußt werden,
daß tle e vorläufig nuLr Wahr cheinlichkeitsergebni  en führen
können, deshalb aber nicht Unterla  en werden dürfen, WMenn das
Ziel einer mögli voll tändigen Aufklärung des Dunhels ber
der Abteikirche wi chen den Teichen erreicht werden  oll Wahr 
 cheinlichkeitsergebni  e  ind  o weniger deshalb vermeiden,
weil bei der Tat ache der voll tändigen ebauung des ehe
maligen inneren Klo terbezirkes, auf den oben hingewie en wurde,
unmögli i t, ihn voll tändig oder auch nUUL 8 einem überwiegend
großen eil freizugraben. Der bisher aber durch die Tbeitten von
1929 und Herb t 1950 auf dem Wahr cheinlichkeiswege zurück  2  —
gelegten Streche ent pra ES, wenn auf run der Ge taltung der
Ge amtanlage des Mutterklo ters un Loceum mn unmittelbarem
0  2  en An chluß den Uunter dem Arzthau e Klo ter traße
genommenem Kreuzgang der in üdlicher Verlängerung des Bau
trakts des Kirchenquer chiffes Uchende O tflügel der Ge amt 
anlage mit dem Kapitel aal, dem Auditorium und der Frateria
 owie dem Dormitorum arüber WNWii Oberge choß auf dem bis
herigen Gartenterrain zwi chen dem Arzthau e und der reichlich
zehn eter ö tlich davon  tehenden potheke freizulegen in den
letzten en Unternommen wurde.

Die es Gartenterrain i t  eit Jahren für die Durchlegung einer
wi chen den Hellernteichen Hechtheller und Stre  e  er dDbon
von en her nach der Klo ter traße bauenden Straße
bon der Stadtverwaltung vorge ehen Der Straßenbau  ollte Im
Juni 1951 vor  ich gehen; nach  einer Erledigung WMOTr eine
Spatenfor chung auf die em Gebiet für ab ehbare Zeit nicht mehr

denken,  o daß le eboten WMW Mit finanzieller nier
 tützung QAus intere  ierten Krei en der Einwohner chaft, welcher
auf Vermi  ung durch den mehrfach auf die em Grabungsgelände
anwe enden Herrn Mu eumsdirektor Dir Kamphau en-Meldorf
amtliche Gelder vom Landesamt für Denkmalspflege inzu  2  2
gekommen  ind,  ind während des ganzen Junimonats 1951 QAus 
gedehnte rabungen durch die Leitung des Reinfelder Heimat 
mu eums in dem fraglichen Garten bo  me worden. Als
Ergebnis die er „Sommer Grabung 1951* wi chen potheke und
Dr Kramers + i t vor Em die Freilegung einer fa t einen
Cter  tarken O twe tmauer und einer etwa drei eter nördlich
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und paralle 0 ihr verlaufenden, QOAiE auf Fel en fundamen 
tierten, Cils auf dem Sandboden gegründeten Back teinmauer
von 74 Zentimeter Stärke verzeichnen, aber auch in ihrer Ghe
mehrerer Ziegelfußbodenre te in ver chiedener le e und Richtung,
we auf Bauten päterer Klo terzei chon durch die größerenAbme  ungen der verwendeten Klo ter teine hinwei en. Auch ein
guadrati cher Brunnen chacht und eine von Dir Kamphau en  elb tfreigelegte, o twe tlich verlaufende, gemauerte Wa  errinne Ramen
außer ver chiedenen Einzelmauerre ten Tage,  o daß Dir Kamphau en vermutete, daß  ich bei die en päteren Baulichkeitenum andelte, we mit dem nahebei emnã freizu  —legenden Refektorium auf dem Kramer chen Grund tück und der
an chließend we tlich davon Uchenden Klo terküche un Ver
bindung ge tanden en Den zahlreichen bei die en Grabungen
aufgefundenen einfunden Re ten arbiger Fen tervergla ung,Bleieinfa  ung der elben, ellgrün gla ierte Ofenkacheln mit atei
ni chen Spruchbändern, innen eitig gla ierten Gefäß cherben,Re ten von Glas chalen Uund anderen Glasgefäßen, Re ten von
Ziegel teinen mit eingelegten In chriften, auffallend geformtenDachziegeln, en ter pro  en teinen u w mag un die em Zu ammenhang nUuLr Erwähnung getan werden.

Ange ichts des Drängens des Beginns der Straßenbauarbeiten
auf dem Grabungsfelde und de  en verhältnismäßig be  ränkterAusdehnung von nUur 100 bis 200 Quadratmetern konnten ent
 cheidende Ergebni  e bisher noch nicht erbracht werden; auch arrdie Verbindung zwi chen den bisherigen, allgemein mn einem
Eter lefe aufgefundenen Fundamenten Uund dem Kreuzgangdem Quer chiff der + noch der Aufdeckung.“)

I t mit dem demnäch tigen Ab chluß die er For chungenö tlich und  üdlich des Kramer chen Hau es Und ami auf ange
mit der Unmöglichkeit einer Umfänglichen Spatenfor chung

uIm Herb t 195 1 auf mehreren Grund tücken derKlo ter traße weitergeführten aben außer mehreren,Cils be onders tarken bis zwei Meter) Mauerfundamenten die Im
mim freigelegten Fundamente un ihrem Verlauf nach e ten imKramer chen Garten be tätigt, bor CT  O etwa zehn Meter üdlich der Hauswand drei o t  we tlich angeordnete, 1e etwa 3,15 eterboneinander entfernte, kreisförmige Fel enfundamente von 1.50 CELDurchme  er 3 Tage ebracht [Fundamente von Saulen des Mönchs refektoriums? und auch fe  en la  en, daß die Loeeumer On denihnen geläufigen hannover chen Fu (29,2 Zentimeter) bei ihren autenin einfe mit dem damals chon hier gebräuchlichen hamburger Fuß28,65 gentimeter) vertau cht haben
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auf dem früheren Klo terbezirk e timm rechnen,  o mag chondie er Bericht das Seine zur Aufhellung des Dunhels die
ein tige Abteikirche beitragen. Zum völligen Ver tändnis aberder be onderen Terrainverhältni  e bei die em Bauwerk
muß ab chließend darauf hingewie en werden, daß die Mönchefür den Bau einen guten augrun nicht fertig vorgefundenhaben Vielmehr mußten  ie die en er t m jahrelanger, chwererArbeit vorbereiten Aund gewinnen. Der im Norden bei der
päteren Klo terpforte Urwaldbede Lehmboden fiel o twaärts zum Cu erin (Heilsau ) Bachtal Uund nach Uden 3zUum Talder „Pipenbek“ nicht unwe entlich ab Uund ging in deren
Sumpfgebie ber Zu de  en Trockenlegung mu die 55  ipen  2  —beh“ nach en nd weiterhin nach en zwechs Baues derRleinen Hellernteiche abgeleitet und ana der bumerangartigge taltete „Schulteich“  oder „Hausgraben“ Damm  owie IM ender Damm für den „Herrenteich“ n ange dauernder Arbeit 9e  —Qau werden, wWOzu die Ctwa 20 —000 Kubihmeter en von den
ausgegrabenen kleinen Fi chzu  eichen Wi  OImmene Verwendunggefunden en werden. Das auf le e el e geEwonneneNeuland wi chen den beiden großen und der der kleinen
EL mu ange Zeit er t gründli dur  Tocknen, ehe ein  omächtiger nd  chwerer Bau Wie die Abteikirche  amt den anderen
Klo terbaulichkeiten auf dem gewach enen en die es Terrains
begonnen werden konnte C War für die nlegung der
klö terclichen Landwirt chaft bei der Raumbe chränktheit die esTerrains nicht Wie in Loceum Platz vorhanden, vielmehr mußtendie Anlagen der Landwirt chaft nach Norden en eits der Klo ter pforte die We t eite des „Herrenteich“ hinausge choben werden,nach außerhalb der großen Umfa  ungsmauer, von welcher ein
ungefähr 100 Cter langer Re t als einziges bauliches Überbleib el
von der Umfangreichen Klo teranlage des 13 Jahrhunderts eutenoch gleich we tlich der ehemaligen Klo terpforte vorhanden i tFür die und die anderen Hauptgebäude des endgültigenKlo ters WML der trockengelegte Raum wi chen den Teichen von
hinreichender 10 Dazu bot die kalten ord  — und
winde Im inter hinter dem en „Herrenteich“ Damm
wün chten Schutz Durch die Bodenbe chaffenheit Nde  en mit
ihrer früheren Durchfeuchtung  tellte für die Errichtung der
 teinernen Klo tergebäude, die zwangsläufig auf den gelben Lehmdes gewach enen Bodens mit den unzähligen Fel en und anderen
Aaus der Eiszeit un erer Land chaft her tammenden Findlingen
fundamentier wurden, be ondere Ufgaben Uund.
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Wie ber  ollten die auf run der reichen Erfahrungen ihresOrdens alle wa  erbautechni chen Fragen mei ternden Zi terzien erIn Reinfeld nicht auch mit die en Schwierigkeiten und Ufgabenfertigzuwerden Im Stande  ein?

ewi hatten le e QAus dem an des au teinbaues
herkommenden Männer hier Im Norden mit einem ganz anders—
Ttigen Baumaterial, dem ein; hin ichtlich der
Bauwei e viel Neues lernen. Der in der er ten Hälfte des
13 Jahrhunderts bei dem öflichen Stuh m tätige
Baumei ter, de  en Name nicht Überliefer i t, mag Wie bei dem
Bau der von den Reinfelder Mönchen Wi den Jahren nach 1221
aufgeführten 2— — Zarpen auch bei der Bauausführung wie
bei dem Bauplan der Abteikirche zwi chen den Reinfelder Teichen
maßgeblich beteiligt gewe en  ein. Und eben o darf vermutet
werden, daß die Reinfelder n ihre Anleitung im V  ein bau von der Travehan e tadt her empfangen aben,  eit 1173
der B  Qau des Domes begonnen WMar.

Einzelheiten ber Anhknüpfung, Ge taltung Uund Entwi  ungder handwerklichen Beziehungen zwi chen dem hölzernen Klo terbei der Heilsau nd der auhütte  ind nicht überliefert.Aber die  eit Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts un 3U nehmender Reichhaltigkeit gemachten Klo ter teinfunde, we in
der ammlung des Heimatmu eums zu ammengefa  ind, la  endie prakti che Auswirkung die er Beziehungen deutlich werden
Sie erwei en nicht nUur, —WSs die Reinfelder von den Ubeckern geErn aben,  ondern daß die klö terliche Ziegelbaukun t von der
On die Pfarrkirche mn Zarpen einen en rad der Ausbildungkundtut, in der Tat einer ganz beachtlichen Höhe T  2ge tiegen i t Nach die er Seite hin kann Raum mehr von einem
wirklichen Dunkhel die Reinfelder Klo terkirche ge prochenwerden.

Qbeit  oll hier nicht weiter auf jene Momente egug 2
gommen werden, we  ich mehr auf die architektoni che Clte
eziehen uUund Wie die langge treckte Grundform, der geradlinigeChorab chlu Uunmittelbar Qus der zi ter ien eri chen Bau
tradition  ich rgeben en Stat de  en  ei der lick auf jene Clle
der aulichen Ge taltung vorzugswei e geri  el, we mit der
land chaftlichen Bauart Uund mit dem land chaftsbedingten Bau
material des den von Loeceum gekommenen Mönchen bis infremden Back teines un m Zu ammenhang  tehen

Der CENn der Land chaft wi chen Heilsau und Trave bot
den Reinfelder Mönchen un enge das erforderliche Baumaterial,
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den Lehm,  owohl Ende des ihre Bautätigkeit eute noch
durch den Namen „Kalkgraben  4° erinnernden, von ihnen an:
gelegten Straßenzuges,  ie den von egeberg bezogenen alR
gelö cht uUund hart we tlich der Heilsaumündun un die Trave ihre
Ziegelhütte angeleg haben, als auch un mehr als ein tündiger Ent
fernung bei der Trave unterhalb von Großwe enberg, Eemn fein 
körnigerer Lehm für die edel ten Profil teine finden WMDL

Von Gelbrot ber leuchtendes Rot Uund von Dunkelrot  owie
otbraun 8 Braun  pielen die Farben der Klo ter teine
hinüber, Ohl weniger In Auswirkung der ver chiedenen Brenn—
dauer als ihrer erkun QAus den ver chiedenen Ziegel  2  —
hütten. Auf ie e wei en mancherlei Ziegelmei termarken hin,
we bDoL dem Brennen mn die Steine einge chnitten oder mit
einem Stempel eingepreßt worden  ind,  ei Wi Form eines
länglichen Kreuzes, Clls noch mit aufge paltetem Fuß, oder uin
Form eines liegenden Pfeils,  ei Wwie namentlich bei zahl
reichen, dunkelfarbigen Steinen V Form eines Herzens mit
querliegendem „I3 darin. Auch ber den Fabrikationshergang der
Steine Aus dem zunäch t un Holzformen QAQus dem nicht harten,
aber fe ten Ellernholz hineingepreßten, weichen Lehm, der danach
mit einem linealartigen, chmalen re  en ber den and gla
abge trichen worden i t, geben Un ere Steine noch Auskunft: viele
bvon ihnen wei en noch die durch das Auslaugen des Holzes bei
langem Gebrauch  tärker hervorgetretene a erung der Holz
formen auf, dazu auch die u die glatten Seiten der Steine ab
gedrückte a erung des Ab treichbrettchens. In manche Steine ind
auch die Pfoten der un oder en hineingedrück  ehen,
die ber die vor dem Brennen zum Trocknen frei daliegenden,
ri chen Steine hingelaufen  ind bei einem während der
Ung ten Ausgrabungen gefundenen ein auch der Abdruck eines
Kinderfußes.

Die Maße der einfelder Klo ter teine mit
einer icke vbon Urchweg 8, bis 10 la  en erkennen, daß die
Reinfelder das übliche, mittelalterliche Baumaß 10 Steinlagen
für einen Cter Höhe eingehalten haben Auch das bekannte
Längenmaß der goti  en Steine mit ihrer der halben Ange
ziemlich gleichkommenden Breite wird durch die hie igen
Steine durchweg be tätigt, Wenn auch hin und wieder Üüber
 chreitungen der Im Mittelalter als normal ange ehenen Längen
vbon 26 bis 30 auftreten; man kann gerade Im Blick auf
un ere rabungen Iii Juni 1951 deutlich  ehen, daß die
Steine der zutie liegenden älteren Bauzeiten 28 da gegen
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Steine Qus den päteren, dem Jahrhundert zuzuwei enden
Bauten 30 Uunge Uund noch arüber bis V 32 aufwei en

Größer als hin ichtlich ihrer Abme  ungen  ind die Ver
 chiedenheiten un erer Klo ter teine ihrer Art die über—
ra chenden offenbaren Aben C die
Gla ur teine Hell  und Dunkelgrün Hellbraun Uund Ro tbraun
 owie Schwarz be onderen 3zuLr önhei der Gebäude bei 
getragen  o der der Flie enfußböden die mannigfachen,
10 und Stärke  ehr unter chiedlichen mit ver chiedenen Farb
mu tern  owie Cils auch eingelegt gla ierten Platten Die den
e chauer erfreuende manchesmal ogar Verwunderung
etzende und Mannigfaltigkeit der mit einfachen Mitteln
hervorgebrachten Mu ter und Formen bezeugt elne beachtliche
Höhe der einfelder iege  aukun t vor 700 Jahren

Und nicht i t das Zeugnis der QAus jahrhundertelanger
Verborgenheit wieder zum Vor chein gekommenen Klo ter teine
für die be ondere Onhei und Einzeldurchbildung des Kirchen 
baues chon die Zarpener —D* weiß von ausgebildeten
Ge chmack und Kun t in der baulichen Verwertung
der Steine durch die Reinfelder On agen ber bei
der and erbauten Abteikirche mag  ich beides noch ge
 teigertem Maße ausgewirkt en Die Schlichtheit der Linien 
ührung und die einhei der Bogenfrie e Uund Gewoölbeformen,
die unbe chwerte 10 und edle Raumge taltung des Ganzen
 ind mitwirkende Kräfte Ge amteindru des Cbaudes
gewe en, denen  ich niemand hat entziehen können. Und von ihrer
Wirkung vermag eute noch nach dem läng t ge chehenen nter
gang der1 der noch etwas  püren, welcher  ich die
 teinernen überre te liebevoll hineinzuver enken vermag und der
lei en Sprache jener önhei  elb t bei den Bruch tücken auf
ge chlo  enen Herzens aAu chen bereit i t

Man beachte einmal die Viertel täbe oder die gefa ten Steine
und verge  e au nicht der ammlung Un eres Heimatmu eums
die gekehlten Steine näher betrachten und dazu jene, deren
kurze ante inkel von rad abge chrägt i t alle
Steine Agen uns daß die S 0 Rel den Außenmauern der
Abteikirche Uund au die der  tützenden Pfeiler und Sadulen ähn
lich WMie der Segeberger Marienkirche Uund die Utin und
beim Ratzeburger Dom kun treiche Aund gefällige Formen gehabt
haben

Von feiner Profilierung der Portale und Pfeiler
zeugen die Steine der Rund täbe, nuUr 18  tarken
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Säulchen, we die zurück pringenden Seiten der Portale oder
als Eck äulchen neben den eilern die an an prechend belebt
haben Die Iun Ratzeburg im Dom begegnenden Qu  Stäbe und
ge chärften  ind bisher un einfe durch un nicht be
gzeug ber Ar bermuüten i t, daß die Pfeilerkanten auch
Un erer Klo terkirche durch Profilierun verede deuten
darauf doch die ver chiedentlich QAus dem en des „Klo terkirch 
platz“ Tage gekommenen zwei , drei  und vierfachen Ul t  2
Gliederun en hin le e Wul t Gliederungen, hundertmal und
noch 0  er aufeinander gelegt, en  ich feinen Stabbündeln
geformt Uund 3zuL Veredelung latter Pfeilerflächen EL wirhkungs 
voll beigetragen Das i t  chon un der Klo ter tein ammlung des
Heimatmu eums Unverhkennbar.

Von Säulen des Kapitel aales, we Ctwa 90 Im Durch
me  er gehalten aAben, rachten die Junigrabungen 1951 eine

Anzahl  päter überzählig als Fußbodenbelag 3uLl Ver
wendung gebrachter Steine Tage, deren eine Langkante
gerunde Wa, während die RUrzen Seiten nach der gegenüber be
findlichen Längskante un  pitzem Winkhel, al o abge chrägt, hinüber 
elteten Säulen und Halb äulen von Ctwa Halbme  er,
we in der — 1 die Gewölbe haben zu ammen 
gefügt QAus vier, einen quadrati chen Mittel tein von

Kantenlänge herumgelegten Kreisaus chnitten als Einzel chichten,
 ind durch ihre Schlankheit von be onders feiner Wirkung
gewe en; chon vor Jahren  ind die Steine  olcher Säulen hier
Tage gekommen. ber Säulenkapitäle hat un er en bisher
noch nicht wieder hergegeben.

Be onders hohe un verraten die Steine der Kirchen 
en ter Uund die anderer Klo tergebäude. an  chön ge
gliederte der vor Jahrhunderten die Mittelrippen und
Pfo ten bildenden Steine  ind un  ädigt gefunden worden und
erwei en, daß man einfe den Vorzug en e täbes
wi chen den einzelnen Lichtern der Fen ter chaffen ver tanden
hat Edler als die nach beiden Enden in einen auslaufenden
Spro  en des einen Fen terpfo ten teines  ind die anderen 9ge
we en, die dem nach außen gerichteten Ende enn Birn tabprofil
hatten Eben o Wie in ver chiedenen ebauden Uund uin der
tle e ver chiedenen Spro  en teine Verwendung gefunden —
mögen,  o vielleicht au WNi ver chiedenen Teilen des Gotteshau es
 elb t Ausgefüllt die Lichter wi chen dem Fen terge täbe
mit perlmuttfarbig  cheinenden, n lei gefaßten Glas cheiben un
hombusform von 72 Kantenlänge, Wie  ie un der 0  1  en
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Chorwand der Segeberger  ich finden. ber die Reinfelder
elkirche und Ohl auch andere ebäude?) wird auch andere
Buntfen ter gehabt aben,  ind doch außer einer unbe chädigten
perlmuttfarbigen Scheibe uUund vielen gleichfarbigen Scheibenre ten
mancherlei braun,  chwarz und anderweit mit Farb chicht (2 ber  ·  2
zogene Fen ter cheibenre te gefunden worden. Auch Ee von

Ble fehlen nicht u mM inkel von
erwei en in un ererrad zur Horizontale abge chrägt,

Mu eums ammlung eute noch, daß  ie mit ihrer glatten ber
flãch vor Jahrhunderten bei Regenwetter dem Wa  erablauf
geme  en edient Aben

welcher Höhe Ian der Verwendung der dem Bach teinbau
nicht weniger als dem Hau teinbau eigenen feinprofilierten Form  2  —
 teine die un der Zi terzien er bei der Heilsau gekommen i t,
ma  chon bisher die Betrachtung der Sockel, Portale, Pfeiler,
Saulen und Fen ter eutlich, obwohl wir  ie nie ge ehen en
ber A t no mehr veranla  en die mei ten Profil teine der
ammlung gur Betrachtung der ihrer
Rippen un 4   e, Kapitel aa und anderen Klo terrräumen.
Wohl i t ber die techni che Bauart Uund CEinzelge taltung der Ge
wO QAus un eren Steinfunden ni entnehmen,; obp  ie un
der Gußtechnik der vorgoti chen Bauperiode oder un der dem
Über angs ti mehr eignenden Bach teinmauerung herge te

ob  ie . oder 8 teilig, kuppel oder pyramidenförmig
ge taltet,  tein tark oder, wie in Zarpen, halb teinig gewe en  ind,
vermag niemand agen Vielleicht helfen  pätere un hier
3u ellerem Licht Auch wi  en wir bisher noch ni ber die
Schluß teine, we in der 22Z—7 vorhanden ewe en  ein Urften;

i t noch kein einziger noch Enn ru  u von einem  olchen
gefunden worden. Wir en auch noch kein tück eines

Wul tprofils, ondern 1ul feine Rippenprofile Uund Unter
nen vor em das Kleeblatt Uund das Birn tabprofil, das auch
in der Kieler Klo terkirche vertreten WMDTL und Hi der Preetzer wie
in eu Uund Lübech-St Marien. Auch die HNi Eutin und Genin

indende gelegentliche Profilbereicherung durch eine dem Birn
 tab angefügte ante wei emn Stein der Mu eums ammlung auf

Ob die Ge im e der Höhe der Außenwände wie un Zarpen
Rundbogenfrie e gehabt en oder Kreuzbogen oder noch anderen
aulichen mu i t mangels ein chlägiger Steinfunde noch
eben o ungeklärt wie die rage, ob die Klo terkirche ihren
Außenwänden glei dem Chorraum der Zarpener durch
Li enen an prechend belebt und ge chmů gewe en i t
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Noch läßt  ich auch ni Endgültiges ber die Eindeckung

des 1E agen, für we die Reinfelder
Uund die We enberger Ziegelhütte nach Ausweis von Funden woh
die nötigen Mönch Uund Nonnen— oder andere Dachziegel Aben
her tellen können. ber da uns ert  Ee i t, daß man 1603 zur
Eindeckung des Reinfelder Schloßturmes von einem eil des  üd
en Kirchendaches das Dachkupfer fortgenommen und
de  en Holz chindeln dort wieder aufgelegt hat,) muß für die
Klo terkirche ein Kupferdach Angenommen werden, und das trotz
der vielen Un  tarker Schieferplatten
„Klo terkirchenplatz“. u  E Wii oden des

*
*  *

Die Spatenfor chung hat vielen Tten andauf landab
erhebliche Crte bDe  EL Kulturepochen age fördern
vermocht und hat V einfe nicht Unwe entliches zul Lichtung
des mehr als 300 jährigen Dunhkels ber der enKlo ter 
— 7 beitragen können. ieg darin das echt begründet, ber
die es mächtige und mittelalterliche Gotteshaus wi chen
den en Klo terteichen endlich einen Bericht  o i t
amt zugleich der Pflicht Genüge ge  ehen, das Mei terwer der
Zi terzien er QAus Loeeum bei der Heilsau in etwas der Verge  en 
heit entreißen, un welche nfolge  eines unglücklichen nter
ganges nun  chon  eit Jahrhunderten ver unken i t Denn 05
Iun ein e vernichtet und weithin verge  en i t, hat dem wirk 
lich Bedeutenden mittelalterlicher aukun un un erem meer
um chlungenen Heimatlande gehört, und Richard Haupts  chmerz 
Es Urteil, das Wiur Anfang die er Arbeit wiedergegeben
aben, bleibt in  einer ahrhei und Bere  igung für immer
e tehen.

—0 P. Han en, a. a. O., 178



Der Vikariusacker zu Borsfleth.
0  ene Streitfrage gelö t.)

Von Pa tor Dr 1 3 en en in amburg Wandsbek.

eit den agen der Reformation gehört gur Dotatton des
amtierenden rop ten der rop tei  t der eute
 einen Wohn itz V Itzehoe hat, das  ogenannte E „

eine ethe von Land tücken in der Gemarkung des Kirch piels
Borsfleth, mit  einem en Namen als „Vikariusacker“ bezeichnet.
Die otatton beruht auf einer Urhunde önig Chri tian IIIL von
Dänemark, Herzogs von Hol tein,  eit dem eichstag von Worms
Luther Uund Wittenberg eng verbunden und Reformationsfür t in
 einen Ländern Schleswig Hol tein, Dänemark Uund Norwegen.Sie wurde zuer t verliehen den beim önig in er un tehenden er ten „Prawe t im Hol tenlande“, den Pa tor
Itzehoe ha 11 (1542—1557), Qus Zwolle NVi
den iederlanden ammend,
Sie hat folgenden Wortlaut 2

und i t atiert vom pri 1550

44 Wy Chri tian 5 bekennen und doen kundt irmede apenbar
vor alsweme, dat den werdigen, un en leven, andechtigen Uund
etruen Ern Johannes nthonii, Prave t un es Für tendomes
ol tens) Uund Pa torn der Kercken Un er Itzehoe uth be

Er vorher Pa tor in Krempe  eit 1539 In einer Nieder  chrift im en Kremper Ratsbuch ei EeS 50 Herr Johann nthonii
van wo rkheer“ (18 V erg tKG. 3 (1834), 70

198 Uund Fr Arends, Gej tligheden i Slesvig ol ten(Kopenhagen 1, 19 (hierna verbe  ern!)
erg Corp Const. 08 2, 107 Westph. Mon. ined. 3. 556.den Abweichungen EL Schröder in tKG. (Archiv für StaatsUund Kirchenge chichte. Altona 1832) 2, 70, Anm 21 Sie rãg die UÜberrift „Königs Chri tian II. Begnadigung des Top ten 3 Mün terdormit der Vicarie Borsfleth, o  — Sonnabend nach Qua imodogeniti 1550
Die es ent pricht dem letzten ni der „Kerkenordeninge“ O  —März 1542 (Michel en, 177 * atte aber nur Geltung für die zweiTe bis zur Landesteilung vom Augu t 1 dann weiterhin
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 ündergen Gnaden, armede öhme gewogen, ock
velevoldiger angenemer und getruer Den te willen,  o he uns und
vlitig gedaen, nde henforder don kan, mach und will, mit der
Vicarien des illigen Crutzes, t h o Borsflethe
belegen, am denn W orgen Landes
El ter torp“) und aller andern der üluigen in  Uund tho
behörungen, ni Uten e  eden,  o dartho fundereth, ok
hero dartho gehört und gebrucke worden, Ad gratiam gnediglich
elehne und egnadet. Wo ock r  es un es Breves
doen, Uund genameder Ehr Johannes nihonit  olck Vicarie
mit alle öhren Nyttungen, In Uund upkump ten,  o ange dat
öhnen mit anderen gei tlichen Lehnen vor ehen werden,p) ahne
menniglichs Hinder, Bewor efte Indracht, e itten, gebrucken und
geneten, Uund  ich ock, anhero, henförder uin Gei tlicken und der
Kerchen  akenn mit Cm ern te und blite gebrucken lathen

Gebeden und evelen irup en nde ewe  en un en EL  ·
aten, watterley  tandes und werden de  in, nde  underlich den
Kerckge chwaren des Ka pels Borsflethe, o un em Amtmanne
thor Steinborch, we ende und hernamals kamende, gedachtem
Ern Johannes nthonit hirauer nicht tho be chweren noch be
chweren tho aten, ondern ehme un entwegen irby tho  chuttende
Uund tho handhauende In Urhkunde hebben un er Königl.
Secret hivör druchen lathen
Geuen in n er Sonnabends nach Quasimodo—-
geniti Anno Christi 1550 Ch  1
nUuUr für den königlichen Anteil, die Prop teien Mün terdor und
Segeberg zuzutreffen Amt Steinburg Uund Amt Segeberg, verg hierzu
Jen en-Michel en (1877) 107f Das Kirch piel 0rS
3ur nicht 3uLr Wil termar ch 108, leth  10¹ gehört jedo

Im ganzen hat der ün terdorfer Prop t Morgen Land Früher
Wwaren noch mehr, verg StR 2, 71, Anm

Das i t aber niemals ge  en
Arunter das königliche Siegel Im Corp. Const. 2, 108 i t

olgende „Nota“ angefügt „Die Ni die em Begnadigungsbriefe erwähnte
Bor sfle Ländereyen in eitdem, Unter dem amen des ten
Landes, be tändig dem praeposito des Mün terdorfi chen Consistorii
geblieben; auch nunmehro durch ein Königl Re eript de dato Chri tians
burg, den 18. Martii 1746, fe tge etze daß die eit 1550 den 10  en des
Mün terdorfer Con i torii beygelegte Borsflether Ländereyen ferner 
hin bey der +LO P verbleiben en

erg hierzu auch den Befehl König Chri tian III den Stein 
burger Amtmann do  — 19 März 1552, den „Prob t Un ers Für tenthum
Ol tein und Pa torn 3 Itzehoe, Ehrn Johann Ant onii“,  1* in dem
unge chmälerten der ih verlie enen „Vi  tlen 3 Borsfle  40 8
 chützen 1KG 2, ff., Arch XIX, nicht XIV)
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An le e Urkunde knüpft  ich nun im Jahre 1836 eine

S *  E die er t un un eren agen eine endgültige
ntwor gefunden hat J an des „Neuen Staatsbürger 
en agazins“ nimmt der  eit langem In den Fragen der hei  2  2
matlichen und Kirchenge chichte überaus intere  ierte
Dir Chri tian Ku veranlaßt durch die jüng t er chienene
Arbeit des Kandidaten der Ee Schröder 9 ber das Mün ter 
dorfer Kon i torium, 3zur Herkunft der königlichen btatton für
das Prop tenam vo  — Jahre 1550 un eingehenden Ausführungen
Stellung: „Als önig Chri tian III die Mün terdorfer Prop tei
anordnet, chenkte dem er ten Prop t Johannes nthonii für
 ich Uund  eine Nachfolger die Vicarie des heil Kreutzes
„5tho Borsfleth belegen“ Uund man hat Qus die en orten
gefolgert Uund bis zum eutigen Tage behauptet,“) au darin nie
Wider pruch erfahren, daß vor der Reformation mim der V

Borsfleth eine Vicearie des heil Kreutzes egeben habe J bin
jedoch der Meinung, daß die es Qus jenen orten nicht olge,
die ache  ich auch nicht  o verhalten, vielmehr die Vicarie des
heil Kreuzes „tho Borsfleth belegen“  ich mn der Itzehoer

efunden habe.“ Er begründet
le e An icht vor em amit, daß im Jahre 1362 die Itzehoer
1  un Margaretha Pogwi ch dem Johann Schulenburg und
de  en Verwandten die Erlaubnis Tteilt habe, eine Vicarie ad
aAltare St Crueis 1N ecclesia St Artyris Laurentii in Itzehoe

 tiften.) „Es unterliegt al o keinem Zweifel, daß vor der Re
formation eine Vicarie des heil Kreutzes un der Itzehoer ¹
befindlich gewe en.“ Dagegen Aben wir ber eine Viharie des
heil Kreuzes un der 2— — Borsfleth nicht die gering te Nach 
richt Auch die Urkunde vom Jahre 1550  age arüber ni Qus.
Ihr Ortlau beziehe  ich nur auf die in Borsfleth belegenen

Schleswig 1836, 398 ff
Diakonus un Kellinghu en, verg Fr Arends 1. 184

V un Krempdorf, Schröder, Lexikon der hambSchrift teller (1857), einleitender Auf atz
100 Hier wird verwie en auf die „Beiträge“ von dem Krummendieker

A toren euß Itzehoe 1778), auf die „Kirchenge chichte Hol teins von
dem Bovenauer A toren (1791), eine Synodalpredigt des Bors
lether Oren (Schwiegervater von röder) vo  —

Oktober 1820 in Itzehoe und auf die „Ge chichte des Un ter Con
 i toriums“ im des Archivs von 10

erg Ha  e Pauls 4, 984., 986, 989, 1062 und Han Ge 
 chichte der Itzehoe Itzehoe 1910

St. Laurentii von 1553, nicht 1533
), ffN (Verze  nis der Vikarien
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em ei der Kirchenordnung

vom März 1542, daß der im Hol tenlande alle ahr 100
Gulden „Uth den o tern“  einer Pfarrbe oldung Aben
 ollte.“ „I t denn nicht glaublich, daß die Be oldung,
die eimn paar Lr nachher dem Prop te anwies (die Vicarie
In Borsfleth elegen), wirklich QAus einem Klo ter
worden  ei?“ Auch wurde Johann Rantzau m 1552 beim
önig angeklagt, das zur Vikarie un Borsfleth gehörige
Haus dem rop ten vorenthalten Die es Haus aber könne gar
nicht m Borsfleth gelegen Aben, „da das Haus Rantzau niemals
in Borsfleth Be itzungen gehab d Es könne auch nicht da  2

eingewendet werden, daß die im Jahre 1362 ge tifteten
Ländereien „IM 100 Uund un Wewelsfle belegen gewe en
 eien“. Zum heil Kreuzaltar gehörten nachweislich zwei Vi
karien, und der anderen könnten ehr wohl Ländereien in
Borsfleth gehört aben

Auf te e Ausführungen des Diakonus Dr Kuß erwiderte
im folgenden ahrgang des „Neuen Staatsbürger 

en agazins“.““) Er muß allerdings Ugeben, daß Wir ber
„eine eigentliche Vicarie in Borsfleth“ 5„OALr keine Nachrichten“
aben Sie ann aber nach der Auf tellung „der bekannten Taxis
beneficiorum“ von 1347,14 die noch keine Vikarien in der

Borsfleth ennt, ge tiftet worden  ein. Und nach dem Wort
aut der Urhkunde QAus dem 1550 mu die es der Fall ge
we en  ein. Vor Em aber i t ih bewei end die von ih mit 
geteilte Urkunde vo  2 19 März 1552,8) nach der die orsflether
Kirchenge chworenen „fünf orgen von den Vicarienländereien
3 u Be ten der Bors  e  eLr Ki  che verkauft“
hätten. „Wie hätten  ie aber auf die en Einfall kommen können,
wenn die Vicarie des Kreuzes nie mit ihrer un Ver
bindung ge tanden hätte erdies wollten die Inhaber der

erg ichel en, Die Schleswig Hol teini che Kirchenordnun
von 1542 riften, Reihe, 10 Heft, Kiel 1920, 177

and 5, „Daß in der orsflether eine Vicarie
des Kreuzes gewe en, ewie en den Hrn Dir Kuß von Schröder
In Itze oe

8) Sie  tammt QAus dem 1343, wie Prof. Dir. Reimche auf
Tun der Eintragung im liber COpialis Capituli Hamburgensis (gegen
Sta hor t) nachgewie en hat, verg „Stormarn“ (Hamburg 193

6 (195¹),al  70. 4, S., 977 (Nr. 263) und „Hammaburg“,
tRG 2, 154
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Ländereien diejenigen, welchen der Prop t die Acher verpachten
würde, „durch chießen,  obald  ie  ich auf den elben eigten“. ie e
Drohung  ich nUur dadurch erklären, daß die EUute geglau
Aben, „die Einhünfte müßten der Bors  e  eL 8
Ute kommen, weil m der elben  ich die Vicarie, woOzu die
Ländereien gehörten, efunden habe.“ Doch auch le e Aus 
führungen er cheinen Dir Kuß nicht als endgültiger Beweis. Er
erwidert noch m gleichen Jahrgang ) Unter der über chrift „Die

Vicarie Borsfleth betreffend“: „Fände  ich in  Ee
=n die minde te Nachricht oder Spur davon, daß in der Bors 
flether ein Vicarienaltar und ein Vicariendien t gewe en,
 o würde allerdings anzunehmen  ein, daß die fraglichen dände
reien dazu gehört hätten Jenes i t aber durchaus nicht der Fall,
 ondern die Meinung, daß bei der Borsflether 1 ein Vi
cariendien t gewe en, beruht einzig und allein auf den an 

gezogenen orten der Urhkunde.“ Auf le e Bemerhung hin i t
jedo der Gegner V der Lage, den Namen eines Borsflether
Vihars Johann Heyne (1491) nennen, und fügt trium 
phieren inzu „Der Herr Dohtor wird  ich nun doch wohl für
be iegt halten.““ Die er aber entgegnet,  ei ihm „jetzt ganz
unmöglich; „jenen Um tand beurteilen“, da die betr Zeit
 chrift nicht szur Hand habe. J bezweifle in  Ee nicht, daß die
Sache einen en habe, bei dem  ie  ich anfa  en läßt, Uund werde,
 obald ich mir das —  1 ver chaffen weiß, in einer Miscelle
auf die en un zurückkommen.“

Das i t jedo niemals Eine endgültige Antwort
konnte damals auch noch nicht egeben werden, weil ein durch 
 chlagender Urkundlicher Beweis jener Zeit noch nicht vorlag.
Er i t Auns er t eute Händen, dargeboten in der für uns über 
Qus wertvollen Ergänzung der „Taxis beneficiorum“ von 1343,
dem Ende des en Kirchenwe ens (u aufge tellten
egi er der Einhünfte der ha  Urgi chen Omprop tei.“) Hier

8) 678 ff
470 and 6, 527. 401 1837), 227
18 mir herausgegeben in der ethe der „Schriften“, Iim

Heft 18 1934), 134 Der Inhaber der Vikarie War Joachim
Stubbe Das „Regi ter der Einkünfte der hamburgi chen Domprop tei“
umfaßt die hamburgi che Präpo itur mit en Kirch pielskirchen uUund den
mit jeder einzelnen verbundenen Vikarien und Kommenden in ihrem
Berei . al o un den Gauen Oormarn, ol tein, Dit mar chen Uund in den
hol teini  en Elbmar chen Es gibt uns eine umfa ende und zutreffende 
er i über den Be tand des katholi  en Kirchenwe ens Unmittelbar
bDor  einem Zu ammenbruch In den agen der Reformation. Es fehlen

3*
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 ind für die 1 Borsfleth drei Vicarien ausdrücklich auf
gezählt, Uunter ihnen als er „Vicaria Sanctae Crucis“, die Vi
carie des eiligen Kreuzes Es i t al o ein Zweifel: Der
„Vicariusacker“ gehörte ur prüngli gzur Borsflether ir Für
uns be teht amit te e NIA 100 Jahren die Gemüter  o bewegenderage nicht mehr.“)

nur die dem Hamburger Dompro  en nicht unter tehenden Kirchen, die
szum Augu tinerchorherrenklo ter Neumün ter Bordesholm gehörenden 3
Kiel, Groß Flintbek, Brügge Und Breitenber der tör or t),
und die dem Dehkanat des Hamburger Domkapitels unter tehenden
Kirchen Sülfeld Uund Bargteheide, 3 Billwerder, oOrflet un  CT·
möhe (ien eits der Elbe noch die Kirchen In orf, Je teburg [Gerde 
eburgl, borburg [Glindesmoor!], Uund die Kapelle uin Harburg Ni
„Horneburg“, worauf mich err In Kiel hingewie en hat!],
verg Jen en, „Die Gaugrenzen und die — Einteilung Nord
*  albingiens  40 in „Hammaburg“, Heft 1 Anm 10

Zu dem egi der hamburgi chen Domprop tei“ verzeichne ich
an chließend einige kleinere Verbe  e  en Und Na TGI Ci 122,
eile 16 von unten: Dioceseos, nicht Deoceseos Ate 123, eile 13 von
unten Ha  e Pauls, Bod 4, nicht Bod Seite 124, eile von oben:
jurisdictionem, nicht jurusdictionem; eile 9 von Uunten Ucers, nicht
Ucars. Seite 126, eile von oben instituendum, nicht instituendeum;
elle Hamburgensis, nicht Hamburgensuis. elte 136, etle 10 von
Uunten intrusus, nicht instrusus elte 145, eile 14 von Uunten Hennings,

ütphen, nicht Zutphen;nicht Henning. Seite 148, eile von oben
elle 25 von unten: Vikarie, nicht Vikarien. 149, eile dvon Aunten!:
Kapitelsregi ter, nicht Kapitalsregi ter.



Die Vi itationsrei e de5 cle  9 hol tein gottorpi chen
General uperi  EIl Mag Jacobus Fablicius

im 163° (0
Von Dr Wilhelm Jen en, Pa tor un amburg Wandsbeh.

Der Bericht von der Generalvi itation „der adelichen Kirchen
un den Für tenthümern eßwig Uund ol tein“ II  — 1639
bildet eine der wertvoll ten Quellen für die Erkenntnis des
Standes des kirchlichen Lebens in un erem an un jener Zeit
Bisher  tanden die Unter klö terlichem und adeligem atrona
befindlichen Kirchen Unter keiner gei tlichen Oberauf icht.„Prälaten und Ritter chaft“ en die ar  1  Ee Hoheit QAus eigener
Macht Uund ohne Be  ränkung durch den Summepi kopat des
Landesherrn Qu ber die er tarkende landesfür tliche Gewalt
hat in jenen agen erreicht, daß auch die es Kirchenregimen
auf den Landesherrn überging. In der im Jahre 1636 heraus gegebenen „Landgerichtsordnung“ wurde eine „Constitutio“, be
ref en die „ECclesiastica“ Uund „Criminalia“ eingefügt, die be
 timmte, daß von jedem der beiden regierenden Herren, dem önigund dem Gottorfer Herzog, Ein General uperintendent
verordnet werde, der, WMenn die jährlich wech elnde „Gemein chaft liche“ Regierung bei  einem Herrn liegen würde, un den Kirchender Tralaten und Ritter cha die In pektion führen  olle.“

ami rhielt zugleich der bisher als „Generalpropf 6 be
zeichnete höch te gottorfi  e Gei tliche die Amtsbezeichnungeneral uperintendent. Sie fiel dem damals bereits ho  etagtenMag acob Abricius dem Alteren (1593—1640) zu.) Ihm

erg be onders Andre en Stephan, eiträge 3UuTL derGottorfer Hof und Staatsverwaltung von 544—1659 le 1, 348

(1938), 154
erg edder en, Kirchenge chichte Schleswig Hol teins, Bod
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bar als Adjunkt und päterer Nachfolger imPm Amt  ein Sohn
gleichen Namens beigegeben worden, Mag aco Fabricius der
Jüngere, Hofprediger der Herzoginwitwe un Die er

bereits Im Ahre 1636 in den Amtern DTrittau und
Reinbenhk In Vertretung  eines Vaters Vi itation gehalten.s)
Nun Üübernahm m dem, dem Herzog zufallenden der
Regierung von ichaelis 1638 bis ichaelis 1639 auch die Vi i
tation Im gemein chaftlichen Gebiet Sein mit großer orgfa
aufge tellter Bericht ieg uns eute noch vor.“) Er be uchte die
Kirch piele von Klipplef und Quars in Nord chleswig bis nach
Sülfeld und Woldenhorn Ahrensburg in Stormarn ö tlich Ham 
burg und gibt eine genaue er i ber die Verhältni  e auf dem
Gebiet der und der Schule Nach einer zu ammenfa  enden
Einleitung eL  e ber das gottesdien tliche en und den
gei tlichen und  ittlichen an jedes einzelnen Kirch piels in
großer Wahrhaftigkeit und völlig unge  minht. Wir geben alles
Im Folgenden ungekürzt. Nur Wiederholungen  ollen vermieden
werden.

ö— der Vi itation der e  en Kirchen
den Für tenthumben eßwig und 0  ein

de Anno0o 1639.5)
J nahmen des Allerhöch ten Gottes, auf gnädig ten und

gnädigen Befehl dero Dennemarck, Norweden ete Königl.
d  und G.s) eßwig ol tein, Meiner gnädig ten
Königes, auch/ gnädigen Für ten und Herren,  ein Wi die em 1639

in beiden Für tenthumben eßwig Uund ol tein vermöge
dero m Anno 1636 außgela  enen Königl. Uund Für tl. Constitution
nachfolgende Kirchen der Praelaten und Ritter chaft, an tatt

Leider liegen die Vi itationsberichte nicht mehr Dor, verg An
dre en Stephan 1, 349, Anm 151 Dagegen i t eine ei von Vi itations 
ber chten bon  einem Qter und von ihm veröffentlicht uin den
Landesberichten 1846, 16 ff., 1847 90 Sie  tammen Qaus den Jahren
1631—47 und eziehen  ich auf die Kirchen vbon Schleswig und die
liegenden Kirch piele bvon Kropp bis nach Hütten und orby, al o den
unmittelbaren Gottorfer erei

., Abt 19 (Hol t. Gen  Superint.) Nr. 61 Vorn i t ein
Inhaltsverzeichnis von päterer Hand eingehefte

Vorn anliegend ein Lie des General uperintendenten
in leswig o  — Juli 1848, von mir veröffentlicht uin eft (1951),

113
Für tl naden



Vi itationsrei e des Ceneral upenntendenten Jacobus Fabricius.
meines hochgeehrten en Herrn Vaters als Für tlichen Schleßwig
und Hol teini chen SGeneral Superintendenten, von mir 3 ends 
benanten vi itiret worden.

Für tenthumb w
Klipplef. uar Geltingen. Cappeln Schwantz

Borne. Calebuy Norbüy. ie ebüy 10 apes
11 Jellenbeke. 12 Ee  W

J Für tenthumb 0  Lin
Bovenow. We ten ee. Das Adeliche Jungfrawen Clo ter

3 Die ar im Flecken A e Lebrade Bar 
Row Melmen chhagen Schönekerken. Prob teyer Hagen.

Schönenberge. 11 Selent 12 Ielit Lütkenburg.
Bleckendorf. Han ün 16 Hogen tein Nienkerchen

18 en Crempe (Len ahn).“ 19 Nücheln. Sarom oder
Gla ow.

Stellow Schlamersdorf. u  e  e 2 Woldehorn.

Bey den Kirchen See tede,s) lemhudep) und im de 
en Jungfrawen Clo ter St Johannis 0
wigj weiln die pastores ver torben und andere ihre  telle
damahls noch nicht angetreten* desgleichen bey— —  E und Schönenwalde, weiln die Pe t A egra  iret, hat die Vi itation für dißmahl einge tellet werden
mü  en. Wie denn auch die übrigen del Kirchen bey J 3 eho
Uund üter en und aherumb, derer Vi itation boTl zweyen
Jahren, bis auf weiter Unterricht, in edenken gezogen, wobey
ES noch verbleiben mü  en, in die er Vi itation gäntzlich vorbey 

Die 1—0 i t bey vorbenanten Kirchen zeitigehen, auch allenthalben gutwillig, Sine contradictione,“)acceptiret worden.
Bey jedem Orthsprediger bin den en

ankommen, habe mich er +  en, efecten und ebrechen,
In der Aufzählung der Kirch piele hier nachgefügt.
Name des Pa tors in Sehe tedt bisher unbekannt.
Pa tor eorg Wagner 1606—38.

19 mit Haddeby verbunden, Pa tor Nicolaus Ruge 1613—38, vergl.Fr. Arends, Gei tligheden ete 8, i t iernach verbe  ern
41) Die Anmeldung.

ohne Wider pruch



Wilhelm Jen en
und wos on ten beym Kirchenwe en vorfallen und fragen  einmo  E, möglich terma  en erkündiget, auch Gelegenhei7nach dem die Zeit leiden wollen, mit den Predigern von ihrensStudiis und deren U tande 8 conferiren, auch 5 getrewe tenei  es protocolliret Hab, ott lob, bey vielen efunden, daß ie ihrer Studien oll wahrnehmen. Etliche aber, Uund 3war nichtwenige, en  ich mit ihrer be chwerlichen Haushaltung, in onder heit dem Ackerbau, höchlich excu iret, daß  ie tudiis dadurch ehr abgehalten worden,; konten den elben, Wwie gern  ie auchwolten, wofern  ie für  ich und die Ihrigen das tägliche Brod,und 3war nUUL un et tenui quantitate 00 en wolten, nachUr nicht obliegen. ie elbe  ein gleichwo aufs getrewlich teermahnet worden, die lectione 0I interrupta —0  ich fleißigbekand 8 machen, auch gute cCOmpendia theologica als Dieteriei
Utteri 25) Uund anderer, evorab derer, dazu  ie un juventute et
Studiorum  ich gewehnet, evolviren, worinnen  ie ASS:i-duitatem PrO Virili promittire iewol etliche ber Vermuthen ich bedünken la  en,  ie  ein nicht  chuldig,  ich  olchem cOlloquio ubmittiren, weil  ie einmahl ante Ordinationem examiniretworden. Zeigen auch wol mit Eberden und orten ihren Un
willen Da 10 die höch te Nothwendigkeit erfordert, daßder Vi itator wi  e, Wie mit der Prediger Ge chichlichkeit eine
Gelegenheit habe, Uund Wie  ie tempore ordinationis in ihrenStudiis zugenommen aben; weil 10 Paulus Aben will, daß des
Timothei Zunehmen offenbar werden

Hierauf i t jedes Ohrtes folgenden, als be timmten Vi itationstage die Visitatio öffentlich un der ..7 verrichtet, die
Predigt Pastoris angehöret, chri tliche notwendige Vi itations fragen Aund erinnerung Prediger und Zuhörer Proponiretund das —0 ange telle worden.
obey ich dann folgendes eri  en muß, doch nUUuL N-i genere und
insgemein, denn die Specialdeduction hernacher bey eglicherKirchen 5 umb tendlicher geben wird

Ob wol bey ausgefertigter Intimation, Uund nach Eingangderen von der Cantzel trewlich angezeiget worden, ver

In be cheidenem Maße
—) In ununterbrochener Le ung
2— Ein bekannter und viel lutheri  eL Dogmatiker inZeitalter der Orthodoxie.

Auf obrigkeitliche Anordnung damals eingeführt. Es wird imfolgenden be onders eingehend behandelt
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müge dero hiebevor m Ann0O 1637 Eergangenen königl. und für tl
Patente, worauf ich mich IWmM Aus chreiben referiret,
zeitig in der Kirchen 3ur Vi itation, als Uhr früh morgends,
bey ammen  ein, So i t man doch dem elben mei ten Tten
nicht nachkommen. Man hat oft für albwege neun, oder gar nicht
für neun, anfangen können.

2) Ob wol Mann und Weib, Junge Uund Ite convoeiret
worden, hat  ich doch abey großer angel efunden. An etlichen
Orten wenig Weiber, an etlichen Tten fa t keine oder
gar wenige alte Männer. Die andern hatten ihre Kinder,
Knechte Uund ägde herge chicket, ohne Zweifel  ich be orgende,
daß  ie ihrer Els anhengenden Rudität (1 übel be
 tehen würden. Und WMOL in mertzen anzu ehen, weiln die
CUte nach gewi  en D  en gUum Examine fürgefordert
wurden, wie  o viele ITte und Wirtinnen mangelten.
Son ten ieß ichs un der Kirchen auswendig an ehen, als Denn
eine ziembliche requen bey ammen VMere ber bey e agter
Particularaufforderung einer eglichen Bauern cha MDQTL der
angel UÜannern Uund Weibern in onderheit irten und
Wirtinnen,  ehr groß Was die eigentliche Ur ache ey, warumb
 o viele abwe end, konnte man nicht eigentlich erfahren. Es ward
be tändiglich eri  ——7 daß die Patroni und Kir pel Junckern
hieran nicht  chuldt hetten; als die gur ern tli ihren Unterthanengeboten, Königlichem Und Für tlichem efe  3u pariren Uund 3uTrKirchen kommen. Etliche wollen agen, obgleich die Obrigkeitbefohlen, 3zuLr Kirchen gehen,  o hatten nichtsde toweniger die
Voigte die EUte Hofe oder Feldarbeit berufen Vielen wird
ohne das für dem Examine we (I en Es i t den Predigern ern tli anbefohlen, den entenanzuzeigen, ami  ie gebührlich ge trafet werden Und woOo
wol hochnöthig  ein, daß nochmals die hohe Landesfür tl. rig  ·  —Reit gar charfen ern ten Befehl deswegen rgehen ieße, neben tharter Bedrohung unausbleiblicher Strafe; auch Verordnungderer,  o allema auf die Sentes Achtung geben,‚,“ und  elbigeden Obrigkeiten, daß  ie gebührender Strafe gezogen werden,
nahmkündig machen  ollen Denn on ten hoch e orgen, daßE länger Ie mehr temporis 199 man bey den Vi itationenledige Kirchen und Stühle vorfinden möchte!

Das war die Aufgabe der „Wroô  2155 oder der  ogenannten „Eid  —ge chworenen“, ein 3 Kirchzuchtzwecken damals auf obrigkeitliche An
ordnung ge chaffenes, wenig beliebtes Amt.

In der olge der Zeit
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Bey etlichen Kirchen, bevorab die etwas lang Uund groß,

ega  ich Unter dem Examine zimliche Unordnung. Daß, wann
eine Dorf chaft für den QLr zUum Examine gefordert ward, die
anderen Zuhörer inmittel t nicht geringen Tumult anrichteten,
 chwetzeten Uund hatten andere en für, die unnütz und

dem eiligen Orth nicht dieneten Waren woll  o unbändig, ob
man ihnen glei hart zuredete, 10 zurief,  ie 3ur Stille und
fleißiger Aufmerk uUund nhörung de  en, WwS gehandelt ward,
ermahnte und fa t umb Gottes willen bat, oder, VDann das nicht
helfen wollte, mit harten Drewworten ihnen begegnete, Sie glei
 olches wenig achteten; die hinunter nach dem We ten  tunden
und die Ure  ahen, liefen wol mit Hauffen, ihnen,
ihrer Meinung nach, 3 lang wehrete, gar hinaus. I t zwar
 olches wenigen Orthen ge chehen,  oll ber doch, bey  o hei
igem Uund wolgemeintem erke, Reinem gedulde
werden Darumb denn getrewlich efohlen worden,  olchen
Muthwillen den Obrigkeiten anzudeuten, ami le e reveler
gebürli be traffet würden.

woll in vorbe agter Intimation die  ämbtliche
rediger egehre worden, ihre Gravamin a)  chriftlich
übergeben  o i t doch  olches den allerwenig ten Orthen ge
 chehen Was die Ur ache  ey, kann man zwar eigentlich nicht
erfahren;  cheinet aber Qus den Discur en weitläufig, daß  ie
 ich des aher ent tehenden Ha  es, ruches des Salarii und
anderen Aceidentien befürchten, bevorab weil Parochiani 1 Per-
solvendis 2°) stipendiis wol  o mit ihnen umbgehen wollen, daß
 ie mehr ipsorum gratia dependiren, denn ihr Salarum als eim
debitum fordern en Wie denn gewißli mit vielen Predigern
 o bewandt, daß  ie 3 ihrer Haus  und Unterhaltung und zim
en Auskhommen nöthige inge mehr gratia erbitten mü  en,denn daß  ie  ich auf eim Debitum jure vOcationis eruffenwolten Dahero  ie al o muthma  en, würde die annotatio VA-
minum von ihnen und visitatori offeriret, daß  ich als
dann das lebe tägliche Brod, du Carere HOMN poOssunt, und welches
3 die en harten,  chwirigen und hochbedrückten Zeiten 5) ohn
das  auer Uund wer wird, allgemehlich ihrem und der ihrigen
merklichen Schaden mehr und mehr verlieren würde. Ja ver

2—) Be chwerden.
der von Schreiberhand angefertigtenr —  —  persolventis.enbar i t der ehkretär des Lateini chen nicht ganz mächtig Das zeigt ich auch weiterhin des öfteren.  2*

Es  ind die Zeiten des dreißigjährigen rieges
kXI
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meinen wol, VMenn  ie glei eins Uund anders in Schriften klagten
Uund offenbahreten, Visitator  olches ferner, der  chuldigen Gebühr
nach, die hohe Landesfür tliche Obrigkeit brächte, die
aber und Execution  o bald nicht erfolgete, oder wol gar QAus:
bliebe, wie  ie leider nicht allewege propter infinitam negotiorum
aliorum molem ami bey die en hochgefährlichen Zeiten die Hohe
Obrigkeit mehr denn zuviel eladen i t, erfolgen ann So hetten
 ie bei den hrigen nur Haß und Feind chaft Uund doch keine Re
medirung umb e agter Ur ache willen, erlange Worinnen denn
wol guter chri tl heil ahmer Rath ochnötig were. Was aber die
Prediger bey die er Vi itation mündlich eri  et, das elbe i t
fideliter in die Ee  er gefa  et, und  ind ge talten en nach et
DrO ratione electuum adbortationes et dehortationes Ad populum
ange tellet, auch rediger Serio ermahnet worden, 8 gehor amen
deme, WDS im Namen der Obrigkeit die Visitatores be
gehren, und den eventum dem, der eLr Men chen Hertzen m
 einen Händen hat und lenket  ie,‚ wohin will, efehlen.

Bei dem Examine CAtechetico i t m  er Vi i
tation Unter den Zuhörern große Ungleichhei efunden. Die
Ruditet und Unwi  enheit bleibet in den en „ die zur Ule
niemals angen,  ehr  tecken, al o daß ein  tarkes ebe
Ott und große Mühe Uund Arbeit dazu gehören will, ihnen den
Catechismum derma  en beyzubringen, daß  ie von ihrem Glauben
Uund Chri tentumb etwas deutlich und ver tändli fa  en, er agen
Uund ehalten mögen. Das empfindet eglicher rediger  einem
2 und klaget arüber mit mertzen Uund Seufzen Doch  indUnter den en auch  o  E, die, ob  ie glei zur Ulen nicht
gangen, gleichwoll zimlichen Be cheid geben können Uund durchGottes na auf die Predigten Uund Verle ung des OCatechismi
fleißig acht geben Woraus vernehmen, VMDann nUL die en
aufmerkende ren Uund Hertzen szur Kirchen mitbrachten,  iekönnen wol etwas nützliches und ihrer Seligkeit erbaulicheslernen, ob  ie glei in der Jugend  ind ver eumet worden Denn
10 alle Uund jede Orte des Catechismi und die dazu gehörigeFragen 9gr kurtz,  chlecht deutlich und einfältig, daß  ie ich mit ahrhei IM wenig ten ei 8 ent chuldigen Aben, und
mit ihren nichtigen Fürwendungen durchaus nicht zuhören, iel
mehr aber QAus dem aufzuwecken Uund zum Aufmerken
zutreiben  ein. I ts nicht 3 erbarmen, W5S von häußlichen Ge
chäften Uund on In gemeinem en vorleuft, dazu Aben  ie
Gedächtnis anug, Wie man ihnen erfähret. Und in  o hoch
wichtigen Qaubens und Seligkeit achen, die ihnen  o oft,‚  o
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deutlich vorgekeuet und eingebilde werden wenden  ie ihre Ver 
ge  enheit für Wie ann ott dem Herrn  olches gefallen?

nter dem Vungen i t ebener Ge talt te e Ungleich
heit 3 finden Die zur Schulen gangen  ein oder noch gehen die
antworten al o, daß man ann riedli  ein Es i t ber nicht
ohn werden demnach ei unge Uund Ite durch te e hoch
löblich Ordnete Visitationes derma  en ex timuliret daß  ie
mehren Fleiß, denn e chehen, anwenden, den Catechismus

lernen, als die Erfahrung ott lob gegeben Die en la  en
 ich von den Jungen vorbeten,?) gehen wol auf dem Wege nach
Hofe und on ten und eten mit einander, efragen ich,  o gut
 ie können. Und  oll gewißli nicht geleugnet werden, daß durch
die er beyder Vi itation viel Utes und Aufmerkens i t
ent tanden, das nachgeblieben Dere Man verhoffet auch,
Wie  ie denn vielen ITten gutwillig und be tändiglich
elobet, daß mehr folgenden Jahren mehrere Be  erung durch
Gottes erfolgen werde daran MDITI auch wenig ten nicht

zweifeln haben Thun  ie nuL ihren Fleiß, ott wird wol
na verleyhen! Zum Ohe ten wird daran gelegen  ein,
daß die chri tlichen Prediger mit ihren Zuhörern Fragen
und Examinieren aufs einfältig Uund deutlich t andlen, Ein Ding
oft und lang am mit einerley orten inculciren 2) und wieder
olen, denn ihnen  o einfältig und vielfältig nicht ge agt
werden kann  ie bedürfens noch mehr Zu Beförderung
de  en wO hoch wün chen  ein daß man gar einfältige deut
liche und en Kirchen gleichförmige Fragen  chlecht und recht
auf die Orte des Catechismi gerichte mit Hindan etzung C
remden Fragen 0  Ea dazu man Examine die eute ge
wehnen konnte Man findet le e Fragen  ehr Ungleich, bei
die em rediger  o, beim andern anders. Jeglicher fa  et  ie nach
 einer chri tlichen Meinung und Intention I t  ich nicht 3u
tadlen, ber der    n  chlichten) Zuhörer halber muß man
ehr  orgfältig  ein Eine einige be tändige Art WMare  ehr nütze
Desgleichen WDare  ehr gut daß der Catechismus oft Uund viel
gele en würde, Wie, oOtt  ey dank, G 8.0 an und
Ampter Kirchen einförmig Uund überall ge  le Denn den
 elben jedem Predigttage, das Jahr durch keinen Sonn ,

Zur Konfirmandenunterwei ung gehen ei eute noch auf dem
Qan zUum n gehen („ton eden gahn

2—0 Einkäuen.
250) Ihro Gnaden
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Fe t oder Betetag ausgenommen, der Kü ter mitten m die
Kirche oder bequemen Orth, da von En ann gehöret
werden, —91 nach dem „Wir gläuben“ oder welcher der
  vor der Predigt i t, uUund lie et jedesma ein tück

des Catechismi mit der Auslegung, Wie  ie nacheinander folgen,
Am der Beichte, Frage tücken, orgen  und Abend egen und
Ti chgebeten. der Prediger gleicherge talt jedem
redigttage, Wie jetzt gemeldet, na geendigter Predigt von der
Cantzel, vor dem gemeinen Gebete, die fünf Haupt tücke des
atechismi, ohn Auslegung, mit der el und Frage tücken,
3)und denn Mittwochen, wenn den Catechismum prediget,
 o lang WVW einem tück ver iret, As elbe Stück mit der Aus
legung allezeit 10e0 textus fein klar, deutlich, ver tändlich Uund
ang amb lie et und ete Ami durch  o vielfältige, unaufhörliche
Repetition die eute, wie hart und unwi  end  ie auch  ein,
dennoch endlich durch Gottes nade Uund des Gei tes 1 den
atechismum lernen mügen. Solches würde außer Zweifel auch
bei den elichen Kirchen nicht ohne Nutz Uund Frommen abgehen
Konntens au etlicher Tten an tatt des Kü ters erwuch ene
nab E man die elbige hat, verrichten; WMDere  olches nicht
ungerathen I ts 10 für CTL men chlichen ernun nicht müglich
noch gläublich, einer auf  o oftmals und auf einerley ei e,
mit einerlei orten wiederholete Erzehlung des Catechismi
Achtung geben nod nicht in Wind chlagen will, daß er elbe nicht
allgemechlig chri tliche Haubt tücke und Fragen und Gebete
behalten Es i t 10 nicht weitläuffig, i t auch ni unkels
(dunhles) drein; 65  o hell und klar, daß Ein ind ver tehen
Rann. Darumb gewißli für Ott Im ewi  en gantz keine Ent —
 chuldigung + haben ann

Die Aulhnaben en  ich an vielen Tten wol
Uund häuffig bei 2 3  5 4 5 10 fa t 70 einge tellet, die ihren
Catechismum Cils mit, C1s ohne Auslegung, wie auch andere
Sprüche Göttlicher Schrift und chri tliche Gebete fertig Aben
receitiren können. Da denn etliche Kü tere und Schulmei tere die
Kinder, Owo Knaben als deutlicher Pronundi-
gation 2— Er Siellaben al o gewehnet, daß nicht ohne Lu t
zuhören gewe en Und i t bey die er Vi iitation, die Kinder
fein fertig das ihrige en Cten und reeitiren können, den en
und Zuhörern ausführlich angezeiget und für Uugen ge tellet, Wie

 o ein löblich und Ott wohlgefälliges Werk wWere, VMenn man

20 Aus prache EL Silben



46 Wilhelm Jen en:
die Kinder fein zeitig zur Ule chickete und in fundamentis
pietatis 20 unterwei en ie

Aus welchem en augen cheinli 8 vermerken, daß der
tebe ott bey die em eiligen Vi itationswerke Iin Gnaden  ey
und vieler Men chen Hertzen, edanken, Thun und e en kreftig  2  2
lich al o regire, daß  ie  ehen, wie gut die Hohe Obrigheit
meine, und daß  ie ihrer eignen Seligkeit halber  chuldig  ein,  ich
anders anzu chicken, denn bor die em ge Son ten finden
 ich allenthalben der Enormiteten und efecten nicht wenig,
 ondern mehr, denn ieb  ein mu Wie denn dero
durch Gottes ey tan ich jetzo ferner owo das Lobwürdige als
das Strafbare bey eglicher Kirchen Uund on ten  onderbahres
an jedem rte vorgefallen und verrichtet worden, êetwas weit 
leuftiger dedueiren und ausführen ill

Klipleff.“
Pa tor  tellet erh 0Tl mit  einen Pfarrkindern Qus dem

Catechismo umb die vierte oder  ech te Woche nach bollendetem
Gottesdien t, ohn vorher ge chehene Anmeldung, ami  ie nicht
ausbleiben; läßt die Kirchtüren zumachen, ami von den An
we enden niemand entwandere Lie et von der Cantzel AINl
partem Catechilmi nach jeder Predigt, avon künftig mit ihnen
Examen an tellen will, fahret hernacher fort szum andern, zum
ritten Stück, Uund  o weiter. Notiret leißig  eine Onfi-
SII  5 0 desgleichen wieviel jedes Jahr geboren, wieviel ge
 torben, wieviel copuliret.“ Chri tliche Gewohnheit i ts, daß die
Eheverlöbni  en e mn der Kirchen und abey von

dem Pa torn nöthige eil ame Erinnerungen ge Die
ore Pa tor Sonnabend, Ausgenommen

 chwangere Frauen, die weiten Weg en Uund der Geburt nahe
 ein. Wie auch die Diener Hofe, die nicht un bringen
kann, wie Aget, daß  ie Sonnabend beichten. I t aber

In den Grundlagen der Frömmigkeit.
J Ute eegaard,  üdlich vbon Apenrade „Zur Wahl des Pre 

digers prä entier das Gut eegaard, welchem das 10 u teht Die
Gemeinde wählt“ (vergl Schröder, Topographie des erzogthums
eswig, Auflage, Oldenburg 1854, 285) Auf eegaar  aßendamals die O. e e

78) eine Bei  In
Damals eginnen in den mei ten Kirch pielen un eres an die

Kir enbu E dberg Jen E. Die Kirchenbücher Schleswig 
Hol teins. [Neumün ter
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die Polizeyordnung verwie en und verwarnet worden, davon nicht
abzutreten.

Bey Begräbni  en der En wird ein Collect ge
 ungen und reyma Erde von dem rediger auf den Sarg
geworfen mit die en orten en du bi t Erde

tele F Tr emd geben  ich Uund egehren die Copulation,
wie in onderheit die em rte gebräuchlich. Pa tor ber  iehet
 ich für, wie ihm nicht anders gebühret. ollte erwegen einen
Spielmann von Tundern mit einem Weibe,  o von anderm,
der ihr nahe verwandt, ge chwängert, nicht copuliren. Die  ein
hernach gen Auar kommen und copuliret worden. Welches
doch der Pa tor uar da ruUm efraget worden, wie
hernacher folgen wird, nicht bekennen wollen

Pa tor begehrete wol eine feine große däni che 1  E
weil auch däni ch allhie geprediget werd, bey der Kirchen 3
en Der Kirchen, die gutes Vermügens  ein  oll, konnte die
Bezahlung olch einer ibel ihren ebungen ein geringer
Ade  ein, und bliebe auch ie e bey der Kirchen fort
und fort

Der Kirchhof i t allerdings nicht wol verwahret. A e
und Lämmer liefen mit Haufen darauf.

Ute GIo Gen  ein allhie. ber der Thurmb i t nicht gar
fe t der  ich  ehr beweget, WMDan man mit den Glocken leutet

Zwene eleute, die  ich von der Hochzeit ungebührlich 3
 ammen gethan, en einem onntage zugleich vermüge
königl. Uund für tl Kirchenordnung, ander
ffenbare Buße gethan gsum guten Exempel,

Der Schulen Verwaltung hat große Noth Uund angel
gelitten die an Zeit über, da Severinus 620 ab Officio 8uS-
pendiret, wie wol auch vorhin, da m mte war, gar
leißig Uund mit vielen La tern eha  Ee gewe en. Aher dann Iim
Con i torialgericht durch Urteil Uund Re
rhannt worden.

cht ihm die Remotion 3u 

Das Eheweib,  o iühr ind unver ehens t o 8d 9 E
drucket,) erwartet noch, Wwas die hohe Obrighkeit der
offenbaren Buße oder anderer Strafe verordnen werde
gerne leiden, bereuet ihre un von Hertzen und gehe inmittel tglei andern gum eiligen 2593519

Der er
80 er ir  *  nordnung von 1542 riften E  e, 10 Heft,„hing zu ammen mit der damaligen ei der Betten“.
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Weil Pa tor keine eigene Uund auf  eine Per on gerichtete

Vocation hat, ondern bis dahero nUr  eines antecessoris
Vocation,  einem Bericht nach, verwie en i t, als i t abermahls
erinnert worden, eine eigene Vocation von  einen patronis
fordern

Ihm i t auch ern tli fürgehalten, wie  o gar unbe onnener —
wei e calide frigide —20 auf das ihn ergangene
königliche und für tliche Schreiben, ewu ter Concubinen,
geantwortet, 10 daß noch dazu  eine höhere Un chuld präten 
diren, ni agno eiren, depreciren oder Ur Be  erung  ich
erbieten wollen orauf gleichwoll, nach eingeführeten Er
innerungen,  ein Verbrechen rkannt Uund ekannt,  ich auch vDOor

geda  en reiben hinfüro gemã ezeigen getreulich
angelobet; man  ich verlä  et.

Er hat nicht geringes eld in  ein Haus ge tecket, das elb
be  ern, hat aber wenig wieder bekommen. über chlag i t zwar
V  gemachet, — 05 jeder Hufner geben Olle, kommet ber lang am
Qus, und i t ohnedas das Haus noch  chlecht uUund bawfellig. 0
die Kirche, die vermügen  ein  oll, Der dispensationem supremi
magistratus, Citra cCOnsequentiam, etwas darzu chießen, die
patroni Bawholtz verehren, die Hausleute das Tach (Dach)
chaffen, als könnte ih geholfen werden; und Mar 10 das elbige
nicht unbillig.

Er hat auch keine Er tattung bekommen weder Anno 1637
noch 1638 afür, daß die Vi itatores?“) mit ihren ienern und
Fuhrleuten von ih Cwirte worden  ein, welches ihm doch mit
em Recht gebühret. Wie denn auch die ISitatOres  elb t, weder
hie, noch andern Orthern mehr, bevorab im Für tenthumb
eßwig,  o wol PrO labore, als auch und ieners
Trinkgeldt, garnicht bekommen, praeter un OrUm Du-
catuum ecclesiis Ob ervation; dahero  ie auf ihren eigenen Ko ten,
 oviel be agte Kirchen, die nicht gegeben, elanget, dem Fuhrmann
und Diener zahlen mü  en

Ein ToO d chläger unter Hans von Ahlefeldt i t von den
San — da zweifelha war, ob die er oder en ander,
 o auch mit abey ewe en, gethan, gum Todt chlag erkannt,; i t
aber von ihm, Han en von Ahlefeldt, als  einer Obrigkeit mit dem

661 en egnade und noch 3zul Stelle Des Entleibten Freunde,
— CEI noch

Der Amtmann oder der Amts chreiber und der Prop t.
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die Unter Friedrichen von Ahlefeldt gehören, wollen die an 
gebotene Annbuße nicht annehmen,; darüber  ie beider eits bo  —SIITN  GACECIN
eil Abendmahl bleiben

Ein Weib hat un ihrem au das verbotene 1e
laufen ) la  en Ward offentlich in visitatione fürge tellet.
Agte,  ie nicht gewußt, daß das etwas O es waäre. Be 
kannte gleichwol, als  ie C ge tanden, und das Werk fortgehen
 ollte, e  ie das heilige reuz ge chlagen; denn, wenn  ie das
äte, konnte ihr ni  chaden I t ihr darauf ihre ab cheuliche
Uunde ge chärfet und  ie zur offenbaren Buße ermahnet worden.
Daran  ie aber nicht will, bis ihr Junker ge agt I t ihr ge
antwortet Ott  elb t und die Hohe Obrigkeit Gottes

 chon in der Kirchenordnung und anderen chri tlichen Man 
aten Uund Con titutionen efohlen, daß offentliche Uunde
offentlich  ollen gebeichtet und bekhannt werden.

Umb die Kirchenrechnungen weiß der Pa tor ni  8,
hat  ie niemals ge ehen,;  ein au in Visitatione nicht produciret
worden.ö ur 5.

Pa tor a  ie, Ripensis Danus, re und predige nur
Ani Ver tehet, wie  agt, kein Teut ch; Eein Mann bey
60 Jahren, gebrauche  ich der lateini  en Sprache bey dem Visi-
tatore,  o gut ann w  ei au mit Unter, WMie  elber

8 erkennet. Adhibiret in  einem mte u  er,  o in Dania gedrucket.Was von Ordnungen, Con titutionen Uund andaten ihm
ge wird, läßt danice vertiren und lie et  ie al o Be 
zeuget für Gott, er  ein Amt nach Vermügen thu Examiniret
3u Zeiten  eine Zuhörer offentlich QAus dem Catechismo, hält doch
keine gewi  e Zeit Uund Ordnung Admittiret niemand 3zur Beichte

onntage morgen, denn nUr  chwangere Frauen; wie auch die
Hofediener,  agend, könne  ie nicht abwei en, weil  einer
Obrigkeit lener  eien I t hierin gleicher ge talt wie der Pa tor
3 gewarne worden. Hat au ch angefangen, notiren
cOnfitentes, auch die geboren, ge torben, copulir  eyn, nachdem

de  en 1637 bey der Vi itation erinnert worden Verwahret den

34) Ein häufig eübter Aberglaube; verg Lübben   Walter Mittel 
Fedder en, 547

niederdeut ches Handwörterbu 347 „dat  eve lopen laten“, Uund

zum Ahre 1726 zum Ute ehörte „Zur Wahl des Predigers
80 Südö tlich von Apenrade, im adeligen Ute gaard, das bis

prä entier der Be itzer o  — Ute aygaar Uund die Gemeinde wählt“Schröder, 414



Wilhelm Jen en

Kelch amp der Patene und den Kirchen  ü  el Der Kü ter aber
das Meßgewand Dies lä  et etwas unförmlich  ein Wäre  ehr
gut, überall gleichförmige Art und el e hierin aben, und
daß  och irchengerä  ichern und gewi  en rte
viret würde.

GIoO AUTm i t  ehr  chlecht und bei der Kriegszeit 960 übel
zugerichtet. Hanget nur Ein emn drein.

Tauben finden  ich auf dem Ki der nicht
wol verwahret und vielen rten durch ichtig I t angezeiget
 olches be  ern la  en, wiewol die CUte Uunvermugen  ein, das
Kirchengebäude nach 0  Ur e tande erhalten. Mußten
ohne Zweifel die patroni das e thun

Kü ters Haus  ehr  chlecht, Und kein Raum den
Schulknaben, die  ich ohn das, vielleicht auch die er Ur
 ache willen, 2 wenig drinnen finden.

Der Kirchhof i t übel verwahret, die vestigia DeCOrum
 ein allenthalben vorhanden.

ieweil der Pa tor be chuldige ward als rembde
CUte QAus Tundern mit deren ewe en gar unrichtig
ge tanden copuliret als ward mit Uund In efrage
ob5 auch frembde Cute copulirte Er 9  worte tate
nicht kennete denn die CUte Und als etliche Mal wieder 
umb efrage ward,   be tändiglich bei  einem Nein. Wer
ihn wollte be chuldigen, der  ollte ihm überwei en. Er hat
 ich aber hernacher efunden, daß chuldig war, worauf
denn Qus der Regierung die SUspens10 ab Officio zur Straffe
erfolget.

Der Gefattern  ein bey der Aufe bvor die em fünf
gewe en Es ert  Ee aber Pa tor be tändig, daß jetzt nicht mehr
denn drey vermoge der Königl nd Für tl Policeyordnung,.“)
admittiret werden. Man hoffet, daß mit Grunde dies rede

Pa tor begehrete auch wol, bey die er Kirchen Eenne große
däni che Aben

Das Ki i t nicht produciret Die Rechnungen
aber  ollen ährlich Gegenwart des a toris gehalten werden;
der dann ert  et, daß die Einkünfte ehr  chlecht und geringe.
Wie auch bei der er ten Vi itation 1637 angedeutet Uund dies abey
angezeiget worden, daß von den ebungen gleichwo

17
90 Wohl Kai erlichen rieg

Die ahl der Gevattern i t damals obrigkeitli fe tge etzt worden.
Man wohl bis  echs Uund  ieben.
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eine Tonne Biers bekommen. Eun aber die Visitatores  olches
für unbillig erachtet, als i t von dem Ausgabe von der
Kirchen nicht gefordert, noch 8 Rechnung gebracht worden.

Geltingen.ss)
Weiln hie rediger  ein, als wird en Sonn

m der 43 gt der Catechismus großem Nutz
der einfälitgen Zuhörer erkläret, folget al o fort drau die andere
Predigt.

Am onntage morgen  chwangere Frauen,
gar alte CUte und Zeiten etliche Diener vom Hofe, Wwann  ie
vorigen ages Ctwas Notwendiges verrichten gehabt I t hie
und en rten, da die es fürgefallen, angezeiget, daß die
Königl Uund Für tl Policeyordnung ExXxceptiones 5 nich

Ubi jam lex nON distinguit, ibi 108 distinguere
debemus.“)

Hxamen Catechetieum halten die rediger öffentlich nach
elegenhei der Zeit, nehmen eine Dorf chaft nach der andern
für Die Zuhörer leiben alsdann fein zu ammen. Ja die
Jungen, wie  ie ert  en,  ollen die Alten lehren, wMann  ie nach
Hofe gehen, den Catechismum en, da  ie auf
 olchen egen wol leichtfertige e präche für gehabt, nicht
gar gefluche

rediger zeichnen fleißig auf die Confitentes, natos, de-
kunctos, COpulatos.) Weil ein weiter Weg von den Dörfern 3zur
Kirchen,  o gehen die Predigten den Sonntagen päte

Collekten werden ge ungen beym 1L0 voOor den beyden
letzten Ver en des P alms „Nun la  et uns den Leib egraben“.
Wird ber keine Erde auf den Sarg, wie etlichen Örtern,
geworfen.

Die  oll zimlich  ein Auch  ind auf den Dörfern
etliche, die da Kinder lehren.

Eheverlöbni  e en  elten In der Kirchen.
itwen Uund alte CUute werden auch wol un den Häu ern copuliret
Bey die en Uund dergleichen Anzeigungen  ein rediger hie und
anderswo auf Polizeiordnung verwie en.

35 Kirchort im Ute Gelting in Angeln Auf dem Utshofe  aßendamals die efe (vergl O. Schröder, 170 f
280 Ausnahmen.
90 I t al o nicht zuzula  en
6539. Der Ab chreiber  chreibt natus, defructus, COpulatus.

4*
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rediger Aben von En n und La tern
ni angemeldet. Das Fluchen nicht  o gemein,“) wie

Mit Wiederbe tellung Juraten gehets hie, und
anderswo, weiß nicht QAus WS Ur achen, lang am

Pfarrkinder bleiben alle un der Kirchen bis nach dem egen
Wenn der ge prochen, wird die eteglocke ge chlagen. Da
fallen  ie alle auf ihre Knie, thun ihr ebet, gehen ami gur
Kirchen alle eintrechtig hinaus.

Der omm Sonnabend im eicht  2
 tuhl, ekenne  eine Unde, die ihm Qus dem Ge etze mit Ern te
vorge tellet Und ge trafet werden. Folgenden Tag ber wird
nte altare, nachdem die gewöhnliche Fragen vorhergegangen und
von ihm beantwortet, ab olviret. ehe darauf gemeinlich gum
allerletzten gzum Abendmahl. Gleichheit waäre iesfals ochnötig

Die ante administrationem COenEe wird
weder hie noch un mei ten der anderen Kirchen ni ele en,
welches doch der Kirchenordnung wider.

Wenn der Kranhke im Kar pel bo  — Pa tore ill eri  Ee
 ein, läßt ETLS ihm vorigen Tage wi  en, amt ihm Pa tor
 elber einen agen chaffen Will ihn aber Al ofor aben,
 chicket den agen mit zugleich. Were auch Gleichheit hierin
Üüberall nötig

Weil die Li nUur  elbander ihren
43  gang halten, vermüge Königl. Und Für tl Polizey
ordnung, entgehe dem rediger hiedurch das Jahr über, wie denn

age fa t Üüberall gehört wird, ein merklich accidens, de  en
EL doch bey die en harten,  chwierigen Zeiten Uungerne entrathen
wollte Darumb  ie am  1 in andere Wege und Er tattung
demütig t bitten

egen der  onderbaren Newrung,  o mit der Tauffe hier
und vielen Tten gehalten wird, da zwar das ind bald nach
der Geburt nur einmal getauffet, aber nach etlichen en
wiederumb sOlenniter un großer Ver ammlung darge telle und
der egen darüber ge prochen wird, uneben andern Verord
nungen,  o abey fürfallen, werden guter Rath umb die es
eiligen Sacraments Uund de  en rechten ebrauchs willen IA
müge der Kirchenordnung  ehr nötig und heil am

Der Pa tor hat noch keine  chri V o cation. I t ihm
aber vom Patrono zuge aget, bei dem  ie fleißig fordern ill

—) Schwange, üblich
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Die Tauffe allhie uvn der Kirchen i t nach voriger ei e ehr  chlecht Man hat doch die nung, daß eine CUue  olleverfertige werden Die e aber i t ganz neul Uund fein e ma  et, das Qr auch wol gezieret. Die Kirchmauer i t nochbawfällig Und bedarf Verbe  erung.
Die wird nicht alle Jahr gehalten,wie doch bey den Königl. Aund Für tlichen Kirchen gebräuchlich.Das Kirchenbuch i t allhie nicht produciret.
Pa tor und Diaconus, weil  ie keine Schorn teine un

ihren Häu ern aben, e orgen  ich nicht geringer Gefahr.“)Darumb  ie umb ie elbe, daß  ie gemachet werden, in tändigbitten
3u Cappel.“)

Pa tor predige alle Woche den E U ami
 ich niemand ber ihn be chweren habe, wiewol niemalen die
Wochenpredig allhie gebräuchlich ewe en Hält allewege getrewlich das Examen Catechetieum publicum mit  einen Zuhörern.Bleiben  ie Qus,  o leibet die ru und Strafe nicht au  V Darin

allenthalben  o e chehe
des Patroni In und I er höchlich 3 en ott gebe, daß

Pa tor hat angeordnet, da allewege bvor der Predigt, nachdem Alm „Wir gläuben“ wie uin den Für tlichen Kirchen He/halten wird, durch den Kü ter verle en werde ein tüch desCatechismi mit der Auslegung. Er  elb t, wMDann den Catechis-
Mu in der Wochen prediget, lie et 1000 textus den gantzen Cate-chismum ohn Auslegung und al o fort das CbO oder denArticul oder die oder rage mit der Auslegung,  o V- bevor — tehender Predigt  oll erklret werden.

Notiret  eine Confitenten leißig Die Rommen Sonn aAben eXCeptis gravitis et aulae ministris.“)
i t in guter ung gebracht, Wie dennKurz ante Vvisitationem einer, der ge tohlen und einen Hals mit 30 Reichsthalern gelö et,“) ob wol gar ang amb,doch 1 Afur publice pOenitiren mü  en

355. Es ind noch Rauchhäu er mit dem ffenen Feuerherd auf der tele0 Patrone die Rumohr dem nahe gelegenen dligenGute Rö t, Schröder, 88  ff.)
5. Schwangere Frauen und Diener auf dem Utshofe Ausgenommen.46) Auf Fi chdieb tahl tanden  chwere Strafen
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Wegen des angegebenen davon rela 
tione Superioris annl, der zwar der To  äger Ge e
gewe en ber be tändiglich bey  einem Eide und ewi  en zeuget
daß nicht die Hand mit angeleget deswegen auch nicht von der
Obrigkeit ge trafe wird nochmals gefrage DMDie man  ich
der offenbaren Buße 8 verhalten

Mit dem Weib Cappel  o  ich mit Kü  en be topfet als
wann  ie viture und wanger gewe en davon voriger Re
lation,  tehet noch der Kirchen trafe  o ahin, bis die
Obrigkeit arimnnen erkennet und Urtheil I t aber vom
Pa tore noch dies abey ert  e dies Weib habe post Visitationem
Annl SuperlOr!Is bekannt  ie gar wol gewußt daß  ie nicht
ghwanger ware, da  ie doch ge aget  ie certis
dieiis nicht anders gemeine denn daß  ie  chwanger WMare Der
erl leibet be tändiglich abey, daß für dißmahl ihrer nicht
chuldig worden  ey

egen der Wagenfuhr den Kranken hat Pa tor jetzt
ni WMie vorm Jahr ge  ehen, geklage

enig Eltern ringen ihre Kinder zur chule Es  ein
Cappel 150 Häu er aber der Kinder der Ule  ehr
Pa tor  iehet nt de toweniger fleißig auf die Ule Vi itiret
 ie gewi  en Zeiten rmahne auch  eine Pfarrkinder fleißig,
die ihrigen 3zur Schule  chicken Wenns helfen wollte!

ge i t hie, wird aber nicht ge chlagen, theils weil  ie
mangelhaft, theils weil die eUute Unterhaltung Organi ten
nichts darreichen wollen

Auf des A toren Kirchenländereien Cappel  ind viele
Häu ebauet Von vielen Jahren her WMie auch bvor die em
EL  Ee worden I t Eln großer 1  rau und Pa tori nicht

Schade den en den jetzt avon hat
Pa tor hat endlich CEin Haus bekommen Hat I

 einem eilgenen Q0 viele Jahre gewohne Afur ih aber
vom Kar pel keine Er tattung en welches doch billig WMDere

Hält auf  eine Ko ten Wein 10O 8 zum heil end
ma hat ni Afur weder von der Kirchen noch von der Ge
nenne

Das pfer  o die Sechswöchnerinnen  amt ihren Bey
habenden pflegen geben entgehe ihm auch, nicht ohne merk 
en Abgang  einer Aceidentien I t Ene gemeine age

1d u Un Bräutigam Rommen wol mit Pfeifen und
Trommeln bis die ir Pa tor verwehrets  oviel möglich,
daß  ie nicht weiter denn bis den Kirchhof kommen Woran
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I thut. oll Allenthalben al o  ein, ami nicht rediger
Uund Zuhörer in ihrer Andacht turbiret“ werden.

und  chwören bei vielen gemein. Sollen wol eute
ein dem andern bey vielen Tonnen voll zume  en, welches
 chrecklich!

über den Kirchhof gehe hie der gemeine Weg Aher
die Thüren —  —  Ofe auf unter  iedliche ei e vernichtet
werden.

Dien tknechte und Agde, die NWi E Kirch 
 pielen U e gehören und A e beichten gewehnet,
 ollen wol,  o oft  ie beichten wollen, wieder in laufen, und
 oll  ich n m vielen andern Ar peln dies auch wol al o begebenWere Confu ion und Unordnung 2—) billig V
Welches die er Uund andere Prediger wün chen

Sehr nötig will  ein, Dann fremde eute QAus einem Kirch piel
m das andere  ich wohnen und aufzuhalten begeben, daß  ieewahrte Zeugni  ihres Wohlverhaltens 2 Pastore ad Pa-
Storem bringen Denn  ich oft große Unrichtigkeiten
barer Buße und dergleichen, weil ihr Zu tand Pa tori nicht be
annt,

Hie und mei ten andern Ortern wird kein eld Unter der
Predigt auf die ede ge amblet. Wäre doch  ehr nötig und Ilich, daß e chehe, bevorab, weil  ich eute Tage der fremdenExulanten  o  ehr viel efinden.

Jurati oder irchge chworne  ein hin und wieder nochunbeeidiget, unange ehen  ie Ge chworne heißenDie e uchung der Kranken muß hie Uund anderswo 3 rechterZeit, ohn Verhinderung des Gottesdien tes Uund der Predigt, 9eeten werden
Die Ki chn werden hie mit el jährlichin Acht genommen, vom patrono und DPastore unter chrieben. Da

merken, daß die Kir pielleute, die ihre Kirchen tände beweißlichnoch nicht gekauft hatten, en kaufen mü  en Darüber eine
gute Summe Geldes der Kirchen gzum be ten ge ammlet Uund aufZin en getan worden Arme vertriebene Prediger und andere
Aben QWii die em Jahre bey die 25 aerario Eeclesiastico
bekommen. Wird C58 Rechnung gebracht. Das Kirchenbuchaber, darinnen Rechnungen  ein, i t nicht beyhanden gewe en, noch Visitator gezeige worden Wäre dennoch hoch nötig,

22 Ge tört werden.
8 Der Ab chreiber  chreibt „Verordnung“,
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nachzu chlagen denn darinnen oft Nachrichtungen 3

efinden, daran der Kirchen und Pa tori gelegen. Gehöret auch
inspectio ad dignitatem juris Episcopalis.“) An etlichen

Tten Aben Jurati er in Verwahrung. Sie werden
ber auf ein Weil von ihnen wieder abgefordert.

Bey die er Vi itation der Cappler ehr wenig m
der Kirchen, nicht der dritte Teil, etwa 20 irte, junge
Knechte und wenig Frauen. Die noch warteten der Vi i 
tation nicht ende hinaus,  ondern liefen Ein nach dem andern
wWeg Man verhoffet, patronus werde  ie auf Anzeige A toris
gebührli ge trafet aben

0) Zum kirchlichen Auf ichtsrecht
Die Fort etzung Olg mit dem Kirch piel Boren.



aus arms und das Plattdeut che.
Von Dr Rudolf ülck in iel

Das Tege Intere  e, das Qus Harms, der große Volksmann,
der hinreißende Kanzelredner,  ein Cben lang für  eine Pla
deut che Mutter prache egte, i t im allgemeinen bekannt. Es  ollhier er ucht werden, etwas nachdrücklicher und mehr im einzelnen
auf  eine diesbezüglichen Studien Uund Tbeiten einzugehen.

Eine Er cheinung Wie Qus Harms i t nUuL auf nieder —
eu  em en enkbar Sein kluges, etwas derbes Ge ichtrãg durchaus die Züge des nieder äch i chen Bauern prößlings,der WMDL und den auch in  einem langen en me verleugnethat. Wie  eine weiteren Vorfahren fe t Vi dithmar i cher Erde
wurzelten, als Bauern mei tens, nul vereinzelt auch als An
gehörige „ tudierter“ Berufe, Wie  ein ater als wohlhabenderüller  einen Unterhalt verdiente,  o gedachte auch der ohndie em Erwerb treu bleiben Uund hat als Müllerge elle, zeitwei eauch als Bauernknecht, bis in  ein 19 Lebensjahr redlich earbeitet, bis ihm der Gedanke kam, daß  ein innerer eru ihndoch vielleicht auf andere Bahnen wei e; freilich als Ungechon bei  einem Pa tor Ortling etwas von der Milch der Weisheiteinge ogen

Harms' Per önlichkeit WMar  o ausgeprägt, daß die gelehrteaufbahn, die nun ein  Ug,  einer Originalität ni anhabenkonnte Zu die er  einer originalen Art gehörte auch  eine nieder—
deut che Sprache, und i t nul natürlich, daß  ich in ihrbe ten auszudrücken wu Daß trotzdem  chon früh gelernthat, das In trument der ho  eu  en we ter mei terha pielen, vberdan nicht zuletzt der guten Ule eben  eines
Jugendlehrers, des genannten Pa tors Ortling Die theologi chenund  on tigen Ucher, die Harms n reicher Fülle verfaßt hat,  indfa t ausnahmslos hochdeut ch ge chrieben, Uund  elb t i t QAus
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drücklich Afur eingetreten, daß minde tens dem Qr das hoch
deut che Idiom vorbehalten bleiben u Freilich hat das Hoch
deut ch  einer riften eine ar niederdeut che Färbung, und
 o wird man auch  einem ge prochenen Hochdeut ch, mn Predigt Wie
In Alltags prache, den niederdeut chen ang, den dithmar i chenTonfall angemerkt en Das i t nicht weiter verwundern.
Geboren Uund au  en m durchaus niederdeut cher mgebung
und ets mit der heimi chen Mundart verbunden geblieben,

das Gefühl, er nur in  olcher Ummwelt en könne. In einen Studienjahren m iel brauchte  ich des heimi chenPlatts nicht entäußern, da dies die gewöhnliche Umgangs prache der größtenteils Qus Schleswig Hol tein  tammendenKommilitonen war, wie Harms  elb t Tzählt Bezeichnend i t In
die er Hin icht, WS ber  eine dem Studium olgende Haus lehrerzeit un Prob teierhagen eri  Ee „Die Sprache mit der
eigentlichen Familie [des ors), we natürlich hochdeut ch
war, fiel mir wer, ich Pra ein Bücherdeut ch, die Sprache der
Studirenden aber unter einander MDr durchgängig das 2
eut che“ (Lebensbe chreibung, 76).4 Er fühlte  elb t, daß ein Be tes verloren e, wenn man ihn anderswohin
verpflanzen wollen, und dies Gefühl ließ ihn auch wohl ockende
ngebote nach auswärts aus chlagen, Wie nach Petersburg, nachWeimar, als General uperintendent in Herders Fuß tapfentreten  ollen, oder nach Berlin, Schleiermachers Nachfolger werden  ollte Auch für  eine Frau waäre QAuUm das
Richtige gewe en; wenig tens erzählt Niebuhr:58  Rudolf Bülck:  drücklich dafür eingetreten, daß minde tens dem Altar das hoch   deut che Idiom vorbehalten bleiben mü  e. Freilich hat das Hoch   deut ch  einer Schriften eine  tark niederdeut che Färbung, und   o wird man auch  einem ge prochenen Hochdeut ch, in Predigt wie  in Alltags prache, den niederdeut chen Klang, den dithmar i chen  Tonfall angemerkt haben. Das i t nicht weiter zu verwundern.  Geboren und aufgewach en in durchaus niederdeut cher Umgebung  und  tets mit der heimi chen Mundart verbunden geblieben, hatte  er das Gefühl, daß er nur in  olcher Umwelt leben könne. In   einen Studienjahren in Kiel brauchte er  ich des heimi chen  Platts nicht zu entäußern, da dies die gewöhnliche Umgangs    prache der größtenteils aus Schleswig Hol tein  tammenden  Kommilitonen war, wie Harms  elb t erzählt. Bezeichnend i t in  die er Hin icht, was er über  eine dem Studium folgende Haus   lehrerzeit in Prob teierhagen berichtet: „Die Sprache mit der  eigentlichen Familie ([des Pa tors], welche natürlich hochdeut ch  war, fiel mir  chwer, ich  prach ein Bücherdeut ch, die Sprache der  Studirenden aber unter einander war durchgängig das Platt   deut che“ (Lebensbe chreibung, S. 76).) Er fühlte  elb t, daß er   ein Be tes verloren hätte, wenn man ihn anderswohin hätte  verpflanzen wollen, und dies Gefühl ließ ihn auch wohl lockende  Angebote nach auswärts aus chlagen, wie nach Petersburg, nach  Weimar, wo er als General uperintendent in Herders Fuß tapfen  hätte treten  ollen, oder nach Berlin, wo er Schleiermachers Nach   folger werden  ollte. Auch für  eine Frau wäre es kaum das  Richtige gewe en; wenig tens erzählt Niebuhr: „.  vielleicht ent    chließt er [Harms!]  ich, nicht in die Fremde zu gehen, weil  eine  Frau eine Bäuerin i t und nichts als Plattdeut ch redet“)  Hier  oll es  ich nicht darum handeln, den niederdeut chen  Grundton, der in Harms' hochdeut chen Schriften, verborgen und  oft unbewußt, aus  einem natürlichen Sprachgefühl heraus durch   klingt, herauszufinden, vielmehr lediglich darum, das Plattdeut che  ½). „Gern hätte ich die es Buch in un erer Sprache, in plattdeut cher  Sprache, ge chrieben“,  o bekennt er bei  einem Ab chied von Lunden  1816. „Allein es geht ja nicht mehr an, oder es geht noch nicht an, daß  man plattdeut ch  chreibt, deswegen habe ich hochdeut ch mü  en, auf jedem  Blatte und fa t in jeder Zeile im Kampf mit den Untugenden, welche die  hochdeut che Sprache für uns hat“ (Vermi chte Auf ätze, 1853, S. 40).  ) B. G. Niebuhr, Briefe, herausgegeben von D. Gerhard und  23. Oktober 1814. Hinweis darauf  W. Norvin, Band 2, Berlin 1929, S. 515; Brief an Nicolovius vom  von Fr. Pauly, 61920. — Ge ell    chaft für Schleswig Hol teini che Ge chichte, Band 59, 1930, S. 52vielleicht ent
chließt [Harms ich, nicht mn die Fremde gehen, weil  eineFrau eine Bäuerin i t Uund ni als Pla  eu redet“.2)

Hier  oll  ich nicht darum handeln, den niederdeut chenTundton, der un Harms' ho  eu  en chriften, verborgen Uund
Oft unbewußt, Qus  einem natürlichen Sprachgefü heraus durchRKlingt, herauszufinden, vielmehr ledigli darum, das Plattdeut che

„Gern ich die es Buch in Un erer Sprache. un plattdeut cherSprache, ge chrieben“,  o ekenn be  einem Ab chied von Lunden
1816. „Allein geht 10 nicht mehr oder geht noch nicht d daß
man pla  eu chreibt, deswegen  habe ich hochdeut ch mü  en, auf jedemBlatte Uund A t in jeder etle im amp mit den Untugenden, diehochdeut che rH für  43 uns (Vermi chte Auf ätze, 1853, 49)

Niebuhr, Briefe, herausgegeben von Gerhard und
23 Oktober 1814 Hinweis darauf

Norvin, and 2, Berlin 1929, 515; rie Nicolovius 5o  —
von Fr. uly, der Ge ell   Nfür Schleswig Hol teini che 8, and 59, 1930, 52
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da, Tage iegt, h., Harms bewußt  chrift
 telleri ch verwertet hat, näheren Betrachtung 8 Unter—
ziehen

Was veranlaßte Harms  ich literari chen Veröffent 
lichungen des Plattdeut chen 3 bedienen? Zweifellos War da
Gefühl daß die em Idiom gewi  e Eigen chaften innewohnen die
der ho chwe ter fehlen oder die ihr doch nicht dem
Maße Gebote  tehen WMie eben dem Plattdeut chen Er  pricht
dies Unumwunden QAus  einem Auf atz von 1816 le e
[die plattdeut che Sprache! treuherziger  ei als die hochdeut che,
bewei t jedem Plattdeut chen die Erfahrung;  ie i t auch ehrlicher
und recht chaffen da  ie das Schlangengewinde der Li t nicht
nachmacht den onig der Verklei terung nicht braucht für manche
Schlechtigkeit nicht einmal Enn be chönigendes Wort hat  ondern
niit ihrer ahrhei nUUL der ahrhei erkzeug und Mund  t.“)
Einige  päter nimm die en Edanken erneut auf, und
diesmal i t das Plattdeut che  elb t dem  eine Meinung
vortrãg Van de platdüu  praak  e behter
de hoogdüüt che“ Ctite  einen Auf atz Er ill be
mer aben, daß das Plattdeut che neuerer Zeit ent chieden
Rück chritte gemacht hat und mo das szum guten eil auf den
Heeresdien t zurückzuführen („Ik wu man engn dat  yt de nye
inrichten mit den  oldatendeen t de hoogdüüt che  praak vehl al

wordn 15*
Wir daß Harms dem Qr die hochdeut che Sprache

wollte vorbehalten wi  en Anders WMTL mit der Kanzel Zwar
hat plattdeut che Predigten Em An chein nach nicht gehalten
und nicht veröffentlicht, vermutlich das Kon i torium na
damaliger An chauung bald Ein pruch agegen erhoben. ber für
Enne  pätere Zukunft  tellt Aus icht, daß dann vielleicht
auch Predigten der Mundart geben würde. „Mit dem charfen
Wirklichkeits inn, der ihm war“,  40  o ert  E Eenn andsmann
von Harms,“) Qus Harms  einen ungläubigen Zeitgeno  en
prophezeit, die Enhel würden wieder plattdeut che Predigten
den Kirchen hören; aber  ah auch, WMie die Mutter prache zurü  ·  —
aing Da  chrieb Er, zehn Jahre bevor der Uui  Orn r chien

aup Heldenbook plattdüüt ch much vellicht wat Ut  —
richten. Awer dat  chriev een 14

Vermi chte Auf ätze 1853) ge chrieben 1816
Fr Dithmar chen 1928
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ieder anders als mit QaL und Kanzel i t mit der be

 tunde. Hierüber hören wir von 10 daß hin Uund wieder auch
m Schleswig Hol tein vorher auf das ei pie des
Pa tors Louis Harms in dem hannover chen Hermannsburg hin 
gewie en irgend ein rediger eine plattdeut che Bibel tunde
abgehalten habe, „Wie un er berühmter Qus Harms“,
 ei aber mehr Ausnahme Uund Kurio um geblieben.? Harms

noch m  einer Lundener oder  chon in  einer Kieler Zeit getan
habe, erfahren Wwir

Bei CTI lebe für  eine alte Mutter prache war freilich
Harms Wie au 10 nicht  o Q glauben oder gar 3u
verlangen, daß das Plattdeut che ein tmals das Hochdeut che gänz 
lich verdrängen könne oder Was Im Sinn hat, i t, daß
die Sprache des neben der vornehmen Schrift prache ihren
Platz ehaupte, chon QAus rein prakti chen Gründen waäre das 8
wün chen. So mo er, daß die Beamten mit den Gemeinde—
vertretern Pla  eu prächen Verm. Auf ätze, 92) „Sprich
düd ch! kann, darf, Aher in jedem ollegio jedes itglie
agen,  obald ein anderes itglie  ich ber die gemein chaftlichen
Angelegenheiten hochdeut ch äußern beginnt; pri düd ch!
denn WMii  ind Plattdeut che uUund keine Ho  e! Hoch
deut ch  pricht Niemand richtig, pla  eu  pricht Niemand
richtig Sie [die plattdeut che Sprache!] wird in allen OlRS

das ihr genommene Wort wiedernehmen, mit offnen
Thüren umgehen, das and zwi chen Obrigkeit und Untergebenen
von Neuem anknüpfen, welches Mißtrauen zerri  en hat das
OlR eben Qus der Unmündighei one UsS i
die meine Cele ergötzt! Die Traube le ' von einem Dorn,
die eige von einer Di tel, denn i t mein Satz pri düüd ch!
etwas anderes als Dorn und Di tel?“ Ahnliche edanken Wie
hier Harms äußert auch Müllenhoff, Wwenn un Groths ui  orn

Kieler Zeitung, 1886, Nr. DoO  — Februar, A. B  .
. Bezeichnend für die Zeitverhältni  e i t, 05 Joh ehrs in

 einer Skizze „Per epter. Ein leines Kulturbild QAus N
Tagen“ über  eine ulzei eri  E 5 die un die 40er Jahre des vorigen
X  zahrhunderts „Per epter TT  ete in Fächern Pla  eu
das ver tanden und eine char be ten, nUr die Religions tunde
ma dbon eine Ausnahme. Zum Sonntag und gzUum Gotteshaus gehört
das Feierkleid;  o ihm Und den Kindern die hochdeut che Rede
auch wie ein Feierkleid er cheinen, das man anlegt, WMenn man  ich mit
dem Höch ten und Heilig ten be chäftigt. Wie Lehrer Uund Uler  ich mit
der Sprache abgefunden haben, davon me det die Chroni —915—(J Fehrs, Ge  Dichtungen, and 1. Hamburg 19138 344)
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die Erfüllung eines von ih lange gehegten Traumes  ieht, daß
die wi chen Hoch und Niedrig wieder ausgeglichen werde
Und nicht zuletzt  olchen er uchen wollten Harms' Bemühungen
um das Plattdeut che dienen.

Wenn Harms  o die Vorzüge des Plattdeut chen gegenüber
dem Ho  n heraus tellt,  o MDTL die näch te Kon equenz,
daß nicht nUuLr für die Mundart im Umgang eintrat,  ondern
auch für ihren  chriftlichen Ausdruch VD  0 uns“,  74 chreibt EL,
„QAuch plattdeut che Schrift wiedergegeben werden! le e i t völlig
verdrängt.“ Und da erga  ich nun für ihn die  ehr wichtige
rage, we Form EL, wenn chon ge onnen war, das
Plattdeut che auch als Schrift prache wieder ren 8 bringen,
 olchen riften geben, in welches Gewand  ie kleiden
Form in doppeltem Sinne, einmal die rein  prachliche, die
grammati Uund  ynta  Ee Form Uund dann das ortho  E
graphi che CI. Beides WML nicht unwe entlich, nachdem der
en der niederdeut chen überlieferung gänzlich abgeri  en Waar.

Das alte Pla  eu das Mittelniederdeut che, war, als
Literatur prache wenig tens, etwa mit der des Jahr
Underts ausge torben; le  ich In Gelegenheitsgedichten, mei
Omi  er Art, un Zwi chen pielen ho  u  er Dramen Uund
vereinzelt, als letztes Ausklingen ann man die plattdeut chen
Idyllen von Joh Heinr. Voß (um 1780 betrachten oder, dies aber
ganz für  ich  tehend, audius Streit chrift „An den aber
mit Radt“ 1805). Auch die plattdeut chen Gedichte von

Bärmann mag erinnert werden, die aber vielfachkomi ch oder gar parodi ti ch gehalten  ind So WMar a 2  2worden die alte plattdeut che Sprache, und man hat, nicht mit
Unrecht, ge agt, daß Qus Harms mit  einer Schrift über Henrik
van Zütphen (1817) „Ern Wegbereiter des Wiedererwachens der
plattdeut chen Schrift prache geworden Freilich gab ältere
niederdeut che Literaturdenkmäler, die in Drucken, wie die eln,oder m Hand chriften vorlagen, Wwie die Chroniken, deren be
rühmte te die des Bü umer Pa tors Neocorus Wwar, von der
in anderen Ge chichtswerken auch chon gedruckt 0ELr hat  ich nun Harms offenbar, Clls ausge prochenermaßen,für  ein eigenes literari ches Schaffen gzum Mu ter in
 prachlicher wie mn orthographi cher Hin icht Auch das genannteSchriftchen von Claudius „An den aber mit Radt“ i t Harms

M iĩ  Ee  en, Liften des VereinKirchenge chichte, eihe, and 8, 443 A. füri
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vermutlich Ge icht gekommen, das einiges ehen
regte Uund das ihm imn  einer dem Mittelniederdeut chen
geglichenen Schreibart mit als Vorbild hat dienen können.

So  chrieb Harms, als aran ging, mit plattdeut chen
riften hervorzutreten, nicht etwa das ih geläufige Pla  eu einer dithmar i chen Heimat oder doch nicht grund ätzlich dies,
vielmehr wei  ein Pla  eu ein Gemi ch die er  einer Mundart
mit anderen niederdeut chen Mundarten, aber auch, und mitunter
noch mehr, mit Be tandteilen der alteren Sprache auf Manches
Wi  einen chriften recht altertümlich, oft wer ver tändli

und das beruht eben auf der Mi chung mit älterem oder
anderswoher bezogenem un m dem Gewebe  einer Sprache

Sein P  eu i t in gewi  em Sinne und bis einem
gewi  en rad eine kün tliche Sprache geworden, Wie man

au von Groths Sprache agen kann, ohne daß die er Um
an ihrer ei Uund Boden tändigkeit Abbruch täte

In Harms' Mundart geht, wie Uberall Im Hol teini chen,
die Uund Per on der ehrza des Verbums auf QAus (wi
gaht,  e hebbt) gegen dem Ho  eu  en, das Iin die en Fällen,
wie auch das Mecklenburgi che Uund der übrige ogen koloniale
en, hat (wir,  ie Aben, Wi gahn,  e hebben). Anders nun
als un der regelre  en Form  einer Mundart  agt Harms jedo
WMenn  ich  chriftlich Ausdru mitunter, VMenn chon eltener,
auch „WI he  en le e Form wird Qus irgendwelchen Glteren
niederdeut chen Druchvorlagen, die en Form fa t aus chließli
herr cht, übernommen aben, aber auch das ochdeut che ann
Abet mit eingewirkt en Wie Un icher jedo Abei  ein
Sprachgefü i t, zeigt, daß die =t  Uund die n Form zuweilen
unmittelbar nebeneinander gebraucht. „Den  e weet nich, wat  edoon“,  chreibt er, hier mag freilich die Vorlage des Neocorus
mitgewirkt aAben, mn der „wente  e wehten nicht, att
 e doon“. An einer anderen  agt 557 holn  e nicht,
WI mo de hochdüt che nicht“, aber bald darauf wieder, nach
 einer eigenen Mundart richtig „Wi Wenn  chreibt
„jeegn“ gegen),  o bin ich nicht  icher, ob le e Form 3  einer
Zeit noch gebräuchlich war, Im älteren Niederdeut  galt  ie durch 
gehends Und die Form hat Harms auch oft Ahnlich

mit  der jeder) Gegenüber  olchen auf ältere prach  2  2
 tufen zurückwei enden örtern oder Formen findet  ich dann bei

Gnomon,
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Harms eine  o  pezifi ch dithmar i che Form wie  üm  ie, ihnen),
eine Form, die bei 1° nUr ein paar Mal vorkommt, bei Groths
Etwas jüngerem Zeitgeno  en Uund näch tem Landsmann Boy en
(aus Neuenkirchen in Norderdithmar chen dagegen 0  er; das
ent prechende jüm hat  owohl 1°0 Wie Boy en, während
wiederum Süderdithmar chen, die Heimat von Harms, dies nicht
enn Auch rein hochdeut ch eda  Ees findet  ich bei Harms.
Sätze Wwie „Obglyk my dat verhooln der Meldörpers nich egrypli
15  —00 oder „Daarto komt tom deel olg daarut“ oder „Wendn
Wi nämlich den drüdden pune 0 e en luther chen gloobm an“,  40
Formen und Usdrücke wie „van unnert keene tein“, „im landn“,
„ent preeten“ Lie „ nupdooh“, „Ahne weert“, „Preh  —
digde“, „Lei de“,  ind Urchaus hochdeut ch gedacht oder empfunden.
Auch ein Satz Wie „Ahn alle men chlichen 100 466 verfä die em
Urteils pruch; die echt plattdeut che Form wäre Troo t, wofern
das Wort überhaupt noch volkstümlich i t, ber mWmie dem hoch
eu  en Tal ein niederdeut ches dal gegenüber teht,  o glaubte
Harms ohl ho  eu  em 10 ein plattdeut ches droo t
bilden mü  en, das doch nie gegeben hat Das Wort „Vol 
boordn“, be onders das zugehörige Sub tantiv 55  olboord“ (Zu
immung, Erlaubnis) i t im Mittelniederdeut chen ein  ehr 9E
läufiger Ausdruck, dem neueren Pla  u aber gänzlich ab
handen gekommen.“) Wenn von „inrichtn“  pricht,  o i t dies
Wort der Form nach gut Pla  eu aber WMir doch
etwas fremdartig,  ei es, daß EL niederdeut ch i t oder daß

den Ausdruch nach dem ho  eu  en „Einrichtung“  ich gebildehat le man bei Harms: „Opm ruum  challt  e elR roodn
wydr  70  o muß, glaube ich,‚  elb t ein Niederdeut cher er t eine Zeitlang nachdenken, he den Sinn faßt ttunter le arms  ichauch veranlaßt oder gezwungen,  einen plattdeut chen Ausdruck
durch einen ent prechenden ho  eu  en i Klammern ge etztenerläutern;  o Hreibt einer Stelle „Ee  n Ge etze) oder
„Tein uutdüpt (er chöpfend beantwortet)“. Man darf nicht be
zweifeln, daß Harms ein Urchaus e  es, reines P  u eprochen hat. ber zwi chen Reden Uund retben i t auch hierern Unter chied. Wie uns oben  eine Un icherhei beim Gebrauchder Pluralform des CL entgegentrat,  o  ei hier noch ein Einzel  ·fall angeführt Er chreibt m der Zütphen chrift: 7* van
de canzel to hooln“ Hier muß ihm das Hochdeut che einen Streichge pie Aben,;,  chreiben mü  en to haalen, nämlich 3

— Die obigen Bei piele  tammen alle QAus der Zütphen chrift
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olen, da 10 das plattdeut che hoolen dem hochdeut chen „halten“,
nicht dem Verbum „holen“ ent pricht.

Die genannten älteren orlagen gaben Harms nicht nur viel 
fach das Vorbild für  eine Sprachformen,  ondern au für eine
plattdeut che Recht chreibung Bei dem fa t gänzlichen Fehlen zeit
er riften auf die ältere niederdeut che Recht
 chreibung zurück, wie  ie in der Überlieferung der en ru
Uund Hand chriften  ich ih darbot, und dies oment i t eben,
das  einen plattdeut chen Formen und Wörtern oft Eein  o remd
artiges Us ehen verlei und das uns ihre Lehtüre eL  wer
Trotz En Einwänden aber, die man das Arms che att 
deut ch erheben mag, trotz  einem Rückgreifen auf ältere nieder 
eut che prach  2  2 und Schreibformen, trotz ho  eu  en Einflü  en
 ind die Proben, die Harms uns QAus  einem Pla  eu hinter
la  en hat, ein wertvolles prachgu für Uns, die Wir weit
ber Eein Jahrhundert  päter eben, in ofern  ie Auns vielerorts
doch ein ungemein treues, unverfäl chtes ild des damaligen dith
mar i chenPvermitteln

Man muß der Harms chen Recht chreibung nach agen, d  ie
Kon equenz zeig Er hat  ich  ein eigenes Sy tem zurechtgemacht.
In der Einleitung  einem Auf atz von 1820 gibt Urze Richt
linien arüber.““) Von die em  einem Sy tem i t indes in  einem
letzten plattdeut chen Auf atz, im nomon von 1843, wieder etwas
abgewichen, indem hier  eine Schreibart mehr der allgemein

Die Hauptregeln  einerüblichen ho  eu  en angepa hat
Recht chreibung faßt der genannten Stelle  o zu ammen:
„En nkelte vocal 15 Kört, Oppelte 15 lank; doppelt , eh
18 de toon griechi eta langes e Oppelte con onant rück
de läng Uut; al,  chon all, alle; för 15 chrehbm; dat man

a t hebräi che [gemurmeltes i8, hef ik et weglaatn  —0
über andere Eigentümlichkeiten  einer plattdeut chen Recht 

 chreibung äußert arms  ich nicht So hat In dem Auf atz von
1820 fa t durchgehends die Schreibung vor , m, N, W, ent prechend
der korrekten plattdeut chen Aus prache, al o aan,  miten E.,
während in der Zütphen chrift in  olchen Fällen uin der ege
 chlaan chreibt, gemã der ho  eu  en ei e

Indem im Jahre 1809  einem Pa tor und Freunde Ortling
vbon  einem geplanten Werk, den „übungen m  über etzen QAus
der plattdeut chen Sprache in die hochdeut che“, das dann
allerdings er t 1813 herauskam, chreibt,  pricht von der

10)
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Orthographie, die  ich Afur ausgedacht hat „Ich habe miur afur
dazu eine eigene Orthographie bilden mü  en, wie galu  1 wird
die Zeit eh  n Sie  ei, fort, nach dem Unde ge 
ma mei tens nach dem  üderdithmar i chen Dialekt. le e An
gabe  timmt indes nUr gzUum eil Die Schreibung B., w5
man doch wie aus prechen würde, für langes rhlärt  ich ein 
fach QAus der älteren niederdeut chen überlieferung, mn der Mund
art i t  ie keineswegs begründet. Anderer eits wird die uns  o
ungewohnt anmutende Doppel chreibung von Uund m E 
 chlo  ener Harms Qaus niederländi chen Texten ehannt
geworden  ein.

Nun i t allerdings mitunter Harms' Schreibart in der 97½ rein
phoneti ch,  ie  ucht dann nach Möglichkeit die ge prochene Sprache
wiederzugeben,  o chreibt de las (die La t lehbm
(Leben), muff W= mü  en wir), nada Nadel oder, um éinen
ganzen Satz anzuführen: 55  praak, de ehr Ydwöör man twee
tydn hemm  70  eine Sprache, deren Zeitwörter nur zwei Zeiten
haben „Rykdom 15 nig ehlhem,  onnern noghem“ [Rei  Um i t
nicht viel aAben, ondern haben] Man  ieht, wie rem uns
te e Schreibart anmutet, Uund daß dazu alle örter, außer den
Eigennamen, ein  chreibt, rãg für un er Auge gewi nicht zur
Verdeutlichung bei mne der Aus prache angenäherte
Schreibung findet jedo in Harms  elb t, wenig tens [V de  en
päteren Jahren, einen Behämpfer. So in einem rie
10 daß der faulen Sprache zuviel nachgegeben werde,
werde Luch Luf, li lich oder lig in der Endung, rank,
Sü  ank, Drelink, Sößling ge chrieben Und ähnlichin einem anderen Lie habe  elber emerkt, daß Ihr

Dialekt weder Wii Norder noch Süderdithmar chen,
ondern in einem — wi chen den beiden, und g3zwar auf der
ee gehört werde, Uund meinem Theile ich, daß Sie gar

ehr nach der faulen Aus prache ge chrieben aAben,
„Jehann, Luf, Kraf' 400 970

Die Orthographie un Harms' riften i t und bleibt ein
wunder un Er  ah das vielleicht  elb t ein, da  ie  päterhindem ho  eu  en Gebrauch anzunähern An der unglück
en Schreibwei e nahmen chon die päteren Zeitgeno  en An toß

1—.0 21 uni 1809 Zillen, Harms' en in Briefen,1909, 79
Seelig, Qus 1 (Hambu19 105 f. rie III  —

25 7— 8—— Und 0  — Januar 185
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So  chreibt der Heider Advohat Griebel, indem Müllenhoffür de  en geplante Sammlung einige ärchen ein chi „Es i tE., ein eben o nutz als fruchtlo es Unternehmen, die heutigeplattdeut che Sprech prache ihr reiben und
wiedergeben wollen nter 100 Gründen iegegen ich
nur den Einen, daß un er phabe zur Bezeichnung  ehr vieler
plattdeut cher Qute nicht ausreicht, weshalb nothwendig bei der
Präten ion der Lauttreue, ein  elt ames Gemi ch von Wortlauten

Tage gefördert werden muß, welches weder dem eutigenPla  eu noch der älteren Sach en prache ähnlich Am
deutlich ten wird die es durch die abentheuerlichen Und ab cheuen Ver uche arms.“ 13)

Auch Qus 10 mit  ehr triftigen Gründen die
Schreibwei e ab In einem on wenig bekannten

Auf atz „Ein Wort ber Orthographie, gzum Ver tändni ber die
plattdeut che“ mn der Schulzeitung für erzog eswig,
ol tein, Lauenburg, Jahrgang 1860, Nr 6, läßt  ich arüber
Qus „Man darf al o nicht reiben  er een, weil hoch
deut ch Ein bekanntes I² ver  ehen i t Ein  chlagendes
ei pie iefert uns hier ein Mann, der  ich mit Recht rühmte, den
Leuten auf den Mund ge ehen en QMuUuS5S Harms
chreibt un  einem Hendrih van Zütphen Cap V
folgender et e Ungloof 18  o vehl in un en lann, dat wol E
bethjen äwergloof mank hendäärloopen kan te e Schreibung

darum den e er, weil fa t jedes zweite Wort die bekhannten
ho  eu  en Wortbilder verwi 40. Man wird 1 Recht
geben mü  en Schriftbilder, Wie die oben angeführten de las (die
La t), (Leben), muff Wi mü  en wir) wirken auf den die
hochdeut che Schreibung gewohnten e er und das  ind  o gut
Wie alle e er befremdend, VMenn nicht gar  törend

Daß Harms dem Plattdeut chen weiterhin Und bis un  ein
eLr hinein  eine Teilnahme ewahrte, bewei t d.; daß

 ich für das Zu tandekommen des ru der Neocorus chen
Chronik, die ahlmann veröffentlichen wollte Uund 1827 wirklich
herausgab, tatkräftig ein etzte, Wie  ein rie vo  — Jahre 1825
dartut Zillen, 237) Und noch das Vor und Fürwort, das
als 75 jähriger dem Groth chen ul  Orn bei  einem Flug in die
Welt mit auf den Weg gab, egte Zeugnis davon ab Zuer t,
ES,  ich Harms nur Aungern von Groths Freund und Apo tel

Lie 0  — Pri 1844, 29 Mitteilungen QAus dem Uich  2
horn, 9 23, 1929/30, 73
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Lonhurd Selle Enn paar Proben vorle en la  en, ann aber  ei
Feuer und Flamme gewe en. Er WMDr auch glei mit einem platt  2
eu  en te 3zur Hand „Dithmar  en, et levt,  prickt, ing
un hier to  ing ver öcht In QAllerlei Wi en “.1) Doch wählte
1°0  chließlich den jetzigen bündigeren tte „Hier er cheint“,
chreibt Harms m  einem Vorwort, „Eein Buch, das freilich kein
aupt  2  2 Uund Heldenbuch [wie in  einem „Gnomon“ gewün
hatte  ein will, das  ich inde  en der plattdeut chen Sprache  o
 ehr annimmt Uund deren re rettet un einem Maße, wie noch

keine andere Schrift, ein Auf atz, kein Gedicht getan hat
Mich en le e Gedichte ausnehmend ergötzt Möge Tu le e
lußerung einies en Liebhabers der plattdeut chen Sprache, der
 ich  elber auch ein wenig er ucht hat Vi hr, der gegenwärtigenSammlung als eine Empfehlung dienen.“

Einige Bemerkungen ber die einzelnen plattdeut chen
Schriften von Harms  eien hier angefügt. Es verdient m vorauns
eachtung, daß Harms außer beim Zütphen recht  chwierige, mehr

Themen  ich gum Vorwurf hat, für die
im Plattdeut chen noch weniger eine überlieferung gegeben WMDar
als etwa für einfach erzählende Gegen tände.

Wir be itzen von Harms olgende hierhergehörende er Uund
Auf ätze die TUhe te betr Schrift obwohl  ich hochdeut ch Ab 
gefaßt,  ind die „Üübungen im über etzen QAus der plattdeut chenSprache un die hochdeut che“ 1813). Es lg die kleine Schrift„Den bloodtüügn för un en gloobm, Henrich van Zütphen  yn aak, arbeid, lydn und dood un Dithmar chen“ Ferner der
Auf atz „Van de plattdüüt che  praak, worin  e behter 18 de
hoogdüüt che“ Kieler eyträge, and 1. 1820 202 bis 310)Schließlich noch Ein kleiner Auf atz „Mien leve Landes prahk, gudeNacht!“ (Harms, Gnomon, 1843, 32 bis 34)

Die „übungen im über etzen Quls der plattdeut chen Sprachein die hochdeu Harms' er emühung auf dem Gebiet des
Plattdeut chen, freilich dem lte gemã mehr vom Ho  eu  en

130 Seelig, Us 10 110 10  e  in  einen Lebenserinnerungen 70 als den von Harms vorge chlagenen Titel„Dithmar chen,  prickt wrickt, et un wey oder  o Uungefähr“Con Han en Tzählt in  einer Groth-Biographie daßIm Herb t 1851 auf der el e nach Telling tedt in Kiel bei 0Ims

nae
einge prochen und die em die „Hanne Ut rankrik“ vorgele en habe
Kiel 1919), O V  ing in  einer Ausgabe des „Peter Kunrad“S. 52

5*
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QAus ge ehen oder mit dem lick auf das Hochdeut che und mehr
pädagogi cher als literari cher Art er chienen 1813 ledo  chon 1809
be chäftigten ihn die Vorbereitungen dazu, trug  ich minde tens
mit dem edanken daran WMie Eln Lie  einen en Le Ter,
den Pa tor Ortling St Michaelisdonn eri  Ee „Habe ich Dir“
 chrieb die em —24 Juni 1809, „denn chon von platt  2
eu  en Buch ge chrieben das ich herausgeben will?“ 9 Auch der
itel des Es an hm damals bereits fe t Er t vDler +
 päter T chien das Büchlein wirklich, Selb tverlag, WMie
Ortling mitteit „Meine Idee i t gewi ri  10  agt Harms
der Vorrede, „Mi  Ee über etzungen Qus der plattdeut chen Sprache

die hochdeut che den plattdeut chen Schüler völligern
enntni der ho  u  n Sprache neller führen  0 Er
bringt dann Ene große Anzahl plattdeut cher örter  päter auch
Sätze, die der Schüler hochdeut ch wiedergeben  oll Den
bildet „Ein Probe tück mit Idiotismen“ die Schilderung

Die Kübungen“ erlebten 1818 Enme „NeueWagenausfluges
vermehrte Auflage“ trotzdem i t das Büchlein Mie bei der
artigen der Praxis dienenden riften el borkommt Eenne
große Seltenheit geworden.““

Die einnzige „literari che“ Veröffentlichung plattdeut cher
Sprache, die WMDIL von Arms be itzen i t die kleine Schrift ber
Heinrich van Zütphen die 1817 als eben nach iel über 
ge iedelt WML herausgab die  on tigen plattdeut chen Veröffent 
ichungen tragen mehr den Charahter von Werbe chriften für die
Erhaltung oder Wiederaufnahme und Verbreitung des att
eu  en Es L Eln guter Gedanke darin, gerade Heinrich
van ütphens trauriges Schick al kleinen plattdeut chen
Schrift behandeln I t doch das ema eminent dithmar i

nd C voll dramati  en Lebens und das anze bietet mehr
als Höhepunkt Als Hauptquelle diente Harms die Er
zählung des Neocorus Aus die er hat ver  tedene Stellen
wörtlich oder ei geänder übernommen.“ Die CEtwas CL
tümliche Färbung i t ehr wohl geeignet, dem Schriftchen enne be
 ondere Haltung 8 geben

Der äng te und auch ohl wichtig te plattdeut che Auf atz von
arms i t der 1820 den „Kieler Beytraägen veröffentlichte mit

40 Briefe 79
1—) Die Berliner Staatsbibliothek be itzt be aß? Ein
17 An Stelle  agt nur „Uut  yn des Neocorus]

Hand E de D Kiel hebbt“, die Herausgabe durch
erfolgte er t zehn Te  päter
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dem te „Van de platdüü  e  praak, worin  e behter 15
de hoogdüüt che“. Es i t eine Werbe chri für das Plattdeut che,
fa t eine Anklage chrift das Eindringen und die Schädlich 
keit des Ho chon 1794 habe der Berliner Profe  or
Gedihke „waar chuet profeziet“. „Nur noch ein Pdar Men chen 
a  er, und das Plattdeut che wird für uns eine Sprache
Und ohne Zweifel das Hochdeut che  eit etwa 30 Jahren
viele F  —  E gemacht, nicht zuletzt der Heeresdien t

 ei, dem die mei ten jungen eute 0  — an heran 
gezogen würden ( iehe oben 59) Indes,  o läßt  ich einwerfen
„Rumt man mi NV de möot“) „Wat WMeer dr den AUR bi wen
de hoogdüüt che  praak algemeen wor?“ Und  tellt dann fünf
The en auf, die die Vorzüge des Plattdeut chen beleuchten  ollen:
 ie i t leichter  prechen, lieblicher hören, chneller lernen,
 ie i t kürzer, und  ie i t reicher. Die genannten Punkte geht

Im einzelnen durch; doch  ollen hier nicht alle  eine Argu
mente aufgezählt werden Was das lei  ere Erlernen Etri  5*
 o chließt  eine Aufführungen mit dem Satz „De hoogdüü  E
 praak 15 för de feller [Feder! van de feller maa de plattdüüt che
förn mund ann mund ütje Kinner prehkt aantyds
eher. Opm ruum  challt  e elR roodn wydr.“ Nicht gefallenwill ihm „de ho  uu  e pypery, womit be onders aufdie, nach  einer Meinung, zahlreichen i's Im Ho  eu  ene ehen hat, als Bei piel 55  le  eLr Je u, WMii ind hier“gegenüber dem plattdeut chen: „Leewe Je u, WM   ünt hyr“ der

nimmt das hochdeut che bDOor Kon onanten, wofür das attdeut che einfaches hat, ang,  muk Durch Bei piele, wie
ückn, 00 glücken, glauben oder das oft ehlende ndungs e,ill erwei en, daß das Plattdeut che kürzer als die hochdeut chechwe ter  ei, „ e 15 üüd ehr  praak, de nog wat anners to
doon hemm nahn, daarum 15  e Rört.“ Er ill allerdings nichtber chweigen, daß die Alteren plattdeut chen Schrift teller  ichunnützerwei e manches ho  es prachgut, ge  ati  EFormen, angeeignet hätten, waären mei tens  tudierte eute
gewe en. le e Schreibart Urfe man  ich jedo nicht szumVorbild nehmen; Neocorus i t voll von  olchen ho  eu  en Ein  preng eln ber das echte Pla  eu  ei noch immer ehr 9eeignet für manche älle, die en Chroniken könnten bewei en,„dat man platdüüt ch wol wat verteln,  o wer allerleyingn ver tännig ver tändlig chryben kan.“ Er nenn  icheiner Stelle 55  chrift teller in gewi  ermaatn ftloo e  praakdat 15 de platdüü  E  yt den dörtigjäärigen kryg).“ Mit einem
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treffenden erglei meint  o dügt mi, ik Rind Wweer
de phari äer tempel har wol hoogdüüt ch praakn de Ollner
Pla +. 3 habe nUuL Vereinzeltes herausgegriffen Es
finden  ich reilich den Harms chen Argumenten WMie das El
OIomm mancherlei Willkürlichkeiten denen man eben o viele
Gegengründe Qus dem Ho  eu  en gegenüber tellen könnte

„Mien leve Landes pra gude Nacht!“  o lautet die Üüber
 chrift von Harms letztem plattdeut chen Auf atz, den  einem
1843 er chienenen „Gnomon“ einverleibt hat Es i t fa t ein weh
mütiger Ab chied  eine alte Mutter prache „Hier de Red'
van un e Pla  E pra de W e. dat de nn Weggahn
egrepm aräber heff D L a to agn 40 EL Vorzüge
unerachtet die hier nochmals Plattdeut chen hervorhebt
muß Uugeben „Alleen wat hölpt't eenmal D holn  e nicht
11 mo de hochdüt che nicht op! Mit  o Utjn P‚ld

all half hochdüt ch) ward Ni utricht Se hett  ick de aupt  ·  —
und Helden prache Jemand  e öbmt all gar to fa t  ett En
0 Uund Helden Plattdüt ch much vellicht wat utrichtn
eETL dat  chrief een!“ So klinge mein WS hier chreibt
fa t Die Ene Leichenpredig auf die plattdeut che Sprache Jedoch
„Töf mit de Liekenpredigt bet du Liek  egg nicht eher
gude Nacht to ehr bet  e  ülm gude Nacht egg hett to di + Er
ill die noch nicht gänzlich aufgeben, möchten noch
wieder be  ere Zeiten für  ie Rommen Der u halb humo
ri ti ch mit  einer Reimpro a i t echt AL

55 Un e pra noch wol enmal Schrift wedder CROmm
Dat word  e Ahrn heben), ehrn Riekdom vermehrn ehrn Wohl
ang verklärn de He  en de Hol ten  o hemlik ene Ut prak
In du end verdreihte Dinger wedder torecht ehrn 16

Ein paar Arms che Auf ätze verdienen noch Erwähnung, die
un er ema wenig tens berühren WMDenn  ie  chon nicht platt  2
deut ch ge chrieben  ind Der Ene wurde oben bereits genannt
pri dü wobei jedo nur die Über chrift Pla  eu i t

Von dem Inhalt Mahnung, be onders die ehorden und
die öheren Stände,  ich Umgang mit dem einfachen OIR der
plattdeut chen Sprache anzunehmen, ML oben  chon die ede
Dann gibt noch Emn paar kleinere Auf ätze: „Sprachverwirrung“

wi chen Prediger und Bauern] und 597  d
eu  es Hochdeut ch Wörtern und Redensarten, WMie man

hören ekommt“.A8 rediger und Bauer prechen et hoch
EIU den Vermi chten Uf atzen kleinen

Schriften, 1853, 191 bis 195 und 195 bis
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deut ch, aber der Bauer ver teht immer etwas anderes als der
rediger meint. Sagt die er „Gegen tand“ (eines e prächs),  o
hört der Bauer „Wider tand“ heraus, Uunter „jachzornig“ ver te

„jagdzornig“, bei „ itt am“ en  eßhaft“ bei „groß
mütig“ „hochmütig“, bei „Intere  e“ „Zins“ In dem
zweiten Auf atz Harms eine Anzahl von „Idiotismen

die der plattdeut chen Sprache un eres Landes eigenthümlich
 ind“ Er bringt C manchen guten en Ausdruch, in
dem den pa  enden ho  eu  en beifügt So  agt „ik
9ol 0 to le en“, hochdeut ch „ich höre auf le en“, Wie
der Plattdeut che agen geneigt i t „ich auf e en“
55 Reem bi Uun  chreev“, agen 7 4 Ram bei und  chrie  9
muß heißen 55  chrie oder 55 fing reiben“. „Dat
i t eendoond“, nicht „das i t eln Tun“,  ondern das i t einerlei,
gleichviel. „Er hegt  oviel zu ammen“ par Die er Auf
 atz berührt  ich Offenbar eng mit deM, 5 Harms in  einen„übungen“ von 1813 ausführt.

An tfer für das Plattdeut che, für die Erenninis  eines
Wertes,  eine Erhaltung bezw Wiederbelebung hat Harms nicht
fehlen la  en ber vielleicht  eine Bemühungen doch
êetwas verfrüht. Re igniert muß ein Ungenannter Groth?) 1878
uim „Plattdüt chen Usfründ“ bekennen: „An dat Verrurdeel

de platte Sprah' WDarn  in [Harms' apen ump, dar reck
 in Kraft nich an.“ Gleichwohl, Harms hat einen Weg
gewie en für die Zukunft, VMDar Eein Bahnbrecher für den bald
darauf er tehenden 2  en Dichter, der die verachtete Volksmund
art aufs eue uhm und Ehre führen  ollte: Harms' engererLandsmann Q u 5 1 0

450 Pla  u  e Usfründ, Ig 3, 1878,



Bi chof 0 Mordhor t
In memoriam.

Am Februar 1951 hat un er langjähriges Vor tandsmitglied und
treuer Förderer un eres Vereins für  chleswig-hol teini che Kirchenge chichte
im ge egneten EeTL dvon A t 85 Jahren die Augen ge chlo  en Sein
Lebensweg i t auf das eng te mit der Un erer chleswig-hol tei
ni chen 43Z — verbunden bis zuletzt November 1908 wurde als
Prop t 3u Kiel St. Nicolai eingeführt, Juli 1917 zum königl
General uperintendenten für Ol tein rnannt und dann mit der Ein- 
ührung der Verfa  ung Ohktober 1924 als Bi chof für
Ol tein gewählt. Mit dem Um turz uim (  ahre 1933 wurde Ugleich
mit dem Bi chof für Schleswig Völkel zUum 91 gezwungen und
3zum Januar 1934 un den Ruhe tand er etzt Er übernahm dann die
Leitung des Landesverbandes der Inneren Mi  ion und le. dadurch
Ugleich un lebendiger Verbindung mit der Landeskirche bis 3 einem
tillen Heimgang In dem ihm  o vertrauten kirchlichen Heim Undsacher
an der Schlei, in dem nach der Zer törung  eines  chönen von General
 uperintendent Theodor Kaftan un der Be elerallee übernommenen
Hau es in den Kata trophentagen lels enne Zuflucht hatte

Geboren i t 18. März 1866 Glück tadt,  ein EL Schu  1
rektor WMWOL. 14 eL 1890 ordiniert, wurde März 1893
als Pa tor in Süderha tedt un Süderdithmar chen und darnach Oh 

1899 in Schleswig   riedrichsberg eingeführt, von dann nach
Kiel erufen wurde. Urch  einen Lebensgang MDOTL mit den Verhält
ni  en in der  chleswig -hol teini chen Landeshirche vertrau Wwie nur einer
Dazu Ram  ein Rlarer lick und Qus der Vertrautheit mit den Dingen
fein Abgewogenes Urteil Sowohl von eiten Un erer Kirchenregierung
wie auch  eitens  eines Mitbi chofs Völkel uin dem  chönen Nachruf IN
der kirchlichen Zeit chrift „Für Arbeit Uund Be innung“ i t dies be onders
herausge tellt worden Die Gei tlichen der Landeskirche ind ihm als
ihrem verantwortlichen Vorge etzten und Vi itator mit großer Verehrung
egegne Mit  einer herzlichen und gütigen Art EL Quch das vo
Vertrauen der Kirchenvor tände und der Gemeinden. Seine Vi itations
be uche für uns und un ere Gemeindeglieder Ta ge des Fe tes und



Bi chof 0 Mordhor t V memoriam.

der rbauung. Wie mit dem Wort  einer Verkündigung die
Herzen, bDor em auch der Jugend!

Als Schüler des Glů  eLr Gymna iums und  eines hervorragenden
Direktors, des vortrefflichen Verfa  ers der 55 der hol teini chen
Elbmar chen“, Dr Detlef en, ein feines Ve  andnis für die Be
 onderheit der einzelnen Lan  en un erer  chleswig-hol teini chen
Heimat. Er an in der ahn  eines ein tigen Vorgängers auf der
Kieler Kanzel, Qus Harms. Vor em WMTL auch mit un erer nieder—
deut chen Heimat prache auf das nnig te vertrau Er pra  elb t ein
vorzügliches Pla  eu und pra gern, wodurch die Herzen be
onders auch un erer Landbevölkerung Im Uge gewann So berdanken
Wir ihm denn auch dies vortreffliche „Plattdüt ch Ge angbook för de
Evangeel ch-Luther ch Landeskirch vun Sleswig  2  —  Hol teen, rutgeben vun
de Kirchenregerung“, er chienen Im Verlag in Bordesholm im Jahre
1931 Es nthält die gottesdien tliche iturgie und 105 gei tliche Ge änge
in einer fein innigen Auswahl Uund Ordnung, dazu ein herrliches, von
ihm  elb t verfaßtes Geleitwort, das von  einer en Ein chätzung die es
be onderen len tes Un erer Credtes Zeugnis gibt Mit leichem
feinen Ver tehen  tand bis zuletzt als itglie des Vor tandes Un eres
Vereins 3 Un erer kirchenge chichtlichen Arbeit Wm Dien t Un erer meer.
Um chlungenen Heimat Auch Wir werden ihm Ets ein dankbares Ge
denken bewahren!

Dr Jen en



Buchbe prechungen
Däni che rbeiten zur  chleswig chen Kirchenge  te

letzien hrfünft
Von Thomas 110 Achelis Rendsburg

Da die üng ten eL we ener Über icht
Däni che Tbeiten gur  chleswig chen Kirchenge chichte QAus dem

letzten Jahrzehnt“ die er ei  rift (Bod 10 Heft S bis
203) be prach, mit Ausnahme Herman en odborg
Sogn Jahre 1946 er chienen  ind darf wohl
von ahrfünft reden Zeitlich fallen die en Rahmen die
beiden Jubiläums chriften we ich Unter dem te „Tau end
Jahre der Stifter ipen und eswig“ hoffentlich nicht

langen und hoffentlich nicht kriti chen Würdigung unter
habe (SV Bod 10 Heft 115—154)

An die Pitze die es Sammelberichtes  telle ich die bon der
Ge e zur Herausgabe von Quellen 3uLr ani  en
Unternommene derAusgabe Hansburg chen egi 
 tranten.) Qmi hat die Ge e der WMDIITI chon viele
wertvolle Veröffentlichungen von Quellen 3zur ani  en
verdanken ene große  ehr danhkenswerte Arbeit Uunternommen

45. ibe Bi pe eede 948—1948;, Obenhavn 1948 esvigs
Bi pedomme; 1949 Die Fe t chrift haben auch an
Hvidtfeldt Si Aarb 1949, „ und Altter der
SH Bod 74/5 (1951), 547—553, e pr une andere Be

prechung hat Hal Koch an teologi k Tide krift, Bod 12 (1949),
1I*

245, ge chrieben Sammelbe prechung „Fra an iddel
Man erwarte kaum, hier das Buch be prochen finden, das

doch mehr nachreformatori che Kirchenge chichte bringt. Die rrr  Be prechung
i t KUrz napp zwert Seiten) Uund geht nicht auf Einzelheiten ein

De Hansborg ke Regi tranter, Udgivne ved aroline Emilie nder
 en, 1un Forordninger 1544— 80 Kobenhavn, 1943
VIII, 312 S 8 Bind reve Uddrag —43—15 ebd 1949 XII,
672
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und in die richtigen an gelegt Herzog Hans der Altere, Eein
ohn önig riedrich und Halbbruder önig Chri tians III,
hatte 1544 bei der Teilung der Herzogtümer den  ogenannten
Haderslebener Anteil, in Schleswig die Amter Hadersleben,
Törning, Tondern mit der O terharde Föhr Lügumhlo ter, ordüd
 trand Aund Fehmarn, in Ol tein die Amter Rendsburg und
Bordesholm, dazu  eit 1559 das mi  CTe Drittel von Dithmar  en,
bekommen. Während für die Danemarhs und Nor
wegens IM 16 Jahrhundert Uund der er ten Hälfte des Jahr
hunderts. reiches Qteria in ancelliets Brevboger“ und
„Nor ke Rigsregi tranter“ veröffentlicht i t, fehlte bisher für
den ritten Be tandteil der en ani  en Monarchie, die Herzog
tümer, eine ent prechende Publikation Die „Patenten“ Uund die
„Inländi chen Regi tranten“ der Teut chen Kanzlei in Kopenhagen
 ind eit 1524 bezw 1537 nUr lückenhaft bewahrt,) aber erhalten
 ind die 22 Regi tranten, we Unter der Regierung von Herzog
Hans er t auf Haderslevhus, dann auf dem von ihm erbauten
Renai  anee chlo Hansburg erwach en  ind

Die Ausgabe zerfã in einen allgemeinen eil an
welcher die Verordnungen dAdus  einer ganzen Regierungszeit, al o
von 1544 bis 1580, Ni der Original prache nthält, Uund die „Briefe“,
we in ani  er über etzung un Uszügen egeben werden.
Von die en Briefen ieg bisher ein and bor, die Anfangsjahre
 einer langen Regierung, 1543—1549, Umfa  end. Usgela  en  inddie Dithmar  en betreffenden Verordnungen Uund Briefe, während
die hol teini chen Amter Bordesholm und Rendsburg, VDenn auch

in kurzer Form, berück ichtigt  ind Eine Begründung Afur
wird nicht egeben, das wird auch kaum möglich Von den
101 Verordnungen, we der and gibt, bisher 27 8e/·
ru E daß fa t zwei Drittel der exte nur un den Regi tranten
zugänglich W Dazu Rommen noch die nicht un die Regi tranten
aufgenommenen Verordnungen (vergl. and 293—298).

Verordnungen betreffen die ge amten Gebiete des Herzogs,
darunter  ind von den drei Landesherren gemein am gegebene
Verordnungen; 18 betreffen Nord trand, 15 das Amt Tondern,
11 die Amter Hadersleben Aund Törning, eben oviele die Harden
des mites Tondern, die Stad Hadersleben,  eine aupt
re idenz, Bordesholm, 5 Rendsburg, Fehmarn, Föhr, 1E die
Stadt Tondern Uund die bDi  ing ar

Johanne Skovgaard, (1946),
erg Johanne Skovgaard un 10 — Bod (1944), 276,

Und Uls In der 3SHG Bod 74/5 (1951), 578
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Die für die Kirchenge  chichte wi  ig ten Verordnungen  eien hier

enannt Gemein ame Verordnungen der drei Landesherren die
tedertaufer Uund Sa ramentarier 1555 (Nr 155, 1562 (Nr. 9)

Kirchenordnungen für Nord trand 1556 Nr 17), für das Amt Tondern
1556 (Nr. 19), Amt Rendsburg und Klo ter Bordesholm 1573 (Nr. 660
Kirchen und Pa torenze nten in der rop tei Hadersleben 1561 (Nr. 28),
1575 (Nr. 77) für die arden vi  ing, Kalvslund, Frös, ramm Uund
Norder Rang trup 1578 (Nr 93) Vermögen der Kirchen und Ein 
nahmen der A toren uin der Hadersleben 1578 (Nr 92); A toren 
ehnten In der Schlux Harde 1570 Nr 52), Kirchenrechnungen auf Nord
 trand 1576 (Nr 85) Uund 1580 (Nr 100); Bau und Unterhaltun der
Pfarrhöfe in der Hvidding  Harde 1569 (Nr 47) ahl der A toren

Amt Tondern 1552 (Nr 11), auf Nord trand 1553 (Nr 12) un  —
 etzung von Wröger uin den Imtern adersleben und Törning 1564
(Nr 33) Kirchen tühle in der „thumbkirch 3 Hader chleben“ 1571
(Nr. 54) lwe en Für ten chule un Bordesholm 1565 (Nr 36)
und 1566 (Nr. 39);, Trivial chule In Hadersleben 1567 (Nr. Kapellan—
ule in ülderup 1575 (Nr o pita in Had ersleben 1569

Da die „Breve“  echs bis  ieben an füllen werden und
al o noch geraume Zeit vergehen wird, bis das Werk abge chlo  en
i t und mit Regi tern ver ehen werden kann, Elle QAus dem
vorliegenden an QNWii alphabeti cher olge das ateria mit
mit  ind die Stellen bezeichnet, in denen Arends berichtigt oder
ergänzt wir Alberti;, Johannes 97, 453; Bar oe;,
Georgius 620/1; er, Johannes 520; Lrtel en
Simon 364, 425 Boe  i Us, eorg 440, 580, 592, 605;
Boe  i us;, Lorentz 414, BTrUun, 45  enn 3815 Eg
gerdes, Conradus Friederiei, Ma  1S5
456 Generanus, Petrus 98, 424, Hol te, Mag Pe
trus 151; Holthu en, En 416 8§, „HOr Johan
etzebull“ 570, ogl Arends , 409;, Johannes, 18 528;
Johannis, Nicolaus 363; Kai er, On 441, 5 554,
572 Knud en, Severin 421 §; Lorenzen, Ndco b 516;,
Li; enedictus 3335 Ohl Sohn des eter Stud;
Schmidt, J  aco b 368, 269; 4 5 eorg Vi 
mentio 0 Wehrden, 45  Ohann 101

agu verwei e ich auf Ludwig Andre ens Auf atz in Nord chlswig
1925 , 59—61, welcher der Herausgeberin entgangen i t Georg Lau in
 einer der Einführung und Verbreitung der Reformation ,

503, chreibt irrig bo  — Kirch piel Bjolderup (Prop tei Apenrade).Matr Königsberg, Bod , 4, Nor 260
erslev gamle Dage (1926), 136

211  2. Höft, der St Marienkirche Rendsburg
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Weiter wei e ich hin für das Klo ter Bordesholm auf O,

Hamburg Streit wi chen dem Kapitel und der Stadt) S. 603/4, Itzehoe
(Schule 89, Klo ter 2  Preetz Prop tenwahl) 439, 496, 556,
564, 576, 609 16, Ri ummohr 357, eswig Bi chof und
apite 547, 601,

„Den nord lesvig ke irke, Landsdelens ITrReliv V Sogne  —
kirker, krevet  onderjyd ke Pre ter Under Redaktion Pa tor

Hej elbjerg Paul en, Fijel trup““) i t der te eines zwei 
Uandigen erkes. Hans ei eldferg Paul en, der
„Slesvigs Bispedomme“ redigierte,“) hat auch tle e beiden
an redigiert. Von ih  tammt die Einleitung ber die Kirchen
ebäude, ihr Inventar,) rgani ation und Ver  N der 11  E,
kirchliche Strömungen, Gottesdien t, Ge angbuch, — —  1  E Hand
lungen, Kirchen prache, Gei tlichkeit.““) Sie konnte nur eimn Mann
reiben, der  o die Ge chichte der ir Iin Nord chleswig enn
wie Daß CEin Schüler Ar ten Peter ens i t, mer man auf
jeder Ctte In populärer Form wird vieles Aus dem Werk des
DDDE nun einem weiteren Kreis zugänglich gemacht

Den auptei des erkes nehmen die Ab chnitte Üüber die
einzelnen Kirchen ein, geordne nach Prop teien. and behandelt
die Prop teien Hadersleben und Törninglehn, and die Prop
 teien Tondern, penrade (mit Bau) Uund Sonderburg. Heji elbjerg
Paul en hat hier drei Kirch piele be chrieben, die ihm be onders
nahe  tehen O terlügum, Skryd trup und e  Up Die Aufgabe
glieder  ich naturgemäß In die Ab chnitte 2°——  L, a torat,
a toren; gelegentli  indet  ich auch enn be onderer Ab chnitt
ber die —  öfe Für die Be  reibung der — 7 Uund des
bentars i t weitgehend Richard Haupts Werk von 7—1 die
Quelle gewe en, das 10 uin jedem Pa toratsarchiv vorhanden i t
er war); der 1924 er chienene and i t agegen Qaum heran 
Ezogen worden. In der ege  ind die Ab chnitte von den Ie 
weiligen A toren verfaßt.“) Hier ver agt eider, wie oft bei

4201  450 Sonderjy Bogforlag, Adeslev 945—1948, 308 und

2— erg Bd 10, Heft (1951), 115—154
— Bod —7 17—54 1 Bod 115 5—232
355, Ausnahmen: Hadersleben, Moltrup  2  Bjerning, Osby, Ballum,

Warnitz, Loit, Ries, Jordkirch, Graven tein  Atzbüll, Bau, hsa
Kehkhenis Wir Laien, die al o nicht den „ onderjyd ke Pree ter“ der
Titelblätter gehören, können 23 wie mir eint, eI mit manchem von
jenen aufnehmen. Es hat mich  ehr gefreut, Worte früherer Schüler von
den Gemeinden En tedt (Gadeberg), Be en), Ketting (Damgaard!und Schwen trup en)



Dhemas Site Achelis:
ani  en Sammelwerken,.“ die 1 des Redahteurs Was

Es, wenn der Redahteur die be ten V  1 gibt und die
ttarbeiter  ich Ni anad richten? So  ind die Bearbeitungen
ungleichmäßig ausgefallen. er den drei erwähnten Trtikeln
des Herausgebers hebe hervor die Ab chnitte ber Lrede von
Jens 0 mit acht Seiten en  ehr ausführlicher Beitrag, da
das en m der Gemeinde  eit dem Mittelalter dar tellt, On
Rühmann ber Oyer, ber andslet von Joh nder en, von
Malling ber Bröns, ber 0  els von oye Hvorsley die Be
merkung ber Po tbeamte  ich und uns  paren können),
von Philip en ber Gramm, ber Dahler von O. Gron und endlich
von Holm, der in anderem Zu ammenhang no nennen  ein
wird, ber Shkrave Herlef Harald Henning ens Artikel ber
Schwen trup, allzufrüh Ar mit Wehmut.

J  etze boraus, daß die e er die er Zeit chrift deut ch,
däni ch lateini ch und können, aber in einem populären
Werk, Wie „Den nord lesvig ke Kirke“ i t, wird Kenntnis des
anit  en, eu  en und Lateini chen gefordert. Das i t doch
reichlich viel für enn volkstümliches Werk, zuma vorkommt,
daß merkwurdige Mißbildungen vorge etzt werden. Was
iberis daticus“ min pandet? 0 Leider finden  ich un den mit
geteilten In chriften manche Fehler Auch on  ind manche Druck  2  2
fehler  tehen geblieben.

über die A toren wird in der ege  eit 1890 eri  el, Uund
von den mei ten werden Bilder egeben, we viele e er
freuen werden.“) Häufig werden die A toren  eit 1864 auf
gezählt, auch abgebildet. Bei manchen Gemeinden werden
auch Kü ter, Organi ten, Kirchendiener, Totengräber Uund die Mit
glieder der irchenvertretung un Wort Uund Bild vorgeführt. So
wird viel eboten, und mancher wird meinen, daß eher iel
i t Bedenklicher i t, daß die Reihen der Pa toren gelegentli er t
1920 eginnen — oder ar überhaupt keine da  ind,“) namentlich

— Vergl. GGA 1941,
—— Bod — 280 nderswo ei Series pastores 1oci (Bd 4.

199
0) Bod 304, über Pa tor Peter Oller damals in EL

innet) „Han vDar de Pree ter der  temte for Indfor  en
af dan ke Sprogtimer olerne  *0 Das ver tehe ich ni

— Quars, Bod 2, 210;, Graven tein-Atzbüll, Bod 2, 265; Norburg,
Bod 2,

990 Aa trup, Hoptrup, penrade, Starup, Fohl, Rinkenis, 0*
Sonderburg.
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Im ande. zweifle nicht, daß die richtigen Direktiven
egeben  ind, ber die Ausführung i t ungleich geworden. Eben o
werden V manchen Beiträgen Literaturhinwei e egeben, me
fehlen

Wir dürfen erwarten, daß das große Werk von Paul Cder
auch dazu Rommen wird, Nord chleswig behandeln. So

ange wollen Wir uns freuen dem „Nord lesvig k irkeliv“
mit dem reichen Bilder toff, der hier zugänglich gemacht wird.
ber man wird doch ORrates recht geben, welcher agte
Koërrrov 7 0 0    ò   roletv 7  4 +OMV I 7 ˙   O    .20

Zwei Tbeiten gur Kirchenge  ichte der nördli  en rop tei
des Schleswiger Sprengels, allerdings QAus ver chiedener Zeit,  ind
hier erwähnen. Das Konzept eines Briefes des [Ratholi chen)
Domhapiptels in der Erzdiöze e Lund den önig Chri tian III
anläßli der Zu ammenkunft in Hadersleben hat 10rn

QAus dem   des Domhapitels (im Landesarchiv
in Lund) veröffentlicht.?“) In die Zeit wi chen den Kriegen
ein Auf atz des früheren Hoch chulvor tehers Jen ‚ 
ber den Konvent der Haderslebener rop tei —1—1 auf
rund des im Landesarchiv in penrade Pro
Okolls.2)

anchem Le er die er Zeilen werden Gottfried Hor tmanns
„Erinnerungen QAus verlorenem Land“ bekannt  ein. In
ihnen i t ausführlich ten von der Gemeinde Skrave der
Königsau die Rede, un der 08—1 Pa tor WMar Von dem
einen der beiden Dörfer, QAus denen das Kirch piel Skrave be teht,
ieg jetzt ein ausführliches topographi ches Werk vor, von
Köbenhoved.?s) Behandelt wird die Zeit von der Verkoppelung

Was Th Biering, Bd 3 über die eu  en und ani  enGei tlichen uin Sonderburg eri  Et, i t ungenau, rwähnt nicht, daßneben dem eu a tor einen eu  en und ani  en aplangab verg 10, Heft 1, 1949), S 101 erdem nenn die 1eine St. Marienkirche,  ie WMOr eine „tho nte Jurgenn“, vergebd., S. 1 Anm.
ato Theätet, 167

310 Om Haderslev  Modet 1537 eihe, Bod (1948—- 1950),32—40 Über verg unter Anm
230 Hadersley

(1951), 172—10 12 150 tis Konvent 851—1 eihe, Bod

Kobenhoved By amfund Bidrag til Skrave  S. 80 Ogns MitotieKolding, onrad Jorgen ens Forlag 19  — 432,



Thomas Otto Achelis:
bis 3ur Abtretung 1920), doch die — die bis 1904

nnex von Rödding war, er t  eit 1861 Göttge; Michael en;
Han en; Langlo; ann; Matthies). Man wird erwarten
dürfen, daß die Altere der Hi dem zweiten eil
des erkes behandelt wird Pa tor age Holm in Skrave hat
die en ni bearbeitet Das Schulwe en wird in zwei Ab  V
nitten von 1756 bis 1921 von Aage 0on uUund Marie Boe en
darge tellt. Aus Skrum agers ungedru  en Erinnerungen wird
EL  e von  einen Kämpfen mit dem Schulin pektor Stegelmann
uin Hadersleben 35 der Privat chule auf Bennetgaard.?s)

Während Köbenhoved Qu in eu  er Zeit ein fa t ganz
ani  ES Dorf war, telten im Kirch piel Deut che und Daänen
 ich ungefähr die age (Reichstagswa 1871 58 Prozent däni che
Stimmen, 1912 rozen Der Hofbe itzer I gen
hat ohne zeitliche Be  ränhung die die es Kirch piels
zwi chen penrade Uund ingle  . mn welchem Urnehoved, das alte
 chleswig che Ting, , ge chrieben.?“) Die 2.— und Ule hat
doch Ag E B o bis 1920 behandelt 7—9 Im Anhang
werden d  E aten ber die A toren und Lehrer der
Gemeinde mitgeteilt.?) Während früher Her be ucht

24 eu Uund äni che Schulen einer  chleswig chen renz
im Wandel der Jahrhunderte (1934) redere Ver

zeichnis der Gei tlichen Uund Gemeinden iun Schleswig Hol tein 864—1933
92, i t er in St Margarethen als ohn des iak Heinrich

Adolph 105 Stegelmann geboren Beides i t irrig Die Kieler Ma 
trikel ehrt, daß als ohn des Lehrers Hinrich Chri tian Stegelmann
un mshorn geboren i t 1842, Onda Bei
eter en, egi ter til Si Aarb. 9—19 152, wird zwi chen
dem Pa tor CI Stegelmann und dem Kreis chulin pektor ge chieden,
 ie  ind enti

3.0 ber den Ständeabgeordneten Augu t Heinrich Po  eit
verg Po  elt, Sleegten Po  elt 82—83, und Qu  en,
Itr 3zur Ge 
(1877), 119—1‚. uUund reibung von Hadesleben und mgegen

Jorgen en, Uge So
Haderslev, Modersmaalet, 1951 g  208 38—1 e ogn igennem 150°0 Aar. 

27 Zur Ergänzung  ei folgendes emerkt Lohmann, mmatri
Uliert Kopenhagen 1638, i t aber möglich, daß mit dem dort
12 1636 immatrikulierten Eschillus Johannis Ripensis enti i t
Qlentt üb chmann  tudierte außer un Kiel un Wittenberg 31 1671
Chri tian Po  elt i t nicht un Wittenberg immatrikuliert, nodre en
eyer un alle 1823 Tiedri Wilhelm Augu t Ute, der un
Göttingen III bis 1866  tudierte, WDTL Pa tor in
Elbingerode die fal che Namensform Elbingrode i t QAus Aage
Haderslev Herreds Pree tehi torie (1936) 110, übernommen).
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wurde (2 oder 3), gingen die jungen Theologen  eit ründung der
Chri tian Albertina nach iel und anderen eu  en Univer itäten
4), von 40—1 wieder nach Kopenhagen (1), dann von der
Einführung des Bienniums bis 1850 alle nach iel (6) Die E  en
beiden  A toren un preußi cher Zeit Kopenhagener, die
übrigen drei deut che Studenten gewe en, ihre vier Nachfolger
 eit 1921 Kopenhagener Studenten Die  echs a toren,
we von 1818 bis 1866 un UR wirkten, al o fa t Eln halbes Jahr
hundert, Nord  eswiger und Schüler des Haderslebener
Johanneums. Von den 23 Gei tlichen Nord chleswiger,

Süd chleswiger, eben oviele Hol teiner, 1e einer QAus Deut chland
(1871—-1878) Uund Qus Dänemark (1921—1928). Der an des
Vaters i t bei den beiden er ten unbekannt, von den Übrigen 21

Söhne von A toren, e von anderen Beamten und
Landleuten, von Handwerkern.?)

Waährend m dem Buch von Köbenhoved die Kirche er t  ei
1861 behandelt wird, hat 05 Werk ber  ich für das I  1  E
Uund religiö e en m der Gemeinde auf die Zeit nach 1800 be
chränkt Cl i t nicht bedacht, daß die Lundtofter Arde, in
der iegt, bis 1850 gzum mte Tondern gehörte, daß al o auch
für die nördlichen Kirch piele die Vi itationsberichte bei der rop 
 tei Tondern, al o eute Im Landesarchiv m eswig
 ind; die Berichte bilden eine Einheit.) So bedarf Buch in
die er Beziehung einer Ergänzung.““

Die beiden bena  barten Dörfer Köbenhoved und Schottburg,
in der aLr Frös Uund Ufer des „amnis 86CAIIS Iutiam“, der
er t  eit etwa 1700 Königsau enannt wird, elegen, dürfen  ich

Hans Hinrich Lie emeritiert mshorn 1918 ge torben
16 1930 Chri tian Friedrich Wilhelm Umacher war nicht uin
Braderup als ohn des Pa tors Augu t Heinrich geboren, wie

Ve ten un Si Aarb 1923, 201, behauptet wird, ondern un Hummel
feld, Kirch piel o el, als Sohn ennes Lehrers, verg Tonne en, Nord-
 leswig k trkeliv 80—19 Heft * 94., Und 10,
He 2, (1951), 139, um 89;, QL un eim Ruhr 1930

— 0on hat andere Zahlen; le WMQL ohn eines Land
annes, Umacher Eeinnes Lehrers ( . NIAI Anm

rhalten ind die Vi itationsberichte 1736, 1741, 1744,
1752, 1755, 1761, 1764, 7  . 1774. 1777, 1780, 1783, 1786, 1789, 1791,
al o 16 Berichte, ei mit en und Extrakten C VI a)

390 Leider die 46, 17, der Anfang
eines ortes 5 . V U., Und 141, 10,  ind die Hinwei e nicht
ausgefüllt bezw 89) Vergl. weiter 55, Anm.

6
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Thomas Otto Achelis:
freuen, un den Jahren 1950 und 1947 die be ten topographi chen
Tbeiten erhalten 0 en

Eine eißige, per onalge chichtliche Arbeit des Organi ten
Age Toft m Tondern behandelt die Organi ten der dortigen
Chri tkirche von 1592—1933.3

Von Laurentius Thomaeus, der in Tondern von 92—16 die rge
in der und die Jungen in der ug bis Harald en,
rgani un der Wiedau ta von 3—19 werden  ie mit dem, OOS
die en Üüber  ie eri  en, außerdem der er  E und die Unf letzten von

im vorgeführt, auch von der Tgel, erbaut von
1 Mahn in Buxtehude, Cren one von un der Chri t
kirche er chollen, wird berichtet.“

Von den 19 Or  ni ten  tammen QAus der on aus dem
Herzogtum, Qus ol tein, QAus E on QAus Deut chland (Zittau
und Wildeshau en), QAus Dänemark (1858-1864, 1923—1933).5 Mi
ihnen verdienten wohl Georg Raupach und  eine ne einmal ene Qusführliche Behandlung

ber  einen ater Stiftsprop t Chri tian rederi Koch hat
Eln Buch mit dem te *  n  —— re tegaardens Tag“

ge chrieben.“s) Er  tammte QAus Dö trup QAus dem we tlichen ord
 chleswig, etwa in der zwi chen ipen und Tondern ort
MDL  eit 1537 das Predigeram gewi  ermaßen m der elben Familie

40
710 Age Toft, Tonder Kirkes Organi ter 92—19 Tonder 1951

3. 31—34, die er ni ware be  er an den Anfang ge etzt
erg ndre en, der St
gennem Tiderne 572

adt Tan den ), 169, Tonder

355, enbar hat der Verfa  er nicht immer  eine Quellen genůũ
ver tanden Von QAur. omaeus  agt „be tär den april
àacecalaureus“. Von Andreas Tiedri Ur inus (1725—1780) ert *
5„EL den fOr te organi t, der med oner menigheden, nar den
 ynger Bror ens  almer ved de dan ke gud tjene ter Tonder kirke“,
aber un Ur inus Zeit i t auch bei den ani  en Gottesdien ten ets deut ch
ge ungen worden, verg zuletzt Heji elbjerg Paul en In 55  esvigs
Bi pedomm 1949), 228, und dazu Bod 10, Heft (1951), 152

93) Einige Literatur habe ich angegeben uin der ;DdL 3 1949, Sp
ernhar Raupach, den auch die ADi würdigt (Bd. XXVII,  429—430),
wird von dem Kieler Profe  or Heinrich Muhlius un folgenden Ver en
verherrli

„Raupachi, Holsatieis SPES praeclara Camoenis!
Er AIOr, Muhli deliciumque Tui  *

(Bernardi Raupachi Tunderensis Oratio de Utilitate peregrationis
Danieae IN illustri Christian-Albertina die VII Septembris Anni

publice recitata, 47.) auch Th Voß Laurentius
n u (1926), 195

35 Koch, Pr& tegaardens Tag En Man hans
Sleegt. Udgave Kobenhavn, Lo  E, 1949. 130,
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erblich gewe en, indem auf den ater der Sohn oder auf den
Schwiegervater der Schwieger ohn gefolgt WML Von manchen
die er en A toren wird uns hier erzählt von Herr Jens
ichel en, den Ohl 1644  chwedi che Offiziere QAus  einem
A tora verjagten von Ni  enius und  einem ne Sören
Wedel de  en Schwieger ohn Johan eter Bror on und wieder
de  en Schwieger ohn Michael Koch, ohn Kämners
ipen Er WMDQL gleichaltrig mit Schiller Uund wurde 1791 als
agge en Graf Schimmelmann und der Erbprinz riedri
Chri tian von Augu tenburg Strande bei Ee  e    die Toten—
feier für den eu  en Dichter veran talteten Pa tor ö trup
Als CI 1821 Ar folgte ihm  ein ohn Gabriel der bis 1865
Dann rei die Tradition die ber 328 Jahre rei ab Ein Sohn
Gabriel Kochs der einzige der ihn überlebte DQTL Chri tian
rederi och, de  en en und irken dem Buch n  er
re tegaardens Tag“ uns Tzählt wird Dö trup ehörte den
Mi  en Enklaven Chri tian rederi Ram er auf die Ripener
Om chule und 1845 auf die Kopenhagener Univer itaä Auf run
des Familienarchivs bekommen DITI ausführliche Schilderungen
 einer Jugendjahre 1852 wurde Adjunkt  einer en Ule
und  ein weiteres en hat der We tkü te Jütlands ver
ra Er Ar Sommer 1895 als Stiftsprop t en Leider

dem  chönen Buch Eln Per onenregi ter 23
Pa tor Niel en eboren Plou trup, Kirch piel Jernved bei

ipen 24 1867 ge torben penrade 1948 WML Pa tor
vong und Lyhne bei ar  eit 1902 dann Skryd trup
(Törninglehn — 21—109 Er hat zahlreichen, wertvollen
handlnugen  ich namentlich mit der des Armenwe ens
be chäftigt und 1944 Eln Buch „Fra S esvig k Fattigvo ens
Forti (Von der Vergangenheit des  chleswig chen Armenwe ens)
auf run U  *V Archivunter uchungen herausgegeben Ihm
hat  ein Freund Pa tor Emer. Jen  penrade
an pruchslo e, aber an prechende Lebens und Charahkter childerung
gewidme0

nier dem tte „Slesvig ke Pre ter un Uvejr“ i t Ein Kapitel
 chleswig cher Kirchenge chichte das Qus
gearbeitet und auf das mit den orten „den  lesvig
hol ten ke ejsning“  einem Buch „Slesvig ke Pre ter“ hin

30) Be prochen von Bjorn ornerup 1949, 169—170.
Jen en, Pree ten Forfatteren ads Henrik Niel en,

Ven re af Ven Kolding 1949, S. 8
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gewie en E„ Hadersley Stifts Aarbog 1949 30—46
veröffentlicht 1  ale  chleswig cher Gei tlicher den Jahren
8—1 die folgende Zeit gehört CEnn rie des Pa tors
Immanuel Barfod Oever ee, welcher ene ausführliche Schilde 
krung der damaligen Verhältni  e gibt Er i t Jac Chr indberg
gerichte und von I herausgegeben.990
Aus dem älte ten Kirchenbuch von Udby (Amt Holbeh) nord 
we tlichen Seeland hat Hans Fu  Ing die Autobiographie
von Hr rederi Je per en orle bis  einer An tellung ! Udby
herausgegeben.“) Fridericus A pari Forlaeus, 1608 Fohl
geboren, Sohn und des dortigen Pa tors, erzählt von  einem
ulgang Ripen“ und  einen Studentenjahren open 
agen, Oxford und auf holländi chen Univer itäten Aus den Be
richten von Holten Lützhoft der 51—1 Pa tor ülderup
MOL gibt Hans Va  C0:-M-mar reger en Auszüge;“  2 hat
auch den Bericht welchen Lützhöft ber  eine etzung 1864

den Departementsche Regenburg  chickte veröffentlicht.“)
Schülein Pa tor 20—1 Lügumklo ter  eit

1932 eri  Ee ber die es Men chenalter Danemarhs Süd
grenze 977 Auffallen muß, daß das Wort iturgie kon equent mit
th ge chrieben wird — Endlich i t die Predigt we Chri tian

35 Slesvig ke Pree ter (1938) 369
0 eihe, Bod (1951) 184—194.

eihe, Bod 1948—1950) 211—215 Die äni che
kirchenge chichtliche Ge ell chaft e teht etzt 100 Jahre, ihr Herausgeber

Orn ornerup gab Ene er t über ihre
Die der Ripener om chule, we  o viel für den

We ten des nördlichen eswig edeute hat, hat Bjorn Kornerup 32
ührlich darzu tellen Uunternommen (Bjorn Kornerup, Ribe edral
 koles i torie. Studier Dber 800 Qrs Skolehi torie bis
1660); Kopenhagen 1947 Ein zweiter Band  oll bald folgen

2— Pree ten Holten u hlderup 851—64 St Aarb 1950,S. 52—59
23 Prer ten fordrivel e fra Hlderup Ogn 1864 Sij

1950, 102—
7C0 Schülein, 30 Aar indenfor Tonder Prop ti St. Aarb 1950,

— Vor halben lernte ich,‚ dies Ort  ei von
Leiru      abzuleiten. Auch euen Te tament mit , da der
Verfa  er noch bDler Jahre CTL als ich i t,‚ kann auch keine eue
Trlehre  ein Jé empfehle  ich Kittels theologi chem Wörterbuch
gUum CuUen Te tament orientieren (Bd 221—3238
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Peder  ing 15 onntage nach Trinitatis 1864 in
Roager le herausgegeben worden.“)

Nach den Topographien und den Biographien 09  chließlich
noch Ein Hinweis auf einige 3ur Orientierung wichtige Werke
Zunäch t wei e auf die Zeit chrift 5F rtid AUTi D“ hin,
die  eit 1914 er  ein Uund etwa dem Korre pondenzblatt
 amtvereins ent pricht Sie wird vom ani  en ge chichtlichen
Ge amtverein herausgegeben uUund i t namentlich durch die zahl
reichen Be prechungen wertvo eit 1950 er  ein  ie m einem
etwas größeren Format. Zu and 1417 (1914—1918) hat S v
SRODman ein Verzeichnis der Autoren, Themen Uund Be
 prechungen ausgearbeitet, das ehr prakti Wenn ich
agte, daß die nzeigen für uns das Wichtig te  ind,  o mo ichdas glei ein chränken, indem die Erinnerungen, we der
Kkürzlich ver torbene Archivar Marguard Uunter dem tte
„Fra Rigsarkivets for te Halv ekel“ herausgab, nenne,““ die allen,we das Reichsarchiv be uchen, eben o eine wahre Freude be
reiten werden, wie früher die Erinnerungen von Thi  et
aten Sodann wei e ich darauf hin, daß 57„  an Tids kriftIndex“ 1915 herausgegeben  eit dem and 34 , der
die Zeit chriftenartikel des Jahres 1948 für Danemark und un
USwa von Skandinavien verzeichnet, als er ter mit einem
alphabeti chen Autorenverzeichnis ver ehen i t Ein erfreulicherFort chritt für den jeder Bibliothekar und jeder Bibliograpanhbar  ein wird!

Auch Sonderjyd ke arboger, für deren Jahrgänge 1889
bis 1940 ein ausführlicher Regi terband er chien,“) i t inzwi chenein Verzeichnis der un den Jahrgängen chienenen Auf ätze er chienen, aber i t Cin Regi ter, Wie
das alte Dar, trotz des fa t gleichen Titels.“)

2—0
23—33 n, En  o  elly Prediken fra 1864 St Aarb 1950,

47 Sven obmand, Fortid Nutid
(1914—1948); Kobenhavn, Hagerup, 1950 Re  0 S. til Bind XV

2— Bo 121—144
20 Aar en Mi

1 U eum, Serie 2 nder  j; fra det gamle Geheimearkiv, un Fra
900 Ve

02—20gl die Be prechung un die er Zeit chrift, Bod 10, Heft (1949)

til 1950 S.,
2—0 Qu ten en,  hom egi er for Sonderjyd ke Aar oger 1941
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Endlich i t noch die bibliographi che Zu ammen tellung der
 chleswig chen Ahnentafeln und Stammtafeln nennen, we

i  t herausgegeben QAbei Oomm ord
eswig be  er wWeg, weil dort  chon vorgearbeite wWar, als S
eswig Orm fe 89 auch i t der Nachtrag des Ka  2
talogs der  chleswig -hol teini chen Landesbibliothek, der bereits
1940 er chien und doch  o viel gibt, nicht berück ichtigt.““) Trotz
die er Aus tellungen i t Chri ten ens Bibliographie natürli als
eln wertvolles Hilfsmitte 3 egrüßen.

ellin sbütteler Urkunden Uun d Heft II,
63—16 erausgegb. von Chri tian Boech Hamburg, Fehrs Gilde,
64 80 1938 gab Chri tian beck Wellingsbütteler Trkhunden 1574
heraus. Die ammlung and damals mit Recht eter Langfeldts Lob
(3SHG 67 (1939), 550) Daran chließt  ich die es neue Heft das
29 Tkunden aus der Zeit von 3—1 bietet. 13 VW der
Über chrift der Urkunde 1574 1874 heißen, in der er chrift
3 Nr. 24 reyer reye Worterklärungen und Urze Er
2  en ind beigegeben Die efinden  ich im Landes
archiv auf Gottorf Uund Wii Nieder äch i chen Staatsarchiv in
Hannover. Königin Chri tine von Schweden erho Iim al 1651 das Gut,
das eit 1648  chwedi ches en ewe en war, 3 einem Allodialbe itz
Die er WI ige offene rie i t außer un der  chwedi chen Sprache un
alten deut chen ber etzung und in Fak imile mitgeteilt. araus ergibt
 ich, daß 833 Stoorfür tinna heißen muß Stoorfü tinna, 834
das eichen hinter Wißmar muß, WDenn überhaupt wiedergegeben
werden  oll, mit ete., nicht mit ect wieder egeben werden, 105 ich
eben o auf S. 43 861 und (zu 898) findet. 835  teht
eutli wi  rligit, nicht witterliget, 842 wilckor darf nicht mit „Will—
ührlich“ er e werden, rätt och wilckhor ehören zu ammen: Recht
Uund Verfa  ung In den ani  en Weistümern omm immer wieder
Vedtteegt Vilkaar or, ve die in Dan ke eLr Vedteegter,
Bd III (1913—1920), 718, aufgezählten ellen 43 847 i t deut
lich wäto 3 e en, eben o Nyttigheeter, nicht nüttigheeter. 130
ürfte unweit heißen mü  en

Rendsburg. 4— — Otto Achelis

— Bibliografi Ober  onderjy Sleegtssavlelitteratur, Skrifter, Ud 

S80 af Hi tori k Samfund for Sonderjylland, Ummer 11 (1949) 40

550 Eerg Gu tav Tiedri u Ahnentafe des Dichters Theodor
orm Karl in die Nachkommen des Ehepaares Hans Orm
(1947) Da er agt auch die  o ausgedehnte Bibliographie von mer Otto
Wooley, Studies in Theodor Orm (1941) 106—141

Anderes gehört überhaupt nicht In eine wi  en chaftliche Biblio—
graphie wie Nr 679 und



Buchbe prechungen.
Zeit chrift der Ge ell chaft für chleswig Hol 

teini  C  Ge chte and 74/5, Neumün ter, Wachholtz,
—1—190 XXNIV. 598, 336 elten 8 Die beiden an der
Zeit chrift enthalten eine ei von Beiträgen, we für den Kirchen
hi toriker wichtig ind rI Qn 74 unter ucht die
nfänge des Stiftes Die vier älte ten, mNur jung
lieferten un werden erneut eingehend auf ihre Echtheit 9e·
prüu Sie en alle einnen en Kern, aber die mei ten ind wohl
von Sido von Neumün ter Üüberarbeite worden Da Eegen dürfen die
folgenden Tkunden von 1192 uUund 1199 aQls echt ange prochen werden.
An chließend werden ründung und Entwichlung des Stiftes Iun den er ten
 — rzehnten  eines Be tehens (1134—1156) dargelegt. Otto Kähler
 tellt die von und Dom eburg dar (Bd 74 ) Den

Bistum
lufbau der Pfarrorgani ation während des Mittelalters en für das

01 gang Weimar (Bd. 74 und für Dithmar  en
Karl Heinz a a  (Bd 76, ol tein und ormarn  ollen olgen)
unter ucht. ne Mi  ionskapelle 50  — ausgehenden 10 Jahrhundert hat
Alfred Kam p auf in Bornhöved fe tge tellt (Bd 7 ) Mit dem
Schleswiger istum be chäftigt  ich ein Auf atz von ehyer
(Bd 74), welcher die liturgi chen Be timmungen in den Constitutiones
capituli Slesvicensis von 1352 erörtert.“)

Rendsburg. Th Otto Achelis

Dunkley, Phe Reformation 1IN Denmark
Published for the Church Historical Society. ndon 1948 188 80
Die Ge chichte der Reformation mn Dänemark, die Dunhley
erfaßt hat, gibt unäch t die Ge chichte die er Gei tesbewegung Iim König—
ret die Herzogtümer werden kaum berück ichti von den agen
Chri tians IIL bis gzum Tode Chri tians III (1513—1559) und dann in
einem zweiten, etwas kleineren Teil Biographien von vier annern der
Reformationszeit: Chri tiern Peder en, dem über etzer der ibel, Hans
Tau E dem „däni  en Luther“, eL Laurent en, dem Verfa  er wert
voller Berichte Üüber die Reformation un Schonen, Und Paul Helge en(Helie), dem Reformhkhatholiken und Bibelhumani ten Es ind keine
Unter uchungen, die Dunhley vorlegt, ondern elnne Zu ammenfa  ung der
bisherigen For chung die er te in enner Welt prache eit Fr ünter
irchenge  ichte von Dänemark und orwegen“ QAus dem Jahre 1833
mune Literaturli te und eln egi ter ind un dankenswerter el e bei
gefügt. Auffällig i t abei, wie Ar alte, 3 veraltete Literatur, wie
etwa Geijer, Unter Aund erlau berück ichti i t,‚ nur wenige moderne
er nder en, Arup, ornerup, Severin en benutzt  ind, anderes

Norvins Univer itätsge chichte und „Dan biografi k Lek 
ikon  4* Daß die „Ordinatio“ von 1537 (vergl 81, 2, 82,
vo  — Verein für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte 1934 neu heraus  —
egeben wurde (1 eihe, Bod 18), i t dem Verfa  er auch entgangen

Rendsburg Th Oiro Achelis

Zu 450, Anm 3,  ei emerkt, daß urg nicht 3ur Diöze e
E ondern 3Uum Bistum Oden ee ehörte



Buchbe prechungen.
Hans 0 Bror on Samlede 9.16  —.— Bod

Troens rare Klenodie Del 4, en don 1951 378
Dän Kr 25.—) Der äni che Bi chof und Liederdichter Hans Bror ongat mancherlei Beziehungen Schleswig  Hol tein, i t nicht nur VW
erup In Nord chleswig (1694) geboren, auch In im
Qau e  eines Bruders die für ihn ent cheidende Begegnung mit dem
Pietismus, der von Uden her uIn gekommen WM  — Die er pieti tiEinfluß hat ihn für  ein ganzes en geprägt Als Bror on, nachdemeinige Jahre als Pa tor in  einem Geburtsort gewe en war, nach Tondern

d  „ ritter und ani  EeL Pa tor wurde, beeinflußte ihn hier un
der elben Richtung der ortige pieti ti eut che Pa tor Schrader 1737
verließ Bror on Tondern Uund wurde zuer t Prop t, dann Bi chof in Ribe

tler ETL 1739  eine Lieder ammlung „Troens Tare enodie“ heraus.Zu die em Zeitpunkt VMDL  chon durch 190 Ge änge ekannt geworden,die, in einzelnen Heften edruckt, in Tondern er chienen Einer
Wie großen Belie  ei  ich erfreute, Ram dadurch gUum Ausdruck, daß eine un  en Lieder in Ab chriften von Hand Hand gingen Uund
szUm Teil ohne  ein Wi  en in Flensburg un ruch gegeben wurden
Bror on hat auch enne ei von eu  en Liedern Umgedichtet On
den 274 Liedern, die „Troens TLare enodie“ enthielt, 192 Qus
dem e u  en Uber e Allein von Paul erhar finden WiTWie oll ich Dich empfangen (Hvorledes Ral leg 0 Ein Lämmleingeht Uund rãg die Schul Her  eer leg da et Lam at gage), Welt, iehhier dein Cben Verden Rom at Uue), I t ott für mich,  o rete (ErGud for mig  aa trœde) Die er e lo  en Bror on zu, WMenn auch Vder Wahl  einer Worte  chwül tig und be onders un  einen über etzungenIe  ein konnte. Er wird noch uimmer viel un Dänemark ge ungen,
wenn auch vielleicht die Gegenwart Kingo und Grundtvig vorzieht; abereinige  einer Lieder gehören doch gzum fe ten Be tandtei des Lieder chatzes,Wie die eihnachtslieder Den o e ETL funden oder Her Rommerdine ATrme  maa „Troens Tare nodie  40 i t eln zentrales er derani  en religiö en Literatur und hat elne ei von E  enerlebt, die allerdings nicht alle vo  ändig oder rlä  ig ind DieHerausgeber die er Ausgabe en nicht geringe orgfa nwendenmü  en, die ULr
wie Grundtvig,  prüngliche Fa  ung finden Während  owohl Kingodie beiden anderen großen Liederdichter, In kriti chenAusgaben herausgebracht  ind, i t tle e Ausgabe die er te große undphilologi ch kriti che Ausgabe der EL Bror ons. Sie wird e orgt von

T. J Koch, Profe  or Paul Diderich en und Profe  or Einar Thom en
Rann nUr wun

und herausgegeben von der ani  en pra Uund Literaturge ell chaft.
wichtigen wi  en chaftli

 chen, daß die beiden ab chließenden an die es
äch ten Jahr er cheine können.

chen 0  ens Wie geplant un die em und im

Kiel laf



Aus
Jahrbuch der Heimatkundlichen rbeitsgemein Schwan en, Am  — Hütten Ani  wohld Jahr

gang 1949 Herausgeber i t Detlef Thom en altor nor gibt eine
Dar tellung der Per önlichkeit Uund des Werkes von Willers Je  en, dem
Mitbegründer der Arbeitsgemein chaft. Dem lH ein Auf atz von
Dr. Th Achelis Üüber die En  ehung und Verwaltung desHütten mit einer Nach chrift von Thom Rautenberg edenktdes in Eckernförde geborenen Kun tmalers Carl Lriedri Krogmann.
Damper mühle“
Es folgen „Zur des Gettorfer Meierhofes“ Seidel), „Die
(W Je  en) Eingefügt ind ein Mar

Chr. Koch), „Die Eckernförder Zeitung“
er Sprache von

chen und zwei Gedichte un plattDer Jahresbericht Uund kleine ittei  —lungen leßen das Heft ab
Jahrbuch der af  — für nieder äch i cheK  rchenge chichte, Band, 1950 Herausgeber: Oberlandes—Kirchenrat Ph Meyer mit Dörries und Gra Dr. Jauernigzeig die Notwendigheit der Führung von irchlich Ortschroniken und

Neue Mögli  eiten 3 ihrer Ausge taltung auf in mem Auf atz „Kirch —iche Ortschroniken“. Der Auf atz „Orthodoxus imperator Vom religiö enMotiv für das Kai ertum Qarls des Großen“ childert die Berührung derFrankenkai er mit Byzanz. Eben o greift de luf atz „Säch i che ott  chalk Fragen“ über die Grenzen des Landes hinaus. Es olgen „Frauen ein iedeleien un der Stadt HildesheimKirchenvi itation der Aufbauzeit 157
10 Dr Jñ ebauer), „Die

Braun chweig Wolfenbüttel“ 0—1600) im vormaligen Herzogtum
in die em Jahrbu

Dr Olters). Dem chließt  ich eln egi ter
Braun chweig Wolfenbüttel  7—19 veröffentlichten Quellen —

1½— Spanut Weiter: „Die Le
chen Kirchenge chichte Iim Jahrhundert von

Landeskirche“ DOr Gen ichen),
hrverpflichtung un der hannover chen

Verordnungen von de Kanzeln teder aens im
Zur Verle ung landesherrlicher

(Ph eyer) —19 Jahr Undert
Auf atz von

Schließlich olg ein mi  ionswi  en chidt aftlich intere  anter
Mi  ion“ Dr Koeppe „Ludwig Harms mit der Norddeut chen
Irchivs des ehemaligen Mi

gibt ennen eL über die e tände des
i t noch die gute Kartenbei chaelisklo ters in Lüneburg. Bemerkenswert
Mittelalters, Stifter Uund

age Gliederung Ausgang des
Aufl., bearbeitet von

lö ter (Blatt 151 des Nieder ach enatlas,ller  2  Krumwiede)
Jahrbuch des Vereins für We tfäli che Kirchen te Jahrgang, 1950 Herausgeber i t Dr. Wilh Rahe DerAuf atz i t von Th Uund behandelt die ründung des Zi ter zien erinnen Klo ters Lever 1227 Der Verfa  er e pri un die emAuf atz eine Urkunde, die diE Gründung des O ters durch Bi chof Konrad



Aus Zeit chriften.
von inden ERUunde Sodann gibt Dr rieg einen überblich über
die Einführung der Reformation V Minden Im Anhang efinde  ich
eine Wiedergabe der Mindener Kirchenordnung des Nicolaus rage bdbon
1530 Es olg ein Vortrag von Prof. Lie Dr. Stupperich Üüber da
ema „Schriftver tändnis und Kirchenlehre bei Bu und Gropper  40
Sodann „Zur Verfa  ungsge chichte der uth der Graf chaft arR
im 17 Jahrhundert“ (Dr.
10 Dr Rothert

Koechling) und Joh Dietrich von Steieit 
Blätter für württembergi che Kir  enge   ichte,

olge, ahrgang, 1950 Im Uftrage des Vereins für württem —
CU Zunäch tergi Kirchenge chichte herausgegeben von Dr.

wird eine eihe von Vorträgen wiedergegeben, die Qii Herb t 1936 He 
halten worden  ind, Uund 3war *  Ufgaben der Erfor chung der älteren
württembergi chen Kirchenge chichte“ Weller), „Die Flurnamen als
kirchenge chichtliche Quellen“ (Dr Dölker), „Kirchenbauten als kirchen
ge chtliche Quellen“ er), „Un ere Kirchenbücher als Ge chichts
quellen“ Bo  ert J.) Dann folgen QAus der Auf atzreihe „Konventikel
in Württemberg von der Reformation bis zUm von 1743 (D Fritz)
die Kapitel „Spener und Francke“  owie „Konventike un Württembe
I der Zeit Speners und Franckes“ nter dem tte „Die evangeli che

un Württemberg“ gibt Dr Hermelink  chließlich enne
Neufa  ung des Schlußkapitels  einer 55 der Evangeli chen Kirche
in Württemberg von der Reformation bis 3ur Gegenwart“ Er  etzt 1918
ein, geht bis 1945 und er ucht, einnen objektiven lick auf den Kirchen
amp die er werfen

Zeit chri t für ayeri che Kir  enge   ichte, 19 he
gang. Im Uftrage des Vereins für bayeri che Kirchenge chichte her
ausgegeben von Prof T. Karl Schornbaum Düninger  tellt
unäch t die Verehrung des eiligen eonhar. In der Diöze e Würzburg
dar. Dem lg ein Auf atz Über den letzten Abt des 1 Reichenbach
don M. Weigel Dr. Chri toph Beck chreibt über „Der Windsbacher

Dem folgenKaplan und Rektor Joh Friedr Upf (1689—1
„Einiges über die Lebens chick ale des Gallus während  einer Regens 
Uurger Superintendentenzeit' Dr Theobald), „Zur —  5
Benediktinerklo ters erpfalz im 14.—15. Jahrhundert“ (Dr.
Weißenburger), „Des ieronymus Ziegler Leichenrede für den Frei inger
Kanonikus eorg englin  40 Clemen), „Drei neu e tge tellte Urn-
berger Landgei tliche“ Dr. ir chmann), „Leonhar Paminger“ (Dr

Gür ching) Sodann  chrieb Maximilian Weigel noch zwei weitere
Atze, nämlich „Der Lebenslauf des arrers Johann Weishkhircher in
Reichertshofen (1519—1596)“  owie „Der oberpfälzi che Zweig der Ge
le ten Familie Sal  th 40 Zum lu olgen noch drei Auf ätze 5
Herausgebers: „Separati ten im Bibertgrund“, „Zur der On
firmation im ebie der Reichs tadt Rothenburg ob der Tauber“ 1
„Zur Kirchenge chichte der Reichs tadt“

In dem eft des Jahrganges der gleichen Zeit chrift
Iin  ich die intere  anten Auf ätze „Die Ausbrei des Prote tan 
tismus In ayern von Ludwig Tortur und „Lebenserinnerungen Theodor
Zahns 8—1868 von Tiedri Hauck Ferner nthält die es Heft
„Das Jahresverzeichnis der Schwabacher Stadtkirche“ eckel „Mis 
zellen um Kirchli der Reichs tadt Nürnberg im QNV.
undert“ Di ir chmann), „Zur Gegenreformation in Staffel tein



Aus Zeit chriften. 91
Dr Wunder), „Gegenreformatori che Be trebungen in der Umgebungvon Dinkelsbühl“ abler),  owie „Die infu rung der allgemeinenBeichte un ürnberg und  einem Landgebiet“ Dr. eiffer
bay

Der kürzlich mit Heft er chienene Jahrgang der Zeit chrift für
Tbdei ten  i che Kirchenge chichte bringt ebenfalls wieder eine ei anregender

Gottlob Hechel gibt einen eL Üüber „Die Schwabacher Pfarrerbis g3ur Reformation“. Ein
0
ehr eindrucksvolles Bild von dem Schick aleiner Pfarrei während des jährigen Krieges eichnet Pfarrer TtedriSeggel un der Auswertung de ein chlägigen en Die Pfarrei Unter ringingen im Ke  eltal während des 30jährigen Krieges“. Ein Auf atzvon 1as Simon behandelt die Ee der Pfarrei Frommets - elden“. Es olg der Beitrag von einrich Ar  ing „Bayern Uund dieCollektenka  e des Corpus EvangelicoUunl  * Mit be onderer Freude eman die Fort etzung der Lebenserinnerungen von Theodor ahn, die dies mal mit dem Jahre 1868 lo  en werd Auch „Der Briefwech elder Brüder Roth in der er ten des 19 Jahrhunderts“, mitgeteiltvon erhar Teufel, bringt rech wertvolle Dokumente, die nicht nUurchöne Zeugni  e für das Verhältnis der Brüder Roth zueinader indondern auch mit ihrer An chaulichkeit und Lebendigkeit einen Eindruchvon dem Entwichl Uund der Studiender Weite ihrer Bildung vermitteln zeit der Brüder Roth  owi  L  L9

Jahrbuch der He  i chenVereinigung. Band, Heft 1, 1950 Kirchenge chichtlichen
Stei Hermann Marhold chreibt nläßli Herausgegeben von Heinrich
Hermanun Dechent den Afd

des 100 Geburtstages von

reiber. Er würdigt Dechent
Ertmann Dechent als Kirchenge chichts 

ge chichtlichen und  chöngei tigen
als Verfa  er von Biographien, kirchenSchder Frankfurter Ge chehni  e ang

riften Dechent hat  ich vornehmlich
Kirchenge chichte liebevoll Arge t

nommen Uund hat das „Kleine“ in derellt.
bei Augu t Vilmar Und Heinrich

Das Bild der Reformations 
dar Obwo Heppe  tellt Wilhelm Maurer
i t die er Auf atz auf die he  i che

einKirchenge chichte zuge chnittendürfte doch allgemein intere  ierend
Ar U L mittelrheini che Kirchenge chichte.2  +. ahrgang, 1950 J Auftrage der Ge ell aft für mittelrheini cheKirchenge chichte un Verbindung mit Fath, F Illert, Thomas,eding herausgegeben von Ludwig Lenhart und Anton Ph rückie  Veröo ffentlichung von katholi  eL elte er  ein wieder in IIüglicher us tattung. Der Teil „Ab ngen“, wird eingeleitet von3¹Er eLr mit „Die Benedektinerabtei Klingenmün ter bvon derMerowinger  bis 3ur Stauferzeit“. Es folgen „Die Ent tehung Uund Aus—reitung de Grundherr chaft Wer chweiler“ Dr Litzenburger),„Lebendige Volks age im DialoRusS miraculorum' des Cae arius vonHei terbach“ Dr. Hain) Unter uchungen über die Urkunden ammlungTrierer Erzib chofs und Kurür ten Aldewin von Luxemburg“(Dr aufner), „Die Almoenfahr der Höch ter Antoniter Ausgangdes Mittelalters“ (Dr. J Rauch inen Beitrag 3 den kirchenpoliti chenBeziehungen wi chen Frankreich, Lothringen Uund Trier, darge te nachden en des Diöze anarch16 Trier, iefert Dr Emil enz nter demema le Gründun der Bistümer Naney Aund St. — DrBrüch chreibt eine Lebens ki33E von Stephan Alexander Würdtwein„Quellen“, gibt Dr Ph Brüch dreiIm Teil, den



Zeit chriften
Briefe eldings d0 Tridentinum wieder. Dr. Leo Ueding
iefert die Vi itationsprotokolle des KUrtrier chen Archidiakonats Diet
kirchen von 1657 und 1664 Im Teil, den „Miszellen“, eri Dr

o ef Keller ber die Ausgrabungen unter der Pfarrkirche von Losheim
Saar Fra Imm e pri  odann die In chrift der rone

Konrads II nib die Benediktiner  und Praemon traten eridee  chreibt
Albert Es „Die Eliphius Reliquien. Translationen

wi chen Lothringen und den rheini chen Landen V eLr Uund Zeit“
Dr. Hegel), „St artin im rtheini  en Uund niederländi chen Siegel“
(Dr Gie en), „Der alte Mainzer liturgi che Farbenkanon“ Dir.
ottron), „Der Familienname des Abtes Johannes Trithemius“ Dr

Volk OSB), „Ein konfe  ioneller Grenzzwi chenfall wi chen Kurmainz
Und He  en Darm tadt im Jahre 174 J Rauch) owie „De
Koblenzer katholi che Kreis Und der Koblenzer Klerus un ihrem en:
itigen Verhältnis“ Joh S lut Teil, der RKirchenhi tori chen
Chronik,  chreibt Prof. Dr. Lenhart über Ludwig Andreas Veit mne
Dar tellung des Wirhens von Andreas Schüler gibt Dr Kreuzberg.
Pro Dr. Lenhart würdigt odann en und erk von Dr Maria
enedi au Teil, der „Um chau“, chreibt Prof Dr Lenhart
über das ema „Bi chof CL Iim Literatur piegel Un erer Zeit“

J.L Johann  en

Freytag, Chronik des irch piels Siever  e d
Kappeln der Schlei Angler eimat  Verein) 1951 Rahmen
der der Land chaft Angeln gibt der Verfa  er unäch t
die Vor Uund Frühge chichte  eines Kirch piels (unter Mitarbeit von

R5o chmann Uund  eine er ten irchenge chichtlichen aten QAus
vorreformatori cher Zeit Er t mit dem Flensburger rop tei
buch von 1538 und der Reformation eginnen die Quellen reichlicher

ließen Be onders ergie ind das Kirchenrechnungsbuch von 1667
und die Kircheninventare. Auch die el i ÜUber die Gei tlichen Uund die
Verhältni  e un Ule und ind recht umfa  end Die er  Ee rge
wurde er t Im Jahre 1835 ange afft Vom „Brauchtu in 1 und
Haus“ wird gleichfalls ausführlich TI Auch die Kirchenge chichte
der emeinde und der an nach der Reformation findet elne ein
ehende Würdigung, eben o die Kriegszeit 1848—51 und die „Dänenzeit“.
Den bildet eine vortreffliche Abhandlun über die alteinge e  enen
Familien Uunter  orgfältiger Ausnutzung der Am srechnungen des 16 und

Jahrhunderts Das i t eine eißige Uund vorbi Arbeit von
bleibendem ert für das Kirch piel und die ge amte Land chaft eren
Veröffentlichung wir den Angler Heimat Verein auf das herzlich te be
glückwün ni

Dr Jen en



Mitteilungen
d Vereins für Schleswig Hol teini che Kirchenge  b

Jahresver ammlung eswig 1951
Daß der Verein für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte einen

erfreulichen Zuwachs itgliedern un den letzten beiden Jahren 3 ver
eichnen und  eine Arbeit im ganzen fort etzen, gUum Teil gegenüberden Vorjahren ogar ausdehnen konnte, zeigte  ich auf der vo  — 0reinberufenen Jahresver ammlung, die in Swig 20. Juli 1951
 tattfand Zahlreiche Mitglieder, darunter  ehr viele Studenten,der Einladung efolgt

Im Mi  pun der diesjährigen Jahresver ammlung ein Bor
trag von Profe  or D Dr tto ee über das —— en un
Nord chleswi und  eine gei tigen Wurzeln An den Gemeinden von
hri tiansfeld und Dahlbyhof zeigte der Vortragende anhand UnbekannterQuellen das durch den ietismus geformte en der beiden Gemeindenund eine Auswirkung die irchliche Entwi  ung in Nord chleswig auf.

Zu den Veran taltungen der diesjährigen Jahresver ammlung ehörteferner ein e u des Landesmu eums un eS  9 Unter der Führung
von treRtor Dr. ee Am Nachmittag fand, insbe ondere für die tudenti chen Mitglieder, eine Be i  igung der Anlagen von HaithabuProfe  or Dr. EE und Pa tor Dr J en f hatten dieFührung bernommen Eben o wurde Nachmittag eine Zahlder Teilnehmer von Pa tor Cla en- Schleswig durch den SchleswigerDom gefů Tt

Die eigentliche Mitgliederver ammlung des Vereins war von die en
von Profe  or Dr. ee
Veran taltungen um chlo  en Sie fand Vormittage nach dem ortrageDer Vor itzende, Profe  or Dr.Meinhold, berichtete über die Arbeit des letzten Ja re5s Uund wies

ET:
QAus
auf bevor tehende Veröffentlichungen hin So Undigte ELT U. die
Hefgabe eines Sonderheftes der riften des Vereins Die es
übe

wird eine Arbeit von Pa tor Fi cher Hübner, atzeburg,die Ite te lauenburgi che Kirchenordnung bringen, die in den vonihm aufgefundenen Reformationsartikeln Qus dem Ahre 1526 des Herzogsvon Lauenburg orlieg Der Verein  e weiterhin bemüht, einen Mitgliederbe tand erweiter er t eln geringer Prozent atz derKirchengemeinden der Landeskirche  ei jedo itglie des Vereins und

o  enheit, die in
tze de  en Tätigkeit ein bedauerliches Zeichen gegenüber der Aufnderen Landeskirchen den verwandten Ge ellwerdechaften entgegengebracht
An luß den Arbeitsbericht des er ten Vor itzenden er tatteteder echnungsführer, Ka  enbuchhalter Lierau, den Ka  enbericht für



Mitteikunden des Vereins.
das Vereinsjahr 950/51 Die Rechnungslegung war vom Kon i torial 
landrentmei ter eprüft und für in Ordnung efunden worden
Die Mitgliederver ammlung erteilte Herrn Lierau Entla tung

Satzungsgemã der oOr tan  eine mter nieder. Die Mit
iederver ammlung nahm ein timmig die Wiederwah CT bisherigenglor tandsmitglieder vor mnem Antrag des Vor tandes ent prechend be

chlo man, den Jahresbeitrag für  tudenti Mitglieder vo  — Vereinsjahr
19515 ab von 3.50 auf 2.00 ermäßigen. Der Verein umfaßt
gegenwärtig 447 Mitglieder Es i t wün chen, daß die noch fehlenden
Prop teien und Kirchenvor tände Mitglieder des Vereins würden und auf
le e ei e die der Landeskirche insge amt zugute Rommende Tätigkeit
des Vereins förderten. une ent prechende Werbungsaktion  ollte um
Rommenden nach Vorliegen Veröffentlichungen ein etzen.

Es bleibt noch 3 erwähnen, daß die Jahresver ammlung Ugleich der
Vorbereitun einer Exkur ion von 95 Studenten der Theologi chen
KUltät der Univer itä Kiel nach Nord chleswig diente Die 21 X  (CJ.  Juli
1951 durchgeführte Exkur ion hatte den Zweck, die Studenten mit den
be onderen Problemen des Grenzlandes, wie  ie  ich auf run e chicht

Gegebenheiten herausgebildet ehannt 3 machen.
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errn L  U Dr ilhelm Jen en
zUm Geburtstag
Anm September — 1952

Verehrter lieber Herr Pa tor!
In die große Schar Ihrer Freunde die Ihrer Ihrem

70 Geburtstage mit aufrichtiger Danhbarkei gedenken rei  ich
auch der Verein für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte Cln

Ih ebenfalls  eine herzlichen Segenswün che darzubringen.
Der Verein hat vielfachen run Ihnen dankbar 3u  ein. Er

begrüßt freudig die Gelegenheit, dies einmal öffentlich aus prechen
können. Die Wirk amkeit, die Sie als Pa tor der Evangeli ch —

Lutheri chen Landeskirche eswig Hol teins  owie als For cher
und Vortragender als Mann der Verwaltung, Organi ator und
Anreger auf dem ge chichtlichen Sehtor ausgeübt en hat 10
der Offentlichkeit weite ten Sinne gehört Sie en durch hre
Arbeit das ffentliche en Uunmittelbar Uund der Breite beein—
lu  en Uund nicht nUuLr gelehrte und wi  en chaftliche tele ver.
folgen wollen

Mit be onderer e en Sie  ich der rer Hei
mat zugewandt Auf den Ebieten der Landes und der Kirchen

der Entwichlung des Volkstums uUund der Volkshkunde
en Sie wieder den Spaten ange e  elb tändig E 
for cht und Wort und Schrift die gewonnenen Ergebni  e vor
getragen Eine  tattliche Zahl von Ublikationen egt dafür Zeug

1*



*
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nis N er Verein darf ankbar Ihre Arbeiten szur eswig
hol teini chen Reformationsge chichte, die zahlreichen Publikationen
QAus Kirchenbüchern  owie Ihre Verdien te das — —  1  e
Archivwe en, die ber den Bereich der Landeskirche weit hinaus 
greifen, hervorheben.

le e Ihre hi tori chen Tbeiten beruhen auf einer ard
teri ti  en Auffa  ung der Sie Aben mit ihnen Ein ild
des wirklichen Lebens geben wollen, das ni Kon truktives
 ich hat,  ondern dAus den Quellen gezogen i t, Wie  ie in den
zuverlä  igen Dohumenten von Akte, rief, Chronik, Kirchenbuch,
Verfa  ung Uund Agende vorliegen. Deshalb +  en Sie gerade
tle e Art von hi tori chen rkunden entweder  elb t gur Sprache
ebracht, C Ver chollenes wiederentdecht Uund manches läng t
Verge  ene vor dem völligen Untergang bewahrt, oder aber in ge
ehrter ei e erläutert Uund kommentiert. In der Form der
Einzelunter uchung und der kKriti chen Darbietung von Quellen
hat  ich Ihre Be chäftigung mit  + der vollzogen.

Das lele und das einbar Auseinanderliegende, das Sie
bearbeitet aben, wird durch le e einheitliche An chauung von der

verbunden. Das Individuelle gilt Ihnen als der Träger
ge chichtlichen ebens. Die hi tori che Kritik i t für Sie eine von
der Wahrheitsfrage Unabtrennbare methodi che Forderung.

tle e Ein tellung auf die en Sie Ur Ihre
Mitarbeit in ver chiedenen Vereinigungen prakti etätigt. N er
Verein hat Ci er ter Stelle ge tanden. eit Jahrzehnten
ehören Sie  einem Vor tande Sie haben Afur ge orgt, daß

 einer guten wi  en chaftlichen Tradition treu bleibt tele
pfer Zeit nd 1 Aben Sie für ihn gebracht.
 tanden Sie mit Ihrer Per on im Hintergrund, weil Ihnen

die Sache ging Unermüdlich  ind Sie AfuUr eingetreten,
daß das Wi  en die n der der Landeskirche
wirk amen Kräfte die Voraus etzung für Ein gedeihliches kirch
es irken un der Gegenwart ildet, auf der 10 Fluch Uund
Segen der Vergangenheit ruhen.



Daß die zukünftigen Gei tlichen der Landeshirche, die Lehrer
und Enne funge Generation das ge chichtlich Gewordene hinein 
wach en,  eine oft verborgenen ETrte erkennen Uund erhalten

können, i t Ihr nliegen den Vorträgen auf dem Prediger 
 eminar ree bei der Leitung un eres Vereins Uund der Mit
arbeit den ihm gleichgerichteten hi tori chen Ge ell chaften
we en, WMWie etwa der von Ihnen mit begründeten Atthias  Clau
dius Ge ell chaft oder der Niederdeut chen Fahrensgilde Ogli
weite Krei e Aben Sie auf le e ei e erreichen ge ucht
 ie mit den gei tigen Kräften der Heimat Uund mit 3  ihrem Kirch
en en fe t verbinden Wir dürfen in die em Zu ammen 
hang auch Ihre Arbeit Evangeli chen Elternbunde der Zeit
nach dem Er ten Weltkrieg erwähnen de  en Zeit chrift Sie ange
Zeit der Üüberzeugung herausgegeben en daß das Not
wendige unnvo nur der    en Erfüllung der Forderung des
ages en ann

te e mannigfachen Tbeiten en Sie bewußt als Pa tor
der Landeskirche auf  ich ber  ie  ind Ihnen,  o wich
tig  ie  ich  ein doch nUL als Crn OPUS alienum Ver
glei dem ODPUS TOPTIIUn er chienen dem Sie  ich eigent  2  2
lich berufen wi  en und dem Sie mit ganzer Hingabe bis etzt
edient haben der Verkündigung des Evangeliums Uund der Cel
orge ber gerade durch Ene Zuordnung en Sie die
beiden Zweige mit einander verbinden Rönnen Hinter Ihrer
Lebensarbeit leuchtet Ene wunderbare inhei auf, die der
Erfahrung von der Ge chichtsmächtigkeit des Evangeliums und des
Chri tenmen chen als des lebendigen, bewegenden Faktors der

begründet i t
Der Verein für Schleswig hol teini che Kirchenge chichte grů

Sie qgum 12 September mit der daß Sie ihm auch
weiterhin Ihre Arbeit Uund Ihre 10 zuwenden wollen Als
Ausdruck des Dankes den WMITI Ihnen für CEne langjährige  elb t 
lo e hingebende Uund erfolgreiche irk amkei auf den von uns
gepflegten Ebieten chulden widmen MDIT Ihnen den diesjährigen
and Un erer Zeit chrift Wir bitten den wenigen Namen die
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hier vereinigt  ind, nUUL einen Aus chnitt Aus dem weit größeren
Freundeskrei e  ehen, der Ihnen 3u Ihrem Ehrentage  eine
herzlichen Uün che für die Zukunft aus pricht.

Möge ott der Herr die 10 die Ihnen verliehen und
bis gur Stunde  o wunderbar erhalten hat, Ihnen auch in den
Rommenden Jahren  chenken,  o daß die Sache des Evangeliums,
das en Uun erer Kirche nd Wwir alle, die wir von Ihrer Arbeit
bereichert worden  ind, aufs Neue dadurch UAnmittelbar und mittel 
bar gefördert werden.

Der Ir tan
des Vereins für Schleswig-Bol teini che Birchenge chichte

Peter einhold.



Die Einführung
der öchleswig Hol teini chen Kirchenordnung bon 54²

Von Re  Sanwa Dir tto äh un Itzehoe
Die Schleswig Hol teini  che Kirchenordnung,

genauer Kri tlyke Kerkenordeninge, de 9 den
Üür tendömen ewig, Hol ten G1e  chal
h o * N die der König Herzog Chri tian III

März 1542 3ur Annahme durch den Landtag der Herzogtümer
eswig Uund ol tein Rendsburg brachte, hat für die an
Ni mehr als einer Richtung  chick alhafte Bedeutung gehabt Daß

für die amalige Auseinander etzung wi chen CEm und
Glauben von ungeheurer Wichtigkeit War, wenn der ieg

des Luthertums un Form anerkannt Uund durch eine CEuEe
Kirchenverfa  ung gekrönt wurde, bedarf Qaum eines

Die Kirchenordnung i t auch das er und vielleicht das größte
Ge etz, un dem nach der Anerkennung der „Ungeteilten“ an
von 1460 ihre Zu ammengehörigkeit als unbe tritten und unzer—
reißbar 3Uum Ausdruch Ram Das Bekenntnis von und
Standen zur inhei der Herzogtümer gibt zugleich dem eigent 
en Charakter der Landesteilungen, deren folgen  wer te zwei
Jahre  päter Unter Mitwirhung des elben Für ten ge chah, eine
beinahe, Wie In der Re  S pr  E Eel authenti che Aus 
legung Wir Rönnen nicht glauben, daß die er Für t, der edle und
ver tändige Chri tian III., einer Zerreißung der Herzog
tümer mn ver  tedene Staaten die Hand hat bieten wollen

Die der Kirchenordnung ge chah in m friedlichem
Verein mit dem anit  en Königreich, derart, daß auch Uun ere Kir
chenordnung als Ein überwiegend Däni ches Ge etz, reilich QAls  olches
Ar beeinflußt durch th Uund  einer ehilfen Werk, wie—
der vo  — Norden herunterwanderte und Im Niederdeut chen Ge
wande,‚, WNWi  einen we entlichen Teilen 3uTr Schleswig Hol teini chen
Kirchenordnung wurde. Die Däni che Kirchenordnung WMDaL von

u be onders auch vo Schleswig chen her, gei tig ehr ar
im tlichen weniger beeinflußt Die Schleswig Hol teini che tat

dem CTr inzu, WS die Verhältni  e der Herzogtümer
forderlich machten für ol tein wenig ten und nahm das



102 Otto Kähler!10²  Otto Kählern  8  hinwes, 9998 Mon von dem Däni chen in den Herzogtümern nicht  brauchen konnte. Wir dürfen dabei unbedenklich das Bild des  Königlichen Reformators, Chri tian III., dem vor allen Andern  der Sieg des Luthertums zu danken i t, neben die der  Wroben  reformierenden Für ten  tellen.  Auf die Aufzeichnung der Kirchenordnung für Dänemark, Nor   wegen und die Herzogtümer  oll hier nicht näher eingegangen  werden.) Erinnert  ei nur daran, daß  chon während der Lebens   zeit von Chri tians Vater König Friedrich I. die Reformation  haupt ächlich durch das Verdien t  eines Sohnes, in die Herzog   tümer eindrang. 1524  oll ein Toleranzedikt ergangen  ein. Ein  warmer Anhänger Luthers war der Begleiter Chri tians auf dem  Worm er Reichstage, der  pätere Statthalter und Feldherr, der  berühmte Johann Rantzau.  Prinz Chri tian hatte in Hadersleben Törninglehn eine kleine  Herr chaft überwie en erhalten und hier er chien die er te kleine  Kirchenordnung des Nordens, die (22) Haderslebener Ar   tikel.)  1527 war die Prop tei Hadersleben mit dem Prop te Eber   hard Widen ee (Weiden ee  ) errichtet, 1528 das ganze Amt  reformiert.  Eine große Ver tärkung erhielt das Luthertum durch das Re   ligionsge präch zu Flensburg, das am 8. April 1529  unter Vor itz des  reformationsfreudigen Herzogs  abgehalten  wurde; weniger durch die gei tige Bedeutung der hier gehaltenen  Reden als durch die Verurteilung des  treit üchtigen und vom  Schwarmgei t nicht freien Predigers Melchior Hofmann, um  de  entwillen dies kleine Konzil einberufen war. Bemerkenswert  i t die Disputation dadurch, daß  ie dem berühmten Marburger  Religionsge präch, das ihr im Gegen tande verwandt war, zeitlich  vorausging, ferner aber dadurch, daß an ihr Johann Bugen   hagen, von dem Herzog aus Hamburg dazu berufen, als Mit   leiter der Ver ammlung teilnahm. Der treffliche Mann, der  Reformator des Nordens, wie man ihn genannt hat, trat hier  zum er ten Male vor Chri tian III., eine Bekannt chaft, die  ich  nachher als folgenreich erwei en  ollte.  4) Vergl. hierzu die   en in  einer Einleitu  grundlegenden For chungen von D. Ern t Michel   (Schriften 1. R. H  15 (1909) und H. 10 (1910),  owie die  ng zur Schleswig Hol teini chen Kirchenordnung  Dar tellung bei  E. Fedder en, Kirchenge chichte Schleswig   8  ol teins (1918) S. 1 ff und  en  en, Der Ab chluß der Reformation in R. (Schlesw  Zeitn chr.  ür  chlesw. hol t. Ge ch. Bd. 70/71 (1943), S. 119  ) Vergl. Schriften 1. R., 18. H., S. 44 ff.2
hinweg, was man von dem ani  en in den Herzogtümern nicht
brauchen konnte Wir dürfen dabei unbedenklich das ild des
Königlichen Reformators, Chr 1 III.‚ dem vor en Andern
der Sieg des Luthertums danken i t, neben die der Woßenreformierenden Für ten  tellen.

Auf die Aufzeichnung der Kirchenordnung für Dänemarh, Nor 
und die Herzogtümer  oll hier nicht näher eingegangen

werden.“) Erinnert  ei nUr daran, daß  chon während der Lebens — 
zeit von Chri tians Ater önig riedri die Reformation
1 durch das Verdien t  eines Sohnes, un die Herzog tümer eindrang. 1524  oll CEin Toleranzedikt  ein. Ein
Armer nhänger Luthers Wan der Begleiter Chri tians auf dem
Worm er Reichstage, der  pätere Statthalter und Feldherr, der
erühmte Johann Rantzau.

rinz Chri tian un Hadersleben Törninglehn eine kleine
Herr chaft überwie en erhalten Uund hier er chien die er kleine
Kirchenordnung des Nordens, die (22) ad X.·
tikel.)

1527 WMar die Prop tei Adersleben mit dem Prop te E b
har Wid n e (Weiden ee errichtet, 1528 das Amt
reformiert.

Eine große Ver tärkung erhielt das Luthertum durch das V

ligionsge präch lensburg, das 8. April 1529
Unter Vor itz des reformationsfreudigen Herzogs abgehaltenwurde; weniger durch die gei tige Bedeutung der hier gehaltenenReden als Urch die erurteilung des  treit üchtigen Uund vom
Schwarmgei nicht freien Predigers Melchior Hofmann,de  entwillen dies Rleine Konzil einberufen WD Bemerhenswert
i t die Disputation dadurch, daß  ie dem berühmten MarburgerReligionsge präch, das ihr im Gegen tande verwandt Wwar, zeitlichvorausging, ferner aber dadurch, daß ihr +

ha * von dem Herzog Qus Hamburg dazu berufen, als Mit 
leiter der Ver ammlung eilnahm. Der treffliche Mann, der
Reformator des Nordens, Wie man ihn enannt hat, trat hier
zum er ten Male vor Chri tian III., eine Behannt chaft, die  ichnachher als folgenreich erwei en

19 hierzu die
 en un  einer unleitu

grundlegenden For chungen von rn ichel
Li ten und 10  ow  te die

3uUTL Schleswig Hol teini chen Kirchenordnung
Dar tellung beiKirchenge chichte leswig  Ol teins (1918) und

E Der Ab chlu der Reformation in SchleswJeit chr. Ur esw. hol t. Ge ch Bod (1943) 119 1• ehe
erg Schriften R., H. ff.
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riedri hatte am April 1533 die Augen ge chlo  en, ein Nachfolger WMar Chri tian III  ich un Dänemark

er t die Herr chaft erkämpfen. Als dies mit JohannRantzaus eglücht war, folgte die Dur  ührung der Reforma  2  2tion im Königreich, die en mu durch Brechung desWider tandes der en Gei tlichkeit. Der Kopenhagener eichs tag m Oktober 1536 brachte mit der Schlußver ammlung aufdem en Markte die vo Einführung der lutheri chen eformation in Dänemarh. Herausgegeben wurde die „Iateini che“Kirchenordnung Ordinatio Ececlesiastica RegnorumDaniae 6 1 NoTwegiae Ducatuum SlesvicenisHoltsatie I September 1537.5) Die ein zelnen orgänge können hier Unerörtert bleiben
Es MDar die Ab icht gewe en, eine „Ordinan tz“ für dasKönigreich und die Herzogtümer chaffen Die ver chiedeneArt der prakti chen Einführung beruht auf Gründen, die hierdes näheren nicht be prochen werden können.“ Es  tanden aberUnter den Unter chriften der Ordinatio EeclesiaStica olgende ieben Namen von Schleswigern Johannes Albertes, Hofprediger chon bei riedri I., un Hadersleben; Johannes W  e d1(Wenth, Slavus), Lehrer beim Kollegial tift mn Hadersleben,dann Prop t,  päter er ter evangeli cher Bi chof Ribe; Anthonius K a Yf E  *. Pa tor in Hadersleben, dann Prop t UundOberhofprediger; einho We  holt Prediger chles wiger Dom, dann Prop t ber Ottorf; Hermann T a  t QAus Hu um; Gerhard Prediger Q der Flensburger N  CO:·aikirche, dann Prop t, Georgius Prediger Hadersleben
Nicht finden wir dort den Namen von

der  päter Su
Nicolaus Johannis,

e  E wurde,;
perintendenten für Sonderburg und Norburgnicht den von erhar Widen ee dermit en 8 den er ten 90  — König mns Land berufenen deut chen Theologen gehörte. Er War chon 1533 wieder QAus  einemDien te in den Herzogtümern Qusge chieden.Schon es 58 zeigt, Wie wichtig die Beteiligung derSchleswiger Theologen der ung der Kirchenordnung WMDar.

niter Mitwirkung der genannten Theologen  owie Bugen ha und  elb t n  an eine von mildem
erg riften R., 18

Reformationsge ch. Kiel 1934 — ens Tkunden zur  chlesw
erg die eingehenden Unter uchungen und Fe t tellungen bei

war
„Einleitung“: Der Einfluß bo  — Schleswig chen Herzogtum herfenbar recht
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chri tlichen Gei te Uund prakti cher  eel orgeri cher Erfahrung
 prechende Arbeit, der neben den gei tlichen Handlungen auch
die Verfa  ung vor em der Kirche, aneben auch der Ule

guter Ordnung behandelt WOL
Es  ei hier abge ehen von den weiteren Schich alen der Da 

ni chen Kirchenordnung Oowie von Bugenhagens Mitwirkung
bei ihr

In den Herzogtümern Schleswig und 0  ern
die Voraus etzungen Einführung der Kirchen 

ordnung nicht die gleichen WMie Königreich Sie gun
 tiger und doch wieder  chwieriger Keine Kämpfe die Staats
gewalt hatten hier Gewalttat und Erbitterung hervorgerufen
geine Bistümer zertrümmert insbe ondere  aß auf dem
Schleswiger Bi chofs tuhl noch unangefochten der alte 011

Ahlefeldt ber dem Könige Afur auch
mehr die ande gebunden als Danemark Seine Be tätigung
der Landesprivilegien von 1533 kam ein tweilen au den gei t
ichen iftern Ute und ber ihnen wachte die Ri  *
Die er DMDar der önig großem an verpflichte Sie aber
War großen Clle noch dem en Glauben zugewandt ollte
der König hier die Kirchenordnung anerkannt  o mu

Ein gut eil Diplomatie anwenden Vor Em mu  ich
mit dem andtage auseinander etzen. Und der Baum i t hier
nicht mit Streiche gefällt worden.

Es konnte mit der herannahenden Volljährigkeit der jungen
Prinzen, die der önig  elb t als tterben den Herzogtümern
betrachtete, auch die Möglichkeit ent tehen daß durch die Mit 
wirkung von noch mehr Köpfen das Werk er chwer wurde Es
i t Aher ver tändlich, daß der onig die Einführung der Kirchen 
ordnung vor der Teilung mit den Brüdern ewirkt hat

Die Däni che rdinan i t Die WDII  chon als Kirchen 
verfa  ung für die beiden Herzogtümer gedacht gewe en Sie
WMWr aber nicht chon geworden Die Herzogtůü hatten Eene
einheitliche Ge etzgebung, einheitlichen andtag, der ab
wech elnd Schleswig und ol tein agen  ollte So an
Friedrichs rivileg von Freitag nach Hi  2 1524

Der König ega  ich inter nach der ng der Da
ni chen Ordinatio nach Gortorf; wohin ih Bugenhagen ene
kräftige briefliche Ermahnung für das Werk der Einführung
 andte Zum Februar 1538 berief nach die er e i  3
 eines ver torbenen Vaters den Landen emne Ver ammlung von
Gei tlichen und Ratsherrn Qus 28 Städten  owie QAus den Land
 chaften Eider tedt und Nord trand mit ihnen „des O
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Gottes un Ener Kerckhenn rdnunge haluen“ reden Ferner
ber  ollte „Don underholt der Schulenn, Ko tereien und anderen“
gehandelt und be chlo  en werden Reif 3zur Be chlußfa  ung
MDLr der Gegen tan  chon eshalb nicht weil die Kirchenordnung
bis Ahin nur Lateini cher und ani  er Fa  ung vorlag Die
Landes prache die auch die Mutter prache des Königs MDar und
von ihm vielfach  einen amtlichen Verlautbarungen ange
wandt wurde WDL die Niederdeut che hne die Bi chöfe und
den Landtag kRonnte der önig noch ni abmachen jedenfalls
nicht den Di trikten,  ie n  u hatten, während der önig
für die „Amtskirchen“  chon 1538 die Ordinatio als Norm
praxi vorge chrieben

Dem önig Ram die em Augenblick Statten emn
ruf von 28 Konventualinnen, al o der ehrza der
(41) Nonnen des  t die ilbrie
50  — 21 Februar 1538 den önig Ab tellung katholi  er
Gottesdien tformen Qaten Der ur moge  ie WMie  ie  agten,
oTl eufelei und un bewahren denn  ie müßten „Vor ätlych
nde wytlich  o hoch wedder Got  yngen nde le en“, „Al o
leyder un en Hemmelschen vader moten la teren“ Uund „das Got
o e we ent“ würde nicht abkommen WVMenn der Könio nicht ihrer
1  Ui ene Anderung befehle. Die i  in, we die Nonnen
3um katholi  en Glauben anhielt, WMar Q ,
Johann Rontzaus Schwe ter.

Der Könit  chlug  chon jetzt den Weg des Vi itierens und
Examinierens Eln der ih nach dem Mißerfolge von 1540 dann

gute ien te ei ten wollte Er be timmte Vi iitatoren
Schleswig die bewährten Gei tlichen h 1
Ondern red te Flensburg), einho We terholt
(Schle 19  ig) (Nord tran Eider tedt) und

Sundewitt) DMDITI der Sache
 chon die Ein etzung von Superintendenten oder röp ten
en Hadersleben DMDar das der and von +U
2 befindliche gleiche Amt beréits vorhanden

ol tein ließ  ich derartiges ni ohne wetteres einrichten
Hier WMDar der derR und auch übrigen agen
die Verhältni  e des zum eu  en ei gehörenden Herzog 
tums  chwieriger Das Lübecher mu noch er t überwunden
werden, WSs ange Zeit aQauerte nachdem hier der gur Reforma
tion geneigte Doctor von 1535 ab für
kurze Zeit Bi chof gewe en WD  — Er ar rüh für die ache

erg Liften 18 111 Sieben Tkunden ete
Uls
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der Reformation. Dem Domprop te un Hamburg War bereits
im Jahre 1527 durch önig riedri die Auf icht über die
Kirchen in ol tein und Stormarn entzogen worden.“)

Den er ten Schritt, um die Kirchenordnung allgemein zur An
nahme bringen, tat der önig auf dem Lan  age 8

der Steuerbewilligung gzum Februar
1540 einberufen war. Der Ver uch die Kirchenordnung gum Ge etz

erheben, glückte nicht, obwohl Chri tian die beiden öfe von
leswig undewe den Hauptgegnern gehörten, beim
Verla  en der Ver ammlung mit  ich nahm. Wohl der ge
reinigte Glaube  tarken Anhang, darunter den getreuen Helfer
des Königs J ber der Wider tand der ande
ren Partei, Unter Führung von W  u WML noch
groß Es ging einfach 5H  en und Glauben“, und der
alte Glaube fand hier, neben den beiden i chöfen, 30 An
hänger. egen eine  o  tarke Zahl, mo  ie auch nicht die Mehr
heit  ein, wollte der önig nichts mit Macht durch etzen Er ließ
er verkünden, daß bis eihnachten, al o fa t Eein Jahr, er t
einmmal Al beim en bleiben olle; würde aber bis ahin
nicht ein Konzil gehalten oder eine, beiden Teilen genehme
Kai erliche rdinanz  ein,  o wolle der önig eine

 ofort hindender für  eine Herzogtümer erla  en.
Solchen Schrittes edurfte inde  en nicht Dies erga  ich
Aus dem V  nhalt der Be tallungen, die der önig pri 1540
den röp ten erteilte Den 0  ELrn gegenüber Tgriff der
önig etzt Maßnahmen, Wie  ie bereits früher angewandt
die Be tellung von Vi itatoren gur Fe t tellung der Verhältni  e
Iin den ö tern, offener ge agt 3ur Be eitigung der Hinderni  e,
die der Dur  u  9 der Reformation im Wege  tanden Die
Aufgabe der Vi itatoren war, wie in dem An chreiben 90

Januar 1541 die Klö ter ausdrüchte amp und  onder
liche von un ernwegen Eein muntliche werbunge und un e gemu uet
und mehnunge antodragen.“ Man konnte  ich Qaum freundlicher
ausdrückhen. Revi oren wurden E  Ee die rediger Ru If
0 Nimwegen iel und Johann Meier en
burg Ihnen wurde Januar eine ausführliche In truktion
un acht Punkten Tteilt Für Lügumhlo ter und das Rudehlo ter
erhielt einen gleichen Auftrag h th in ens
bur Die Revi oren entledigten  ich  chnell ihres Auftrages
und berichteten  chon pri ber die Ausführung, wofür der

erg 3370571 195
erg Schriften 18 (1934) 106
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König ihnen durch Eein reiben bvo  — Mai 1541 dankte. ider  —
an hatten  ie gefunden bei den Jungfrauen im Klo ter
Lter en;, die  ich hinter ihrer Zugehörigkeit 3ur Schauen 
burgi chen Herr chaft ver chanzt und  ich mit dem Dro ten in Pinne 
berg un Verbindung ge etzt hatten; ferner beim Bi chof 8e

der emeint E, daß die In truk
tion ihn nicht  onderlich anginge, außerdem aber noch Ein zweiter
Landtag abgehalten werden Der König erklärte un  einem
ho  en Dank chreiben, wo das Ding mit die en Reni
tenter „Diß Uun er ankunft un die Für tenthume in  einem wirden
al o beruehen la  en Er ließ aber nicht bei die er D  +  ohung
bewenden,; Iim Klo ter eter en er chien im Februar 1542 PeL.
önlich, um die Wider tände be eitigen uUund einen evangeli chen
Prediger einzu etzen.

Am 2 Februar 1541 arb, recht gelegener Zeit. der Es 
wiger Bi chof Gott chal Ahlefeldt. Der ange ehene
alte Prälat ar mit  einer vor i  igen, aber der Reformationoffen ichtlich abgeneigten Haltung Cin Haupthindernis für die all
gemeine Einführung der Reformation gewe en,  o wenig die
Tätigkeit  einer Gei tlichen auch Im Einzelnen verhindern konnte
Nun brauchte der önig Reine Rück icht mehr nehmen. Er WML
aber klug und mit dem el einen Bertrag, der
ihm un der olge  ehr zu tatten Rommen  ollte. Der Vertrag hatUfnahme un die Kirchenordnung gefunden, Ein Beweis, Wie
großes Gewicht man ihm eilegte. Abge chlo  en i t n den
er ten Monaten des Jahres 1541 Das Kapitel  einer eits WMar
froh,  eine Exi tenz ehalten, nachdem bereits 1533 der Bi chofs zehnte abge chafft worden Dar. Dem Kapitel ieb, freilich nur
zu ammen mit den Superintendenten (Pröp ten) von Haders eben, Schleswig, Aum und Flensburg, die Wahl eines
Bi chofs, der für das Amt tauglich  ei „Unde C5 O½
digt nde verkündiget hebbe“ Dem Bi chof oder Superintendenten  ollten 3u  einem Unterhalt QAus den Einkünften des Stiftes900 Mark übi in eld und Geldeswert gereicht werden.

Die Aus ichten der Einführung der Kirchenordnung QAren nachdie en Ereigni  en be  er Der del an der Fort etzung des
Kampfes wenig Intere  e mehr, VMenn ihm nur die Jungfrauen klö ter erhalten blieben.s) So konnte dem ent cheidendenSchritt der
 ammenberufen werden.

Iim März 1542 nach Rendsburg 8

Die rhaltun der Jungfrauenklö ter pra dem Rat des Landgrafen Philipp von en in  einem reiben den Landesherzog Chritian II  — 21 1533, riften
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Vorhergehen mu nun vor em die über etzung die
Niederdeut che Sprache Darüber WMie die über etzung zu tande
gekommen i t fehlen uns leider die näheren Nachrichten Am
näch ten wird liegen Wenn  ie Hermann TI t allein oder

Verbindung mit anderen zuge chrieben wird Hierfür  pricht
auch Ene Bemerhkung Heimreichs (S 319  einer Nordfrie i chen
Chronik daß Hermann Ta t bei „Verfa  ung“ der Kirchen 
ordnung Ver chiedenes nicht att am Erwogen habe, hin icht
lich des Gnadenjahres nicht den Unter chied wi chen Qr Uund
Gee tländereien

Auch inhaltlich mu der Ordinatio nicht Weniges geänder
werden  ie den Herzogtümern rau  Ar machen Hierzu
309 nun der önig außer den einheimi chen Theologen wieder

heran Bugenhagen wurde von  einem Kur
für ten beurlaubt und wird den März 1542 herum uns

gekommen  ein Auch bei den Verhandlungen mit den Ständen
wurden ver chiedene Wün che geaußer denen denn auch
der Kirchenordnung ellung genommen wird

An Wün chen von rälaten del und Stadten 3ur Fa  ung
des Ge etzes finden  ich rwähnt der Kirchenordnung

51) der Be tellung der Gei tlichen  ie ihre weiter
gehenden Patronatsrechte Ufrecht erhalten wun  en

79) der Zehnten rälaten del und Städte
aten den rediger und Kirchenzehnten nicht den Bi chofs
oder Königszehnten aufrechtzuerhalten, WMie andtags
be chluß von 1540 fe tge etzt

(S 90) wegen der von del oder Städten ge tifteten Vikarien
die elben aten le e „Lene weiter „vorlenen“ dürfen
(S 101) der ahl Uund Aus tattung des E

leswig, ber die dem ertrage mit dem Kapitel vorher
Be timmung getroffen War

Die Ee  ei  e des Königs auf le e Wün che allge  —
mennen freundlich, teilwei e Aber ein chränkend oder ablehnend

Ganzen i t die Kirchenordnung nicht Ene A t oder ziemlich
ungeänderte Über etzung der Ordinatio gewe en

Selb tver tändlich hat übrigens  chon die über etzung
auf die Herzogtümer und die Niederdeut che Bevölkerung abge
immten Uund volksnäheren Ton das hinein 
gebracht

andern WMDL auch die Einleitung, die allerdings  achlich
As elbe enthie WMie die Einleitung 3zur Ordinatio Der

Zum folgenden die Ausgabe der leswigHol teini chen
R. 10Kirchenordnung vom  chel en chr. 1
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 agt hier gur Rechtfertigung  eines ge etzgeberi chen Vorgehens,
daß die Ordnung „Un en en nde Lan  open tho
tigende nde tho e ende auerantworden laten“, „de ock recht
erkandt nde Angenommen hebben allent wat de  er rde
ninge voruertet Unde egrepen 98. Daneben erfolgte eine ehren 
bo Erwähnung des „Johan Bugenhagen Pomeranus der hil
ligen Schrifft Dostor z, de  en „Radt Uund blt hebben
Un en andern Rede de  er hgilligen Ordeninge anthorichtende
gebrucht o dem uluen geuolget“,  o daß 55 rade  o veler nde
gelerder Lüde hirynne 105 nu nde förderlick  yn vo be
chlaten“  ei Der önig verwahr  ich auch die Annahme,
daß etwas NRNeues habe chaffen wollen („da behöde uns 0odt
vor“);  ei vielmehr nUr eine Wiederher tellung der rechten
Ordnung

Abweichungen der Kirchenordnung von der Ordinatio finden
 ich namentlich un den Teilen, die betreffen die Ordination und
Be tellung der Kirchendiener, ihre Unterhaltung Uund die Häu er
der Kirchendiener Uund Schulen, die Ho pitale un Ahnlichen Ein 
richtungen, die Schulen und die „Vyff Loega“ die Kla  en
Aund Lektionen,; ferner die Be timmungen „Vam Oppe nde
Vi itatien“, WS chon durch die be onderen Verhältni  e in eS  E  —
wig eboten WMaLr Hier wurde auch das erwähnte Ab
Rommen mit dem Schleswiger Domhapitel einge  oben. Dann
ber die Ofe Uund den Kirchenfrieden;  chließlich der

ber den rawefte Hol tenlande CI Ab chnitteRaum die rechte Stelle einge choben
Die Umfangreiche In truktion Bugenhagens für die Kanoniker

und on wurde als „Lere unde Raedt“, „Van Domherrn nde
Mönnechen“ auch hier eingefügt, hinter dem Briefe ber das Ab 
Rommen mit dem Schleswiger Domhapitel Uund vor den beiden
Schlußab ätzen „Van Kerckhauen nde Kerckhen“ und von dem
Prop t im Hol tenlande.

Das anze wurde als „Ehri tlyke Kerchen de
ninge, de den ür tendömen eßwig Hol ten Ere chal ge  En werdenn“, dem andtage voLl
gelegt uUund von ihm TV ein timmig angenommen.le e Annahme ur Ate „Prelaten, Ridder chop, Mannen nde
Steden V einem Emenen andtage un er Rendeß—borg“ gibt der onig un einem angehängten Publikationspatenbekannt,  ich auch der Satz findet, daß „ o einem Gemenen
ryen Chri  1  en Coneilio etwas beters edder mehr be chlatenwörde, dem uluigen willen uns oc glikmetich und
tig ertögen“. Das Patent erging nicht Unter dem Atum des
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Kirchlichen Feiertages,  ondern dem bürgerlichen des März
Die Drucklegung, Wie  ie chon mn der Vorrede angekündigt war,
erfolgte ISbald uUund zwar 8 Magdeburg, durch Hans Walther
Anno

amt DMDOL die Kirchenordnung ein Kircheng und ein Landes 
geworden, gemein chaftlich für die beiden Herzogtümer; ein

Zeugnis für den erfolgreichen chri tlichen fer des Für ten und
zugleich für die Einheit der Für tentümer.

Zur rage, inwieweit die Einführung der Kirchenordnung in
manchen Landesteilen nicht geglückt i t, Uund we abweichen 
den Kirchenverfa  ungen dort Platz gegriffen haben, i t vielleicht
einmal un einem weiten Auf atz Stellung nehmen.

Qnellen und
Die Schleswig Ho eini che irchenordnun von 1542 Hrsg.

von Mi 5eft Einlei Heft Text mit wi   Zubehör.
Kiel 1907 und 1920 riften des Vereins für eSw. ho Kirchen
ge ei I, Heft Uund 10 Ordinatio ecclesiastica
TU. Daniae t Nor lae et Ducatuum, Holsatigae ete Hrsg. von
Fedder  Kiel 1934. Heft 18.) Udka t til den dan ke
Kirkeordinants Hrsg von Knud en Kopenhagen 1849—52 Kirkenhi to
Ti Samlinger. Bod 1 Urkund zur eswig  ol teini chen
Reformationsge chichte Hrsg von Kiel 1934 riften des
Vereins für eSw. ho Kirchenge chichte. — Heft 18.) Fed 
der s — Kirchenge chichte Schleswig  2  Hol teins Bod II —
Kiel 1935—38. azu Be rechung von Jen en in: Zeit chrift der
e e Schlesw  Hol t Bod 68, 1940 (Zu den Landtagen
von 1540 und 1542 Leverkus, Berichte Über die

von 1525, 1526, 1533, 1540 In 1 Staats Kirchen 
chte der Herzogtümer Schleswi 2  2  ol tein, Lauenburg. Bod Altonage chi  1840 ga t, Schleswig ol teini Kirchenverfa  ung in Ver 

gangenheit und Gegenwart. Kiel 1922 (Schriften Ver. ol t.
Kirchenge ch Sonderheft Aar tens, Die ev. luth efor
mation un Schleswig Hol tein. In Nordalbingi che Studien Bod Kiel
1858 Ge chichte der Einführung und Verbreitun der
Reformation un den Herzogtümern Schleswig Hol tein bis zUum Ende des

J Sbg 1867 —— der Reformation in es
wig  l tein Kiel 1922 (Schr Ver Kirchenge ch Sonder 

eft eTL  Ee Fr Bugenhagens Beziehungen 3 leswig
ol tein und Dänemark. In ol t. e ch. Bod 15

189 ff In  2„ Zur Ge ch ol t. Klö ter im 16.
Ebd 13 143 ff B u wald Anna Buchwald, Priörin
des ree Ebda Bd ff. Peter en,
Quli ge der eSw Kirchenordnung I  — Jahr
1542 ehungs ol t. Ge Bod 11 — Schnell,

Die dän Kirchenordnung von 1542 Uund der Einfluß von Wittenberg
1SI 1927 Veröff der Univ  Ge  Nr. 5.) Engel toft,

irke Ordinant ens i torie. Kopenhagen (Ny Tke 
hi tori ke Samlinger Bod II
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Das Haus Königin traße In Rendsburg
und eine ewohner

während eines Vierteljahrtau ends
Von Dir Thomas 11 0 Achelis 3—90 Rendsburg

Die ennes Hau es i t die  einer Be
wohner, die  einer Bewohner i t die der
Zeit, un welcher  ie lebten und E  e die der Zeiten
i t die der en eit, uUund die der
Men chheit i t die Gottes!
Wilhelm E, Die Chronik der Sperlingsga  e 27 Januar)

Was Einquartierung i t, hat man in Rendsburg während des
zweiten Weltkrieges Uund nach ih erlebt Man hat auch früher
ewußt Als Bewohner der en Landesfe tung Aben ends
Urgs Bürger Uund Einwohner Freuden Uund Leiden der Quartier—
geber immer wieder eigenen C erfahren. Wer das Buch
„Rendsburg als Fe tung“, das Pa tor riedrich Schröder)) eben
vor dem Ausbruch des Krieges herausgab, le wird daraus
immer wieder von den Einquartierungsla ten erfahren. Als 55
Paß gelegen“ Am die  o vor etwa 320 Jahren
viel mehr Einquartierung, als andere Städte Und nach den
drei großen Kriegen des 17 Jahrhunderts ML das im Nordi chen
Kriege, un der Napoleonszeit und in den Jahren des Erhebungs 
kampfes nicht anders gewe en. Noch Eute  ind ImM Kronwerk
und in Neuwerk einige Baracken erhalten, we um Anfang des
18 Jahrhunderts erbaut wurden, der Dauerbelegung Eein

2) Bergl Heimatkundliches Jahrbuch 1951 für den Kreis Rendsburg,
Schröder, Rendsburg als Fe tung (1939)
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machen Trotzdem hat wieder auch für die Bürger
Einquartierung gegeben regelmäßig WMie die Ugvöge kamen
Juni Juli die (Ckruten und Augu t September bis Oktober
die gur Exerzierzeit einberufenen Freileute und Permittenten
und 3zur egelung die er Einquartierung wurde 1804 CEln „Nor 
mativ wornach für Ietz und Zukunft alle der Bürger cha
und den Bewohnern der aufzulegende Einquartierungen
regulir und vertheilt werden 0  en abgefa Uund herausgegeben
Wo gedrucht t t i t leider Wider pruch mit der Verfügung
0  2 Jganuar 1783 nicht angegeben

Es enthält Ene „Eintheilung der Wohnhäu er der
und Fe tung Rendsburg Jahre 18030 und  tellt das älte te 2
druüuchte Rendsburger 4e  u dar, allerdings ohne Angabe der
Mietsleute Für die Einquartierung tanden 605 Häu er 3ur Ver
fügung Man unter chied IE nach ihrer 10 Enn Viertel Cun
Halb dreiviertel eineinviertel und anderthalb Häu er
Auf „ganze“ Häu er Umgerechnet ergibt das 37 ¹ Häu er

1803 al o dem elben Jahre dem die er Volkszählung
 eit 1769  tattfand i t die es älte te re  u abgefa ih
khommen als größte olgende Häu er vor die als Anderthalb 
fache gerechnet werden
Nr 101 Chri tian riedri Hudemann (Hohe tr 16)
Nr 181 epu Bürger QT Wilhelm Baland Kirchhof 30)
Nr 210 Die Alt tädter PTi. Apothek (I), ne deren Qborato

Tum (Alt tädter QTL 10
Nr
Nr 261

2497 Cbruder Holler Packhaus S  u  e 46
Johann Holler Ohnhaus (Schleußkuhle 29)

Nr 272 Das Königl Amthaus (Tor tr
Nr 309 Entrepreneur elly Ohnhaus (Jungfern tieg 7
Nr 310 Amtsverwalte angheim (Materialhof tr 1
Nr 343 Johann riedri Dorr (Paradeplatz 3
Nr 497 Die General uperintendentur (Königin tr
Nr 501 Rathsverwandte Tornau Ohnhaus (König tr 24
Nr 502 Obri t Much (König tr 23)

Sieben die er Häu er  ind von Bürgern der ewohnt
vier von den höch ten Beamten dem General uperintendenten
dem Amtmann dem Amtsverwalter und dem er ten des Lol
an  en Infanterieregiments Von ihnen i t nur noch CEens eute
 taatliches igentum das eutige Landratsamt der Ecke des
Parad  eplatzes und der Königin traße

xem der Stadtbibliothe Rendsburg 36c
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II AIEIN
Es i t die es Haus, das ewirkte, daß man von  einer Er 

bauung 1693 bis gzum Jahre 1806 Rendsburg, eute die „unge 
Krönte Haupt tadt Schleswig Hol teins“ als Sitz des General uper 
intendenten als City bezeichnen konnte, nicht, wie  eitdem, Town
nennen muß Damit Rendsburg chleswig ab, das  eit dem

des 10 Jahrhunderts Bi chofs itz für den Schleswiger
prengel, den größten Teil des Herzogtums wi chen Eider Uund
Schottburger Au, gewe en WML und das der herzogliche Gene
ral uperintendent Heinrich 1712 verließ, WIi iel als
Prokanzler der Univer itä wirken.

Es werden Erwägungen prakti cher Art gewe en  ein, die ver
anlaßten, daß der däni ch norwegi che önig Chri tian damals
verfügte, daß „Dero Superintendenten künftig un der Fe tung
Rendsburg un einem ihrem Aufenthalt be timmten mn
der eu wohnen ollten“ Das eld für die en Neubau wurde
A t ganz durch Kirchenkollekten aufgebracht. S0o wenig man
damals Staatsgelder für die Kirchenverwaltung übrig.“) Der da
malige General uperintendent Jo ua Schwartz zunäch t vor
ge chlagen, den Ehe tedter Hof m der 3 als Wohn itz für
den General uperintendenten erwerben.“) Daraus wurde ni  8,
ondern der Kommandant der Fe tung, Generalmajor Andreas Fuchs,
wies auf Befehl des Königs einen „bequemen Platz  olchem
Haus“ Paradeplatz das eute als Königin traße Nr.
bezeichnete Haus Es mm we entlichen noch un der Form,in der vor ber einem Vierteljahrtau end durch den Baumei terDominicus erbaut wurde.“) Dorthin 309 SchwartzJahre 1693

E. Fedder en, Hirchenge   chichte Schleswig Hol teins —208, 18 Näheres Üüber die Be chaffung der Gelder un cta
124 Landes Archiv

Der Sehe tedti che Hof zuer t urkundlich 1466 ezeugt, wurde
11 1694 von nund argaretha Sehe tedt den Kgl. Quartier  2

Commi  arius einho Fueß ErRau C III 3, Stad tarchiv 1727Ram un den e t der Noch 1803 nen das eingangs zitierteEinquartierungsnormativ das Qus Nr. 211 den „ ogenannten enhof, etzo der Armencommi  ion Haus“. Noch 1898 WMar das Qus inder (Adreßbuch 1892, 105; 1898, 94)

archiv)
J Schwartz, Flensburg 11 1690 C XVII, 124 Landes

Moller Cimbria literata II (1744) 823 „Hinc, restituta, un 1689 Flensburgum lares transtulit, inde tandem 1693
2
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1689 0 g3zUum königlichen Anteil un leswig, den  eit
1684 verwaltete, den königlichen Anteil von ol tein erhalten,  o
daß  ein Vi itationsbezirk nun von Stenderup der Koldinger
bl Iim Norden bis andsbek, das damals gur rop tei ege
berg ehörte, reichte. In Luftlinie i t Rendsburg von Stenderup
rund 130 KM, von andsbe 85 Km entfernt. eit 1693 wohnten
die General uperintendenten, die bis 1791, al o fa t Ern Jahr
undert lang, das Kirchenwe en beider Herzogtümer verwalteten,
in Rendsburg,  chon der Vorgänger von Jo ua Schwartz Chri
tan von Stöcken, der QAus Rendsburg  tammte, als General uper 
intendent, Prop t und Pa tor St Marien 1677—84 gewohnt
hatte.“) Die zentrale Lage der Jo ua Schwartz Qn  2

n ivitatem Rendesburgensem, Sedem Superintendentibus regiis, IN dů)amo
Neapoleos illius, TecCellS tune extructa, habitationi eOrund  Sii Christi—
Aan!l W., Regis Daniei, destinata benefieio Pperpetuam pOsSthac praebitu-
IA commigravit.“ Wegener, Landshofjheden Dver det
Rendsborg pd Eideroen . 187 Anm acht daraus „In domo
Napoleonis Illius  — Man le we Verwirrung die Ausla  ung Ceines
und die Hinzufügung zweier anri  en kann Der hier irrige
Per onenname Uund die Bezeichnung des Stadtteils en ihren Ur 
 prung von dem leichen griechi chen Sub tantiv, das durch das gleiche
griechi che je näher e timm i t ber die des Hau es
eri der General uperintendent Da  ovius 30 10 1714 „Sintemahl
nach brei e der Musc öowiter QAus meinem Qu e der Keller eingefallen,
der Brunnen eingefallen, die Unter te Wohn tube ganz ruiniret worden,
we Qu s 9Etäfelt werden mü  en  00 XVII Hier and
vermutlich jene Begegnung des Grafen Zinzendor mit dem General
 uperintendenten Conradi Mai 1731  tatt, der Graf Eeine erbau
iche Rede 1e. Conradi auf dem Klavier pielte und meinte „Wenn die
Grafen predigen Uund Sing tunden halten,  o khönnen Wir General uper 
intendenten chon dazu pielen“ (M Wittern Iun die er Zeit chrift, he,
Bod ), 282, J Broder en, Fra gamle Dage ), Rei  H
Während der Vakanz 1751 der Hausvogt Sievers die des
Hau es Uund auf  eine Veranla  ung der Fe tungskommandant erne
Schildwache oL das Qus ge te (Acta 377 L.—A.) In den
„Illu trierten Kriegs-Berichten QAus Schleswig Hol tein, Gedenhblätter
den Deut ch  ani chen Krieg von 1864 (1864), Taf XIV „Der Parade
platz un Rendsburg mit dem  äch i chen Armeetrain  —*0 hat das Qus einen
aufgetreppten Eingang un der (inks Uund rechts Fen ter aber
le e one Ge taltung der Straßenfront verdan nuLr der Phanta ie
des eichners, denn das alte Bild 5o  — Paradeplatz 1845 die
TUür nicht (Heimatbuch des Krei es Rendsburg 1922), 4) Im
Ja Te 1902 wurde voLr dem Qu e eine Fahnen tange aufge te (Akten
des  tädti chen Ordnungsamtes betr. Königin tr 1)

eute Am Kirchhof Nr. 22, alte Nr. 169 Es i t 1785 neu erbaut
worden (7 Höft, Ver uch Eener der St. Marienhirche 3 d5
burg ), . 51
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laßt,  eit 1691 die Pröp te ynode, die wieder mns Leben rief,
hier in Rendsburg halten 1693 3609  elb t, wie erwähnt,
hierher, anderthalb Jahrhunderte nachdem auf dem QAi Rat

die „Chri tlyke Kercken Ordeninge, de M den Für ten 
dömen Schleßwig, Hol ten ete geholden werden“, von Prã  —
aten, Ritter cha uUund Städten angenommen War, 172 Jahre nach
dem Worm er Reichstage, auf dem Luthers uner chrockenes Auf
treten Dor dem jungen eu  en Kai er arl und den gei tlichen
und weltlichen Für ten einen unauslö chlichen undru auf die
jugendliche CeEle Prinzen ma  —— der dann als önig und
Herzog der eigentliche Reformator von Dänemark und den Herzog
tümern geworden i t

Schon einmal Rendsburg Sitz des königlichen General
 uperintendenten werden ollen, als der junge O tocker Profe  or
Stephan lotz 1636 als er ter in dies Amt berufen wurde. ber
Klotz wollte lieber un Flensburg wohnen, und bei die erGelegenheit, Wie auch On  eine Wün che bei Chri tiandu  n
. Das Haus Königin traße Nr i t  päter e idenz der däani 

 chen Amtmänner und ihrer Nachfolger, der preußi chen aAndräte,geworden Von den Zentralbehörden Rommen WMiri ami al o 3uLokalbehörden, von Theologen Juri ten. Es en al o ein
Vierteljahrtau end lang mit ganz geringfügigen Unterbrechungen o bedeutende Männer un ih ewohnt Wie un Reinem anderen

der en Landesfe tung. As elbe gilt wohl überhaupt
von den Häu ern un eiden Herzogtümern. Es gab gewi erund Herren itze, V denen 5 Gei tesleben erblühte, aber längerals Ai Jahrhundert i t das nicht der Fall gewe en. So WMDar
auf der Breitenburg 3ul Zeit Heinrich Ranzaus,  o auf Emkendorf die en. des 18 Jahrhunderts. Innerhalb des Ge amt taates gibt Ohl ununr Eein Haus, mn welchem länger als QWilder Rendsburger Wohnung Paradeplatz, von der Wir  prechen,Uund auch m oherem 10 gei tiges en epfleg wurde, dasHaus un Kopenhagen gegenüber der Frauenkirche, das Ur prünglichRathaus, dann  eit 1479 Sitz der Univer itä DMDar Uund eute Re i denz des Primas der ani  en —

Niel
erlau Kigben

 en, Kjobenhavn iddelalderen (1877), 88;havns Univer ite fra dets Stiftel e indtil Reforma tionen 7 Norvin, Kobenhavns Univer ite iddelalderen(1929), 123



116 Thomas Otto Achelis
III

Sechzehn Männer Aben dem Gewe e Königin traße Nr
 eit  einer rbauung durch Dominieus e gewohnt Wir wol
len zunäch t einmal ihre Namen kennen Ernen

General uperintenden Jo ua Schwartz —
eneral uperintendent Theodor Da   1709— 21
General uperintenden Thomas Clau en 1721—24
General uperintendent Andreas Oyer 1724—28
General uperintendent eorg Johann Conradi 1728—47
General uperintendent VJeremias riedri Reuß 1749—57
General uperintendent dam Struen ee 1760—91
General uperintendent Johann eonhar Alli en —O & 885 Amtmann Theodor eorg Schlanbu ch 1816—29

10 Amtmann Graf Jo eph Carl Reventlomw Criminil 1829—42
14 Amtmann Johann Detley von Co  el 1842—61
12 Amtmann In Chri tian von Harbou 1861—66,
13 Amtmann C Ern t mil Le  er 1866,
14 Amtmann,  päter Landrat eter riedrich von Willemoes

Uhm 1866—77,
15 Landrat Ca par Hans ernhar von Mesmer Saldern 1877

bis 1881 und
16 Landrat Claus Henning riedri TU 81—19

Es  ind Gei tliche und Juri ten die hier wohnten Al o
würde WMITI  ie CL el e zweigliedrigen Gruppen an
treten la  en die El. Gruppe das  chwarze Gewand der Kirchen 
Ur ten die zweite die betreßten Uniformen der mtmänner und
andrate Von den 16 als  ie das geraumige
Haus ihren Einzug ielten die Ung ten Juri ten von Mesmer—
Saldern mit 28 Jahren und Graf Reventlow Criminil mit 32 die
älte ten Theologen oyer der mit 70 Jahren ierher Ram und
Da  ow 61 Jahre alt Die älte ten Juri ten QAren Schlanbu ch
(60 Jahre) Uund Le  er (52 Jahre)

Am UAng ten Aben das Eckhaus bewohnt der Juri t Lu
38 Jahre) Aund der eologe Struen ee (3¹ Jahre), kürze ten
von den Juri ten Le  er (nur onate) Uund von Mesmer Sal
dern Jahre), von den Theologen Clau en (3 Jahre) und

Jahre)
Von die en annern ammten Qus dem Herzogtum ol tein

Alli en Qus ree von Co  el von Jersbeck Stormarn von
Mesmer Saldern von mnenho Kirch piel We ten ee und
Brütt QAus Marne Herzogtum eswig 3wer Theo
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ogen, die aufeinander gefolgt  ind, eboren: Clau en un Flensburg
und Oyer In Karlum un Mittel ch  leswig. Hamburg WMDL der Ge  2
Urtsor von Da  ow und Graf Reventlow Criminil,  o daß al o
Üüber die Hälfte wi chen Königsau uUund geboren i t Von
den übrigen  ind mn Deut chland, Hi Skandinavien und
Conradi — uIn Riga geboren, das  eit 1621 Schweden gehörte
Aus Pommern  tammte Schwartz, für den das Haus gebaut
wurde, QAus Neuruppin Struen ee Aund QAus Horrnheim in Würt
temberg Reuß, der einzige Süddeut che. In Kopenhagen hatten
die iegen von Harbou und  einem Nachfolger Le  er ge tanden,
Wil Oden e die von Willemoes Suhm, auf Eidsvold im üdlichen
Norwegen ershus Amt) die von Schlanbu ch. Keiner der

ri ten
Theologen i t nordlich der Königsau geboren, von den Ju 
Pa toren öhne von den 16, Schwartz, Oyer, alli en

und rU  ind m. der Stille ländlicher Pfarrhöfe aufgewach en,
Da  ow Hi einem  tädti chen A torat. Reuß WMar Ohn eines
Stadtvogt Handwerker die Ater von Clau en, Con
radi und Struen ee Jagdjunker uUund Fabrilbe itzer WMDar der
Qter von Schlanbu ch, dem er ten Amtmann un dem
Paradeplatz, Stabsoffiziere die Qter von Juri ten: Graf Re
ventlow Criminil, Le  er Aund Willemoes Suhm; von Co  el und
von Mesmer -Saldern die ne von Gutsbe itzern, von
Harbou endlich Sohn eines Zollverwalters uim RendsburgerKronwerh. Nach CTL  tändi cher Forderung ent tammten die
Amtmänner einer dligen Familie des Landes Das i t bis 1866
 o leben Le  er WMOr der er nicht Adlige Amtmann, dochführte  ein ater artin Gottfried den per önlichen Offiziersadel,Aber auch Le  ers Ci Nachfolger von Willemoes Suhm Aund von
Mesmer-Saldern ent tammten adligen Familien; die Familie des
er teren WMar allerdings er t Jahre nach  einer Geburt Wil den
Adels tand rhoben

lle 16 hatten  tudiert, die er Hälfte Theologie, die zweiteJura. In iel i t von den Theologen nur Oyer 1672 immatriku 
iert, von den Juri ten Graf Reventlow Criminil 1815, von Co  el1825, von Harbou 1836, Le  er 1832 von Willemoes Suhm 1838,endlich in der preußi chen Zeit von Mesmer  Saldern und 197³
Das  ind Die Übrigen verteilen  ich auf eine große Zahl von
Univer itäten. Nur  ind von mehr als einem der Bewohner des
eutigen Landratsamtes be ucht worden
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Wittenberg von Schwartz und  einem Nachfolger Da  ow,
Leipzig von Oyer, Conradi nd Bru

von Conradi Aund Struen ee und endlich
Göttingen von alli en, von Sto  el und von Willemoes Suhm.

Die mei ten Hoch chulen en die beiden er ten Bewohner des
Hau es be ucht Schwartz WML Wi Wittenberg, Leiden, Utrecht, auf
engli chen Univer itäten und in Straßburg, Da  ow un Gießen,
Wittenberg und Oxford An dreien WML ferner der Juri t von
Co  el Kiel, Göttingen und Heidelberg, eine bei Uri ten QAus
Schleswig Hol tein mn der er ten Hälfte des 19 Jahrhunderts recht
häufige Kombination. An Univer itäten  tudierten: oyer un
iel Uund Leipzig, Conradi mn und Leipzig, Struen ee un Halle
und Jena, Willemoes Suhm uin Gottingen und iel Nur eine
Univer itä en Clau en (Königsberg),) Reuß (Tübingen),
Schlanbu ch (Kopenhagen Uund Le  er Kiel be ucht

Studenten  ind  ie alle gewe en, akademi che ürden Aben
General uperintendenten rlangt Da  ow hat die

Stufenfolge ge ammelt: 1672 wurde mit Jahren agi ter
m Gießen, 1690 yV Oxford, 42 Jahre alt, Licentiat der Theo
ogie und als 51jähriger Mann 1699 Doktor der Theologie. Sein
Vorgänger Schwartz WMWOLr 1672, al o gleichzeitig mit Da  ows
Magi terpromotion, Doktor C0 un Lund geworden Conradi

Imm 1696 In an biografi k ER ikon 2 301 meldet
mmund en, habe un Sach en Udier Das  tammt QAus Aage Dahl
Sonderjyllands Bi pehi torie 1931 56, der ogar den Plural
braucht „ved Univ.“ Das müßten al o Leipzig Uund Witten
berg  ein. Aus Dahl hat mmund en au die Namensform Johann
eor Daniel en Conradi übernommen, Daniel en nach dem väterlichen
ornamen Daniel, wobeir doch er t nachzuwei en wäre, daß die eu  enHandwerker un Riga die em rau huldigten Eben o nenn Dahl den
Nachfolger Jeremias rederi Augu t en Reuß, wobei  owohl Tederi
wie Augu t en 3u bean tanden  ind Die en nfug acht an bio

bur
rafi k eR fikon XILIX 416 nicht mit Eben o ei der gebürtige Ham
RO

bei Dahl Theodor Johan en Da  ow, Iun Qn biografi k ek i
606 Theodor Da  ow von Hedemann Heespen, Die Herzogtümer

Schleswig Hol tein Uund die Neuzeit (1926), 460 acht mit Recht dar 
auf aufmerk am, daß der hohe Klerus „der freizügigen Entwichlung des
Beamtenmarktes folgt“ Er ort „Fünf Königliche General uper 
un  en nach einander Alemanne, Livländer, wabe
und Marker Struen ee i t der Märker, Reuß der Schwabe Uund Conradi
der Livländer Aber Dher WMDOLr Rein und Clau en Rein
emanne, ondern Schleswiger. 1721—28 bekleideten Schleswiger
die ber te Stelle un der Kirchenverwaltung, 1728—91 währte die
zweite Inva ion. Wo Hedemann den Un inn gefunden hat, habe ich nichtfe t tellen können.
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wurde 1702 agi ter mn Leipzig, QAu en 1714 Doctor Ullatus
—wir würden eute agen Dohtor ehrenhalber, aber unehren 
halber waäre mn die em die treffendere Bezeichnung ½)
Reuß wurde 1742 Doctor 60 m Kopenhagen, Aund Struen ee
Am ie elbe ULr un 12757, als dort  einen Ab
le nahm uUund als Prop t nach Altona 309

Agi ter  und Doktorgrad gaben ihnen das Recht, Vor
le ungen halten. Univer itätsprofe  oren  ind General uper 
mitendenten gewe en: Schwartz 1668—77 der eben gegründe 
ten Univer itä Lund, Da  ow 1678—99 un Wittenberg, Reuß
1732—49 Wi Kopenhagen uUund nach den Rendsburger Jahren
1757—777 m heimi chen übingen, endlich Struen ee 1747—57 V

Wie die 16 weit von einander eboren  ind,  o  ind  ie auch
weit von einander ge torben. Freilich  ind ihre Todesorte nicht
 o zahlrei Wie die Geburts tätten. Das rhlart  ich dadurch
ganz natürlich, daß von ihnen Im mte  tarben, General
 uperintendenten und Amtmann
General uperintendent Jo ua Schwartz Januar 1709,
General uperintendent Theodor Da  ow Januar 1.721,
General uperintendent Thomas Clau en 23 pri 1724,
General uperintendent Andreas oyer Juni 1728,
General uperintendent eorg Johann Conradi Septem ber 17 7,
General uperintendent dam Struen ee 17 Mai 1791,
eneral uperintendent eonhar Alli en 12 November 1806

und
Amtmann Theodor eorg Schlanbu ch 13 Augu t 1829

Sie  ind un Rendsburg ge torben mit Ausnahme von Clau en,der auf einer Baderei e mn Hamburg, er t 42 Jahre alt, ALund vielleicht von Oyer, von dem nicht  t, 0Dp in
Rendsburg oder Hamburg ge torben i t, begraben i t mn ens  2burg er die en oder i t mn Rendsburg der Landrat,der das Haus ewohnte,  eit dem Oktober 1919 Im Uhe tande, 10 Juli 1921 ge torben.

Die General uperintendenten Schwartz, Da  ow, Clau en,Conradi Uund truen ee  ind un einer Kapelle der Chri  1  E bei 

rg Heimat 1952, 30—31
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ge etzt Das alte Grabbuch ert  Ee 5avon und die Platten mit
den In chriften, die ihren Särgen befe tigt  ind CTL    
halten.“) Amtmann Schlanbu ch und Landrat TU  ind auf dem
Neuwerker Tie beige etzt.

Von den General uperintendenten i t nUr Reuß nicht in
 einem mte ge torben. 1757 kehrte m  eine württembergi che
Heimat zurü und endete als Kanzler der Univer itä übingen
nach 20jähriger Wirk amhei  einen Lebenslauf. Von den Ju
ri ten wurde Le  er 1866  ofort nach der Be itzergreifung ent
la  en 24 ALr mn Altona 1875 von Mesmer  Saldern 1881

Grabbuch, S. 162. Vergl. Beilage Das Ite te Sterberegi ter i t ea
1743 den amin geworfen (I) Das Grabb  notier nuL die Beerdigungen
in der Über die Ite te der Chri  —4— ert Pa tor
Mareus Uller un der Vorrede  eines Ge angbuches „Rendesburgi ches
anderweitiges Ge ang  Buch, worinn Des theuren Mannes Gottes Mar-
tini Lutheri, und anderer  einer getreuen Nachfolger und erleu  eten
Männer Alte und neue gei treiche Kirchen  Ge änge zu ammengetragen,
und zwar vornehmlich hie iger Chri t  Kirche, als auch enen
Ampts Kirchen gewidmet. Zu ampt ein leines gei treiches Gebeht Büchlein Mit Königl. allergnädig ten Privilegio. Rendsburg 1719*

19 Beilage Um 1925 ind die Särge auf dem Neu
werker Tiedho beige etzt worden Die Frau von o ua Schwartz i t
nach dem bvember 1700 ge torben (Dan biogr. Leh  2 XXI 451) Da
 ie nicht im Grabbuch vorkommt, muß  ie auf dem Kir hof die
Chri  1 beige etzt  ein, der 1694 eingeweiht i t. Da das Ite te Sterbe
regi ter verbrannt i t DTL. Anm.), Aßt  ich die Zeit ihres Begräbni  esni nachwei en. Aage Dahl, Haderslev Bys Præf tehi torie . 95,gibt  ie  ei im Februar 1718 ge torben; als Quelle das
Kirchenbuch der Li  e, dies aber exi tiert ni Wäre das richtig, ie ihren Mann Jahre ÜUberle. und arg ware neben
 einem In der Kapelle der Chri  1 aufge te Tat ache auchim Grabbuch erwähnt worden Die Frau von Theodor Da  ow Tochtereines Dresdener Bürgermei ters Sonderjyllands Bispehi toriechreibt *Leege 13 i t aut Grabbuch 27 Mai 1720
begraben. Der odestag ergibt  ich QAus einem Tie von Da  ow CtXVII 125 L. A.),  eine Frau  ei „Am Sonntag Rogate ge torben“,al o
nahme von

1—0 Er teilte Qami das ich al  einer Berufsgeno  en mit Aus 
ler in adersleben, der nicht 8 T etzen

WMar. Ahnlich wie von den Amtmännern, die Im Herzogtum Swiguim Anfang des Jahres 1848 im Dien t tanden, keiner un  einer bisherigenellung das Jahr 1850 überdauert hat,  o findet man von den Im taats 
Qalender von 1865 aAls Amtmännern verzeichneten annern nUur ter
im rovi
weichen 8 al  2  Handbuch von 1868 als Landrat wieder, 1870 mu  E auch

184 200
Hagenah Uund Th Achelis, Das Corps Ol atia 1938Le wurde 10 Juni 1866 durch den General vonManteuffel  eines CS oben (Rendsburger Wochenblatt 13
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krankheitshalber pen ionier ATr Jahre  päter un iel
Die übrigen  ind m andere Amter gekommen und er nicht m
Rendsburg ge torben: Graf Reventlow Crimini auf Emhendorf,
von Co  el mn atzeburg, von Harbou WV Itzehoe und bo  —35 ille
moes Suhm mn egeberg.

Nur 34 Jahre i t von Mesmer  Saldern geworden, Jahre
au en, 53 Jahre Graf Reventlow  Criminil, die rigen Aben ein
höheres, 3gum Teil ein CL erreicht. 61 Jahre wurde Le  er,
mit 68 Jahren  tarben die General uperintendenten Onradt und
Alli en, mit 73 Jahren Da  ow und Schlanbu ch, 74 Jahre wurde
Hoyer, 75 von Willemoes Suhm, 77 die General uperintendenten
Schwartz und Reuß und der Landrat ru 83 Struen  ee, 86 von

Co  el und 94 von Harbou.
VI

Es  ind Uunter den Männern, die Im U e Königin traße Nr
gewohnt aben, manche, deren Namen noch eule unverge  en  ind,
einer, der als ater des Grafen Struen ee, des Liebhabers der
ani  en Königin Karoline Mathilde, weithin bekannt i t Auf
dem großen riedhof eu  er Ge chichte, der gemeinen eut
 chen Biographie,  ind Lebensbe chreibungen von General uper 
intendenten e en Schwartz, Da  ow, Conradi, Reuß, Struen —
 ee und alli en, Wi dem ani  en biographi chen Lexikon 2 Auf
age finden  ich Biographien von Hausbewohnern: Schwartz,
Da  ow, Clau en, Conradi, Reuß, Struen ee, Schlanbu ch und Graf
Reventlow -Crimini Von den General uperintendenten fehlen
dort nur zwei, nämlich Oher Uund Alli en; weshalb er terer, i t
mir Uunhlar Calli en Ram nicht un rage, a nUr General
 uperintendent für ol tein wWar, die jüngeren Juri ten fehlen QAus
dem elben Grunde Auch m Herzog-Haucks prote tanti cher
Realencyelopädie werden einige Theologen erwähnt, die 557  eligion
In und Gegenwart“ (2 Uuflage behandelt Schwartz,
Conradi und Struen ee, erwähnt außerdem Reuß

Von 11 die er Männer  ind Bilder ekannt, von den General
 uperintendenten Schwartz, Oyer, Conradi, Reuß, Struen ee und
Alli en, von den Amtmännern Schlanbu ch, Graf Reventlow
Criminil und von Co  el und von den Landräten On Mesmer—
Saldern und 1

Uund nach Ab chluß des Prager Friedens pen ioniert. 1867 309 na
Altona, November 1869 gzUum Stadtverordneten ewählt
wurde; 187° wurde Senator und QL. pri 1875



122 Thomas 9110 Achelis 28

Es befinden  ich Unter den Bewohnern die es Hau es al o
manche, we den uhm der en Landesfe tung verbreitet
haben und deren Namen nicht mit ihrem ode der Verge  enheit
anheim fielen Es ware wohl eine reizvolle Aufgabe, Orträts
die er 16 Männer zeichnen, wie für Reuß Jens Gller
1831), für Struen ee Ar tens 1881) Aund für alli en  ein
Sohn mn der Einleitung 3gur Auflage  eines Es „Die letzten
Tage Uun eres Herrn Je u Chri ti“ getan en Hier  oll
wenig tens noch einiges ber  ie ge agt werden.

Als Schwartz General uperintendent wurde, WMDTL  ein
Bezirk auf den königlichen Anteil des Herzogtums eswig,  o
weit gzum Schleswiger prenge gehörte, be chränkt. eit 1689,
nach dem plötzlichen Ode von Ju tus Qalentin Stemann, WML
zugleich General uperintendent für den königlichen Anteil un
ol tein, Uund eben o  eine Nachfolger bis Struen ee Da  ow, der
Nachfolger von Schwartz außer dem eben erwähnten önig  2
en Anteil von ol tein  eit 1713 das Herzogtum eS  E  —
wig,  oweit nicht königreichi chen iftern gehörte. So WM L

auch Unter  einen Nachfolgern bis euß Als die er 1757 nach
übingen 30g, ug ETr  einem Nachfolger für den Schleswiger
prenge Hans 0 Bror on or, der früher Diaconus m Ton
dern ewe en und  eit 1741 Bi chof mn ipen war.“) Das
ent cheidende Folgen für die Entwickhlung des Schleswiger Herzog
tums en können oder mü  en Nachfolger wurde nach langer
Sedisvakanz Struen ee, der dies große Gebiet verwaltete
Qren, mit dem früher großfür tlichen Anteil 325 Gemeinden mit
303 Predigern und ber 2000 Lehrern bis 1791 im 83 Le
bensjahre AL Dann wurde geteilt, nachdem ber ein Jahr
Undert das Kirchenwe en beider Herzogtümer von einer Hand
geleite MOr. CTL In Tondern rhielt chleswig, Allt en Hol
ein Er wohnte al o der Nordgrenze  einer Diöze e Nach
 einem ode hat eLr noch einmal das Gebiet verwaltet,
Wohn itz WMLr wieder chleswig, Nach Adlers ode 1834 trat enne
CEUEe Teilung ein, ber nun wohnten die General uperintendenten
für ol tein nicht mehr un Rendsburg, ondern un Glück tadt
(Herzbruch 1833—55) oder Altona (Koopmann 1855—72), dann
un iel Jen en 1872—90, Ruperti 1891—99, 10 1900—12,
eter en 1912—17, Mordhor t 1917—384).

Die General uperintendenten, die 90 Ende des bis gzum
Anfang des 19 Jahrhunderts das Haus der Eche des Parade 

950 EL le e Zeit chrift, Bod 10, Heft 1951), 128
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platzes Uund der Königin traße bewohnten.  ind zugleich Pröp te
für die Rendsburger rop tei gewe en. Außerdem WL Schwartz,
als nach Rendsburg 30g9, Prop t der Flensburger rop tei, und

behielt dies Amt bis  einem ode Ihm folgte n Flensburg
Oyer, der auch als eneral uperintenden die Flensburger Prop
 tei behielt. Da  ow erhielt außer der Rendsburger rop tei 1713
die Prop teien Gottorf und Eider tedt, die bis Ahin dem herzog  2
en General uperintendenten unter tanden hatten. Bis 1731
+¹  die Eider tedter rop tei Unter dem General uperinten 
denten, al o 18 Jahre, agegen i t die Gottorfer rop tei bis
Struen ees Tode, al o 78 Jahre von den General uperintendenten
verwaltet worden. Von der rop tei Gottorf i t 1777 die rop  —

aber auch  ie unter tand dem tei Hütten getrenn worden )
General uperintendenten Uunmittelbar In der eN Haupt tadt
des Landes eine Dien twohnung. In dem Rechnungsbuch
der königlichen Zentralka  e für das Jahr 1754 khommen V
Wohnungsgeld leswig voL Die Dien twohnung W r eine
alte Prälatenkurie der Süderdom traße Im gedruckten „Neuen
Cata trum CTL uin der combinirten eswig befindliche
Häu er“ vo Jahre 1735 wird im Quartier der Al  „des
General  Superintendenten Hoff“ angeführt.“

Als Calli ens Atwe Im November 1814 ge torben war, i t
der frühere Sitz des eneral uperintendenten Amthaus geworden.
Das bisherige Amthaus un der Tor traße wurde den Quf 
manun Paap verkauft.“ Von 1816 wohnten mn der Königin 
 traße die königlichen Amtmänner,  eit 1867 andrate nach alt
preußi chem Mu ter benannt

Männer Aben un dem Jahrhundert 6—19 un dem
gewohnt: 5 Amtmänner, Aandrate und einer, der er t mit
mann War Uund dann Landrat wurde, keiner länger als der e  E,
Geheimrat 11 Die Amtmänner waren Ugleich Ju tiz und

erg Jahrbu der Heimatkundlichen Arbeitsgemein chaft
Schwan en, Amt Hütten, Däni chwohl 1949, 55/6

wurde das
— Ver Philipp en Al  eswig (1924), 134 1750

QAus verkauft, und Reuß QAm Ar per önlich 55 eichs
QAler un Species und Reichstaler Courant“ Cta 377

Umme, wel 1754 in der Re nung der Zentralka  e 50
Rommt In die em Hau e ind 1729—50 30 Tentamina abgehalten worden,
verg Anm

EeL J Ahlmann, und Paap, der Holzhandels
firma Joh Paap Co., Rendsburg 9—
Jahre im Dien te des Holzhandels 1951), 34 11, Schmidt, 140
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Verpaltungebermnte. Das wurde anders, als  ich im Sommer
1866 auf dem Schlachtfeld von Königgrätz das Schick al der
Herzogtümer ent chieden Trennung der Rechtspflege von
der Verwaltung erfolgte Der E  E, der das Haus bewohnt, e.
gum Oktober 1919 QAus dem Staatsdien t. Der Ehrenbürger der

DMDar enne  tarke Per önlichkeit mit ausgeprägter Initiative,
ein E  er ohn  einer eng ten Heimat Di  ——  n Ihm ver 
dan  Rt die die Anlage des Kreishafens. Nur Enn kurzer
Lebensaben i t ih be chieden gewe en, 10 Juli 1921 ar
Er, der  eit 1894 itglie des Abgeordnetenhau es Und ellver 
tretender Vor itzender der Udget Kommi  ion, itglie des Pro
vinziallandtages und der Ge amt ynode gewe en WMar Vielleicht
darf man auf ihn die Orte anwenden, we der römi che
riker Cornelius epos un  einer Biographie des Attieus chreibt:
577  Jahre alt wurde EV;, und WMDar bis gzum Gäußer ten Grei en 
CT ange ehener, beliebter und glücklicher geworden.“) 24 Jahre
hat die Lebensgefährtin ihn Uberle 64 Jahre hat  ie m dem

gewohnt, das uin der Kriegszeit 250 Jahre alt wurde 1943),
 ie 309 ein, als Wilhelm eu  er Kai er Uund önig von
Preußen war, als man  ie im Juni des Jahres 1945, fa t 94 Jahre
aAlt, hinaustrug auf den Neuwerker te  Of, WML das  og Dritte
Rei vbergangen.

VII
—  15 änner der er haben ich,  oweit mir bekannt, von

den Bewohnern des Hau es Nr 497 nur die eneral uperinten 
denten etätigt, die Amtmanner und andrate  tanden zUum Tinten 
faß mn ennem rein platoni chen Verhältnis Gleich der er Gene
ral uperintendent Jo ua Schwartz  chon oft die chwarze
un Johann Gutenbergs geü als nach éeinem buntbewegten
en die Eider ver etzt wurde. Im 1  n Pommern noch
In der herzoglichen Zeit geboren, In Wittenberg g3um  
Lutheraner ausgebildet, bekämpfte die von dem Landes
herrn, dem Großen Kurfür ten, geübte Rück icht auf die efor
mierten. Ein aufrechter Mann, aber zugleich Ern hartköpfiger
Prinzipienreiter hat von 1661 bis 3  einem erbelager
unablä  ig für die „Lechte, reine Lehre“, anfangs Synkre 

2—9 epos, Atticus, 21 Tali modo CU. VII et L annos COII·
plesset atque Ad extreman senectutem 0OI MminuSs dignitate Jualll gratia
fortunaque crevisset.“
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tismus und Aufklärung, dann gegen den Pietismus gekämp Im
heimi chen Stolp wie Wai eben  chwedi gewordenen Lund und NV
der Haupt tadt von Dänemark Norwegen blauen uUn
regte m Wort und Schrift viel Argernis, aber gehörte
den Naturen, cnen amp Lebensbedürfnis  t, aAmp für die
eigene Überzeugung, nicht — 5 Gladiatorenart i t amp
um des Kampfes willen Mit  einer charfen E  er hat Treit chke
ihn einen „Unwi  enden Pfaffen des gemeinen Schlages“ E 
nannt. ehr viel be onnener lauten die Urteile von Fedder 
 en, Kornerup Uund J Skovgaard.?“) Im übrigen brauchte
Schwartz nicht für den Spott  orgen Sein Angriff auf das
Staatsrecht  eines ollegen Samuel Pufendorf veranlaßte die en,
der 1687 ge chrieben 59 höre auch, daß Dir Schwartz eine
Schm wider mich edieren will, dem ich chon PTIO merito be
gegnen Oll* 2˙9, 3u einer Satire m Stil der Briefe der Dunkel
männer, die Unter dem Namen II  * Schwartz herausgab!

Ein tiller. fleißiger Gelehrter auf dem Gebiete der orientaäa 
li chen Sprachen DQTL dagegen Da  ow, de  en große Bücher amm 
lung 1722 die ittenberge Univer itätsbibliothek kam, auch
EL enn Gegner der Pieti ten.  einen Nachfolgern wurde das
anders, Conradi, Reuß und Struen ee eifrige Förderer des
Pietismus, Reuß und Struen ee en auch viel ge chrieben, letz
terer allerdings mit enner Usnahme nicht mehr imn Rendsburg.
Sein Nachfolger Calli en i t geradezu, Wwie  ein ohn be  —
richtet, „durch den Tod eines Sohnes gUum Schrift teller und durch
 eine chriften gzum General uperintendenten“ geworden. egen
 einer riften „über den er der Aufklärung un erer Zeit“
1795) verteidigte ihn +  15 Qudtus „Von und Mit dem
genannten Verfa  er der Bemerkungen ber und

Herrn Oberkon i torialrat und General uperintendenten)
Calli en Ver uch den er der Aufklärung un erer Zeit
betreffend“. Wie Pu endorf  einen Kollegen Schwartz hat
Ern Jahrhundert  päter der andsbeker ote den Amtmann Hen
nings un lön denn das i t der Anonymus 9  einer

—09 Hi tori che und politi che Auf ätze, Bd , 263
21 Fedder en, Kirchenge chichte Schleswig-Hol teins7* 209—212, Kornerup un an biografi k ER tkon 3 XXI,

451 3, 43 Skovgaard un Slesvigs Bi pedomme (1949),94—99
220 Hi tori che Zeit chrift, Bod (1893),
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Ngriffe auf den General uperintendenten Alli en der eL
lichkeit preisgegeben Noch eulte e man die Nummern „Von
Uund Mit die als Anhang 3gum Clle der Sämtlichen CT
des Wandsbeker bten edrucht  ind mit  tillem Vergnügen.?s

Die der Amtspflichten namentlich die Vi itationsrei en
ihrem ausgedehnten prenge hat den General uperinten

denten nur Zeit  chrift telleri cher Betätigung gela  en
Jahre mu ede Gemeinde be ucht werden Aus dem Hofe

der Königin traße fuhr der agen mit dem General uper 
intendenten und  einem tener e pann mit oder gar Pfer
den we die Gemeinden  tellen hatten hinaus das Land
Es folgte CEnn Beiwagen mit dem epã Conradi außer
dem  einen letzten Jahren Sekretär Wir dürfen  ie nicht
begleiten auf den Rei en von enen die erhaltenen Vi itations 
berichte Achrich geben von denen gelegentlich au die e u  E
A toren Aufzeichnungen hinterla  en Aben

Da Rendsburg Sitz des General uperintendenten WMar fanden
nirgends Gäufiger als hier die Prüfungen der Kandidaten
Aus der Zeit von Conradi Aund Reuß, al o von 17229—57  ind
1 der Hol teini chen General uperintentur die Zeugni  e
der Kandidaten erhalten.?? Auch Rendsburger 4  1 der
Chri tkirche fand „Papiere ber die hie elb t examinierten
Candidaten der Theologie bis 1755 2—0— Sie enthalten Lebensläufe,
Zeugni  e oft auch CoOonfessiones fidei Das erhaltene Protokoll
mit den Voten der General uperintendenten läßt erkhennen
die Prüfungen  tattfanden 18 Pri 1735 WMWr „Biert

Hadersleb chen“ Km  üdlich der Koldinger Mai
1735 Hamburg, Kandidaten „Offene Briefe“ QAus der
Hand des höch ten kirchlichen Beamten den Herzogtümern CETL.  —
ielten Nur Jahre 1731 hat Conradi alle Kandidaten
Rendsburg eprüft, aber au  ind nirgends  o viele andi
Aten eprüft worden als der Studier der Ecke des
Paradeplatzes Conradi hat die Hälfte der Tentamina ends 

Matthias QAudius 1915), S
Herb t, QAudlus ammler,

2— Pa tor Samuel Ni  en Ole. über die Vi itation von Tho
moas Clau en 17232 bei Car ten ter en, Slesvig ke Pree ter 257.

43  — Abt 1  , Nr 120 2 5 vergl. le e Zeit chrift Bod ),

— EL arüber Familie und Volk Bod (1952) 84—90
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burg abgehalten Reuß fa t 3weir rittel.) eute, die mit
25 Jahren eben von der Univer itä kamen, und emoo te Häupter
en hier ihr Wi  en den theologi chen Fächern und ihre
Kenntni  e Hebräi chen Uund Griechi chen nachgewie en oder
nachzuwei en ver ucht Denn das gelang nicht 3zur
friedenhei  einer Magnificenz So hat Conradi dem ungen Chri
tan Ern t Beyerholm QAus Heiligen tedten Heiligen tedten un
Süder Dithm Conradi eneral uperintendenten und
Bi chöfe 323  ind der Geographie nicht be chlagen gewe en
obwohl  ie auf ihren langen Rei en  ie ei hätten lernen Rön
nen be cheinigt „Be  er von natürlichem emu als von Stu-
118 29 Im Ganzen  ind doch Conradis Urteile mi So  tellte

2—0 Tentamina —29—17
ahr Anzahl Rendsburg eswig on tige Unbe timmt
1729
1730
1731
1732
1733
1734 11
1735
1736 21
1737
1738
1739
1740
1741
1742
1743
1744
1745
1746
1747
1748
1749
1750
1751
1752
1753 21
1754
1755 OOOc OeO 0 O O O00
1756 21
1757 O O00O0OOOOOOEOEO E OEO 0  OCOOOQO & OOO 99989998 E09 9898898999998988989889898889
Üüber Ammund

65, 19 te e Zeit chrift Bod 10, Heft 128, Anm 33,
9 Abt 19, Nr. 120 L. A (Nr 176)



128 Thomas Otto Achelis

dem früh ver  Tbenen riedri Jürgen en Qus Tondern 1729
folgendes Zeugnis QAus „Quanta doctrinae evangelicae
notitia imbutus quanta VvOoluntatis Sanetimonia dotatus quanta
Vitae mnegritate AudatUSs  D  .N. laudandus Sit uvenls Optimae notae
Friedericus Jürgensen Tunderensis Cimber mentis
gaudio, et PTOPTIO CU 1PS0 peracto Xamine, et testimonio

reverendi Praepositi Tunderensis didiei adeo Ut COIISEeI-·
tiente Conscientia IIIeQ apprecando 1581 OIHEe divinae Atlae
quam VIVIidis mihi IOI SIHLHE aedificatione Iea depinxit COlOri
bus) inerementum EOIOSIS Senioribus, quidni Candidatis
Mini terii dignissimis adnumerare hisce nullus dubito +. 3290 Einem
nahen Landsmann däni ch agen IDII Bysbarn Eln ent
 prechendes Wort eu  en be cheinigt Uund egt
amit zugleich Enn Zeugnis  einer Gei tesrichtung ab „Abundanter
audari et cOommendari EuIII‚ Qul CA4ll Johannis Arndii vestigia
6u doctrina tum Sanctitate EXPTIMere 101 III0O VGSV·
TALIL Christianismi ndolem secturus negabit hoe Aautem CU de
CPtimo Juvene Dietericeo Arends Tunderensi Cimbro CTO
praedicare Satis patebit illum dignum SS8E, Ut
digniorem Iter Candidatos nostros OCCupet loceum Rendsb
Januari, 1730.—.0 Ausländer hat Conradi 0  nbar nicht gern
prüfen wollen „Obgleich anfänglich edenken getrag
Abern die es mernes ofenen Briefes Ehrn Joh Friederich Neu
manun 20 tentamen t UIN Candidatorum Cimbricorum
weil Er Enn extraneus uUund QAus der Ker Marck bürtig u w.,
wobei wieder au daß Perleberg von We tpriegnitz nach der
Ermar verfrachtet i t2 echt ehrreit i t das Dtum für tels
ö tmark, der gzum Pa tor Schottburg berufen 1 Conradi
chreibt 55 würde mit viel fröhlicherem Herzen dem gum
rat nach Schottburg, mtes Adersleben berufenen Herrn Nilß
ö tmar die es testimonluUm ge chrieben en wenn  ich
dem tentamine theologico be  er expliciren können da aber
emerke daß ih der Fertigkeit der Lateini chen
Sprache die  einer künftigen function eben nicht nötig
i t) item weniger der Läufigkeit e u  en weil Cin Dane
mangelt ich ber des ani  en nicht mächtig bin überdem miI
viele rediger eékannt  ind die weniger wi  en als er, Er auch
kein unartiges Herz Aben cheinet und zudem Gut oOtt

00 Ebd Nr 13
2— Ebd Nr 28 Arends 20
920 Ebd Nr 139
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gelobet,  einem ei gum Wachstum in der Erkenntnis zur
Gott eligkeit fürderhin nicht fehlen la  en, auch gute
Zeugni  e  eines Lebens Uund Wandels hat,  o habe ich kein Be
denken, ihm zufolge Königl. allergnäd. mich Ergangenen Be
fehl Ihro Hochehrw den Herrn 10  en Fi cher mn Haderseben 3ur ordination Uund folglichen introduction verwei en.
en Julii 1730.“* Kandidaten, die Quls dem önigrei
kamen, konnten dem General uperintendenten wohl wierig keiten machen, wenn er, Wie hier der Fall war, Ein Da
ni ch onnte.s“)

Ein halbes Jahrhunder  päter wurde Peter Prahl, Sohn des
Kaufmanns Rasmus7 von der In el Bornholm, Student der
Theologie un Kopenhagen, gum Pa tor mn Sommer tedt ernannt. Der
General uperintendent Struen ee berief ihn Im Herb t 1787 nachRendsburg, das Tentamen abzulegen, un der Chri  25  e eine
eut che Predigt Uund mit der Jugend eine Kateche ation haltenDa nicht dazu Wwar, wandte  ich die Deut cheKanzlei m Kopenhagen, und te e be timmte, in der ihallein bekannten und bei der Sommer tedter Gemeine gebräuch en ani  en Sprache allenfalls in einem Zimmer Aund m
Gegenwart der dem Colloquio adhibierenden Kandidaten
predigen“; die Kateche ation mu deswegen ausfallen, „weil in
Rendsburg etne der äni chen Sprache kundige Jugend VoL
handen

III
Wir haben von den Männern, we durch Ein Vierteljahr tau end in dem großen der Eckhe der Königin traße und

des Paradeplatzes gelebt Uund gewirkt aben, un den vorhergehen den Ab chnitten erzählt. Sie wohnten dort nicht allein. Von den
i chofen im Briefe des Paulus Timotheus: „Es oll aber ein Bi chof un träflich  ein, eines eibes Mann, nüchtern,Aßig,  ittig, ga tfrei, lehrhaft.“ Auch die Juri ten, die dort E·

33) Mein Urteil in die
muß eL geändert werden. Daß der Flensburger Schneider ohn Thomas

 er Zeit chrift, Bodb 10, Heft (1950), 127,
au kein Däni ch konnte, ergibt  ich Qus dem Bericht des Pa torsSamUel Ni  en un ole 1720 eter en, Slesvig ke Pree ter57)

Abt 19, Nr. 120 L Nr. 57, Herman en, odborgogn (1947) Das Original ieg Im Haderslebener rop teiarchiv, ur Nr. (Landesarchiv Apenrade)
3 Acta VI 80 St.   — Kiel, etzt in penrade

3*
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wohn aAben, verheiratet. Bis 1919 i t eimn Hausvater
die em Gebäude Jungge elle gewe en Die Theologen * als
 ie nach Rendsburg kamen, Durch chnitt 52½ Jahre alt,
die Juri ten 42  j Jahre So en denn natürli mehr als die
eneral uperintendenten die Amtmaänner und andrate Afur e
org daß wieder fröhliches Kinderlachen den oberen
Raumen des en Hau es und dem großen Garten hinter dem

T choll ber die General uperintendenten rauten ihre
Töchter hier So heiratete 29 November 1746 der Pa tor
eter Behrens Brodersby, Eln gebürtiger Flensburger Con 
radis Ung te Tochter „Die Copulation verrichtete Ihro agni  2  2
ficenee  elb t Ihrem des Abends auf Königl Conce 
 ion +. 90 Die üng te Tochter Struen ees Marie Orothea wurde

Augu t 1767 Frau des Pa tors Mag Wilhelm Alexander
Schwollmann der Schlo Uund Friedrichsberger Gemeinde
Schleswig, der 1791 nach dem ode  eines Schwiegervaters de  en
Nachfolger als Prop t von Hütten der Eer Prop t wurde 2—09
Eine Enkelin Struen ees Maria Sophia Friedericia wurde 16
Aug 1781 mit dem Pa tor Johann Gottfried Witt Mor
 um auf Sylt etraut 9 Endlich wurde 18 Okt 1805 Georgine
Chri tiane Sophia Calli en die Tochter des hol teini chen General
 uperintendenten, Frau von Bendix Ludwig Schow, der Wochen
vorher auf dem en Athau e penrade feierlich als Bürger 
mei ter Uund Stadt ekretär eingeführt war..)

300 Chri  1+  e, Trauungen 1746 Nr.
70 Ebd 1767, Nor

Ebd 1781, Nr. 26 Die muß Cne Tochter von Carl Augu t
Struen ee 5 Halle  — 1735 Berlin 10 oder von

Arends II 224 hat die Verwandt ch nicht emerkt
Chri toph Struen ee 8 1752 Frankfurt  ein;

Ebd 1805 18 10 Ins Stammbu von Ludwig chow  chrieb
Alli en Am Ohktober 1799

„Edle Freun nur verbindet
Seelen der On ten Pflicht
Und die Kränze die  ie windet
Welhken  elb t Grabe nicht.“

In ammbu  chrieben die künftigen Schwiegereltern: Wir
legten Uun er letztes liebes Kind mit Zutrauen und Hof nung V  hr rr  Herz,

 ie chon war“. ler Jahrzehnte  päter  chrieb  ie ihren Sohn
Dr Wilhelm Schow atzeburg dat Mürow
WMDar vler Jahre Kopenhagen. WMOTr vielen und großen Ver  ungen

9. 1845) Dein Vater

ausge etzt, gewi chon ernige Jahre als Student die 3 mi
empfunden, aber die Erreichung  eines  ehnli  en Strebens gewinnen,

mehr als gewöhnlich, eute keine u trengung“ [Stamm
buch und Briefe geliehen von Landeshauptmann Schow, e
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Nur Söhne eines General uperintendenten  ind in der theo 

logi chen Periode „Un eres“ Hau es geboren, dagegen Ein Dutzendmn der juri ti  en; Uund C  ind C Perioden annähernd gleilang Die beiden Theologenkinder  ind ne von Jeremiasriedri Reuß 0) Jeremias Q Reuß, geb 30 Juli 1750 4%),Augu t ri tian Reuß, geb Januar 1756 — T terer, der eine
Tochter des Göttinger Philologen Chri tian Gottlob eyne hei  2
ratete, QL als Oberbibliothekar mn Göttingen, ber Jahre alt
Er gehörte al o den „ ieben Schwaben“, die des 18
Jahrhunderts in die kurhannover che Univer itä kamen Uund deren
 ie  ich wahrlich nicht  chämen brauchte. Die es itglied des
 og „Schwäbi chen Bundes“ WMDaL allerdings un Rendsburg 2boren. Sein jüngerer Bruder i t 1824 mn Stuttgart als Leibarztge torben. Und nun mögen gUum dem freundlichen e er,der mir bis ierher gefolgt i t, die jugendlichen Stimmen von

Rendsburger Jungen und Rendsburger Mädchen, die alle im
Hau e Nr 497 geboren  ind, das eute die Bezeichnung Königin  traße Nr 1agt, ertönen, mit Namen Aund Geburts
tag fein deutlich, Wie das wohl Erzogenen Kindern eignet, OTL.
 tellen:
Eberhard tto von Co  el, geb 28 Oktober 1843tto Paa chen von Co  el, geb 2 Juni 1845,Dorette Ul e Laura Sophia Caroline von Co  el, geb OEr 1848
riedri Ludwig Detlef von Co  el, geb September 1852,Caroline Amalie Chri tiane von Co  el, geb 19 Augu t 1855,

—) Nachdem Jeremias Friedrich Reuß als Kanzler der Univer ität
ma
übingen e torb war, gaben  eine Kinder 1777 ein „chri tliches DenkE dem

in  * Sie wurden
„genealogi che Nachrichten von dem Reuß' chen Ge chle beigefügt ganz Uund fortgeführt in dem

Hofmei ters Stromberg,
Büchlein „Nachkommen des Augu t Reu5, Amtmanns Horrheim und
ge chickter Ueber icht der Ascendenten und Seiten—

geboren 1671, ge torben 1745 mit Qan  2

bis den Stamm Vater olfgang Reuß“
Verwandten de  elben,

Ausgabe T chien Stuttgart 1842 mu (1831) mne neue ergänzte
Karl 1531 Stammvater Uund  einen

mit dem Wappen das Kai erBrüdern verliehen 5„InBetracht der Erbarkait Redlichkeit gut  itten Tugent und Vernunfft, amion er und des ei lieber getrewr olf euß auch  eine elblicherueder IIII vn er Key erlichen dle ta beruemPt worden“ erg Beilage99 Das Taufbuch gibt nUr den Augu t als Tauftag 1Hüber ihn chwäbi che LebenshildeL. Bod
W.  Geburtstag wie bei  einem Bruder QAusReuß“ (1842) Das Taufbuch ibt nur de Januar als Tag der

„Nachkomme des Augu t
aufe
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Anna Marie Loui e Dagmar von Harbou, geb Januar 1860,
Inger Mimmi Eli abeth Johanne von Tbou, geb Oktober 1861,
Wilhelmine Ulrike Alwi a von Harbou, geb 16 ezember 1862,
ranz Alexander igismun von Harbou, geb 21 März 1864,
Caroline Elma Sophie von Harbou, geb 15 Oktober 1865,
Hans Jeß Emil Le  er, geb Oktober 1866, und
Eli abeth Marie Georgine Su anna von Mesmer Saldern, geb

Februar 1881
tle e Jungen Uund Mädchen konnten mit  tolzer Stimme

agen „Mein ater i t Amtmann, und wir wohnen Im Haus Num
mer 497, der Eche der Königin traße und des Paradeplatzes.“

Beilagen
Nr

Grabbuch der hri t  irche un Rendsburg, 162

„Specification der in die, der Süder Seit Chor auswendig
die — 8 aufgemaurte Begräbniße, auf die Verwe ung ein 

ge etzten Leichen.“
1709, Jo ua Schwar
1720, 27
1721, 21

Frau General uperintendent Da  ovius
1724

General uperintendent Da  aw
eneral uperintendent Clau en

1747, 21 eneral uperintendent Conradi
17915 24——2 —. .  —  SD eneral uperintendent ruen e.

Nr
n  chriften der Platten

auf den Särgen der General uperintendenten
un der hri  irche tn endsburg.

Magnificus Summe Venerabilis Dominus
eius-SVA nclytus Theologiae Doctor

demque primum ID academia Suedorum Carolina Professor
ubllcus deinceps Sacrae Regiae Majestati Danicae
CHRISTIANO GVINTO gloriae memoriae cOneionibus
gulieis Professorqve Literarum 1Il Academia Hafniensi
Singulari clementia et honoOre renuntiatus deniqve coOonsilii
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Proto-synedrii Sanctioribus Eeclesiastieis Mat IIOI Eecelesiarum
Christi DPer Dueatus Reg Slesvico-Holsaticos plantatarum

SUPERITENDENS Ut et Dioecesios
Rendelburgensis Perinde Cimbrieae Flenlburgensis

Praepositus Vigilantis imus et, dum Vieveret (1 ignislimus
at VGS POStqam Vivere desiit Omnibus IVNMHolcoç Orthdoxis

Desideratislimus Utpote veritatis Evangelicae Stator
Promachus vanitatisqve fanaticae malleus qvin Imo Ultimi

atanae monstri pietismi pariter et Syncretismi
Proscriptor imperterritus caeteroqvi facundus OratoOor
disputator acutus aterqve HEcclesiae Candidus AtUS

OVIAaEe Pomeranorum iIPSiS Februarii nonis Tegn Chr.
denatus Rendelburgi apud OISatOS OCtavO

Iduum Januarior. DCCIX Qviescant In PACE ejusdem
exuviae resurrecetionem CU fidelibus eXpectantes tra inter
recubas Sanetorum funern SVARII Nomine licqve niger COTPOTE
tute tenus Candidus adesendit cCOelesti Albedine einetus
piritus AStra petens Angelicosqve Choros Desine VOT Iners

mordere tro antro EXILUrge SVA
candidior Symbolum verbis Christi Joann XI 25
0 oreù  -  8Sio 92* *XQV der         rde I. T. A

II
Licentiat Theodorus Dalsovius ber Consistorial aht

und General Superintendens 1 den Herzogthümern SchleswigHolstein Als auch Probst Rensburg, ist hohren Anno 1648
27 Februarij und gestorben Anno 1721 6ten anuarij.Seines Alters 72 Jahr 10 Onath Tage Textus Jeh bin das
und der Anfang und das Ende Jeh Will (1 dur-

stigen El Von dem Brun.- des Lebendigen Walsers
umsonst ApOC 21

III
Heic In PacCe reqviescunt, t resurrectionem expectant0882 TO VVV Theologi et Ephori Heclesiarum Slesvico

HoOlsaticarum Spectatilimi Sanctitate munium Summe Venera—
II18S Doctrina Excellentilsimi, ehnhtis Celeberrimi, letatis
Zelo, Eruditio- uls Gloria, Cando eris Amnma Judicii Acumine
Eloquentiae aude, Autoritate magni, t Iu cCOmparabilisTHOMAE CLAUSENII THEOLOG O0CT NCLUILI,Qui Pprimum Maj Dan I  Norvag. ete ete PEI
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coneionibus aulieis inservivit Postea Vero Consiliarii

Heelesiastiei IN Ducatibus gu Slesvicensi, 9u Holsatico
Superintendentis Generalis Gravissimi, eGC N0OI Dioecesium
Rendesburgensis que Gottorpiensis. Eiderastadiensis et
insularum adjacentium Praepositi vigilan- ISIimi muniis
laudabiliter Obiit, anteqvam VIVIS 11 Flensburgi Anno Dn
DOCLIXX XIX Sept primam lueem adspexit Die autem

Aprilis, Jui erat Misericordias Domini AnnO Tegn Chr
IN S8U 8u0 placide Obdormivit Ham- UL. nde

ejusdem exUViae Rendesburgum transportatae, Ita tan- dem
uo ter ad XVI May IN templum Christo ACT. 20
antecessorum AtuSs elatus solemnique ritu COhonestatus.
molliter 0812 Ubent! Ujus
Herr eOrg Johann COnradi Weyland Königl. Danischer Ober
Consistorial Aht und SJeneral Superintendens der Herzog-thümer Schleswig Holstein Uueh Probst der Amter Gottorff.
Rendsburg. Husum Schwabsted und des Schleswigschen Thum
Capituls- Güter iSt ebohren A0 1679 Jil Artii ge-
Weniger tage
torben A0 1747 7ten Septbr. leines Alters 68 Jahr OnA

V.I
Ich 1ege und chlafe ganz mit Frieden, den du Herr hilfst Mmir,daB3 10h Sicher Wohne: PSalm dam Struensee
Königl: Danischer ber Consistorialrath und General Uper-intendent der Kirchen und Schu-— len In den HerzogthümernSchleswig und Holstein Domprobst und Probst Gottorff,Hütten, Schleswigschen Domkapitels Districten, Rendsburg,Kiel, Husum, Schwabstedt, und der Landschaft Stapelholm, Wie
auceh des Königl: CoOnsistorii CIdS- burg Praeses, und der
Christkirche ASelbs Director. Geboren Rupin den Sten
Sept 1708 Gestorben Rendsburg den II Jun 1791Ich 16 und Schlafe und erwache, den der Herr nhalt mich.
Psahn 6

439 Bei der Entzifferung die er  chlecht erhaltenen Afe hat mirerr Dozent Dr. Aßmann 1tuh e Dien te gelei tet
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Der obna Sektierer Johann tto Glü ing
und  ein Prozeß 172571726

Von Studienrat Dir P imn

Über 200 re be teht die Lehrerbibliothenk des Chri tianeums
V Altona Nur wenige inde  en wi  en, daß ihre Grundlagen
chon einer Zeit ge chaffen wurden, als das Chri tianeum  elb t
noch gar nicht be tand. Der eologe Johann tto Glü ing ver 
ma vor  einem ode W-i 1727  eine Bücher ammlung
der damaligen lateini  en Ule in Altona Allein die er Um
an chließt die Verpflichtung mn  ich, die es Mannes 3 gedenken.
inzu ommt, daß Glü ing durch  eine theologi che irk amkei
emne Bedeutung rlangt hat, die, weit über diejenige  einer Schen
kung das Chri tianeum hinausgehend, die religiö e Entwick
lung nicht nUuLr von Altona uUund Hamburg,  ondern insbe ondere
au von Schleswig Hol tein, Dänemark und Norwegen beeinflußt
hat außerdem nach der einzigen breiteren Unter uchung ber
Glü ing nämlich durch ertheau QWiil 1879 mannig 
fache neuere Arbeiten er chienen  ind, in enen auf ihn inge 
wie en murde, i t eine Cue Dar tellung die er Per önlichkeit
wün chenswert und  oll hiermit nicht nuL  eine Stiftung für das
Chri tianeum gewürdigt,  ondern auch ganz allgemein in 3u 
 ammenfa  ender ei e ein ild  eines Lebensganges entworfen
werden Die es wird durch manche Einzelheiten, die mn bisher nur
Unvoll tändig ausge chöpften Aufzeichnungen der un den Jahren
1707/°8 Uund 1725 in Hamburg ihn geführten nter  2
Uchungen enthalten  ind, vertie und abgerundet werden. Schon
Im Jahre 1878 äußerte ertheau,  ich auf die es atertia
 tützend, die Ab icht,  päter „Genaueres und Eingehenderes ber
Glü ing mittheilen können 40 5 jedo Unterblieb

Bisher i t noch nicht Uunternommen worden, die Literatur
ber Glü ing einigermaßen voll tändig zu ammenzu tellen. Die
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diesbezüglichen Angaben, die  ich bei ertheau und im 1936
bei Neiiendam U finden,  ind unzureichend.

In chronologi cher Reihenfolge  ollen er die wichtig ten
Unter uchungen enannt werden, in enen Glü ing entweder
handelt worden i t oder nUl Erwähnung gefunden hat

Schon Iim re 1709 wurde Iun dem Uche „Un chuldige Nachrichten
von Hi und eUuen Theologi chen S *° eine von aßte
theologi  polemi che Schrift be rochen, ohne daß nde  en  ein ame
angegeben wurde Die :m die em p nweis enthaltenen Bemerkungen über
den Utor deuten jedo zweifellos auf die Verfa  er chaft U ings hin
Im 5  FCJ.  ahre 1720 and dann In „Fortge etzte am von ten
euen Theologi chen Sachen“ im Rahmen einer Veröffentlichun von
Sektiererbriefen  ein Verhältnis 3u einer ei von Separati ten
Ausdruck, außerdem wurde in dem elben and die er te Lebensbe chrei 
bung U ings gegeben te e wurde im Jahre 1732 In dem erh
„Kurtze Fragen QAus der Kirchen Hi toria des euen Te taments, nach der
Methode Herrn Jo ann Hübners“ un dem Kapitel „Was i t von den
Gichtelianern oder Engels  Brüdern wi  en?“ mit etw anderen Wor 
ten wiederholt ohann Georg nahm dann im J.  ahre 1734 Iim
zweiten Teil  einer Abhandlun i tori che Uund Theologi In 
leitung uIn die Religions  Streitigkeiten der Evangeli ch  lutheri chen
Kirchen“ auf die oben genannte Lebensbe  reibung vo  — QAhre 1720

War In die en Werken ü ings religiö e Wirh a  ei beleuchtet worden,  o
and  eine enkung für das Chri tianeum rTrdings nur mit wenigen
Worten durch den er ten Irehtor die er An talt, Johann Adam Fle  a
un de  en rogramm „De Fatis Rei Scholastieae Altonanae“, das in
der Iim Ahre 1744 er chienenen Schrift „Kurze Hi tori che Nachricht von
der feyerlichen Einweihung des Königl. Academi  en Gymna ii in der

Altona abgedruckt i t, ihre Anerkennung. Die er QAus
führlichere Dar tellung lü ings er olgte EKUrze Zeit  päter im Jahre 1747
durch Ludolp mid einem „Ver uch einer hi tori  en Be
reibung der der Elbe belegenen Altona Der von Neiien 
dam Iim „Dan  biografi k  ikon“ gegebene Literaturhinweis auf das
im Jahre 1754 von wergius herausgegebene er „Det  iel and ke eri ie“ erwähnt mit keiner Glü ing, ondern erörtert nUur
die pieti ti chen mtriebe un Kopenhagen in den Jahren 705/06. Endlich im
Jahre 1772 unternahm der amalige Tektor des Chri tianeums, Chr.enriei, Iun breiteren Ausführungen un  einer lateini chen Unter uchung „DeBiblio  heca Gymnasii Altonani Narratio“ Glü ing für  eine enkung die
verdiente Ehrung zuteil werden la  en Henrieis Ausführungen, die

ins Deut che übertrug, wurden  odann Iim Jahre 1787 mit nUur gering fügigen Anderungen dur Fr Karl r ching In  einen „Ver ucheiner Be chreibung  ehenswürdiger ibliotheken Teu  lands über
nommen. In dem elben Jahre wurde Glü ing durch Chr. Adelung im
weiten Band der „Fort etzung und Ergänzungen Chri tian leöchers mnen Gelehrten Lexiko“ eTGA nt Bolten  childertedann in „Hi tori che Kirchen Nachrichten von der Alton im Ahre1791 auf mehreren Seiten ü ings eben Uund Wirhen te e Dar

tellun i t als er ichtige Würdigung Üü ings bezeichnen. In dem
im Jahr 1794 er chienenen ritten and des von Uhms heraus
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gegebenen Werkes „Nye Samlinger til den dan ke i torie“ i t eine  päte  —
ens im Jahre 1764 verfaßte Unter uchung des ani  en Kirchenhi to
rikers Pontoppidan Qe 1764 enthalten, die  eine „Annales Celesiae
Danieae  * fort etzen  oll, in der Üü ings behandelt wird J Pe

wies dann Iim Jahre 1845 in  einem 55  re eu  eLr Biblio
theken darauf hin, da die ondaer Gymna ialbibliothek „Im Jahre
1727 durch den 4 Klu ing' chen Büchervorrat begründe  0 worden i t

Helweg edachte im Jahre 1851 un „Den Da Re Kirkes i torie eLr
Reformationen“ der Wirk amhkei „Gly ings  0 in Kopenhagen Sowohl die
Bemerkungen Troders 9b0  — Jahre 1854 in  einem „Lexikon der ham
burgi chen Schrift teller bis zur Gegenwart“ wie auch die Ausführungen
Wichmanns 0  — Jahre 1865 un  einer Ee Altona  — über Glü ing
 ind leider ehr RUrz De  en Tätigkeit un Kopenhagen und voLr un
Kri tiania wurde mm Jahre 1871 durch Ols en un  einem un der „Theo
logi k Tids krift for den Evangeli k  Luther ke . 0 Ny
Raekke. For te Bind“ enthaltenen Artikel „Sekteri ke Bevaegel er
Kri tiania omkring 1706 ausführlich ge childert Die er Verfa  er gab
eine an chauliche Dar tellung der Zu ammen töße ü ings mit den Ver
retern der — 8  E, wobei insbe ondere auf die in Oslo und Kopenhagen
vorhandenen Quellen zurückging.

War in den bisherigen Abhandlungen der Per on ü ings vor
nuL im Rahmen einer Schilderung entweder der zeitgenö  i chen religiö en
Strömungen oder der des Chri tianeums in Altona bzwů  einer
Lehrerbibliothek Erwähnung getan worden,  o widmete  ich der
burger Carl ertheau der Erfor chung des Lebens die es Mannes Nach
einer im ahre 1878 un den „Mittheilungen des Vereins für Hambur
gi Ge  ichte“ er chienenen Arbeit „Philipp Georg Wihten und Jo 
hann Otto Glü ing“ veröffentlichte im Jahre 1879 in der „Allgemein
eu  en Biographie“ die bisher einzige Umfa  ende Unte uchung die es
Sektierers mit dem Ite „Glü ing“, wobet das im amburgi  en
Staatsarchiv vorhandene Ahtenmaterial auswertete. Zu enner noch ein 
gehenderen Schilderung i t nde  en, wie chon oben betont wurde,
nicht mehr gekommen. In dem in dem elben Band der Allgemeinen
eu  en Biographie enthaltenen Artikel Sepps über Gichtel wird d:
türlich auch Glü ing genannt Im TE 1884 wurde elb tver tändlich
auch von Rit in  einer 55 des Pietismus“ (Bd 2)
die en Schwärmer egug Das annte Calwer Kirchen
lexikon bra  odann Im Jahre 1891 eine RUrze reibung  eines
Lebenslaufes

In der Folgezeit i t dann insbe ondere un ani  enri chen und kirchenhi tori chen Tbeiten auf Glü ing hingewie en worden,
 o durch Niel en un „Kjoben dMons  torie Be krivels, VI im
ahre 1892, ferner in den beiden uin der Zeit chrift „Kirkehi tori ke Sam  ·  —linger, emte Raekke, Fierde Bind“, Iun den Jahren 907/09 er chienenen
U  atzen „Sven ke Emigranters Ophold Danmark 1734  lg Aar“
und „Sven O en Ogle Traek af Svaermers i torie“ durch F
Ordam Der äni che Pa tor Neiiendam erwähnte ihn im Jahre
1930 in Bod  einer Schrift „Erik Pontoppidan“ und ntwarf dann im
40  J.  ahre 1936 un dem Iim an biografi k ek ikon“ er chienenen Auf atz
„Glü ing  40 ein Knappes Bild des Lebens die es Mannes nter den
die em angefügten Literaturhinwei en nennen nicht nUur das chon oben
zitierte er von Zwergius „Det  iellan leri ie  —*0  owie die
„Nordi k Mi  ionstid krift“ von 1906, ferner die Dar tellung See 
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EL. über Arnold vo  — —  ahre 1923 und  ein eigener im 00  *  ahre 1929
uin der „Teologi k Tids krift for den Dan k Folkekirke, Raehke
Ni 1 wie Neiiendam angibt) Bind, H.“ er chienener Auf atz Über
„O Ludolff, de enge Societies Danmark“ nicht den Namen
ü ings, ondern vermitteln enne Vor tellung des damaligen zeitge
lichen Hintergrundes. Im Ja Te 1936 wurde durch J eder en un  einer
un der „Teologi k Tids krift, emte Raekke, Syvende üind? er chienenen
Arbeit „For amlinger Kobenhavn 4—1706* die Tätigkeit U in
un Kopenhagen Uund un Oslo behandelt Peder ens Dar te i t ehr
ausführlich und nthält manche neue ehr wertvolle Hinwei e. Die von

Kornerup im Jahre 1949 im Band der Eet der Zeit chrift
„Kirkehi tori ke Samli  —*0 veröffentlichte andlung „Kvaeker Propa 
ganda anmark Oorge geldere 40° wohl Glü ing, enthält

keine Angaben ÜUber ihn
Die en zahlreichen nordi chen Unter uchungen und Bezugnahmen auf

Glü ing be onders QAus neue ter Zeit, für eren über etzung i den
Herren ollegen, Dr an en Uund Dir. Keller, ehr ankbar bin,
 tehen deut cher eits, abge ehen von Bertheaus ausführlicher Würdigung
und von Rit nnUur wenige gegenüber. Nur iun Tbeiten, die un Ver
öffentlichungen des Chri tianeums Üüber die  einer Lehrerbiblio
Hhek er chienen  ind, i t  einer gedacht worden,  o durch Lucht un den
Jahren 1856 und 1878, ferner durch Au  en, der  ich auf die For chungen
Bertheaus  tützte, Im V  77  zahre 1897, außerdem durch artz im Jahre 1938
un der Schrift „200 Jahre Chri tianeum Altona 8—1938 und
durch den Verfa  er Im Jahre 1949 un der Zeit chrift „Chri tianeum“. tle e
Ausführungen veran chaulichen. daß Glü ing nicht nUur un  einer Be
eutung für das Chri tianeum,  ondern IAII em auch als Theologen un
kirchenhi tori chen Tbeiten ern Denhkmal ge etzt worden i t Die genann
ten Abhandlungen raumen nde  en, ent prechend ihrer Themen tellung,
Glü ing einen ver chieden großen Platz ein Als be onders wichtig dür
fen wohl die Unter uchungen Henrieis, Boltens, Ols ens, Bertheaus,
Neiiendams Uund Peder ens ange ehen werden

u  er die er gedruckten Literatur  ind für lele Dar tellung be
onders die In hamburgi chen Tchiven enthaltenen hand chriftlichen Auf
zeichnungen herangezogen worden Es andelt  ich vorl allem die
im be indliche Senatsahkhte CI VII Lit. No Vol
( mit Rey Mini terio wegen des Schwärmers Glü ing
1—14) Außerdem kommen die ebenfalls dort vorhandenen en des
Mini terialarchivs Uunter der gnatur II‚ 128 133—134, 139 und
396), II, + 29—31 und 111 10 61—72 und der un der ie igen
Staats Uund Univer itätsbibliothek“ erhaltene Wolf che Briefw
„Supellex Epistolica Uffenbachii et Wolfiorum Bd Ad 30 Chstph
Wolfium. III —0 (Nr 329—333)“ in rage

Johann tto Glü ing muß entweder im Jahre 1675 oder 1676
in ene bei De  enhor eboren  ein. Sein Ater, der Ma
gi ter Johann Glü ing, WMDL nach Bertheaus Schilderung von
1654 bis  einem Tode Im Jahre 1679 in die em rte als Pa tor
ätig In der Unter u  ng „Die Prediger des Herzogtums
Oldenburg  eit der Reformation“ die den Lebenslauf
die es Mannes enthält, wird inde  en bemerkt, daß der Mag
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Glü ing chon Juli 1653 un  ein Amt eingeführt worden i tEr  cheint  ich  eine Gemeinde  ehr verdient gemacht 3 aAben,be onders wohl adur daß bei den Im „1679 erfolgen den Durchzügen franzö i cher Völker Brand chatzungen und Plünderungen mögli von ihr abzuwenden Bei die en Be 
mühungen fand m 1679 den Tod Corbach, der von
— 4—1 Pa tor 8  Ee war,  agt deshalb in einem von
ihm zu ammengefaßten Verzeichnis der rediger der G     enOldenburg und elmenhor von ih 7. ein feiner, beliebter
Uund ehr reicher Mann, QL un der Franzo enzeit terrore, da
die Franzo en ihn angefallen und gewürg 4° Aus der eder Glü 
ings gibt noch eine Leichenpredigt, die 22 1669 auf einen ollegen, den Pa tor Conrad ode in Bardewi ch, gehaltenhat Auch ieg die von Pa tor Alberti m Bardewi ch für ü ingser te, im Te 1673 ver torbene Frau Qara geb Tiling erfaßteLeichenpredigt gedruckt oL. Nach dem ode die er Frau hat  ichder Mag Glü ing ein zweites Mal und z3zwar Im Jahre 1674 mitMargaretha 1  Ee geb Umacher vermählt. Deshalb darfwohl ngenommen werden, daß Joh Glü ing, der Qus die erweiten Ehe hervorgegangen i t, wi chen 1674 und 1680 eborenworden  t, vermutlich jedo m den Jahren 1675 oder 1676, da

Januar 1726 bei  einer Vernehmung durch den Prätor ilii in Hamburg  ein CTI mit 50 Jahren anga In der
rage des Geburtsdatums  ind leider nUuL te e Vermutungenmöglich, da die Kirchenbücher von ene mit den Taufeintragungen er t 1683 beginnen und der Mag Glü ing  ich nd
 eine Familie in dem Seelenregi ter von 1675, das  elb t auf tellte, verge  en hat

ertheau äußerte in den V  Ahren 1878 Uund 1879 die Vermutung,daß die ttwe mit ihren Kindern nach dem ode ihres annes
nach dem benachbarten Ort Bardewi ch gezogen  ein mü  e, da
Glü ing  ich bei  einer In eription in Jena (am) Mai 1696 als
Bardewi cha Oldenb bezeichnete“. ie e An icht erhält dadurchbe onderes Gewicht, daß der Tod der CEL ü ings im Sterbe
regi ter von ene nicht eingetragen i t  ie un Bardewi chver torben i t, läßt  ich aber auch nicht mehr fe t tellen, weil die
ortigen Kirchenbücher für die Zeit bor 1801 durch ranverloren  ind Da jedo nach der obengenanntenSchrift ber die Prediger m Oldenburg m der damaligen Zeitun Bardewi ch einen be onderen Prediger Witwen Fundusich für ehr wahr cheinlich, daß Frau Glü ing, un
den enu die er iftung 3 kommen,  ich dorthin begeben hat,
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 ie wohl auch ver chieden i t Wan ihr Tod eingetreten i t, i t
nicht bekannt Die Angabe Neiiendams in dem 557  an biogra 
fi k Lek ikon“, die ihn NVii das Jahr 1710 verlegt, muß arum auf
einem Irrtum beruhen. Eine Mitteilung Boltens über den Tod
der Frau Joh tto ü ings im 1710  cheint mißver 
ver tanden en

In Jena hat Glü ing von 1696 bis 1700 Theologie  tudiert.
Während ertheau ziemlich allgemein angab, daß bald nach
Ab chluß  einer Udien in Kopenhagen als Hauslehrer ätig war,
teilte eder en mit, daß im rühj oder ommer 170 
orthin Ram

Wo  ich in der Zwi chenzei aufgehalten hat, i t nicht
ermitteln In Dänemark Aund  päter in Norwegen fand Ohl
darum et Einlaß, da damals Oldenburg un Per onalunion
mit die en Ländern verbunden W  — In Kopenhagen e Glü ing
mit einem Freunde, einem ebenfalls eu  en Studenten, Eber
ghard, cOllegia pietatis ab, die un den Häu ern zweier Kopenhage 
ner Bürger, Maurids am o Uund er Svanö,  tattfanden und
nach Peder ens Ausführungen im Herb t 1705  ich des  tärk ten
Be uches erfreuten. In die en ibel Uund Andachts tunden zeich 
ete  ich als eine der er ten Spuren uin Kopenhagen die
CEue ewegung des Pietismus ab, die von Ph Spener be
gründet worden Wwar. etzterer bekanntlich zuer t un rank  ·  2
Urt im 1670 derartige cOllegia pietatis veran taltet.
Seine maßgebliche Schrift desideria“, un der Reform 
gedanken für die evangeli che I entwichelt E, WMr im
Jahre 1675 er chienen. Spener und  eine Freunde wurden von
den orthodoxen Lutheranern heftig angefeindet. So Ram Qaller
orts bei der Ausbreitung  einer Edanken eftigen innerkirch 
en Kämpfen In ihnen wandelte  ich Glü ing, der von Ols en
als ein Mann mit guten en und gründlichem Wi  en be on 
ders un der Kirchenge chichte ge childert wurde, vom anfänglichen
Pieti ten zum Schwärmer. In den „Un chuldigen Nachrichten
Auf das Jahr 1709 findet  ich olgende  ich er auf ihn be
ziehende Bemerkung, daß „Chemahlen in Jena Udire her
nacher aber von einem eulinge  o weit verführet worden daß

eine vorige principia verworffen und Schwärmereyen
angefangen

Glü ing Uund erhar ver chiedene Anhänger Unter
den Bürgern Uund Unter den enten, deren Bindung 3zur +
 ich Uund die ihr in einen uimmer größer werdenden Gegen 
 atz gerieten. Bei der Auseinander etzung mit der be tehenden



142 ans5 aup

Kirche chätzten  ie be onders die anonyme Schrift 55  utherus nte
Lutheranismum“ deren Verfa  er na Außerung Neiien—
dams QAus dem Jahre 1930 ernhar arl und Gottfried Arnold

ber auch Glü ing Tgriff die e  er Nach Pontoppidans
Schilderung wurde von dem Buchhändler Ee. Kopenhagen
aufgefordert für die zwo Apo tel die die er auf Kupferplatten

 techen a  en Lebensläufe reiben Buche
laubte der erleger die K be  er ab etzen können
Glü ing übernahm le e Arbeit, die als „Die Geburt, en und
Tod des Herrn Chri ti und  einer Apo tel“ bezeichnet wurde, ügte
ihr jedo ohne be ondere Aufforderung als Satire auf den
Lebenswande der orthodoxen Gei tlichkeit Ene „Lebens Be
 chreibung des al chen po tels Homiletiei“ bei Als Herausgeber
wurde nicht Glü ing ondern Tranquillus angegeben Sie enthie
ferner die Mitteilung „gedrucht Jeru alem auf nko ten des

Lazari nachgela  ener Erben“ Uund umfaßte 62 Seiten Eine
Jahreszahl läßt le e p eudonyme Schrift vermi  en. Nach J Pe
der en er chien  ie Anfang leKennzeichnung ihres Autors

den „Un chuldigen Nachrichten Auf das Jahr 1709 die
allerdings keinen Namen angeben, läßt als er er cheinen
daß  ie von Glü ing herausgegeben worden i t le e An icht wird
guch Jahre 1747 von Schmi dann von Pontoppidan, weiter
von Henriei Uund die em folgend von 11+  ung, ferner von elung,
Bolten Uund Schröder vertreten Jahre 1879 ich ebenfalls
ertheau ihr Während nach letzterem zweifelha i t ob
die Satire „Qlet anfänglich oder er t  päter der Schrift ber
die Apo tel angehängt worden i t la  en Pontoppidans Aufzeich 
nungen die ertheau Ohl nicht einge ehen hat darauf    e
daß  ie gleichzeitig mit die er herausgegeben worden i t Eine An
gabe des Stiftsprop tes Lodberg Chri tiania de  en rei
ben die the  1  Eu Kopenhagen berechtigt jedo

der Vermutung, daß  ie auch als Einzel chrift veröffentlicht
wurde Wie eder en betont i t le e Ausgabe von 1706 nicht
mehr erhältlich den Jahren 1709 und 1733  ind Eue Uflagen
die er Unter uchung er chienen Darüber WMann das von Henriei
Un erer Bibliothek Uberla  ene xemplar das aber etzt nicht mehr
vorhanden i t,  eine Druckhlegung erfuhr, i t ni ekhannt

Die beiden Gei tlichen der eu  en Petrikirche open  2  2
agen ühlten  ich durch le e Schrift angegriffen und beleidigt.
Sie wurden ü ings erbitterte Feinde. So i t nicht verwunder—
ich, daß Oktober 1706 nicht 21 Oktober, WMie ertheau
angibt) Eun „Plakat die Sonderge innten“ er chien wodurch
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alle Ver ammlungen un den Häu ern der Pieti ten verboten WMuur.
den Schon vorher, wie eder en ausführt, Im 1706 und
vonr dem Er cheinen des Tranquillus, Glü ing jedo open  2  2
agen den en ewandt, in Chri tiania bei dem General
major Hausmann Hauslehrer werden Hier gewann Glü ing
wieder nhänger Uund le religiö e Ver ammlungen Auch
verbreiteté theologi che riften, die ih QAus Kopenhagen 3
ge chickt wurden. Durch dies Verhalten  ollte bald in ri tia 
nia Auseinander etzungen mit der ir Uund ihren Vertretern
kommen. Sie  ind be onders durch Ols en unter ucht worden, auf
de  en +  u  1  E Abhandlung m einzelnen verwie en  ei Vor
Cm der Stiftsprop t Jacob Lodberg, der  ich für Glü ing bei
Hausmann bei der Vergebung der Hauslehrer telle verwandt E,
wurde  ein Gegner Die er ichtete deshalb 28 ugu 1706

den Polizeimei ter einen rief, jenen  eine nter
tützung Glü ing bitten In ih  childerte die pieti ti 
chen Umtriebe in der und bezeichnete Glü ing als Erz 
guäker, außerdem i t QAus die em er ichtlich, daß mehrfach ver
geblich er ucht d  E, bei Hausmann die Entla  ung die es
Schwärmers erreichen und auch bei dem Bi chof Be chwerde
en Lodberg  chickte ferner einen lateini  en Bericht
die theologi un Kopenhagen. Die er en  e eine
ausführliche Dar tellung der Verhältni  e un Chri tiania und der
Wirk amhkheits U ings, ber den hieß (Er) i t weder Uun eres
aubens, noch Papi t, noch Reformirter,  ondern hat einne ehre,
die QAus den größten Ketzereien be teht, und breitet ie elbe QAus;

gebrau nie das Sacrament QAus ur Wie vorgiebt,
mo von Men chen befleckt werden, mit enen en rechter Chri t
nicht Umgehen darf;  etzt die Chri tenver ammlungen m der

herunter, vera  Ee die Qufe und lacht nur darüber, daß
man Kinder au Gugnet Chri ti Genugthuung und die wigkei
der Höllen trafen; glaubt, daß Ein en  o vollkommen WMer
den kann, daß nicht mehr  ündigt, und meint, daß das ri ten 
tum, welches jetzt herr che, das Reich des Antichri t  ei, und daß

bald untergehen werde, WVMDenn das tau endjährige Reich
Romme.“ In die er Anklage  ind  chon einige nit  en wieder—
egeben, denen Glü ing wirklich  päter angehangen hat rotz
dem be teht natürlich die Möglichkeit, daß Lodberg in die er Cha
rakteri ierung, wie  chon Ols en ausge prochen und ihm fol
gend ertheau angedeutet L, Glü ing manche der damals üb 
en Irrlehren angedichtet hat. er läßt  ich aber QAus ihr
entnehmen, daß Glü ing damals, Wie auch In der obengenannten
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Bemerkung in den „Un  chuldigen Nachrichten“ vo  — Jahre 1709
betont wurde, den Pietismus verla  en und  ich dem Separatismus
zugewandt Der Lrie die theologi    u gibt auch
arüber daß Glü ing Uunter anderen Anhängern zwei
Studenten E, den Daänen Jürgen ammer und de
eu  en Chri tian un QAus

Auf odbergs Be chwerden hin erließ der däni che önig
28 1706 Ein e eript, das den Vice-Statthalter Qbe HE·
richtet WMTL und eine Unter uchung Glü ing anordnete.
Die er  ollte Uunter Eid auf  eine ehre geprüft und befragt werden,
WDem die  eparati ti chen riften gegeben habe, Wie  eine
nhänger hießen und wO die Zu ammenkünfte  tattfänden.
dem Zweck wurde für den 13 Oktober 1706 Emem Religions 
verhör vorgeladen. Glü ing  oll  ich C mutig  einen An
ichten und als Verfa  er enes der  ektiereri chen er be
ann V  en Auch weigerte ETL  ich  tandhaft,  eine nhänger
zugeben. Darauf erließ der onig 11 ezember 1706 eine
Tdre, die Glü ing aufgab, innerhalb von drei Agen nach Er
halt die es Befehls  eine Länder und el verla  en und  ie
nie wieder (treten In CTL Eile mu  ich nun QAus

Chri tiania entfernen.
An U ings Wirk amkei un Chri tiania erinnerte Eern ei

 chein, der  ich nach Bolten mM Ahre 1791 in der Bibliothek des
Chri tianeums efunden en muß Die en eln auswärti 
ger RU  * Gei tlicher einem hamburgi chen Chepaar über
de  en Übertritt gsur katholi chen 4 ausge tellt. Das Paar be
reute  päter inde  en die en Schritt und übergab dies Schreiben
Glü ing, der darauf Uunten mit der Angabe „Hamburg 1725 die en
Vorfa vermerkte, wobei  ich folgendermaßen unter chrieb:
„. Glüsing, Ordin Testium Veritatis Professus Christiano—
polensis.“ Nach der Auswei ung ega  ich Glü ing zunäch t nach
Friedrich tadt und von dort nach Hamburg Ugrunde 
legung einer in der Wolf che Brief ammlung in der hamburgi  —  2
chen Staats Uund Univer itätsbibliothek befindlichen
eines Briefes, den der Friedrich tädter Pa tor Olters (1688—1734

27 1726  einen Stiefvater, den Diahkon Jacob akens
in Hamburg, gerichte E, berichtete ertheau, daß Glü ing bei
die er oder einer päteren elegenhei m Friedrich tadt „mit
 einer QAuSs Daänemark gebrachten Braut“ etraut worden  ei Neiien—
dam wu im 1936 eben owenig ber das Traudatum wie
ber die rau auszu agen, Ceren Per onalien nur mit „N N.“
angab Eine Eintragung Iim Kirchenbuch der lutheri chen Gemeinde
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m Friedrich tadt be agt jedo daß „Johan Ott Glü ing“ dort Am
Februar 1707 mit Catharina Sophia Grü opski, Tochter des Kgl

däni chen Leutnants Johan Ca imir Grü opski, die Ehe E·
   n hat

Vom März 1707 bis gum Februar 1708 weilte Glü ing, wie
bei  einem Verhör Februar 1726 emerkte, Iun Hamburg,
und zwar wohnte damals auf dem Schaar teinweg. Er rei te
al o keineswegs, wie Neiiendam  childerte, „ach Altona (mit
periodi  em Aufenthalt un amburg)  70 Hamburg WMar nun nach
den Darlegungen von Hermes un  einer Unter uchung „Aus der

der eu  en evangeli ch-reformierten Gemeinde in
Hamburg  7° Usgang des 17 Jahrhunderts durch  chwere
kirchlich politi che Kämpfe bis auf den run er chüttert worden.
le e hingen eben o wie mn Kopenhagen mit dem Eindringen pie
ti ti cher Strömungen zu ammen. Auch Glü ing Ram mit dem
gei tlichen Mini terium, wie die diesbezüglichen en zeigen, in
on  1 Schon Ende des Jahres 1707 wurde man auf ihn auf
merk am, da einen Jüngling dahingehen beeinflußt E, daß
die er „ ich dDon der Evangeli chen —.—  eparire, von Kirchen
gehen, Beichte, Uund abendmahl halten ete gar höni ch rede, Uund
ami  einer en Utter iel Hertzeleid erwei e, auch weder  ie
noch  einen Beichtvater hören wo  E, 0 Am ezember
1707 wurde eshalb be chlo  en, daß der Pa tor von St ichaelis
ü ing 500u.  ich erfordere“, ihn verhören und 8 ver
arnen Da Glü ing bei der Vernehmung nicht von  einen An 
 ichten abging, wurde Januar 1708 der Be chluß gefaßt,
ihn dem Rat melden, ami die er „Un ere Stadt, Wie on ten
öffters mn dergleichen Fällen ge  ehen, von  olchem Sauerteig e
eher Ie lieber“ reinige. Die er beauftragte 15 Februar 1708
den Prätor Schaffshau en „Glü ing vor Sich fodern Uund ihn
efragen, ob Er  ofort von  einer Schwermerey d  ehen Uund deß
Als Rey Mini terio genug ahme Sicherheit geben wo  E; wiedrigen 

 ich QAus der und deren ebiehte begeben oder hin
QAus gewie en werden  olle“ An anderer Stelle dann
weiter: „Der Schwärmer i t hirauf in di  er un ichtbar WM/
den hat aber Unverwert  eine OTrible Meinungen und Lä terungen
Gottlicher Warheiten di  eminnirt, darumb Er auch QAus Norrwegen
U Dennemarch wie  elb t un  einen gedruckten chriften ge
tehet, verbanert worden.“ Glü ing  cheint bei dem Prätor nicht gE
we en  ein. Bei dem  chon oben erwähnten Verhör am 1 Fe
bruar 1726 ErRlarte nämlich Unter Hinweis darauf, daß
Hamburg nur deshalb verla  en habe, da ih das Cben m die er

4*
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teuer gewe en  ei von einer derartigen Aufforderung

ni wi  en
Möglicherwei e hat  ich deshalb noch vor Erhalt die er Mit —

teilung zweifellos Aber m Februar 1708 nach Altona 98E
wan das damals eine Frei tatt für Separati ten und Schwärmer
WMWL Hier verlor  eine Gattin, die ih zwei Töchter geboren

Nach der Vermutung Boltens Ar  ie Im Jahre 1710, nach
der An icht Bertheaus und Neiiendams im Jahre 1711 oder 1712
Da keine kirchlichen Eintragungen ber den Tod vorhanden  ind,
i t die For chung allein auf derartige Mutmaßungen angewie en,
Unter denen die der beiden letzteren mei ten Wahr cheinlich
Reit be itzt, da  ie  ich auf Außerungen U ings Bei  einer
Vernehmung Januar 1726 agte die er Qus, daß  eit
14 Jahren itwer und eme Frau m Altona kurz vor dem Brande,
der 10 bekanntlich Januar 1713  tattfand, ge torben  ei In
die er e Glü ing noch bis ihrer Einä cherung mit
 einen beiden Töchtern, denen  päter er Mu ik  5  2 und Ge
 angunterricht erteilte, wohnen. ber  ein Verhalten während des
Brandes, bei dem CEL auch „eine Ro tbahre Bibliothec“ verlor, be  —
richtet die „Fortge etzte ammlung von en Uund CUen Theo 
logi chen Sachen auf das Jahr 1720 folgendes: „Währendem
Brande  alvirete ni  5, der Meinung, die himmli che Sophia

 eine Sachen etten, aber wurde in  einer Meinung ge
waltig etrogen.“

Darauf 309 wieder nach Hamburg zurü „Wie von
Altona herein gekommen,  ey nUUL un  Stande ge  —
we en“, teilte ezember 1725 ein euge ber ihn mit Am

Januar 1726 Gäußerte Glü ing un einer Eingabe den Rat, daß
„damahls mit 38woO Rleinen Töchtern fa t nackhend und als Witt

wer  —*° Hamburg aufge ucht habe.
Hier WIii Hamburg, von auch noch weiterhin Beziehungen

nach Altona unterhielt, wohnte 55 kleinen Flehte, Arte eben
der Pforte, die nach dem gehe“, „4 Qale zu am 
men  70 Wie Januar 1726 aus agte, brauchte die
Raume „Theils, rangirung  einer Bibliothee, theils auch
 einem möbligen Gebrauch bey der Mechanie, als eml einer
obel  und Drech el -Banh, Uund  einer Uhrmacher Werk tadt,
auf we mechani che Wi  en chaften (er) II II  chon auf Uni—
ver itaeten  ich appliciret 44 Aus die er Aus age i t
daß  ich Glü ing als „Mechanicus“ mit der „Verfertigung mecha 
ni cher In trumente, als mit Cireuln, Uhren“ be chäftigte.
Allerdings gab die Kon truktion mathemati cher pparate nuTL
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als Nebenbe chäftigung m Muße tunden Aund behauptete, daß
tle e nicht verkaufe,  ondern gute Freunde ohne Entgelt ver

 chenke Seine auptarbei  ei inde  en die Über etzung und Her
Usgabe von Büchern,  ich auch ernähre. Glü ing Dar Iun
Hamburg Schutzbürger, als welcher alljährlich  einen „Schutz
Thaler ega  Ee

In Altona und in Hamburg hat an cheinend ene ethe
von Jahren unge tört wirken können. Er führte hier ein  tilles, be  —
 chauliches en und widmete  ich be onders wi  en chaftlichen Ar 
beiten Uch WMDL ih möglich,  ich wieder eine große Biblio
thek aufzubauen. Am religiö en en der lutheri chen — 5 nahmkeinen Anteil mehr Des Gottesdien tes Uund des Abendmahls ent
le  ich  eit langem Der kirchlichen Ee  re folgte nicht Wie

jedo Ql Februar 1726 betonte,  ei „Keiner dem
Glauben zuwiderlaufenden Meinung Üüberführt worden“. Es ge lang ihm, ene el von Anhängern  ich ver ammeln, die
ihn als gei tlichen ater, Qls väterlichen Bruder, verehrten. Er
wurde damals als  ogenannter Gi  eltaner ange ehen und fanddeshalb Im Jahre 1720 Iun einem Wil der „Fortge etzten Samm 
lung“ Altenen 55  egi ter derer Engels Brüder uUund Engels Schwe tern“  o nannte man die Gichtelianer AufnaAus Regensburg gebürtig DMDTL J Gichtel (1638—-1710) im

1688 nach Am terdam gekommen, mit Abhandlungendes Theo ophen und My tikers Jakob 0  me bekannt und durch ie de  en Vorkämpfer wurde. Im Jahre 1682 veran taltetedaraufhin die er Ge amtausgabe der Schriften Böhmes. Aufihrer Grundlage begründete die der Engelsbrüder, Wie
ihre Mitglieder nach ihrer Ehelo igkeit, die auf einen Us pruJe u (Ma 2 30) zurückgeführt wurde, hießen In Hollandund Norddeut chland fand  ie Verbreitung.Wann Glü ing die er G  in beitrat, i t bisher nichtmittelt worden. Nach ertheau i t außerd nicht mehr fe tzu tellen,„Ob Gichtel  elb t,
ihm mn Briefwe  el ge tanden“

früher per önlich kennen gelernt oder mit
hat Schon Iim Jahre 1705 mußde  en Kreis zuminde t innerli  ehr nahe ge tanden haben Sobe der damaligen Auseinander etzung mit der ir dieSchrift „Lutherus ante Lutheranismum“, die 10 von dem mitGichtel befreundeten Gottfried Arnold mitverfaßt war, eine beondere ge pielt. Die Charahteri tik Glü ings un dem rieLodbergs die theologi che u  Q un Kopenhagen enthält eben falls edanken, ie für die Gichtelianer eigentümlich Esi t deshalb ehr wohl möglich, daß  ich der in den „Un chuldigen
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Nachrichten“ vom Jahre 1709 enthaltene und oben bereits wieder—
gegebene Hinweis auf den angeblichen Verführer ü ings 3ur
Schwärmerei auf eine Gichtel vertraute Per önlichkeit bezieht, Wie
10 vielleicht auch die U  11 U ings auf dem Bei  einne
(  auf  eine Zugehörigkeit den Gichtelianern  chon während
 eines Aufenthaltes m Chri tiania inwei t.

Zwei Bemerkungen m der obengenannten „Fortge etzten
ammlung“ vo  — Jahre 1720 führen wohl V die er Angelegenheit
weiter. Ein darin veröffentlichter Lie Römelings deutet V
daß er e  5 Gichtels Freund und Nachfolger in der Leitung der
Sekte, Glü ing hat Durch einen in dem Artikel
Baltha ar Reinhards rüffung des Gei tes der Engels
Brüder chafft“ enthaltenen Satz V  er e hat Glü ingen und
andere verführet“ wird le e Vermutung be tätigt. Darüber, WMann
erfe Glü ing hat, i t Rein Nachweis erbringen,

wohl IIA 1709 und vielleicht der voL 1706
Die Beziehungen er e  5 der nach Bolten „Wie Ein

V-l die er 8 gelten begehrete“, ge talteten  ich teilwei e  ehr
 chwierig Licht auf ihre Beziehungen werfen einige Sätze QAus
dem oben angeführten rie Römelings erfe 90  — Jahre
1718, mn dem von Glü ing „Das andere i t er t neulich
mit Herr Glü ing pa  iret, welcher,  ich auch Iin einer HE·
wi  en Sache nicht unterwerffen wo  E,  o i t der Bannbrief  chon
fertig gewe en, welchen Herr Bronner enem gewi  en Freunde
vorgele en hat, doch aber, wie ich vernehme, nachhero nicht 3ur
execution gebracht i t, weilen Herr Glü ing anders Sinnes Qe·
worden, und  ich gedemüthiget Auch weiterhin hat Glü ing,
Wie Februar 1726 e tand, mit Überfeld korre pondiert,
nicht aber, Wie Bertheau ausführte, nUuLr etwa bis zUum Jahre 1718
ber habe  eit „6 biß Jahren Rein el mehr  einen Lehr
en die durchaus nicht approbire; zumahlen N
puncto des Ehe tandes, welchen denen Gläubigen verbiehte“
Glü ing hat  ich Omi von Überfelds Üübertriebenen N i  en 3u 
minde t Wil päteren Jahren losgelö t. Auch i t wohl de  en
Herr chaftsgelü ten entgegengetreten ement prechend wurde, Wie
hon epp 1879 Hi der Allgemeinen Deut chen Biographie un
 einem Artikel ber Gichtel ausführte, nach de  en ode erfe
als das aup der Engelsbrüder „Don den niederländi chen ichte
lianern geehrt während die Hamburg und Altona den J
Glü ing Afur an ahen“. Ergänzend muß noch hinzugefügt werden,
daß Glü ing auch un Friedrich tadt einen Kreis von Anhängern

Mit die en uUund mit anderen auswärtigen Schwärmern
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unterhielt eine große Korre pondenz, auch empfing häufig
e u Uzerdem hat Ex,‚ worauf be onders ertheau hingewie en
hat,  elb t große Rei en Uunternommen. In den rotokollen des

ihn Iun den Jahren 1725/26 durchgeführten Verfahrens i t
von Rei en na Leipzig, un die „Pfaltz? und un die Niederlande
die ede Ein euge bekundete, Glü ing „Frequentire Zeiten
die Ma  en, und MDanun wieder Uurückkomme, wohl

Coffer voll eld mitbringen, daß man fa t auf die edanken
Bommen  ollte, als PMann auswertig her unter tütze werde, oder
etwas bekähme 40 le e Unter  ung von auswärts wurde
auch von anderen Zeugen behauptet. Es i t ehr wohl denkbar,
daß Glü ing von anderen Gichtelianern ge  1  Ee Zuwendungen
erhalten hat, eben ogut ann  ich aber auch bei den vermute
ten Geld(?)transporten den Erlos für anderen Tten ver.
kaufte er andeln ULr doch auch ber ihn erichtet, daß

nicht nUuLr  eine er un die Niederlande ge chickt,  ondern audort we herausgegeben habe
ige Ausführungen über ü ings Beziehungen erfeließen erkennen, daß Glü ing den ur die en vertretenen Gichtel  chen Lehr ätzen  päter eine  elb tändige Haltung entgegen tellte.Trotzdem Aben  ich  eine An chauungen wohl auch weiterhin VoL

wiegend n der durch Gichtel vorgezeichneten Richtung bewegt.Irgendwelche eigene Eue Lehrmeinungen hat nicht ge chaffenSeine Denkwei e Omm un folgenden orten  eines Verhörs vom
Februar 1726 reffen 3zUum Ausdruch Er „Achtete  ich al o ver

bunden, nach des po tels Raht, einen edweden, der 3 ihm käme,und ihn darum befrüge, Rechen chaft geben; e jedo nichtami Qus, andern aufzudringen“. In die er Außerung be
kannte Glü ing, daß ihm nichts daran g, irgendjemand  eineMeinung aufzuzwingen. Deshalb  ind Ohl auch keine öffent  ·en Angriffe  einer ekts gegen die * QAus die em Zeitni bekannt, Wie 10 ebenfalls die Zeugenaus agen  eines Proze  es ii Hamburg un den Jahren 1725/26 dar  in überein timmen,daß vo  — kirchlichen Gottesdien t keineswegs abgeraten hat.Außerdem deutet  ie aber daß ihm vor em auf die Pflegeeiner chri tlichen Gemein cha ankam, deren Angehörige durchbrüderliche te verbunden Seine Anhänger hat er,g, VMDenn
 ie ih kamen, übrigens mitunter durch kleine onzerte Uunter
halten, wobei  elber auf der 10 da am mu iziert hat und
 eine beiden Töchter, die auch dazu  angen, auf dem Klavier 9eEe pielt en te e Zu ammenkhünfte  ollen aber nach der AngabeGlü ings nicht bezweckt aben, dem kirchlichen Gottesdien t Ab
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bruch tun ezügli einer religiö en Charahkteri ierung Glü 
ings darf nach die en Ausführungen er Neiiendam bei 
gepflichtet werden, der ihn als chri tlichen Individuali ten be  ·
zeichnete.

Während des Aufenthalts mn Altona Uund Hamburg  ind eine
ethe theologi cher Abhandlungen ent tanden, die größtenteils
Ohl bei dem erleger 0 er chienen  ind Glü ing begann Ni
der Zeit von 1710—12 mit der Herausgabe der 55  Biblia entapla“.
le e Mar auf jeder Seite in fünf Spalten eingeteilt, von enen
jede eine be ondere über etzung enthie er einer holländi chen
umfaßte  ie vier deut che Übertragungen Bei etzteren Andelte

 ich neben der katholi  en durch Ca par Ulenberg, der lutheri ch
und der reformierten durch Johann Piscator, im EUen e ta  0  —
ment, das zuer t T chien 17 diejenige vo  — Johann Henrich
Reitz und Iim en Te tament, das 1711 und 1712 gedruckt wurde,

die jüdi che des Jo eph Athias. Die er Bibelausgabe wurden
 owohl m en Wwie auch QWil Neuen Te tament die apokryphen
riften beigefügt. Denen des Neuen Te taments wurde nach
der Angabe Bertheaus Ur prünglich die Üübertragung Gottfried
Arnolds zugrunde gelegt Durch le e apokryphen Schriften  ollte,
wie Ols en richtig emerkte, der anz der Märtyrerzeiten der
Schlechtigkeit der Gegenwart gegenüberge tellt werden Der damalige
Wandsbeker Pa tor Michael Berns  chrieb Iim Jahre 1710 m der Ab
andlung „Entdeckung des Greuelwe ens, welches mit den Bibliis
pentaplis die  ogenannten ri ten vorhaben“ le e
Bibelausgabe Wohl auf  eine Veranla  ung hin mu der Buch
drucker Holle, Wie Chr Heinr. 0 un dem „Entwurf emner
Kirchenge chichte des Herzogthums ol tein“ Im Jahre 1791 dar
 tellte, als der königliche General uperintendent Lie Da  au
3uUL Vi itation nach andsbe kam, die en Ort verla  en. So
AT ich, daß 0 von andsbeh, Im Jahre 1710 E·
ru r  — m Jahre 1711 nach  einen Betrieb verlegte.

Im Jahre 1714 T chien dann der „Catechismus der eiligen
It  2  2  Väter“ Bei  einer Vernehmung Januar 1726 agte
ü ing ber le e Schrift Qus, habe  ie „nicht diret, ondern
der Drucher m habe voLr  ich das Buch e
ruckt“ Auch  ei le e Abhandlung „Wort Wort QAus Gottfried
Arnolds en der 11  Vater ausge chrieben“. Den die em
Katechismus beigegebenen Anhang „Vom U tande der Seelen
nach die em Leben“ (CRannte erfaßt haben Eine ge
ammelte Ausgabe der Schriften des von den Gichtelianern  o ehr
verehrten Jahob Ohme veröffentlichte im Jahre 1715 nicht



57 Der Sektierer Johann Otto Glü ing Uund  ein Prozeß 151

1705, Wwie Ols en angibt) Unter dem tte „Theosophia evelata  **
Die er and wurde, wie mn der „Fortge etzten ammlung von
en und Neuen Theologi chen en auf das Jahr 172°0
ert  — wird, auf Ko ten des reichen Hamburger Kaufmannes
OpPpe gedrucht, der au jedem Bruder Een Exemplar chenkte
Er gilt als die e Ausgabe, die bis die em Zeitpunkt
chienen i t Glü ing ging von einer genauen Unter uchung der
bisherigen Editionen, insbe ondere der Am terdamer durch Gichtel
90 Jahre 1682, Qus und nahm neben dem ext auch hand
riebene Marginalien auf Einen Auszug QAQus Böhmes
Schriften gab er, wie bisher nicht bekannt war, Im Jahre 1718
Uunter dem tte „Christosopbhia. Das i t Der Weg
heraus. Eg andelt  ich Abeit vermutlich die er Auflage des
von mMi uim Jahre 1747 zitierten und Glü ing zuge chriebenen
erRes „Theo ophi ches Handbuch, enannt der Weg Chri to“
90  — Jahre 1730

Nachdem  odann In Hamburg Im Jahre 1720 er t 1728,
Wie Schmid angi „Der er Tempel Gottes un Chri to, oder das
keu che EN der It  Väter, Matronen und Märtyrer“ (eine
Be prechung erfolgte bereits m der „Fortge etzten ammlung von
Alten Uund Neuen Theologi chen Sachen auf das Jahr 1720
er chienen wDar, wurde Im Jahre 1723 ebenfalls un Hamburg das
Werhk „Monumenta Apostolica. Der Apo toli chen Maänner
Barnabä, Hermä, Clementis, Ignatii, Polycarpi, Ju tini, Arpi,
und anderer Zeugen der Er ten Kirchen, Briefe und riften,
ne einem Anhange Bibli cher Anmerchungen, Aund Catechismus
Uun ers Herrn e u Ti ti, gur Beförderung der Gott eligkeit
erdeu  et, vermehret, Aund mit Regi tern ver ehen“ heraus 
ebracht CI. Abhandlungen  ind über etzungen, die nach
Glü ings Ge tändnis Im Jahre 1726 von ihm  elber  tammen
Ihre Titelbezeichnungen offenbaren aber die  chon oben e t
ge tellte innere Abhängigkeit von Arnold Der genannte
„Catechismus un ers Herren Je u Chri ti, QAus den vier Evange
li ten gezogen“, der auch einzeln herausgegeben worden i t, um:
faßt nach der Aus age ü ings nUUr Sprüche QAus der ibel, 55  o

 einen Kindern gzum Be ten druchen en Bolten le ihn
für nicht übel geraten, wies jedo darauf hin, daß QAus die er
Schrift „Ein mit den gichteliani chen Irrthümern bekannter e er
die ihrer Begründung gemisdeuteten Stellen QAus —. en

ohne Mühe erkennet“. Glü ing wei nämlich teilwei e von
Luthers Über etzung einzelner Bibel tellen ab, gichteliani che
Auffa  ungen Qabletten können. er die en ri en erwähnt
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mi die „Betrachtung vo  — mittlern U tande der Seelen nach
ihrem lede QAus dem Leibe“, die Im Jahre 1725 er chienen
 ein  oll er i t  ie inde  en mit der obengenannten, von
Bolten als Anhang des „Catechismus der eiligen Vater“ be
zeichneten Abhandlung „Vom U tande der Seelen nach die emLeben“ enti oder zuminde t QAus ihr hervorgegangen.

Die er lü ings  ind heutzutage  ehr  elten geworden und
er von größtem Crte In der Lehrerbibliothek des ri tia 
neums efinden  ich die „Biblia entapla“, die „TheosophiaRevelata“ Uund weiterhin, m einem an zu ammengefügt, die
„Monumenta Apostolica“ mit dem „Catechismus un ers Herrn
Je u Chri ti“ Uund die „Christosophia“. le e Exemplare  tammen
zweifellos QAus der enkung U ings. So weir das letztgenannte
Orn folgende eigenhändige Eintragung von ih auf

Je us! *
le e von ott eingegebenen

riften  ind nutz 3ur
ehre, 3ur 56.

Die beiden von Henriei als vorhanden angegebenen riften
„Der EeL Tempel Gottes QWi Chri to, et II 1726 1726 i tein Druckfehler, da die ataloge die ngabe 1720 enthalten)
un  * „Natiuitas, Vita, et IOTS Christi I Apostolorum, — H412 CUIII
Vita Homiletici, 2181 apOStoli, Tranquillo“, von denen letzteredurch die en der Bibliothek einverleibt wurde,  owie den ebenfallsm Katalog angeführten „Catechismus der eiligen vbater“ be
 itzt die Bücherei jedo nicht mehr Wahr cheinlich  ind  ie  einer 
zeit mit anderen Büchern die hamburgi Staats und Uni—
ver itätsbibliothenk abgegeben worden.

Auch in den Niederlanden cheinen Abhandlungen ü ingsedruckt worden  ein, ber die jedo bisher ni Näheresermittelt werden konnte
In der Zeit  eines Hamburg Altonaer Aufenthaltes hat Glů

 ing, Wie ereits oben darge tellt wurde, vermutlich keine öffenten Ngriffe mehr die + Wie  einerzeit un open  2agen Uund Slo gerichtet. Trotzdem wurde Pa tor Joh Chr Wolf
von St Catharinen auf ihn aufmerk am Die er befragte ihnnämlich an cheinend 1722 oder 1723 ob bei ihm Ver amm lungen  tattfänden. Glü ing, der die er Begebenhei bei  einemVerhör Januar 1726 gedachte, entgegnete, daß weder H.
Sonntagen noch in der Woche Konventikel Mit die er Aus
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Un  oll  ich dann nach ü ings Aus age Wolf zufrieden e
geben Aben le e Befragung erfolgte an cheinend auf eine
Denunziation von lü ings Nachbarn Joht Sprengebiel hin, dem
Glü ing ein Exemplar  eines Katechismus ge  en
Sprengebiel überreichte dem Hamburger Pa tor Neumei ter,
der wiederum Wolf weiterg Darauf ließ letzterer ihn
 ich kommen, u von ih arüber Aufklärung erhalten, wie

un den die es EeS gekommen  ei Bei der Gelegenhei
teilte Sprengebiel, Wwie bei  einer Vernehmung 16 Oktober
725 ehannte, Quch mit „daß  ich geraume Zeit bey Glü ing
allerhand CUte einfänden, daher wohl vermuhten, daß A e
einige verdächtige Zu ammenkünfte gehalten werden.“ Wenn auch
te e Anzeige Glü ing die es Mal noch keine ern teren Unan
nehmlichkeiten brachte,  o  ollte  ie doch NWi  einem mm Jahre 1725
beginnenden Prozeß eine außerordentliche Bedeutung erlangen

In den Jahren 1725 und 1726 mu Glü ing wieder Verfol 
gungen ber  ich ergehen la  en Zunäch t begannen  ie in ried  —  —
i  +  9 eine kleine Zahl von Anhängern, angeblich echs
Familien, le e be uchte jährlich einmal und unterhielt
mit ihnen eine regelmäßige Korre pondenz. ü ings Beziehun 
gen ihnen rühren enne Otizg des damaligen ried  —
rich tädter Pa tors Olters in de  en Briefe 9v0 27 Januar 1726
deutet au darauf hin noch QAus dem Jahre 1707 her, als
dort auf der Durchrei e nach Hamburg Station ma Der An
laß die en wie auch den päteren Anfeindungen m Ham
Hurg nach den Ausführungen Bertheaus nicht mehr
ermitteln  ein. Der  oeben erwähnte rie Olters' gibt jedo
darüber ausreichenden „Ihre Königl aje t  ind durch
die apo ta ie des vorigen Stadt  Secretarii l1hier und den
Aberhan nehmenden Fanatieismum die er orts veranla  e worden,
Eeine Commi  ion verordnen, den religiö en Zu tand die es Tts
auf genaue te unter uchen *° Der Glaubensabfall des adt
 ekretärs Aund der dort vorhandene Fanatismus der Schwärmer
lö ten al o die Unter uchung aus! Glü ing nahm nicht daran teil
Auch wurde ihm keine elegenhei gegeben,  ich verteidigen.
Durch Urteil der königlichen Kommi  ion III Juni 1725 wurde
ihm Aber verboten, daß „bey vermeidung harter Leibes Strafe
m Ihrer Königl Aje t Reichen Für tenthümern Uund landen,

4° Von einer Auswei ung,m ahro  ich nicht mehr en ii
von der ertheau  pricht, ann nach die en Worten und dem Sach
verhalt natürli Rkeine ede  ein Ü ings Anhängern wurde
unter agt, mit ihm korre pondieren und ihnen außerdem auf
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gegeben. die bei ihnen vorhandenen Exemplare von de  en ate
chismus wie auch de  en Briefe die Kommi  ion abzuliefern.Weiterhin ollten  ie  ich eines e  eren QAus Gottes Wort be
lehren la  en, andernfalls „Aber QAus ie igen landen retiriren“.
Glü ing rhielt keine amtliche Mitteilung ber die es Dekret,  ondern wurde nur privat durch  eine Freunde ber  einen Inhaltbenachrichtigt

Urze Zeit  päter, Im ugu 14725, wurde dann QWi Hamburg eine
Unter uchung Glü ing eingeleitet, mit deren Führung zunäch tPa tor Wolf, in de  en Kirch piel lü ing wohnte, IIII  — gei t en Mini terium beauftragt wurde Als Veranla  ung wird inden en des Mini terialarchivs die Abhaltung von Konven—tikeln durch Glü ing gegeben Der Quzere run für die esVerfahren i t al o offen ichtlich Die Vermutung ieg aber nahe chon der Zeitpunkt wei darauf hin daß mit dem unFriedrich tadt un Verbindung Es i t nämlich  ehr wahr  cheinlich, daß ber den obengenannten Pa tor Olters, den ief  E  — ohn des Diakons St Catharinen Jacob Akens, Wolf, derebenfalls St Catharinen wirkte, nicht nuLr allgemeine enntuis des Friedrich tädter Proze  es, ondern auch der Ent cheidungder königlichen Kommi  ion vo  — Juni 1725 erhalten hat. Aufle e Beziehung wi chen Olters Uund den Hamburger A torenwer außer einer Aktennotiz des Mini terialarchivs, der  ichebenfalls bei de  en en befindliche „EXxtractus QAus dem Ant 

 toris
wort Schreiben meines Stief Sohnes, Jo Wilh Olters, Paun Friedrich tadt“ vom 1726 von der Hand Vakens' hin, ferner aber die un dem en Briefwe under Staatsbibliothek enthaltene Lt eines Briefes Olters'akens vom 1726 ber Glü ing und  eine Anhänger, diean cheinend von Wolf  elb t angefertig worden i t le e Verbindung DMDar auch Glü ing, Wie das Protokoll  einer Vernehmungoffenbart, bekannt

Die Nachricht der Friedrich tädter Maßnahmen Glü ingwird natürli bei Wolf die Erinnerung die Denunziationdes Nachbarn Sprengebie wieder wachgerufen haben Als darum
auf der er ten Freitag itzung des gei tlichen Mini teriums ImAugu t 1725 die Sprache auf Schwärmer und Sektierer kam,wurde an cheinend von Wolf au auf Glü ing, „der Conventiculahält“, das Augenmerk gelenkt, und Ohl darum  elber mitder Unter uchung beauftragt. Für le e Behauptung ver u  E
nun Bewei e bekommen. Daß jedo Glü ing noch mal ich zitierte, Wie ertheau vermerkte, läßt  ich nicht belegen Letz
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terer  cheint eine Außerung ü ings bei  einem Verhör, die  ich
auf die oben erwähnte Befragung von 1722 oder 1723 Ezgog,
mißver tanden en Wie Sprengebie 16 Oktober 1725
VoLl dem Prätor Ow aus agte, ieß Wolf ihn „Ohnläng t *

wiederumb rufen“, wobei ihn aufforderte, „in etwas vigi 
liren, be onders ontag Unter cnen Predigten, WwWS für
eute, und Wie ALr  ie  ich wohl auf ü ings Saale ein 
fänden 70 Sprengebie tat, wie ihm gehei Nach  einer eige 
nen Aus age i t 5„HGern und willig gefolget, und (hat ein paar
ahl be onders darauf Acht egeben, Uund ordentl alle Per ohnen
Wie  ie hinauf und wieder weggehen ge ehen, aufgezeichnet 14

Es handelt  ich C zwei Berichte, und 3war vo und
Augu t, die noch bei den Akten des Mini terialarchivs oL

handen  ind Sie  childern die Per onen, die die en beiden
Sonntagen Glü ing be ucht Aben Der etztere enthält fol

Be chreibungen „Frauen per onen mit egen Kleider und
egen  chürt en ein gekommen Ein wenig nach Ein firtel nach
zwey Uhr man mit Einem  chwart en Kleide mit Einem
weißlichen paru mit Knütten Einem egen auf der Seite einen
Stock N der and i t 74 vor Uhr gekommen und Ein en
wenig nach Uuhr wieder egangen Die angegebenen Uhr
zeiten zeigen, daß Sprengebie von morgens U 8 64 auf uhr“ bis
abends 10 Uhr beobachtet hat le e Berichte Thielt Wolf, dem
 ie ern Beweis Afur daß bei Glü ing Onventtke
fünden In die em Sinne ma Aher un der Sitzung des
gei tlichen Mini teriums 90 Oktober 1725 Unter Vorlegung
die er Li ten ber das rgebnis  einer Nachfor chungen Mitteilung.
In der elben Zu ammenkunft wurde darum be chlo  en, le e An
gelegenheit dem Senat, vorher aber dem Prätor denuncyren“.
Nicolaus aphor rhielt den Auftrag, den Prätor Widow aufzu uchen und ihn die Durchführung Celner Inqui ition
Glü ing bitten Die er ErRlarte  ich bereit Uund eitete 16
Oktober 1725 mit dem Verhör des Bela tungszeugen Sprengebieden Prozeß Glü ing eun Sprengebiel erklärte, daß  eit
Jahren in dem elben Wie Glü ing Uund 3war Eein Ockzwer
er wohne An Glü ing habe Einen irrigen Glauben bemerkt.
Die er habe ihm nämlich einen Katechismus verehrt, der ih beim
Durchle en verdächtig vorgekommen  ei, weshalb ihn chon „or
etlichen Jahren“ Pa tor Neumei ter überrei habe, der ihndann, Wie  chon oben vermerkt wurde, Pa tor Wolf weiter—
gegeben habe Darauf habe Wolf ihn  ich Rommen la  en, dem

mitteilte, daß bei Glü ing vermutlich Konventihke gehalten
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würden. Vor kurzem habe ihn Wolf wieder  ich gebeten und
ihm obengenannten Auftrag gegeben

Der Prätor OWw den Prozeß von offiziellen
kirchlichen Be chwerde ber Glü ing abhängig gemacht, die
14 ezember 1725 eingereicht wurde Am 22 des elben onats

 eine Unter uchung mit dem Verhör weiteren Zeugen
fort Die er agte QAus daß Glü ing onntags morgens Be  2
 uch bekäme le e EUute ielten dort ohl mit ihm das Liebes
mahl Er Gäußerte auch die Meinung, daß von auswarts
unter tützt würde Der Barbier Johann Caares wurde ana

29 ezember vernomme Er WMLr auch der An icht daß Glü 
 ing von Qauswaärts Zuwendungen erhielt und etonte ferner daß

Beziehungen Schwärmern Friedrich tadt be äße, jedo
keine Zu ammenhünfte veran talte.

Zum Januar 1726 WMDL Glü ing  elber vorgeladen worden.
Zunäch t wurde ber  eine Per on,  einen Nahrungserwerb,
 eine herausgegebenen er u wé befragt Im Aufe des Verhörs
DMDieS5s dann darauf hin daß freilich nicht Gottesdien t teil
nehme ihn jedo nicht die Ehe für Eene chri tliche Ordnung
an ehe und keine Konventike veran talte Uzerdem  cheint dem
Prätor Domw bei die er elegenhei die der Senatsahte
altene Briefes den 24 ezember 1725
Pa tor Erdmann Neumei ter ge chrieben dem elben  eine
Un chuld darzu tellen überreicht en Das Neumei ter e·
richtete Original, „der ad cta egen verlanget efinde
 ich den en des Mini terialarchives me weitere an chei
end auch von der and U ings  tammende opie i t dem
oben erwähntennB der Staatsbibliothek
vorhanden  o daß insge amt drei Exemplare die es Schreibens
exi tieren Veranlaßt wurde dadurch, daß Neumei ter 3weir
Predigten Dezember 1725 Glü ing enannt Aund ihn als Sek
tierer an cheinend als Gi  ellaner gebrandmarkt Glü ing
bemühte  ich die em reiben  eine Verehrung für Luther und
 eine Hochachtung der darzulegen Auch hob hervor daß

ihm ernläge die Ehe verachten und daß bei ihm keine Zu
 ammenkünfte  tattfänden Ferner ügte inzu 458 überla  e
enen das öffentliche Lehramt welchen anvertrauet i t achte
mich nUuL für Cnne verlohrne Schildwacht vo  2 Herrn ge etzet, dar
mn ich mit Verleugnung Enmes Lebens dem elben muß e
treu  eyn!“

Nach erfolgtem Verhör richtete Glü ing Januar 1726
den Rat Eene Eingabe, In der Unter Hinweis darauf, daß
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entgegen den Verleumdungen ubelge innter Men chen keine Kon 
ventike veran talte, kein Sektierer  ei und nicht die Ehe be
kämpfe, QAus chri tlicher oleranz Fort etzung des ih  eit
13 Jahren gewährten Schutzes bat Möglicherwei e auf tle e
hin Uund da dem Prätor die Vernehmungen  owohl ü ings wie
der Zeugen kein Qterida erbracht hatten, das ih bela tend ge  E
nug er chien, erfolgte ebenfalls Januar 1726 eine Mitteilung
des Senats an das gei tliche Mini terium, in der nähere An
gaben der Glü ing erhobenen Be chwerden gebeten wurde.
Die er wurde ent prochen. Uzerdem wurden dem Rat Aus
züge  owohl QAus den en des gei tlichen Mini teriums QAus den
Jahren 1707 und 1708 ber das amalige Verfahren Glü ing,
als auch Qus de  en —5 die von Pa tor Neumei ter und
Pa tor Wolf angefertigt worden Uund ihn als Gi  elianer
kennzeichneten, übergeben.

nierdes die Vernehmungen fortge etzt worden Am
Januar 1726 gab der Apotheker ernhar tetr Laachmann
daß  eit O tern keinen Umgang mehr mit Glü ing unterhalte
Uund ber ihn ni Ungebührliches agen könne Er habe  ich von
Glü ing zurückgezogen, da er bei ih nicht die Erbauung gefunden
habe, die erhofft Von Konventikeln Wi ni Glü  ·  2
 ing maße  ich ber die ewi  en der Men chen eine zu große
Herr ch ucht Auch erhielte von hier Uund QAus der Fremde
Zuwendungen, mit deren  ich eine „Bo tbahre Bibliothec“
ange chafft habe

Der „Po imantirer“ V Thom en erklärte Q 10 Ja
nuar 1726, daß  ich auf die un. von Pa tor Neumei ters
Predigt Glü ing hin de  en Ge ent chlagen habe
Seine Kinder, von denen CETL das elbe verlangt habe,  eien ih
darin nicht efolgt ber eine Veran taltung von Zu ammen 
künften habe keine Kenntnis, auch habe nicht emerkt, daß
Glü ing die Ehe ablehne

Die oben zitierte ausführliche Be chwerde des gei tlichen Mini 
 teriums Uund wohl Quch das Ergebnis der Zeugenaus agen böwirk 
ten, daß 25 Januar 1726 die er Atznahme des Senats

Glü ing erfolgte. Er verbot Cn hamburgi chen Buchhänd 
lern und Buchdruckern, die bisher von Glü ing edierten EL
verkaufen oder le e oder Eue Manu gkripte von ihm drucken
Der Prätor Ow wurde gleichzeitig angewie en, mit der niter.
 uchung Glü ing fortzufahren und vor Em de  en An
hänger „Abzuhören“.
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Am Januar 1726 vernahm die er deshalb den Sohn des

letztgenannten Zeugen, 1V* Thom en jun Die er gab zu, Glü 
 ing On 122—3 Jahre kennen, ihn als „chri t brüderlichen
Freund“  chätzen und al Lehrer ihrer Gemein cha Qnzu

Bei ihm ame ihr Kreis, der ungefähr zehn Per onen
fa  e, und zwar jeder, wann ihm gelegen ten  ei, zu ammen.
Die er euge DQL der einzige, der  ich freimütig voll und ganz
Glü ing Cgannte Trotzdem und gerade eswegen wird  eine
offene Aus age die en be onders eld  Ee Aben

Am Februar 1726 erfolgte daraufhin eine zweite Verneh 
mung ü ings. Zunäch t wurde ber  einen Zu ammen to mit
der —7 HIi den Jahren 1707/8 verhört Im weiteren Verlauf
ge tand Er, Gichtels Schriften empfohlen 3 Aben, betonte jedo
daß nicht den Namen eines gei tlichen Vaters daß
höch tens in Briefen, und 3zwar nicht durch Hie ige, ondern nur
durch Auswärtige als väterlicher oder parentali cher Bruder be
zeichnet werde. Er be tätigte ferner, C gewe en  ein, als
einem Kranken das Abendmahl gereicht wurde, daß mit Lie  25  —
V m Briefwech el  tehe, wies inde  en darauf hin, daß bei
der ortigen vorjährigen Inqui ition nicht Ugegen gewe en  ei
Auch verhehlte nicht, mit er e 5„bor die em corre pondiret“

V de  en Lehr ätzen be onders „N puncto des Ehe
 tandes“ jedo  eit echs bis  ieben Jahren keinen Anteil mehr
nehme,‚, be tritt inde  en energi QAus Holland eld 3ur eiter  2
eitung nach Friedrich tadt erhalten en Auf die rage
idows, ob  ich ent chließen könne,  eine  onderbaren Mei
nungen nicht mehr  einen Anhängern beizubringen und  ie auch
ni drucken la  en entgegnete Er, daß keine Inhänger
habe und außerdem keiner dem evangeli chen Glauben

Mit den obenwiderlaufenden Meinung überführt worden  ei
bereits wiedergegebenen orten erklärte ferner, daß jedem,
der wolle, R  en chaft gebe, ohne reilich anderen  eine Mei 
nung aufzudrängen Bei der Veröffentlichung von Druck chriften
„Ver präche CI ber Kkünftig wie bisher Diseretion gebrauchen,
weil mit dem Rev Mini terio in Frieden en wolle“ Die
mit die en orten erfolgte Ablehnung der Forderungen idows
wurde Glü ing zum Verhängnis.

Am Februar 1726 der ena daraufhin nämlich den
Be chluß, ihn QAus der auszuwei en. Dem Prätor ÜUber—
mittelte olgende diesbezügliche Anordnung

„Ibhann Otto Glü ing boT  ich ordern 3 la  en und dem elben edeuten,
daß, da E  E  einer Schwärmerey und irrigen Lehren ereits Uunterm
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15 Frbr 1708 bey Vermeidung die er und deren ebietes, gewarnet,
EL aber dennoch, nachdem inmittel t Qus leichen Ur achen ver chiede
nel Tten weggewie en,  ich nicht nur wiederum allhie eingefunden,  on
dern auch gantz eigenmächtig und ohne en Beruff durch Sbreit und
Austheilung  einer an tößigen Meinungen und riften nicht wenig
rgerniß, vornehmlich bey unerfahrnen Leuten, veruhr achet,  olches
verführeri chen Wandels und da  olchen  o wenig für  ich Ver:
a  en, als andere ami  ich zie — noch weniger des gäntzlichen
publicirens  einer Tiften  ich enthalten 3 wollen  ich 3 Gaußern
nicht ge  euet, dato innerhalb en QAus die er und dero
Gebiete  ich wegzu chaffen innerhalb  olcher Zeit weder münd  2  2 noch chriftlich noch in ver  en Zu ammenhkünften  eine Lehren ferner QAus
zubreiten  ich unter tehen, nachgehends aber Zeit  eines Lebens te e
etreten olle.“

Uund Cren Gebiete bey Straffe des Gefängni  es, niemahls wieder

Glü ing bat auf le e Anordnung hin Februar 1726 den
Sena Verlängerung der Fri t, d noch keinen reipla
habe und die en er t Rührend i t der Ton die es
 eines letzten erhaltenen Schreibens, das deshalb Iim Anhang
wiedergegeben wird ( Uunten S 68  einer ent prochen
worden i t, ann nicht mehr mit Sicherheit fe tge tellt werden,
da die hamburgi chen en keine weiteren Eintragungen über
Glü ing aufwei en. Es hat aber den An chein, da 1 Altona,
wohin EL  ich wieder wandte, er t pri 1726 einen eichs  2
Qler für den Erwerb des Bürgerrechtes bezahlt hat Sein Beruf
wurde bei der Gelegenhei als „Mathematicus“ angegeben.
Es Ute zunäch t als er taunlich daß  ich Ungeachtet  einer
Auswei ung QAQus den Landen des ani  en Königs und des Ein
rei everbotes nach dem damals die em unter tehenden Altona be
gab Altona aber WMDar der Zeit, wie  chon oben rwähnt wurde,
eine Frei tätte für religiös Andersgläubige Hier Glü ing
eshalb auch  chon  eit langem eine ei von Freunden.

In Altona und nicht, Wie Schröder Iim Jahre 1854 mitteilte, un
Hamburg i t Glü ing dann nach der Angabe Schmids QAus dem
Le 1747 Augu t 1727 ge torben. Wenn auch keine kirch
liche Eintragung ber den Tod vorhanden i t,  o wird le e 0  3
wohl  timmen, da Schmi ern Zeitgeno  e Uü ings gewe en i t
Seine Bücherei hintecließ der damals mn Altona be tehenden
lateini chen Schule nach Bolten allerdings nUur „Unter der Be
dingung, daß hier ern Gymna ium u Stande ame 00 Von
die er ging  ie dann WIi das igentum des bald nachher begründeten
Chri tianeums ber De  en Bibliothek „Technet Aher ihren An
fang“ Mit die em Vermächtnis wollte  ich Glü ing der

Iltona Afur erkenntlich zeigen, daß  ie ih nach der Ver:
treibung Aus Hamburg Ufnahme gewährt hatte.
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Vor eingehenderer Be prechung die er tiftung  ei noch die Er

örterung der rage erlaubt, WS nach  einem ode QAus den Krei en einer Anhänger geworden i t Aus Boltens Dar tellung QAus dem
Jahre 1791 ergibt  ich ein Weiterleben der Sekte der Gichtelianerm Altona zuminde t bis die em Zeitpunkt. Daß  ich in Hamburgdie Gemeinde der Engelsbrüder ogar bis ms 19 Jahrhundert
halten hat, berichtete E Wolters imM Jahre 1914 in  einer imn
and 19 der Zeit chrift der Ge e für nieder äch i che Kirchen 9  ichte“ er chienenen Arbeit 55  ir  1  e und 1  1  E U tände un
den Herzogtümern Bremen und Verden 0—1725 ber Lie  2  —Ti endlich gibt olgende, von Matthie en In  einer un den
„Schriften Vereins für Schleswig Hol teini che Kirchen ge im Jahre 1927 veröffentlichten Abhandlung „Erwechungund Separation un Nordfriesland“ wiedergegebene AufzeichnungConradis nach der Vi itation von 1741 „Von Separa ti ten i t Im Hu umer Amt uUund auf den alligen Uund In eln nibemerken, un ch  t d aber gibt deren die
un die Glü ing che, Gichtel che und dergleichen CUute Einfälle hinein chlagen, doch Aber  tille halten le e Angaben zeigen, daßGlü ings nhänger auch nach  einem Ode noch weiter zu ammen gehalten en Bis welchem Zeitpunkt das der Fall gewe en ein wird, läßt  ich mit Sicherheit aber nicht mehr e timmen,vermutlich jedo nicht länger als bis gzum Anfang des JahrUunderts

Üüber die 10 der hinterla  enen Bücherei  ind keine ge
Unterlagen vorhanden. Fle  a, mi Uund Henriei wei

gen  ich un die er rage Qu Pontoppidan  pricht von 20 000 Ban
den, wobei  ich bei der letzten Aull wahr cheinlich einen
Druckfehler handelt. Helweg, Ols en und Neiiendam bezeichnen die
Zahl der er mit etwa 2000 Es i t mn die er rage von Ceu
tung, daß die en des oben darge tellten Verfahrens gegen  lü ing eine ethe von Angaben ber  eine Bibliothek aufwei en. So
enthalten  ie eine Mitteilung ü ings, daß  eine er nach einen eigenen Vorten „Ko tbahre“ Bücherei mm Jahre 1713 mn
Altona bei der Einä cherung der tadt durch die Schweden ver.:
loren habe Im weiteren Verlauf des Verhörs wies der PrätorOwW darauf hin, daß  ich der Angeklagte „eine curieu e Bibliothec
nach dem Brande dem Gerüchte nach ange chaffet“ Weiterhin gabGlü ing bei die er Vernehmung bvo  — Januar 1726 + daßinsbe ondere mit Rück icht auf ihre Unterbringung eine großeWohnung enötige
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Aus die er Dar tellung wie au QAus der Bemerkung idows
darf wohl mit Sicherheit auf eine für damalige Verhältni  e große
Zahl von Büchern ge chlo  en werden. Die Kennzeichnung der
Bibliothek durch 0Ww als „Curieu e“, durch die Zeugen Laachk
mann Aund Thom en  en als „Ko tbahr“ Uund „Kö tlich“ berechtigt
aber wohl auch der Annahme, daß  ie ehr wertvo gewe en
 ein muß

le e Bücherei wurde nun bei Glü ings Tode Unter der oben 
genannten Bedingung der damaligen lateini chen Ule ver  2  E
rd le e  elber  cheint ber keine bedeutende Bücher ammlung
verfügt Aben Nach den Ausführungen von TeRtor Eggers
Im Jahre 1831 imn der der ehemaligen großen lateini chen
Ule un Altona WMDL  ie wohl vol em auf Spenden durch die
Schüler angewie en: „Den Bemittelten wurde ½%½jährlich NVi Büch en
Eein beliebiger Beitrag 3ur Einrichtung einer Schulbibliothe ab
geforder Schließlich wurde das Gymna ium egründet. Trotzdem
dauerte nach der Dar tellung Henrieis vom Jahre 1772 noch eine
ethe von Jahren, bis die Glü ing che Bücherei Auf tellung finden
konnte Bis mn wurde  ie Platzmangels un Ki ten ver
packt oder  o hingelegt aufbewahrt, daß eine enutzung unmögli
WMar. Als endlich, nach Eggers mm M Jahre 1742 nach Henriei m
Jahre 1743, ein Gebäude, der Nordflügel, für das ymna
 ium errichte worden war, fand die Bibliothek im alten, dem Süd
flügel, ihre Unterkunft Nach den Ausführungen von Eggers ber
die des Altonai chen Gymna iums und des dami ver
bundenen Pädagogiums“ vom Jahre 1838 etrugen die Ko ten für
die Herrichtung des bisherigen Hör aales WNWii Südflügel 3ur Auf
nahme der Bücher ammlung 287 Qler illing. Ein er
zeichen, das Iim Jahre 1745 von Helena Barbara Oeding, der
Frau des damaligen Zeichenlehrers, ge chaffen und bereits n der
Fe t chrift des Chri tianeums wiedergegeben wurde, gewährt viel 
ei nicht, wie Claußen Iim Jahre 1897 meinte, einen lick un die
neue Bibliothek,  ondern wohl nur eine allgemeine Vor tellung
des Aus ehens einer damaligen Bücher ammlung uUund der  oeben
aufge tellten Ü ing chen Bücher tiftung.

Üüber die Art der m letzterer enthaltenen eL gibt Henriei
ausführlich ana enthie  ie hi tori che und kirchen 

erke, ferner viele Bibeln, Konkordanzen, ver chie 
dene Kommentare, 2 0  1  e Streit chriften, chriften von Sek
ierern und Schwärmern A w., al o haupt ächlich theologi che Lite
ratur Wenn  ie Om vorwiegend auch nur Abhandlungen Qus

5*
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emnem einzigen Fachgebiete umfaßte,  o WMWL  ie trotzdem natürli
emn bedeutungsvoller Anfang

lrlektor Fle  a würdigte die Schenhung un  einem anläßlich der
Mai 1744 erfolgten Einweihung des Chri tianeums

 chienenen Programm m folgender ei e „Bibliothecam autem
10 Otto8 cCholae Altonanae haud ita diu ante
0onditum Gymnasium dondàrat, NON Sine augurio, Uti5
inerementi insignioris. Cuius ITI memoriae Ilio tempore COn-
sultum ibimus.“ Das darin gegebene Ver prechen, das ndenken
U ings wurde von ih inde  en nicht,  ondern er t
durch trektor Henriei m Jahre 1772 erfüllt.

Letzter erhaltener rie an den der Stadt Hamburg
Februar

An ennen HochEdlen Hochwei en die er
demũ  ig te Supplique und Nochmahlig flehentlliches) An uchen
Meiner Johann Or1 o Glü ing

ho  thenöhtigter Prolongation meiner Abrei e
Magnifici HochEdle Ve t  und Hoch lahrte Hoch-und Wohlwei e
enne In onders Hochgebietende

Magnificence Hoch-und ohlwlei e errlen geruhen Hoch
geneigt meinem QAus unum ängllicher) Noht wiederholetem Anliegen
doch ein gün tiges Ohr Uund ertze chencken, nachdem alles, woas
miur in der möglich gewe en meiner auferlegten  chleunigen und
chweren Abrei e veran taltet, gleichwol bey dermahligen desolaten
tänden, da eine Widerwärtigkeit der andern folget, und mir in der
Nähe kein reypla des guten Gewi  ens vor ott offen tehet, ich ohne
gäntzliches Verderben bey die er Windterzei nicht damit gzUum Stande
Rommen kan, Uma hlen auch die mancherley Übereilende Trüb ahlen miur
die Schärffe der unnen uUund Cren Activitet enehmen wollen Maägnif
Hoch-und Wohlwlei e errlen können nach dero illustren eishei die es
alles Üütig t ieffer erme  en, und meiner Sache des Gewi  ens, die allein
von ott dependiret, dagegen Chri tlich behertzigen, Wie ich  o viele Jahre
uin CT Stille Uund unterthäniger Pflicht die er guten mit offent
lichen Segen wohl uim verborgenen edienet, WDobon vieler ott:
bekandten ittwen und Way en dermahlige Thränen mich auch
bey Ew Magnif. Hoch-und Wohlwlei en) Herrlen wie bey ott Ver.
treten könten, wan nicht be  er verborgen lieben dem
nach mein demühtig te andermahliges flehentliches itten Ew

ation der Zeit undMagnif Hoch-und Wohlwlei e) erren Prolo
Vergün tigung meines etbens bis in tehenden immelfahrt elgen)
Gott,  o ich 10 keine gän Suspension des Respectiven Deceretes
wehemühtig t bitten mich erkühnen darf; die inn tehende Heilige
Fa tenzeit i t 10 bDoL der gantzen wehrten Chri tenheit 3uTl Ott geheiligter
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Ruhe gewidm Supplicire demühtig t Ew Magnif Hoch-und ohl 
wiei e) Herr en) wollen mir olche mn eingezogener Stille hier noch mit
genie  en la  en; und da ich noch Rein reypla meines empfindlichen
Gewi  ens weiß,  o werde die olgende wenige en nach O tern  olchen
abwe end durch Rei en er t mü  en, al o daß mir die Zeit
biß immelfahrt völliger Disposition meiner Mobilien öch ten
Noht eyn wil, in onderhei gereiche obgedachter Zeit Termin 3 Chri t
illiger Befriedigung meiner Gläubiger, Qarunter der Hauswirdt, und
ver  tedene andwercher begriffen ind * werde  o dan als ern danchk
bahrer Ga t, der vielmehr uUtes, als einen run Kalten Wa  ers, hier
viel Jahre lang geno  en die er ge egneten Uund Republique Uund
Emw Magnif och  un Wohlwlei en) errlen geheiligten Per onen und
Häu ern, vor dem Höch ten Lebenslang e tens edencken der ich bin

Ma ifiei
HochEdle Ve t  und Hochgelahrte Hoch-und Wohlwei e
Meiner in onders Hochgebietenden Herren

Hamburg 27 Febr 1726 demühtig te Supplicant
Johann Otto Glü ing



Einbruch des Rationalismus In das
Flensburger Kirchenwe e (von 1790 ab)

Von Pa tor R. Thomas Wüit
Das Aufkommen des Rationalismus und eine er ten iege in

un erem an fallen un das Le Viertel des 18 Jahrhunderts.
Für Flensburg kommen aber er t die letzten zehn Jahre mn Be
T al o die eit der +  zei des freigei tigen
Arztes Joh Friedr. Struen ee und  einem jähen Fall 1770 bis Icq
Uuar DL nun eine geraume Zeit vergangen. ber immer
noch waltete  ein würdiger altgläubiger ater Adam Struen ee
 eines mies als General uperintendent für leswig. Aus dem
halli chen Pietismus hervorgegangen, folgte mit 50 Jahren
einem Ruf nach dem Norden, und hier Üüberlebte beinahe  ich
elber, denn ar er t 1791 mit 83 Jahren Von + Dar au
die Phi hergekommen, die das  tolze Gebäude der Auf
klärung trug, die von Chri tian Wolf, we von etwa 1750 ab
das Zeitalter weithin beherr chte. An der Kieler Univer itä ehrten
m den neunziger Jahren die theologi chenPGey er und
Eckermann, mehr oder weniger von der Vernunftreligion geprägt.
Stärker als  ie erinnern Wir uns einen Vorgänger, Johann
Andreas II de  en halbrationali ti ches Ge angbuch die
Alte ten von uns noch un 2° Uund Ule gebrauch en Gu
 tav Stoltenberg hat  ein Gedächtnis durch eine auf chlußreiche,
gründliche Arbeit Wii Uun erer Zeit chrift erneuert.“ Cramer  tammte
QAus dem  äch i chen Erzgebirge, wurde 1754 gum deut chen Hof
prediger un der Qnit  en Haupt tadt berufen Uund be chloß 1788  ein
en als Profe  or und Kanzler un iel Kann man ihn, Cramer,
gerechterwei e keinen Rationali ten nennen,  o galt das IM vollen
Sinne von Arezo QAus Plauen, der  eit 1794 Pa tor der

38 4 Cramer,  eine Per önlichkeit und Theologie Band I
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deut chen Petrikirche D  — Der däni che Hof an ganz und gar
IM Bann die es  ehr Eredten „dogmenlo en“ Aufklärers. Der Her
309 von Augu tenburg, der Schwager des Königs, bei der
erufung des Modepredigers ent cheidend mitgewirkt, wie  ollte
das ohne in  u auf Flensburg leiben? iel geringer WMDL
die Beliebtheit des Bi chofs von Seeland Niholai Er
hat als „Supranaturali  +I für den Glauben der V gekämp
und gelitten Uund  ich nicht ge cheut, mn Kopenhagen abendliche
Bibel tunden halten, WDs damals Eein völliges Novum bedeutete

führte  ein ESs Amt von 1783 bis  einem ode 1816
Wie ganz anders WDar der Verlauf mn Schleswig! Hier folgte
mittelbar auf den altgläubigen 83jährigen Struen ee als General
Superintendent Unter Über pringung von fa t zwei Men chen 
altern der  echsunddreißigjährige Vertreter des vernünftigen lau
bens Jahob eorg Ii  an Ad e. als Profe  or der orientali—
 chen Sprachen in Kopenhagen bewährt, ein  ehr freundlicher mil
der, äußer t fleißiger Mann, zum Verhandeln immer bereit, dem
amp Hil jeder Form abgeneigt. Man hat oft darauf hingewie en,
Wwie treu Adlers Gemälde Wii Schleswiger Dom die Sinnesart Uund
Haltung des Mannes wiedergibt! viel 3zUum Allgemeinen.?)

Wir wenden uns nunmehr dem „Einbruch“ Vi FlensburgVor Ugen halten muß man  ich bei dem Folgenden, daß die Flens  2  —burger uin jenen Jahren die  - CE 10 QAus der
Ferne miterlebten, Cils begei tert Clls ut etzt, wobei  ie mit
Nachrichten durchweg  chlecht er ehen Politi ches durfte

nur geben in dem dürftigen und farblo en Altonai chen Mereu —
rius, der weimal wöchentlich er chien, das Flensburger 0  en für Jedermann mu davon weigen.5) ber Wie konnte

—9 3 1828 als Profe  or und Superintendent un JenaBobé, Die St. Petri-Gemeinde un Kopenhagen, 136 f., 341 aniogr. Ee Ausgabe
E (1744—1816) Hauck RE V, 371 Koch, Oplysnings—en den dan ke 77˙ 1 1770—18
Ad — (1756—1834): Arends, Geji tligheden Slesvig 09 Hol ten fraReformationen til 1864 mit der dort angegebenen Literatur.

Umacher (Schleswig), Genrebilder QAus dem en ennes 70 jährigenSchulmannes, 184  — Hei elbjerg Paul en un Sonderi. Aarbager 1934
Car ten Peter en, Slesvig ke Preg ter, 117 P. v. Hedemann  · ee pen,Die Herzogtümer Schleswig Hol tein und die Neuzeit, Q.
anderen Tten

Kiel 1928
Dir Bülck, Das  chleswig-hol teini che Zeitungswe en bis 1789

——
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anders  ein, als daß der er tem der Revolution minde tens

un ere Städte e und dann Ar berührte?
Am Mai 1789 QL. Wi der Mariengemeinde nach 14jähriger

mtszei A e der Hauptpa tor Andreas endixen, 63
alt Die rop tei, die Uurze Zeit verwaltet E, ging nun auf
Nicolaus Johann en St. Nikolai über, das A tora WMar durch

der Gemeinde nach0des Patronats neu be etzen.
Schon Bendixens Beerdigungstag wurde der Schwieger ohn als
Nachfolger genannt. Das WMDQL 15 Friedrich Pai   o,
nicht Pay en, chreibt  ich  elb t) Klo ter  und Garni onprediger
un Kiel, dort als Redner  ehr e chätzt, und auch der Univer ität
gern e ehen Nach dem Studium n iel mn Gottorf das
Amtsexamen mit dem er ten Charakter be tanden; der Tätigkeit in
iel vier Jahre mn Tönning borausgegangen, VMar nun

Jahre alt,  tammte QAus der Gegend von Tondern (Segelsbüll
Kirch p Neuhirchen), WMOL auch un Flensburg nicht Unbekannt,

auch vielleicht noch nicht als Vertreter der Zeit und der
Wei e predigen. Pai en  el  t brannte darauf, nach

Flensburg Rommen Uund we  Ee  e mehrere Briefe deswegen mit
dem er ten Patron und Bürgermei ter, QtSTQ thor Straten, der
ihm  ehr gewogen W  + Von einer Flensburgrei e zurückgekehrt,
 chrieb  einen Gönner s5): „Das Gerücht von Ihren vorigen
Bemühungen, mich nach Flensburg ziehen, i t viel neller hier  —
her gekommen als die  echs Pferde, die uns nach iel Meine
ie igen Freunde WIi Aufruhr. Der agi  chickte  ogleich
Em die deut che Kanzlei, mögli  chnelle Bewilli
gung der ver prochenen Zulage Der Tie beginnt 53
wu keinen N meines Lebens, der  ich durch  o mancher 
lei für mich intere  ante Ereigni  e ausgezeichnet hat als die 3
rückgelegte er Hälfte die es Jahres.“ Um Pai en un iel
halten, wollte man ihn dann auch mit der Adjunktur der theolo
gi chenu und ihn die Univer itä binden, aber

WMDaTL für Flensburg ent chieden, Uund der Patron an ganz
hinter ih Er  oll nun ohne Wahl vociert werden, Uund eine 1
mit 328 Unter chriften, die das erreichen wollten, lag  chon Q 18
Juni (I) or, Wie der Bericht den +  er e d Ende
ugu wurde nochmals eigens den Staatsmini ter Grafen

Bobé, d. d. O., 139 f., 341 Schrift tellerlexica, dan
Kirchenarchiv St Marien Flensburg II A,
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Bern torff ge chrieben, dami die Kieler nicht doch dazwi chen RA 
men hor Straten chreibt ihn „Was mich bei der Sache inter 
e  iert, i t bloß Patriotismus, 8 tun, WS 3ur
Beförderungder Aufklärung hier elb t gereichen könne.
iel fehlt nicht ge chickten annern.“ Anfang September
WMQTL Pai en un Kopenhagen, neunten die es onats erfolgte
die Konfirmation  einer erufung, Uund die Kanzel von St. Ma
rien an dem Manne der Zeit 3ur freien Verfügung. inge

wurde 22 Trinit 1797 durch den orthodoxen
rop ten Johann en, der früher  ein Lehrer gewe en MTL als
Landpa tor un Hatt tedt. Sein Kollege St. Marien MDTL ein
75jähriger Mann, der Diaconus be  . ein Vogtländer, der
 einerzeit von Ordelum her nach Flensburg Corder worden W

vier Stadtpa toren i RUrzer Zeit un Emem Jahre ge torben
darunter C Marianer (1756) Er WMar ein    er

Mann, der durch einige elt ame Eigen chaften auffiel und
hier CEnn Men chenalter das alte Evangelium gepredigt Uund

im Beicht tuhl ern te Seel orge getrieben Pai en Uund Ybe bil
deten nun ern merkwürdiges Ge pann, für  ieben Jahre noch

Der Cue Pa tor brachte jetzt als er ter den Rlaren ernunft 
glauben auf die Kanzel einer Flensburger Haupthkirche und e.
Dann ar wach ende Anziehungskraft durch  eine lebendige,  ehr
gefühlsbetonte, CT Steifheit bholde el e reden enig
e chwer von Uund Behenntnis Wie von ohaler Tradition
wandte  ich nicht  owohl die „Gemeinde“ als die „Bür 
 chaft“ und zwar be onders deren Ober chicht, nicht die gei t  2  2lich Armen,  ondern die „Edlen“, ein CTL. Vorbilder
für die moderne Predigt, richtiger Rede, gab anderwärts genug,
und WMr Rein nfänger mehr Im Flensburger Wochenblatt
findet  ich Ein Nachruf auf den Iim ezember 1796 ver torbenenDiakonus eorg Heinrich Greif 7) von St Nikolai, der die Pre
Hten des Ver torbenen ohl po itiv würdigt, dann aber inzu  —
fügt 50 muß ge tehen, daß für den eil  eines Auditoriums,der gewohnt i t, die lichthellen, überzeugenden Predigten eines
Zollikofer, Leß, palding oder Tellers le en, kReinen befriedi  2  2genden Vortrag hatte.“ Weiterhin  pricht der Nachruf von den
beiden Parteien, die man erlaube, die alte Uund die CEue

6 Jen en
fra gamle Dage 1912,

Stati tik, 899 Jonas Broder en,
Flensburger Wochenblatt, Jahrgang 796/97, 93—206
Alle in Hauck RE?
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nennen, als die ganz außerordentlich weit auseinander  ind S 0o
fand nach Eybels ode die Lage der CEue Diahonus St. Ma 
rien, eorg Wilhelm Valentiner d);  elb t wollte weder Q
nali t noch altgläubig  ein,  ondern bean pruchte eine Mittel tellung
auf run der Jenaer Theologie, von der herkam. wer
ver tändli bleibt, daß Prop t Johann en vorer t gar nicht recht
gewußt en  cheint, VMDes Gei tes ind  ein von ihm auf die
Univer itä vorbereiteter Schüler Pai en mittlerweile geworden
war, und auch m den Flensburger Jahren cheinen  ie Ausein—
ander etzungen mit einander mögli ganz vermieden 3 aben,
wiewohl  ie ganz nahe bei einander wohnten

Jen en chreibt mn  einer Kirchlichen Stati tik von Jo
ann en v): Er WMar Zögling des rop ten (Baltha ar eter en m
Tondern, nur in Jahr auf der Univer ität Kopenhagen
Hatte be ondere Kanzelgaben und WMr der Mann des Volkes
egen Pai en St. Marien, der als Neolog auftrat, brach die
Controver e bei Valentiners Introduction 1797 m E Flammen
QAus, bis Pai en Flensburg verließ.

J Lebenserinnerungen von Pa tor eorg Valentiner, die  ich
ungedrucht Wi der Flensburger Prop teibibliothek efinden, i t
die olgende Schilderung von  einer Einführung un St Marien
halten Die Nieder chrift i t 1831 für den „Flensburger rediger 
Verein“ Tfolgt, einer Zeit, Pai en und Johann en nicht
mehr lebten

Meine Introduetion un Flensburg ) ge chah 1797 trinit.
vol einer großen Ver ammlung von Amtmann oyart ) und
Prop t Johann en,; und meine Antrittspredigt, wozu einen be
 onderen ext nehmen nöthig fand —3 Cor 2, Uund 2), fand
mehr Beyfall als die Wahlpredigt. Flensburg öffnete mir einen
weitern Wirkungskreis und ward für mich eine hohe Ule für
Selb t  und Men chenkenntnis. Das Ublicum DMDar un vorzüg
em I ge pann hören, wie Johann en mit  einem

V., Pa toren ohn QAus oren, zwei 4  **  ahre ter un
Jena „für Theologen Unbe tritte der (Döderlein, riesbach,
orn), 1789 Diakonus Krempe, 1797 Diahonus St. Marien Flensburg,
1825 Hauptpa tor. Selb tbiographie (M er.) un der Prop teibibliothek
ensbur

100 Jen en, 872, auch K. Archiv St Marien Flensburg II. 5, A,
— Selb tbiographie,
2 von Ployart Dan iogr Lek ., eL Usgabe), Amtmann un

Flensburg bis 1808, in adersleben Er rbaute  ich ein Haus Oberha
der Marien traße, die Stammzelle der eutigen Diakoni  enan tal
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Gegenfüßler Pai en reiben werde Läng t die elegante
für Pay en das OlR aber für Johann en ent chieden Nie

hatten die Parteihäupter außer bei P.s Introduction ihren
Kirchen  ich berührt Nun MDar die elegenhei gegeben, deren
 ich recht freuen len  o mehr da moii  einen Knap
Pen gefunden en laubte Er redete WMie ihm gegeben
MDTL mit be onderem Feuer ber Gal itirte dAdlus EL und

Zeit mehrere die die ei Chri ti geleugnet hatten und
brauchte der That nicht den Namen zuzufügen der nach des
Publicums Urtheil eigentlich emeynt DQT Nach dem Mittags 
mahl das der Amtmann glänzen Creite hatte lu tig,
ein ylbig er chien heilte  ich die Ge ell cha der zUum Schluß
CEnn namhafter Landprediger gekommen WMDr den Garten
die er mit und andern die  chonungslo e te Critik ber ge
Üübt Uund das Zimmer mich  einer eits  ein
Herz erleichterte

Nicht ange und T chien von dem  eines Journals be
nannten Men chen eyer Ene Arge Schmäh chrift auf Jo  V
ann en egen a Pay en und auf die Nihklas Gemeine (J
hieß Nikolaus),  ich der unaufgeklärte des Pöbels ver
 ammle Die Sache WMare QAus der Schrift bald die ärg ten Tätlich 
keiten übergegangen uUund eyer durfte  ich voLr Seeleuten ete nicht
offentlich zeigen Den folgenden Sonntag widerlegte Pay en
 einen Gegner öffentlich, ErRlarte die elben orte mit dem Zu
Atz, daß wofern  eine Erklärung nicht die richtige  ey, Er die
Schrift nicht ver tehe.

Es bedarf nun die , die ganz
Flensburg größte Erregung brachte. „Der CEue Men ch“ von
1796 i t Stadtarchiv xemplar vorhanden,  elten
geworden nach Inhalt Uund te CEin 2  es Produkt der Revo 
lutionszei Der Johann en und Pai en etreffende Artikel
12 Oktayp eiten Unter der über chrift VOV pOpuli (Volks timme)
Wir geben Elnlige Proben daraus

579 „Der Hauptpa tor der Niklaskirche der
zugleich Prob t des Flensburgi chen mtes i t Nihlaus Johann en
(bekannt auch MI Uslande durch den diesjährigen Kirchen  und
e  Eer Almanach, QAus  einer Unter dem tte „Ein RUrzer 22
der vornehm ten Glaubens Lehren und Lebens Pflichten un erer
allerheilig ten eligion, 1786, herausgekommenen o tille, und
QAus  einer „Erklärung der Offenbarung Johannis“) trug noch
bvoTl acht bis EuUun Jahren A t nuL morali che Wahrheiten bor, Aund
pflegte die Dogmen, die Aberglaube und Prie terde potismus
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die eligion gelogen Aben, mit Still chweigen übergehen.
Sobald der jetzige Hauptprediger der ie igen Marienkirche,
Pay en, Eln Mann von dem helle ten Ver tande und dem ede
Herzen, de  en Schuhriemen der Herr Prob t nicht wer i t,
aufzulö en, intrat und den Flor, der zwi chen der ahrhei und
den Ugen  einer Zuhörer hing, mit mächtiger Hand wegzuziehen
begann, da begann auch der Herr Prob t,  ich als den treuen Nach
ahmer jenes hamburgi chen Zionswächters zeigen, der mit  einer

Le  ingen Uund den recht chaffenen Alberti mordete.“
581 „Wenn Pay en, ausgerü te mit der edel ten ered

 amkeit, die Herzen  einer Zuhörer für wahre Moralitat und
Tugend erwärmte und belebte,  o der Prob t die öpfe
 einer Nihlas  Gemeine Uund des unaufgehlärten Schwarms, der ih
QAus den anderen Gemeinen der zulief, mehrere onntage
hinter einander mit ni als Teufeleyen Wahrlich, keine
ehre kann der Moralität feindlicher  eyn, als die von des Je us
Ver öhnung, welche die er Prie ter für eine der wichtig ten ich
weiß nicht gewiß, ob 9gar für die allerwichtig te 3zur Seligkeitaus chreyt. Mit ihr äng ganz die von der Unwürdigkeit
CETL men chlichen Handlungen zu ammen, we Unter en
 chändlichen Lehren der Pfaffen mei ten dazu beygetragen hat,
die Men chen CETL wahren Tugend untüchtig machen.“

586) „Gelobt  ey un ere däni che Regierung, die, er Uund
wei er als eine gewi  e benachbarte, ihre Pflicht ennt, Uund das
heilige Recht der Denkfreyheit nicht un die nürbru
gionsediets gepreßt hat 460

 t eines 32881
Nach die em Hinweis auf das Wöllner che Edikt 30 un Preußen

chließt Vox populi QAmt agen, daß der rie ter Johann en
 ich hat erfrechen dürfen, Gal .— brauchen, und daß  ich hat
erfrechen dürfen, vor den ren der ganzen Gemeine Pai ens

ollegen aufzufordern, daß C Wi die Fuß tapfen  eines Vor
1 Eybel) treten, jeden guten Samen, den aus treut,glei Iim er ten Keimen er ticken möge (S. 587

Nun richtete Prop t Johann en die jetzt wiederzugebende Ein
gabe die Königlichen Maje täten, den önig und den
für ihn regierenden Kronprinzen. Zunäch t ging  ie den att
halter Landgrafen Carl von He  en in Gottorf, von Aher Ram auchder er Be cheid in Form eines Auftrages den FlensburgerMagi trat. Johann ens age Ein Unmittelbarer Antrag wird

—— Wöllner lehe Hauck REs 21,
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nicht ge te lautet Wort für Wort  o (Stadtarchiv Fl 870 13
der Predigtdruck, der ang  0  en war,

Allerdurchlauchtig ter
Ew Königl Maje täten werden in Gnaden geruhen, Allerhöch tdero

 elben Aufmerk amkeit auf die ange chlo  ene an  Li we in  N
 onderheit mein Amt und al o Ugleich das Amt der evangeli chen Lehrer
niederträchtig A tert, einige Augenbliche venden Der Verfa  er der
Wochen  rift der neue Men  genannt, i t ein höch tärger
eL demoerati che en und Ruhe törender Handlungen QAus Kiel rele
Tter Student Meyer, de  en als Schreiber un dem ie igen
Qu e  tehet 1  er ungerahtene Sohn, de  en Ausartung der

QAter  elb t wol den Tun mag geleget aben, von Kiel nach QAu e Ram
und für ihn nichts 3 verdienen War,  o ündigte le e Wochen  rift

worauf auch ehr viele  ub eribirten, haupt ächli Aus Mitleiden
den Vater, der eine zahlreiche Familie 3 ernähren Man vermutete
QAus dem er ten E, daß allerhand nützliche Abhandlungen iefern
würde n), bald aber Emerkte man  eine demoerati chen Grund ätze und
die Herabwürdigung CT Könige und Für ten,  elb t Königl.Maje täten und Allerhöch tdero elben Königl Haus nicht ausge chlo  en ind, MDenn einige Erzwungene Lobeserhebungen ÜUüber die Landes
regierung hie und da ein treut, wie CETL glaubt,  eine giftigen Pillenver ilbern eine Grund ätze finden aber Gottlob hier keinen gedeyhen en Aus Mangel Materie, wie man vermuthen muß, i teln offenbarer Pasquillan geworden, der  ich emühet, in onderheit die
jenigen 3 brandmarken, die mit ihm nicht einerley edanken von Mon
archie und eligion aben, auch das 37 te Stück die er en chrift eln Beweis i t worin nicht allein die Regierung hämi ch tadelt,ondern auch dem Charakter des Bi chofs un Copenhagen einen
Schandfleck nhängt Aus meinem Ab cheu wider  eine Grund ätze, den
ich wohl hin und wieder geäußer habe, hat denn auch mich öffentlichPranger aufge tellet Welcher edliche Unterthane aber Ran mit altem
Ute von den Le ern die er Wochen  1445 obren da eynet die Re 
gierung, da den Kronprinzen, da den Statthalter Ein leines
Feuer Ran oft lan
ald anzünden.

2 Unter der A che glimmen Uund endlich einen großen
Wie niederträchtig CL mich elogen Qavon zeuget die ange chlo  ene Rede, und szwar ohne  elb t gehört 3 en Des

Publiei habe ich mit enner Vorrede rucken la  en die
Vorwürfe von meiner Dumheit und Bosheit einigermaßen zu verwi chen,
meinen Predigten außer dem

meinem Amte Oon ei  chaden könten Das übrige, —5 QAus
u ammenhange anführet, i t Uunter er

Critie, in onderheit — 058 Ctte 58 von dem Bewei e der ei Chri ti
QAus  einer Creutzigung  tehet Wie  chlecht die Folgen  einer and  chrift rechne hat, ewei e der Ruhm, den Pa tor Pay en gibt, in

Die er ten „Stücke“ des „eue Men chen“ enthalten eine
ndlung über die Zünfte der andwerker von ge chichtlicher Art dann
ein Ge präch Üüber Königtum zwi chen einem Republikaner und ennem
Royali ten, Im Jahre 1793 „nachge chrieben von Unbemerktem Zuhörer“,
weiterhin heftige Polemik „Herrn Urian“ Wandsbeker Bote

3— eyer Johann ens Einführungsrede  elb t nicht gehört.
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dem ihn dadurch 3u ennem vahren Soeinianer herab etzet, welches ich einer Meynung nach  oll gethan en Pay en i t mein Schüler Ewe en, den ich als rediger auf dem an zur Univer itä vorbereitet und
vorzüglich geliebe habe ũ gab elegenheit, bei einer 3 St. Marien
ent tandenen Vacanee die Patronen auf ihn aufmerk am 3 machen. Jhabe von ihm in em nur drey Gelegenheitsreden ehöret Uund von Reli
gions achen hat ni um Druchk ekannt gemacht Da wir noch Üüber
dem in der einem Tage und un elner Stunde wöchentlichpredigen, wie habe ich mit  einen Grund ätzen ekannt werden können,olche widerlegen? Meyer eynet vielleicht vom ör agen ann
würde ich wie nothwendig habe ügen mü  en und wie eine nieder—
ige pielen mü  en atte ich mir vor tellen können, daßPay en gzum Naturali ten oder, welches einerley i t‚ gzum Soeinianer, wie
eyer ihn durch  ein Lob pe herabge unken wäre, würde wenig  — tens mein Amt als Prob t mich berechtigen, ihm arüber Vor tellungthun, ohne ihn öffentlich anzeln 3u dürfen. Schon bin ich im 30 ten Jahrerediger und im gten Jahre Prob t und freue mich, daß kein einzigerVorwurf von meinen ern mir jemals gemacht worden i t, und mußgegenwärtig von einem relegirten Studenten mich öffentlich be chimpfenA  en! J habe das lück eliebt 3u  eyn, Uunter anderen die
vielen Zuhörer zeugen, die QAus en Gemeinen mich wöchentlich hören,und muß von einem unwi  enden uUund unbärtigen Jüngling mein Amt ver
A tert  ehen! arf  o Lügen frech reden, welcher recht chaffene Mann,wider den etwas hat, muß nicht 5 von einer  o  chwarzen Cele
erwarten? An ihm i t er ichtlich Wie Presfreiheit Iin Presfrechheit QAus
arten kan Es i t weit unter meiner Urde, ihn öffentlich wider abzuertigen oder auf dem Ordentlichen ege Rechtens ge IIITamari ihnelangen Ew Königl Maje täten, die mich un meine Aemter eun
e etzet aben, habe ich igli mein Schich al anzéigen wollen un der
gewi  en Hofnung, daß Allerhöch tdie elben die wahre Religion und einen
30jährigen treuen lener der elben vOr dergleichen Angriffen un chutznehmen wi  en Die Religion i t reylich ein 3 erhabenes Heiligthum, als daß einn eL Witz oder ein Umpler die es für den Vernünftigen entweihen könnte, Uunterde  en aber ind Ngrif fe daraufan tößig, olglich ottlos, da ngriffe auf  eine bis erige wahre Be ruhigung  ind, die, wenn Einer  agt ich bin Pauli ch Uund der Andere
ich bin ephi ch,“) 8 Thätlichkeiten uUund 3uL Verwerfung des euen,
VMenn auch gut i t, El geben, man chon hie und da
Spuhren merket, die dem Prediger große Ughei und Vor ichtigkeitrathen Es i t eine amlo e re  ei Menn behauptet, daß die Tre
von der Ver öhnung Je u für die Moralität chädlich olglich verwerflich e  1, da  ie der Grund tein der chri tlichen Religion i t Und dis darf in
ennem Staate agen König und Unterthan  ich zur Augsburgi che Con
e  ion bekennen und worauf die Religionslehrer beeydiget werden Au
ein ie iges  ogenanntes Sonntagsblatt, welches von Studenten und Semi
nari ten ge chrieben wird, predige den Naturalismus 190  o wie der 

 elb t auf den Kanzeln QAus dem un vieler jungen Leute ertönet
Preußens Religionsediet fand man anfangs auffallend, Unterde  en legi

109 Kor 1, 12
— Gab in Flensburg 1797 noch ein „Sonntagsblatt“, oder i t dies

ein Urteil Üüber das Wochenblatt, das damals von dem UchdruckerJäger herausgegeben wurde? Vorher, bis 1793, von Heinr. Harries.
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imiret  ich In mancher Hin icht nachgerade als nachahmenswürdig,intra und Ruhe Im Staate 3 unterhalten Vielleicht ware hin
reichend, enn .  eder  eine be ondern Religionsmeynungen nur blos un
lateini  er Sprache  agen dürfte Auf die Art würden Underte wei
gen mü  en, die nun das große ort führen, und nuLl enkende reden
und über ihre gelehrten Brüder Licht verbreiten, die algemeinnützig
3 machen mm Stande waren Die Sache  cheint mir 83 wichtig werden
als daß ich  olches habe ver chweigen können. Iñũ er terbe

Flensburg, den 24 Juli 1797. Ew Königl Maje täten
allerunterthänig ter Diener

Nicolai Johann en.
Das bergericht n Gottorf wies nun den Magi

— — m Flensburg ) an, den eyer vernehmen und ana
Bericht und Edenken abzu tatten. Das WMr keine leichte Sache
Oll man ihm eine V von der age des rop ten in die
Hand geben oder N „Verweigert man ih ie e, welchen Lärm
würde nicht die er davon wenig tens außerhalb Landes
machen!“ oll auch über  eine Außerungen der
LAungen abgehör werden, die Unter CT Kritik  ind?“ +

September ging der Bericht ab, un dem hieß
„Nach näher überlegter ache finden wir für nöthig, ehe wir ihn ver.

nehmen, über das Locale folgendes eLi  en
Der eTLT Prob t mag in der angelegten Predigt, Draus freilichni

3 rT ehen, die aber auch das wenig te von dem nthält, WS gleichwoge agt hat, den Pa tor Pay en gemeinet en oder nicht,  o i t doch die
allgemeine Meinung Ahin daß mi auf ihn habe zielenvollen

Nun i t dis des 1°0  en Ab icht nicht gewe en, wie ver ichert, und
Wer mo ihm dis nicht lauben, aber die Wirkung i t und bleibt
doch immer die nemliche Es i t arüber eine Gährung in der Gemeine
ent tanden, die durch das Uge etragen bwo Ab eiten des Herrn Probten als des Herrn Pay en glücklicherwei e gedämpfet worden Wenn man
itzt wieder in der Sache rühren wollte,  o würde CET 3 nehmenden Prãcautionen Ungeachtet dadurch wahr cheinlich eit mehr Unheil angerichtetals Utes ge tiftet werden Wir lauben aher, daß bei die er Lageder Sache wohl ath am eyn könnte, den Verfa  er des Men chenüber die en Gegen tand nicht 3 vernehmen, Uund haben für Pflichta  Et, ierüber die nähere Allerhö Willensmeinung einzuziehen, ob
Wwir gleichwohl hierzu Leiten ollen, bitten 3 dem Ende, die en un ernunterthänig ten Bericht 3Uur immediaten Allerhöch ten Wi  en chalangen 3u la  en auch den Herrn General uperintendenten Adler 3 vernehmen, der Iun die en Tagen 3ur General Vi itation hier ewe en und
von der Lage die er Sache hier elb t unterri

Der Magi trat ill al o die ihm auferlegte Vernehmung des
eu  2  Men chen eyer ungern herangehen, zie die Sache mit

m die änge und begrüßt den Aund die eratung des

180 reiben bo  — 16 Augu t 1797
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immer ruhigen er‚ von den gei tlichen „Parteihäuptern“ decht
die er Pai en neigungsgemäß, den  o wü t überfallenen rop tenpflichtgemäß. Mit der Eingabe den önig hat Johann enkein lück gehabt Es i t  ehr wer lauben, daß bei der
Rede gur Einführung des Diakonus gar nicht Pai en „gedahabe, und der agi Rann die Nieder chrift die er Rede, weil
 o lückenhaft, für belanglos erklären. Was ge chah nun? Es
i t gewi Reiner Vernehmung gekommen, aber die revolutionäre
Zeit chrift, die in einem Jahre auf 656 Oktav  eliten gebrachthat, muß ver chwinden.“ Dem von der „eleganten Welt“ ver
wöhnten Hauptpa tor vo  — St Marien i t der Aufenthalt Uund die
Arbeit mn Flensburg jetzt verleidet Und bewirbt  ich das
9  de freiwerdende Dompa tora m Schleswig, mit dem die
Prop tei für Gottorf eben o verbunden bleiben  oll Wie bei dem
letzten Inhaber.

Wohl noch nie WMDr Iin Flensburg der Prop t in  einem Angeehenen Amt Uund un  einer erkündigung des Evangeliums  ogekrãn und beleidigt worden Wie Johann en von dem jungenJournali ten. So i t ver tändlich, daß ih mm Verkehr mit der
Regierung der Gedanke den vielberufenen Wöllner nahe gekommen i t, de  en Edikt un Preußen  chon länger Geltunghatte, VMenn auch vielfach nUur auf dem Papier Gerade jetzt
man mit die em Hinweis reilich ni erreicht. Johann en  chriebnach Kopenhagen Iim Juli 1797, vier onate  päter ALr önigriedri Wilhelm II. von Preußen, Aund  ein Nachfolger entließWöllner als gei tlichen ini ter fa t  ofort merkwürdigUnd rück chrittlich i t der „Vielleicht hinreichende“ 0  aAg, daßfür „be ondere Religionsmeinungen“ nU r die lateini che

—) Gerhard Conrad Mey mußte bei Ausgabe des 40 ten Stückes
Ugeben, daß eit mehr als einem Vierteljahr kein tüch er chienen ei, doch etzt rittler wieder auf und ich, „ein eben o freier unduner chrockener ern der Tyrannei und Verfin terungs ucht Wie immer  4
Das dauerte aber nicht lange Er endete un Siechtum und Dürftigkei1816. Im Wochenblatt findet  ich Jahrgang 28 (1815/16) 98, diezeige Meyer, einer weitaus ehenden Krankheit etzt wieder
Ium o pital, hat eine ung  elb tverfaßter, noch nicht enutzterrab   riften liegen Er QAt C nicht allein auf das Edlere Wii
Men chen und  eine Un terbli  eit RI ondern au den
Ver torbenen  ich Unter mancherlei Verhältni  en erben edacht,
man bei der USwa vielleicht eben o gut befriedigt werden möchte, als
WMenn man Uunter ennem großen Ufen Neujahrswün che  ich ennen oder
mehrere aus uchen Rann Es ver te  ich daß keine Grab chrift zweive  ledene Käufer abgela  en ird Der Preis einer  olchen, die nur QAus

Ver en be teht, i t immer 20 Courant
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Sprache verwan werden möge. e Nichtlateiner  ollten al oaußenvor (iben
Über Pai ens  päterem Weg liegt etwas von Tragihk. Qalen

tiner 1  —.H n als  chwierigen und reizbaren ollegen, bei
äußerer emu un hohem Tade anmaßend, durch Ungeme  eneBeifall m iel Uund noch mehr hier verwöhnt. Er konnte nicht
ertragen, daß viele  einer Hörer Valentiner gingen und ver
barg  chlecht den „verminderten Applaus“ 10 ogar die Ab
gefallenen als einfältige und dumme Men chen Unwider tehlich
WMar  ein Hang Anderungen, bei denen blinde HingebungOrderte „Wé  IY beyden tanden weit auseinander. Ich MDTL die
cau a  eines Abgangs von hier und aAmit CT der Unfälle, die
ihn un der olge  o er getroffen, aber nicht die culpa Jhabe nie  ein Redner  Talen verkannt uUund ihn und  o angegehört, bis genöthigt wWar, von ihm gehen, weil meynte,daß ich jederzeit wieder einri  e, WDSs aufgebau E, da dochder haupt ächliche Unter chied zwi chen uns darin lag, daß die
eisheit, die Tugend wo

Als Pai en die Vocation für leswig un Händen hatte, be 
reute Er, WD5S C getan, Uund wurden Unter chriften 2 ammelt, amt C bliebe, durch zwei der eifrig ten Verehrer.ber WMOr  pät, Ram der definitive Schluß, „daß nachdem Dome wandere“. Vom Aufbruch zeichnete Valentiner folgendes befremdliche ild „Mit dem größten Widerwillen und
zuletzt gar mutlos ging davon; denn bey  eineme von
 einem wu die Ure nicht finden und mu von
mir Uund Anderen Iim buch täblichen Sinne ausgetragen werden.“

Hier  ei noch enn Tte wiedergegeben, den Pai en, der An 
fänger des Rationalismus auf der Marienkanzel, die Patroneder Kirche  chrieb, nachdem die Ernennung für chleswig erfolgt
MDar (2° Sept 1797). Er gedenkt den Ab chied bis uns FrühAhr 98 auszu etzen, an für viel Zutrauen und te und

fort
5 habe

verle
hier acht, zum EI ehr  aure und müh eelige Jahre

auf die elben zurü  en
bt; aber ich werde doch nie anders Qls mit tillem IAIA ott

ge elligen Lebens, meine Ru
und freue mich, manche Ergötzungen des

meine Ge undheit enner Gemeine 3Uum Pfer ebracht 3 aben, die
he meine Kräfte und gewi  ermaßen  elb t

edliche Religionslehrer mit einer  o uneigennützigen,nd theilnehmenden e. 3u liehen weiß.“ Er wün cht nach ihm einen
ann hierher, „der u i Herz Uund —43.7 hat, für die eilige

——— Selb tbiographie, 110 ff
0 K. Archiv St Marien II 9, A,
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Sache der Wahrheit Und Moralität mit mehrerem Nachdruck und größeremErfolg wirken als mir nützlich war“ und chließt E  en Sie dies
Acten tück als ein bleibendes Denhmal der erkenntlichen Ge innungen
auf, mit welchem ich Sie verließ, und la  en Sie  ich Uund un ern
Kindern gUum unvertilgbaren Bewei e dienen von dem  eeligen Verhält
niß, welches wi chen uns e tand Wo denn auch immer meine A cheihr Ruheplä  en finden möge, da nehme ich mit mir das
 ein rabe, daß auch in Flensburg Mancher mich iebt.“

an Bewußt 
Von zwei Ge  1  en; die das Flensburger Wochenblatt

bei Pai ens Ab chied 11 pri 1798 (10 Jahrg 325 ff.)
58 gebe ich das wenig ten  entimentale wieder:

Wir ehrten dich! Du tiefer For cher!
Du Tte frei von eder Zun
Nicht  chulgere Doch ern t und wei e
prach t du von 011 — Enunft
Du predigte t mit eilger Rührung,
dein ort MDL   und Hoöchge ühl,
wir ahn das Licht der Ahrhei rahlen
Und jedes Irrtums Decke le
Mann Gottes! geweihter Stätte
und Im vertrauten Kreis Prach t du
mit Flammeneifer, und flogen
dir ELr Hörer Herzen zu!

Pai en trat als Apo tel, 10 als Reformator auf, als m
Flensburg wWar, der Abgang ill dazu nicht pa  en! In Schleswig
le ihn nicht, obgleich dort mit  einem Ge innungsgeno  en
und Freund CTL dufigen Verkehr en konnte Sie C
gründeten zu ammen eine 55  Ordit  e Ge ell chaft“ 22) zum Zweck
der Förderung des offentlichen Unterrichts m Herzogtum ES 

Pai ens u bei der Einführung der Agende,
verordnet durch Königl. Befehl 90  — 12 1796, mu bedeut
 am  ein Das A tora der eu  en Petri Kirche un open  2  —
agen ihn bald weiter, und Afur konnte ih er, der
unläng noch Univer itätsprofe  or mn der ani  en Haupt tadt
war, hilfreiche Hand reichen. Von 1803 finden wir ihn al o un
die em Wirkungshreis. Ort hat mit den Kriegsläuften das
aller chwer te durchgemacht: Einä cherung der Petrikirche
Zer plitterung der Gemeindeglieder und gänzliches Hin iechen des
kirchlichen Lebens ald nach dem Antritt „Zwei Orte
und Wün che betreffend Eein  ehr wirk ames Hülfsmittel 3ur Ver
edlung Un erer Gottesverehrung“ ge chrieben, ferner ein

ber die „Nordi
Sonderj Aarb 1934, S. 5 Ge ell chaft“ Hei elbjerg Paul en in
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Andachtsbuch „für die Gusliche Erbauung EL Men chen, enen
zahrhei Tugend und eligion heilig  ind“ 230

Von lensburg Pai en Vor der über iedlung nach
Kopenhagen no einmal ewegten Ab chied Der
Bürger cha Cren ari tokrati cher eil ihn  ehr verehrt E,
gab den über chwenglichen Wun ch mit „Möge dein Wohl tand
durch Tegere Betrieb amkheit ausgezeichnetere
Bürgertugen von Jahrhundet Jahrhundert  chöner
uUund herrlicher emporblühen!“ 2 Er  elb t rlebte davon das grade
Gegenteil und  eine MDie Valentiner andeute  chwache Ge und 
heit WMDL der Arte der O en Jahre nicht gewach en Er ar
57 Jahre alt 11 pri 1814,  eine Gattin CEnn halbes Jahr
nach ihm

Das andere „Parteihaupt“ Nicolas Johann en; den
rop ten St Nicolai treffen Wiri den Schrift teller Lexicis 250
Er hat mehrere Jahrgänge  einer Predigten kurzen Uszüg
druchen la  en oben 7), auch ugo Grotius, „on der Wahr 
heit de chri tlichen eligion  —0 QMus dem Lateini chen ns Deut che
über e endlich Eln Buch ber das Canoni che Recht in ofern
für die Prote tanten rau  L i t ge chrieben (Friedrich tadt 1804
Er ar 26 1806 Nachruf Flensb Wochenblatt III 19

81) ei
V  reudig wir EL nun höhern Regionen
mit den Luthern und den Melanchthonen
die CETL dort als eine Lehrer prei t

Der rationali ti che „Einbrecher“ von 1790 WMDL nur E
von den  ieben Predigern Flensburg (6 den Hauptkirchen
Und der däni che Pa tor der Gei tkirche und te nUuL
acht Jahre hier  o erhebt  ich die rage obp denn le e Tätigkeit
chon Ern Überhandnehmen oder gr Sieg der eologie für
die Edeuten könnte? nicht das orthodox lutheri ch
eprägte Flensburg, das auch vom Pietismus mehrfach ar und
lebendig berührt worden WMWar dem auch Enn Rei eprediger QAus
errnhu von 1763 bis das des Jahrhunderts der ege
nach  einen Sitz 260 mu nicht dies Flensburg olchen

iehe die Schrift tellerlexica LübkerSchröder  chl.hol t.) und
Ersley

Verg Th Matthie en, ründung und er te Entwichelung derVer  Flensburgereu (Schriften 3ur Stadtge chichte, Nor 6) 80
2.0 wie Anmerkung 23
9 Broder en „fra amle Dage“ enennt  ie 556

6*
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gei tigen Umbruch, wie die Aufklärung bedeutete,  tarken
Wider tand entgegen etzen? Die Antwort muß leider lauten,
daß der Wider tand gering D  — für einige Jahrzehnte wurde
fa t das Kirchenwe en der von dem ei  o
angetan, daß man nach Gal 3,1 fragen mu ihr unver tän 
igen Flensburger, Wer hat euch ezaubert, daß ihr der Wahr
heit nicht gehorcht? Wer  tärk ten wider tand Uund QAfur
auch von den  ich  o ari tokrati ch dünkenden Trägern der ver
nünftigen eligion mei ten gering geachtet und angefeindet
wurde, das QAren die „My tiker“, kleine pieti ti che Uund herrn 
huti che Krei e, die  ich m manchen Häu ern die ver
 ammelten Uund der iE  o mehr entfremdet wurden, E
mehr le e vor dem Neuen kapitulierte und ihrem eigentlichen
e en Uuntreu wurde.7 Einige Belege für le e Tatbe tände
 ind noch geben

Daß Pai en WIi Set TIte einen gleichge innten Nachfolger
erhielt, MDar 10  elb tver tändlich, WMr der Dithmar cher Mareus
Huesmann, 98—18 ruhiger und verträglicher als jlener.“)
ber wie gings, als Johann en Ar in i Ro bai Der ati
 tik von Jen en, der 10 Flensburger Wwar, entnehmen wir, daß
bei der Wahl elt am herging Ein von oben her ge tellter An
trag, die Gemeine möge die Wahl für immer aufgeben, wogegen
der Pa tor (von Nicolai edesma Prop t  ein ollte, wurde ver
worfen. Zur Wahl wurden prä entier der Diakonus von iRo 
lai, Tam en, Pa tor Alexander om en m Sonderburg (Ratio
nali t), Pa tor Coch QAus Rendsburg. Sie WMar 0  ang
oder V  Oort etzung des Streits wi chen Em und neue Glauben,;
jeder Bewerber rhielt 100 Stimmen, obran  ich trotz Wieder
holung ni änderte.?s) Die Wahl wurde ka  iert und der ratio 
nali ti che Johann riedrich Schů QAus Tönning Uunmtittelbar.
mannt, konnte er t mehr als zwei Jahre nach des Vorgängers
Tode einge etzt werden, „Eein men chenfreundlicher, gemeinnütziger
Mann, für Sparca  e, Sonntags chule wirk am“ (etzteres nicht
Kindergottesdien t, damals niemand E, ondern Fort
bildungsunterricht). Ein Begrüßungsgedi für
Wochenblatt (2¹ Igg 153 chließt

Als Uhrende einheimi che Per önlichkeiten en  ich der
Tabaksfabrikant Joh Qlentin Ritter, eit 1755 un Flensburg, Uund Kauf
manun eter Andreas orenzen, Broder en 490

2— Nachruf Im Flensburger Wochenblatt 1824, 181 ff.
2.— Jen en, 872
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Wenn du uns mit herzlichem
dem Ruf des Himmels olgend, bi t gekommen,

künden uns5s der ei Rat Uund
und 05 uns mag un Tod und n frommen:
und  ei von en freundlich aufgenommen!
dann bieten wir dir gern Willkommensgruß,
Dann wird gewiß 3 un ern eilgen Hallen
3 dir der Hörer Schar oft anda  Svoll hin wallen!Einiger Vorbehalt  cheint hindurchzuklingen! ber — 105 den

Kirchenbe uch angeht,  o wird grade Qus Schütts Zeit eri  el,
daß der Gottesdien t mehrere Sonntage nach einander m St iRo
lai ausfiel, weil niemand kam, waährend die — gur Zeit Jo
hann ens Iimmer voll War, weiter von Nichtachtung der Kirchen 
zeit Uund von  kandalö em Verhalten auf dem Kirchhof
Südermarkt 55

Die St J mi fa t durch das
18 Jahrhundert ehr vortreffliche A toren gehabt, nämlich den
rop ten Chri tian In Lundius Aund de  en Schwieger ohn Ma
thias Schmidt Aund Diaconi Timm, Qater und Sohn,; wie groß
die eränderung 3Uum Schlechtern die Jahrhundertwende
wurde (R Broder en und bewei t be onders der Niedergang
der Abendmahlsgä te Unter dem in  u der Adler chen Agende,
bis dann grade le e Gemeinde den Segen der Erwechungsluft
durch einen Qus Harms Schüler (Volquardts von 1821  püren
durfte.“)

Einen rop ten gab E Wi Flensburg  eit Johann ens ode nicht
mehr, die rop tei Ram Pa tor eorg Jakob en in ücks
burg,  päter mit ihm nach rundhof.

mne eigenartige Er cheinung, Pa tor LO Ni  
der Gei t Kirche, A e ani  EL rediger, darf hier nicht
ganz Üübergangen werden Als älte ter Ohn eines Bauern in
O terby Medelby wurde  chon Vor  einer Konfirmation Leh
Ter un der frie i chen ATr  päter mit von dam Struen
 ee Kü ter in O el, ana ohne  elb t einen Lehrer gehabten Rektor un Sonderburg. Hier lernte n den Nacht tunden mit großer Energie die Sprachen, er t franzö i ch, dann
lateini ch, dann das Griechi ch des Neuen Te taments,  chließlichauch Enn wenig rat Er Ram auch theologi che er,wählte wi chen Orthodoxie uUund Rationalismus Gun ten des

Sonderj Aarb (Hej elbjerg Paul en 1835,
131—154

900 Verg „Das Flensburger Religionsblatt“, Bod X ö Un erer Zeit chr
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etzteren, und ann warf der ih ehr gün tige Prop t Schmi
Sonderburg den Funken  eine Cele „Sie  ollten  ich ELd

mimieren a  en!“ So ge chah C nach mancher Jahre Arbeit ohne
Latein chule und ohne Univer itä mit königlicher Di pen ation
vom Triennium iel Eln völliger Autodidakt Am er ten Sonn
tag Jahre 1795 te nun fa t 41 Jahre alt  eine er
Predig „Mit glücklichem elingen“, gleichzeitig le  eine Frau
die von Holnis  tammte ihren er ten irchgang nach dem
ten Wochenbett Die er energi che Mann wurde 3ur Ga tpredig

der Gei tkirche von dem agi tra aufgefordert der das
Be etzungsrecht 580 kannte nur un er Provinzialdäni ch,

mich  eit merner Knabenzeit nicht mit der ani  en Sprache
befaßt,  elten nUur Enn Qni  Es Buch gele en, al o ab
gelehnt“. „aber Prop t mi meinte, mit der Sprache könne
CS für mich Reine große Schwierigkeit U  en Er Ram al o und
predigte und wurde Unter Bewerbern 27 von 32 Stimmen
der Ratsherren ewählt und Himmelfahrtstage von Adler
Tondern ordiniert e es Aund anderes Tzählt  elb t dem
eigenartigen und le enswerten Büchlein Meine Wege und Um
Wege 3zur Altona 1826 Pai en der ihn  chätzte und den
Ni  en allzu ehr verehrte wollte ihn ogar die Marien
haben Qls Diaconus, aber da ErwWies  ich Valentiner als der
ärkere.

Von der traurigen der Flensburger Kirchen gibt
Enn Gedicht Wochenblatt OUIm Jahrgang 1815/16 Zeugnis, die
Stimme gläubigen ri ten, der das Kirchenwe en der alte
TLen Zeit mit der Gegenwart vergleicht Das Wochenblatt i t den
„My tikern“ nicht gewogen hat aber doch le e Stimme prechen
la  en Da el EL der Über chrift rage 85
Warum tönt das Lied der Frommen Kehret verirrte Brüder!
chwächer ers von Gottes Uhm Euer ward nicht ge ti
Traurig i t mein Herz beklommen Ucht die ri chen Uen wieder,
de wird das eilig  u m der rom des Lebens Uillt!
Die ern treu dem un war, Zu dem Retter omm zurück

verlor  ich hin die Schaar? die Verlornen Ucht  ein Blich
arum muß ich ein am wallen Freude tönt Engelschören

den gottgeweihten Hallen? wenn Verirrte wiederkehren!
anderen trophen wird ausgeführt daß das e früher von

tau end Lippen ang, daß alle Lebensalter mit 5 auch die
Jungen, und d aß der Sonntag  rüher wirklich ein Ruhe 
rag WMDL

910 Wochenblatt 815/16 157f
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Ein Zeugnis vom Kirchenbe uch in Flensburg früher und jetzt
gibt auch Lorenz Ni  en un  einem obengenannten Buch Er i t
nun 7² Jahre alt,  eit langem Pa tor auf KHehenis Al en), i t
immer noch der elbe Aufklärer wie n  einen jüngeren Jahren,
Aber Iim Rüchblich auf die Zeit 1798  agt

„Die Zeit War noch nicht gekommen, da auch un Flensburg er t die
 ogenan Honoratioren den bö en Ton angaben, die 11 ver
a  en, enen die Crethi Uund Plethi nachfolgten, nicht Geringeres 3
 cheinen Die Kirchen gedran voll un der St. Marienkirche die
Stühle, un der St. Nicolayenkirche die Gänge Wie muß die eere
den rediger her  einen Muth nieder  agen!“ — 119.)

Wir erhalten  ozu agen auch von Ut QAus mn.
un die gei tlichen und kirchlichen U tände Flensburgs jener
Zeit durch die ein hier wohnenden uUund arbeitenden Rei e
prediger! Das WMLr al o 3Uum Teil noch ehe Chri tiansfeld Vi dem
jetzt 3 Dänemark gehörigen Nord chleswig als Niederla  ung der
Brüdergemeine gegründet wurde. Es gingen Jahresberichte und
Lebensläufe der Freunde vom Norden nach dem üden, und
errnhu hat von Anfang auf  eine Archive gehalten. le e
Nachrichten  ind 10 recht diskreter Art, aber Wir können daran
ni vorbeigehen So erfahren wir vom Jahre 1775, als hier
 chon der dritte Rei eprediger  tationier war, daß Reinen
Pa tor un Flensburg gebe, der em „Gegner von Gottes Volk“
 ei, und daß jeder 1 wenig tens einer die Rechtfertigung
durch den Glauben Je u pfertod verkündige. Doch nun ATr
einer nach dem andern von die en Pa toren, darunter Elde St
Johannis bald nacheinander. 1803 i t Johann en „der einzige E
9e  1 + Unter den Predigern der  eine ir. immer voll
bis 3Zum letzten Platz, dabei auch viele Men chen von auswarts.
Von Valentiner MDar nicht Rationali t, Pre
igte ohl viele Wahrheiten QAus dem göttlichen Wort, „Aber
man Orte ni in  einer erkündigung von der tebe Chri ti

den verlorenen Sündern.“ Aber aQu ch predigte  onntäglich
930 Ni  en WMLr chon 1801 von der däni chen 19— in Flensburgnach Kekenis gekommen, er t Februar 1842 mit Jahren

mne Epi tel von ihm die prote tanti che Gei tlichkeit in den
Herzogtümern man un den Provinzialberichten von 1823, 17 Seiten
in lauter Ver en! Sie i t von ihm; dem Keheni  er, nicht von dem

g ten  einer Brüder, Lorenz Andreas N., der Pa tor in esby WMDTL (wie
„Quellen der  chleswig-hol teini chen Kirchenge chichte“ irrtüm 

lich  agen; die „Wege Uund Umwege 3zur Kir fehlen bei itt Von
dem Oesbyer Ni  en  tammen als Lorenzo Ni  en, zuletzt Pa tor
in Oever ee, 1915, Uund
burg, St Nikolai, 190

hr. Friedr Ni  en, Ie t Pa tor in ens 
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ener vollen ir Während  o das Evangelium auf den
Kanzeln mehr uUund mehr ver tummte, gingen die Ver ammlungenIm des Fabrikanten Ritter Wii egen weiter.““) So wird
man agen dürfen uUund mü  en Wie Chri tiansfeld dem bibli chenGlauben m zum überwintern half  o
die oOten Uund Freunde der Herrnhuter Ein Schutz den
Einbruch des Rationalismus mn Flensbur Als „Reine
Wacht m der —  E war.  4 (Claus

Wir mü  en fe t tellen, daß In der harten, wirren Zeit nach1800 wirklich Qre evangeli che Töne m der erkündigung
 erer Flensburger Kirchen kaum mehr erklungen  ind, Aund daß
man Cim Reformationsjubiläum 1818 Luther s) Ohl als
wackeren, en Mann, als Lichtbringer und  treitbaren Helden
gefeier hat, ber den wirklichen, ganzen Luther, für den Sünde
und na die Pole 5 der  ein Heil auf Chri ti Tod und
Aufer tehung gründete, den lernte man nicht mehr kennen.
Wo die Predigt ver agt, wird die iturgie  o wichtiger.
e Zeit hatte vor kurzem + des orthodoxenTau endliederbuches das I  ch Q
halten, MDQLr „ upranaturali ti ch“, aber nur ganz wenige der
en Lieder Qren von Umdichtung nach dem Zeitge chmach frei 
geblieben Uund die vielen neuge cha  nen Lieder (von Cramer
 elb t, der enn Dichter wWar, 245 von 914, nur eins i t Im
etzigen Ge angbuch übrig, und szwar m Umdichtung! konnten
auch, als  ie neu wenig erbauen. Das WML von der Ge
meinde ohne viel Kritik hingenommen worden, WMLr eben nachder Mode, Synoden für Begutachtung gab nicht Anders
die A  er  E Agende, deren Einführung (Einbruchl) für
Flensburg für 1798 vorge ehen QT. In vielen Landgemeinden,
be onders im nördlichen eswig, gab Wider tand und
amp Was Q mei ten aufreizte, die Um chreibungen
des Vaterun er, die freien egenswün che der bibli chen
Segensworte, die drei Jahrgänge neu zu ammenge tellter Peri
open der alten, der Wegfall der Beichtfragen (dafür Er 
mahnung „Ohne weiteres Vorfragen“ nach dem Beichtgebet des
Oors), die Verwerfung der Ottaufe als abergläubi ch. In

35) Broder en, O., 485—507
22. Flensburger Wochenblatt 791/92, 62 „Man wird die Vor

 ehung nie innig nbeten können, die die en wackern Mann das
erkzeug der On ten ausgebreitet ten Weltveredlung werden ieß Nie
werde Luthers ndenken ohne jene feurige Huldigung erwähnt, die  ogroßen Verdien ten gebührt“ wo von Heinr. Harries).
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 eren Stadten wurde die Agenden ache jedo Allgemeinen
ziemlich unaufmerk am und gleichgiltig behandelt,  o viel wir
wi  en WMaLr das Buch für den Pa tor, das kaum andere
an Ram Hei elbjerg Paul en gibt wertvolle Auf chlü  e über
die Ent tehung der Agende und ber den aAmpf, der  ich
manchen Tten  ie ent pann 5); von Flensburg i t ni
ber ihre Einführung EL  en Valentiner  chreibt von  einem
Dien tantritt Trinit „Es WMDOL le e Zeit die
Agende eben gedruckt die gzum näch ten Neujahr eingeführt WMer.
den  ollte Marien WML man Neuerungen ange gewöhnt
durch Pai en) Aher enn gab daß ich er
Taufhandlung Sontages öffentlich drei Kindern auf Pay ens

wobey ich,un nach Ene Formular verrichtete
nicht an tößig werden das Buch  einem rte ließ und

den Um tänden gemaã Orte einrichtete Ein Eln
Mal i t bey Haustaufe das alte Formular buch täb 

lich gefordert worden ber dem ollegen genügte das nicht
die en Formulare be eitigt haben wollte auch mit den
neuen Perikopen angefangen wi  en“ (Se  iogr 107

Adlers Agende chaffte ohne ihn nennen den eicht  2
ab oder die Bei  u  e mehrere A toren

gab und amt den von den Vaätern ererbten  tillen
Sonnabendpla für private Seel orge Die Abendmahls 
feier die bisher grund ätzlich  onntäglich  tattfand  oll nun
auch ihrer ULr willen eltener werden etwa jeden
 ech ten oder zwölften Sonntag, auf dem an Eln Paar Sonn 
tage nach einander Frühjahr und Herb t.““) Das ließen  ich
A toren WMie Gemeinden mei agen und den Stadten
 ank die Ziffer der Teilnehmer bald ehr Qr Das ezeugen die
Regi ter 0  ie vorhanden und faßbar  ind ganz unwiderlegli

Flensburg der altgläubige Prop t Schmidt St V O·
hannis 1785 1005 Beichtgä te 1810 der rationali ti che Broder en
422 St Nikolai Johann ens Nachfolger 1821 nuLr 304
Hier i t nun eorg Wilhelm Alentiner während  einer
ganzen mtszei St Marien von 7—1  owohl als Dia
konus Wie als Hauptpa tor  einen Elgenen Weg trotz
der Agende und trotz  einer ollegen Die rerbte ei e Ee.
e tehen Uund Zu pruch fehlte C nicht wenig ten den

e ttagen der Chronik des Jahres 1820 (gedrucht)
3809 Sonderj Aarb 1934 von 139 ab
297 eswig hol teini che Kirchenagende leswig 1797 12f
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mer an) daß Frühgottesdien t des Pfing ttages
240 Kommunihanten gezählt wurden, nd  o WMar auch den
er ten Weihnachtstagen zwi chen 150 und 250) durch all le e
Zeit hindurch, nach vorhergehender  ten
Dezember! Man vergleiche mit der Weihnachtsfeier von eute
und wird ver chieden Urteilen ber bleibt doch  ehr bemer—
Renswert und ohne Zweifel hat außer Valentiner eln
Stadtpa tor ganzen Herzogtum das er trebt oder erreicht Er
VMar Enn  ehr merkwürdiger Mann und Ein pänner aber
Jen en wird  eine Gründe gehabt +  en wenn der ati
 tik (S 885) bei Valentiners Namen hinzufügt „Sein ndenken
wird ange egen bleiben 4 980

roni von Flensburg Oo  — Jahre 1820 ( chleswig-hol teini che
patrioti  E Ge ell chaft) Altona 1822.

21 mne ei von Mi  e der Familie Valentiner en
der Landeskirche gei tlichen Amt edient Ihr Vorfahr i t Pa tor
aQalentin Munkbrarup, die er Eeln Kaufmanns ohn QAus Flensburg
Nicht von eorg ilh V., dem Eern ohn Flensburg bis 1850 olgte,
aber von de  en Bruder un Pron torf, Valentin Adrian, tammen die

Alt Hadersleben, Sonderburg, atzeburg, Tee Leipzig) ab
EL Arends Gej tlighedem Der bevorzugte Vorname
WMDL zeitweilig Chri tian Augu t



Bengel Manu tripte eswig ol tein
Von QL Hartwig Lohmann Ratzeburg

Am November 1952  ind 200 Jahre her daß Johann Al 
re Bengel der Czhannte und ge egnete Kirchenvater Württem
ergs Aus die em en e Anläßlich die es edenktages  oll
auf Fund hingewie en werden der auch Un ere Heimat
eswig ol tein eigenartiger ei e mit der Per on und dem
Werk Bengels verbindet

nier  elt amen Um tänden wurden Sommer 1951 der
Eutiner Landesbibliothek drei ver chollene Manu nkripte Bengel  2
cher CT wiederentdecht Es andelt  ich die 55  Tklarte
Offenbarung Johannis“ von 1740 die „Sechzig erbaulichen
ber die —  nbarung“ von 1747 Uund OCiceronis epistolae
a0 diversos VUlgo familiares“ von 1719

le e drei CT liegen 3war  eit 200 Jahren ruck vor
doch la  en  ich den Hand chriften wertvolle Studien ber die
Tbeitswei e des Verfa  ers machen, außerdem weiß man wie—
der etwas mehr ber den  ehr weit Uund unüber ichtlich zer treuten
Nachlaß Bengels

Eine Wiederentdeckung ieg in ofern vor, als die Manu nkripte
Eutiner Bibliothekskatalog, h. de  en weiten Nachtrag von

1936 bereits aufgeführt waren.) Sie +  en  eit langem dem Be
an der Bibliothek angehör  ind jedo er t  o  pät katalogi iert
worden Niemand aber hat  ich für  ie intere  iert bis  ie von mi

und darin ieg das elt ame der m tande anläßlich meiner
wi  en chaftlichen Tbeiten gum er ten theologi chen Examen
gefordert wurden Es  tellte  ich aber heraus daß  ie unauffind 
bar 2 die zufällige Wiedererinnerung Bibliotheh 
ange tellten Orderte  ie zutage

Die Manu kripte Bengels  tehen nter der Im
weiten Nachtrag (1936) des Eutiner Bibliothekskatalogs.
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Von der Echtheit der Manu kripte konnte man  ich bereits nach

kurzer Zeit überzeugen, zuma eine weitere appe mit Auto
grapha Bengels ntdecht wurde Ein Vergleich der darin ent
Altenen Hand chriftenproben, die ogar in einem ausdrück
lich beglaubigt führte einem überzeugenden Beweis von
der el der Manu hkgripte.

Die drei oben genannten CL Bengels  ind auf einzelnen
Attern ge chrieben, we die 10 von 20²/ mal 16½
Aben Die Schrift i t nach einigem Einle en gut entziffern und
Qaum verblaßt. Jedes i t nur ein eitig be chrieben. Ein
CTL umfaßt etwa 00—1000 Blätter, die in einem großen Kar
ton untergebracht  ind Während die „Erklärte Offenbarung“
Uund die Ciceroni chen Briefe von Bengel  elb t völlig durchge chrie—
ben  ind, ieg bei den „Sechzig Erbaulichen Reden“ nach ein 
leitenden Bemerhungen Bengels ein Dihtat vor, das jedo von
Bengel  elb t d  e  en uUund öfters verbe  ert i t. Auch hat der
Buchdrucker drucktechni che Bemerkungen un die es Manu kript
eingefügt, die dadurch, daß  ie mit roter Tin  +  te ge chrieben
wurden, el von den Bengel chen Bemerkungen unter chieden
werden können. Ein wichtiger Vermerk efinde  ich An
fang der „Reden“, nämlich das „Imprimatur“ des
en Kon i toriums un Stuttgar III er ten ezember 1746
Hierzu i t eine bei Wächter 3 abgedruckte Brief telle heran 
zuziehen, un der „Die mir (d I., dem Oberhofprediger)
zugefertigte Schrift ber die Apocalyp in habe ich ogleich QWii für tl
Con i torio produeirt, und nach dem  olches von Eurer Hoch—
würden orthodoxie durch  o viele Proben zum Voraus ver icher
i t,  o i t auch ogleich ohne weitere cen ur das Imprimatur dar
Unter ge etzt, und das Met von miur bereits dem Hrn Buchdrucker
Erhard zurückge tellt worden, daß Er nun mit dem ruch ogleich
fortmachen ann  —0

Die er ten 500 Exemplare wurden Unter dem Er cheinungs 
ahr 1747, die re tlichen Uunter 1748 herausgegeben, Wie QAus emnem
Vermerk auf dem Manu kript hervorgeht Ur prüngli wollte
Bengel dem Werhk auch einen anderen tte geben, nämlich „Aus 
legung der Offenbarung Je u Chri ti: in den Erbauungs tunden

eL Dr Osear üchter Johann Albrecht Bengel, Lebensabriß,
Character, Briefe und Aus prüche Stuttgart 1865. Die neue te Uund
Biographie i t Karl Ertmann Johann Albrecht Bengel, der Klo ter
prediger von Denkendorf, Stuttgart 1937 Dort auch Literatur und
Quellen
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Herbrechtingen angefangen 1744 Sept.“ Die en ent
anden auf Bitten enniger Freunde denen die Weis agungen
der Offenbarung Johannis Erbauungs tunden auslegte Der
endgültige tte Qautete „Johann Albrecht Bengels  echzig erbau 
iche en ber die Offenbarung Johannis oder vielmehr Je u
Chri ti  amt Ener Nachle e gleichen Inhalts Beides al o
ammenge chlo  en daß entweder als CEnn weiter eil der Er
lärten Offenbarung oder für  ich als CEnn bekräftigtes Zeugnis
der ahrhei anzu ehen if 460

Bei der „Erklärten Offenbarung“ handelt  ich das Werk
das Bengel nach längeren Vorarbeiten Denkendorf 1740 her
ausgegeben Es i t vielen Uflagen gedrucht und größe  2
Ten Bibliotheken Ohl irgendeiner Auflage noch vorhanden
Es  cheint als ob dem Manu kript ernige Blätter mit dem Ite
und der Vorrede ehlten Jedenfalls beginnt er t mit der „Ein 
eitung 1* mit den orten „Dem Propheten Daniel i t
efohlen worden die ih angegebenen Orte 5  1  n Uund

ver iegeln 4 Bengel hat die er Stelle  ehr gearbeitet
Emnme El von Verbe  erungen Aund Streichungen

zeugen Die el die es Manu nkriptes i t ausdrücklich nach 
zuwei en dadurch, daß  ich der Autographa Appe der Eutiner
Bibliothek Eln einzelnes QAuls dem ritten Paragraphen der
„Einleitung“ efinde das den Vermerk „Autographum

engelii S V Bengels Erklärung der Offenbarung
Johannis. +.

Das Manu kript der Erklärung Ciceroni cher Briefe i t
der älte ten Schrift tücke Bengels Er hat als Arbeitshilfe für
die Klo ter chüler Denkendorf angefertig Uund 1718—19 heraus 
gegeben

Die bereits erwähnte Autographenmappe enthält ver chiedene
Einzel tücke von oder ber Bengel Zu erwähnen  ind äch 
lich die ver chiedenen Notizzettel, die, WMDie Enn Vergleich zeigt, An
merkungen der „Erklärten Offenbarung“ tragen Es  ind uns
ge amt 26 Zettel Format 19   72 C die ihrem Inhalt naã
N Apiteln der Offenbarung gehören.
Daneben finden  ich 3weir Blatter mit lateini chen Sprüchen

von der Hand Bengels etwa Uunter dem te „Officia necessaria“.
Sie tragen Kleinen Stempel mit der In chrift 55  H*  owie
ver  tedene eitenzahlen. Auf jedem Zettel i t vermerkt, daß

 ich die Hand chrift Bengels andelt.
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Dem ndenken Bengels dienen auch zwei orträts von der

1° 32 mal 20 etwa Das eine ehört VN den ebenfalls un
der Appe befindlichen „Bilder aal heutigentag ebender Ge
lehrten“ von Jacob Brucher und  tammt Qus dem Jahre 1748 Das
andere wurde er t nach dem ode Bengels angefertigt. Woher

nommen, i t raglich — Beide Bildni  e tragen das Bengel
 che Appen, jedo m ver chiedener Ausführung. Gemein am i t
beiden appen das Haupt tück, auf dem zwei gekreuzte Adlers
Uange Unter einem ern en  ind Bei dem Alteren ild
wird die es aup gekrönt von einer Männerge talt, die ennen
Adlerfang m der rechten Hand hält Es i t Uumgeben von ichen 
blättern Bei dem jüngeren Porträt fehlen der Mann und die
Blätter, Qfur  ind die In ignien eines 8 ber dem QAupt
 tück angebracht. Eine eutung des Wappens un  einem aupt  2
 tück i t Qaum möglich Der „Bilder aal“ be teht Aus dem erwähn 
ten Bildnis und einem  echs eitigen Lebenslauf, der mit enner
Aufzählung der Bengel chen CL ab chließt. Das Titelblatt
mit Bildnis Bengels der dritten Auflage  eines berühmten
Gnomon i t der appe ebenfalls beigegeben.

Die Appe enthält zwei weitere Se  ——  E. deren Be
prechung zur Behandlung einer we entlichen rage  cher 
lich i t die Wiederentdeckung der Manu nkripte von nicht geringer
Bedeutung, doch muß Rlar rkannt werden, daß Qus dem Ver
glei der „Urtexte“ mit den Druchen voraus ichtlich keine
wälzenden Ergebni  e erwarten  ind, d 10 Bengel  elb t die
er ten Uflagen jener CT vor Uugen und nötige Ande
Tungen bis  einem ode vornehmen konnte So wird man m
der Freude ber den wiederentdeckten Schatz nicht ungerecht 
ertigte Hoffnungen  eine Wiederentdeckung knüpfen dürfen.

Das eigentlich Intere  ante WMr jedenfalls, erfor chen, wie
die Hand chriften ausgerechnet nach Eutin gekommen  ind

Sogleich nach der Entdechung wurde mit der Lö ung die es
roblems begonnen, wobei  ich ziemliche Schwierigkeiten in den
Weg E  en, FEren Üüberwindung manchma eradezu kriminali ti 
chen Scharf inn erforderte, jedo von ungeheurem Reiz Dar
erklären WMar immerhin, wie die Manu nkripte nach Utin gelang 
ten, WMe  —  ie gehörten, wie und Wwann  ie un die Eutiner Landes
bibliothek gekommen  ind

hne die Autographenmappe ware der Fragenkomplex
Im Dunheln ge  1  en In der appe jedo efanden
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 ich neben den bereits erwähnten Einzel tücken zwei wichtioe
un Der eine WOLr die V des von Bengel verfaßten
„Cursus Theologicus“, ein Manu kript von  ieben Seiten, das
die Auf chrift trug von der Hand  eines nachherigen
Schwieger ohnes er Friedr. Hellwag  *4 Der andere WMWar der
auf einen Papierbogen aufgeklebte ni eines Heftes mit
dem Namenszug Bengels von 1718, Unter dem Folgendes vermerkt
an „Eigenhändige amens chrift Jo lbr Bengel's, als vom
Um chlag eines  einer nachgela  enen Originalhefte abge chnitten,
bezeug durch de  en Urenkel Oberreg. Rath Hellwag Utin,
Dee 1860.“

Für einen geborenen Eutiner erga  ich hier die er Mög  —
lichkeit der erkun des Fundes auf die Spur kommen. Sie
be tand darin, daß  ich bei jener Familie Hellwag um eine alte
Eutiner Familie andelt und nun fe tge tellt werden mu  E, ob
die Nachkommen der ellwags noch V Eutin wohnten, bzw., ob
die Eutiner ellwags die oben erwähnten ellwags ihren Vor 
fahren rechneten. Beides führte einem klaren Tgebnis, das
die Linie wi chen Bengel und Eutin ziehen im tande war.s)

Die üng te Tochter Bengels, Catharina Margaretha, geboren
24 November 1730, ge torben Mai 1788, heiratete

+.* September 1751 al o gut ein Jahr vor ihres Vaters Tod, den
agi ter erhar riedri Hellwag, geboren Juni 1722,
ge torben 11 Mai 1780, der Pfarrer un alw und  päter Uper  —
intendent in Göppingen WaL. Aus die er Ehe gingen 3zwoKHinder hervor. Das zweite DMDar Chri toph Friedrich Hellwag, der

März 1754, al o nach Bengels Tod, un alw geboren wurde.
Er ar Oktober 1835 m AUunn Auf die rage, wie
orthin gekommen  ei, antwortet Eein Einblich mn   einenLebenslauf.

Die er Johann Albrecht Bengels ierte zunäch t
Theologie bis 3gUum Ab chluß Dann aber Ee  e mit Erlaub
nis  eines Vaters auf Medizin u woOzu  eit Anfang eine  tarke
Neigung ver pürte. Nach dem Studium un Göttingen wurde
 päter der eibarz einer Prinze  in von Mömpelgard. le e
wurde die emahlin des Herzogs Peter riedrich Ludwig von

Bengel und Hellwag ind der Hellwag  en Familienchroni entnommen
Alle Angaben über die derwemdtf chaftlichen Beziehungen wi chen

Rechtsanwalt Dr Kahl, Utin, tellte  ie freundlicherwei e 3zur Verfügung,wofür ihm auch die er Stelle edankt  ei
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Oldenburg, eines für Utin hochbedeutenden Mannes. Mit ihr
ging Chri toph riedrich Hellwag uim Jahre 1786 nach Eutin,
der Herzog  eine Sommerre idenz hatte Er avancierte zum Leib
medicus des Herzogs Uund wurde gum Geheimen Hofrat ernannt
Von  einen  ieben Kindern  ind Wilhelm,  päter Pa tor mn Neu
kirchen bei Malente, Uund In Ludwig, Juri t Uund  päter ber
regierungsrat m Uutin, be onders erwähnen. Von dem letzteren
tammen die Vermerke ber die Utographa Bengels m der
wähnten Appe Von ih kann auch mit Sicherheit vermute
werden, daß der Sammler der Appe Uund Bewahrer der drei
Manu kripte gewe en i t Er wird  ie ber  einen Großvater, den
Schwieger ohn Bengels, von dem 10 auch die des
„Cursus Theologicus“  tammt, geerbt haben

Es bleibt noch die Frage, wie und wann die Manu kripte un die
Eutiner Landesbibliothek gekommen  ind Ein völliger Beweis
läßt  ich hier nicht antreten, da das Eingangsverzeichnis keine
Auskunft gibt

Der Grund tock der Eutiner Landesbibliothek  eit 1937 Kreis—
bibliothe wurde Im Jahre 1816 durch den ereits erwähnten
Herzog eter riedrich Ludwig gelegt Der Er tbe tand betrug
rund 8000 an QAus dem des Oldenburgi chen Regierungs
rates von Alem und  einen Platz im Eutiner 0eitere 2000 Bande kamen im gleichen Jahr ur eine Schen
kung des Hauptmanns Appenfelder QAus iel inzu, wurden Aber
nicht mit den er ten 8000 Bänden einer Ammlung vereinigt.
Dies ge chah er t 1833, nachdem inzwi chen weitere 6000
an QAus dem Nachlaß des m Plön ver torbenen Herzogs eler
riedrich Wilhelm Im aufge te 1835 wurden alle
drei Gruppen vereinigt Im chulhaus, dem en Eutiner
Gymna ium, welchem Joh inrich Voß Rektor war, Unter—
gebracht. mne dreiköpfige Kommi  ion bewerk telligte die ber  ·  —
nahme, Ordnung Uund Einrichtung der Bibliothek Der damalige
Regierungsrat Hellwag, der erwähnte Sammler Uund Be itzer
der Autographa Uund Manu gnripte, ehörte die er Kommi  ion

Da nach der Erinnerung der Nachfahren die es ellwags keine
Manu hnhripte oder Autographa mehr Im Familienbe itz gewe en
 ein  ollen, i t vermuten, daß In Ludwig Hellwag QAus Ver
bundenheit mit der Bibliothek die er  einen wertvollen
der Bengel chen Hand chriften vermacht hat

Nach bisherigen Ermittlungen exi tiert kein Katalog der Wiil
0 önter t aufge tellten drei Bibliotheksgruppen. Bei einem
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e tge tellten Zugang von Manu  kripten Im Jahre 1839 wird CS
 ich nicht die Bengel chen,  ondern alte juri ti che ETr
handeln, die  ich ebenfalls eute noch mn der Eutiner Bibliothek
efinden.

Vielleicht gelingt durch einen guten Zufall noch einmal, V
le e zuletzt be prochene Angelegenheit Licht bringen, wie 10
auch die Manu kripte durch einen  olchen Auns Tageslicht kamen

Es jedenfalls fe t, daß die gefundenen Manu nkripte echte
Bengel che  ind und wie  ie nach Utin kamen Das i t doch wohl
Ein  chöner Beitrag QAus der ev. luth Landeshirche eswig 
Hol teins zum Gedenkjahr Bae Albrecht Bengels



ammlung für die lutheri chen Gemeinden
Petersburg und oskau

den ahren 1748 und 1756
Ein Beitrag zu den Beziehungen Aßzlands zu eswig

im
Von Di arry Schmidt Deut ch Nienhof

Das Ergebnis des Nordi chen Krieges der Ene europäi che
Kata trophe ähnlich dem er ten Weltkriege von 6060—1 Ruß
and olen, Dänemark Schweden und das mit Schweden ver
Undete Herzogtum Gottorf auf den Plan rief, WMar für Gottorf
Üüberaus betrübend Schweden mu  einen Verbündeten fallen
la  en nter Garantielei tung Englands und Franhreichs wurde
der Anteil den der Gottorfer Herzog Am Herzogtum eswig

mit dem önigli ani  en Anteil vereinigt Der Herzog
arl riedri WMr als  ein ater Herzog riedri
Kriege Karls XII von Schweden olen 1702 fern der Hei
mat gefallen WMar er t Enn zweijähriges ind gewe en Für ihn
reichte der deut che Kai er •7 VI daß ihm wenig tens  ein An  —
teil ol tein verblte So WMOL auch weiterhin das deut che
Reichslehen ol tein zwi chen dem ant  en Könige Uund dem Got
torfer Herzoge eteilt Das Herzogtum Gottorf, de  en e idenz
iel wurde MDTL Zwerg taat ohne politi che Bedeutung
herabge unken Das anderte  ich aber mit Schlage als die
—  age für die Gottorfer hna tie CEne überra  end gün tige Wen
dung nahm Herzog arl riedri  ich iel mit
harmlo en Soldaten pielereien an telle der Blumenbeete

Schloßgarten Exerzierplatz angeleg und wi chen die
Strohdä  er der Brunswik Eemne Ka erne ge etzt. ber der Ohn

Paul von Hedemann —Heespen, Die Herzogtümer Schleswig Ol tein
und die Neuzeit,
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arl Friedrichs und der Tochter Peters des Großen, der früh ver 
 torbenen Großfü Anna, mit Namen arl eter L den
die Kai erin Eli abeth,  eine Tante, Rußland kommen ließ,
wurde 1742 Großfür t und ru  i cher Tronfolger,g, nachdem 3uLl
griechi ch katholi chen 20 übergetreten WMWLr 1762 ieg als
eter III zum Kai er von Rußland auf Die Regierung des Her
zogtum Gottorf wurde, da arl eler 2— W— beim ode  eines
Vaters nUur 11 Jahre zählte, anfangs durch  einen eim, den Bi
chof riedri von als Vormund,  owie durch einen
Hofkanzler und einige Räte, das  og Geheime Con eil un Kiel,
ausgeübt; eauch weiterhin die Macht mn Händen, CLLandes
herr, der 1745 für volljährig rhlärt worden War,  tändig in Ruß 
and te Naturgemäß wirkte  ich die Tat ache, daß das Herzog
tum Hol tein Gottorf einem ru  i chen Großfür ten und Tronfolger
gehörte, auf die Beziehungen zwi chen dem Herzogtum Uund dem
fernen Rußland QAus So teilte 1748 das Geheime Con
 eil auf dem Schlo  e iel der Land chaft Norderdithmar chen
Mmit, daß eter, Großfür t CTL Reußen W.,  ich gnädig habe
ewegen la  en 5„3um no  igen Bau der rediger  und Kirchen 
Bedienten Häu er bey der Lutheri  en Gemeine S t Pe
te V  einen ie igen Für tentümern und Landen eine

konzedieren. Daraufhin wurde un der Land chaft
Norderdithmar chen eine Kirchenkollekte angeordnet und im
„Städtlein eyde eine ab onderliche Haus Sammlung“ Qan.
Ee

Einen ähnlichen Befehl erließ das Geheime Con eil auf An
ordnung Seiner kai erlichen Hoheit Das Schrei 
ben, d05 viel eingehendere Auf chlü  e gibt als das von 1748, WML

den AtSTQ und andvog Chri tian Hinrich
—4*— gerichtet. 3 C hier im Wortlaute folgen

Es beginnt mit den orten „Von Gottes Gnaden eter, Groß 
ur ELr Reußen, orwegen, Herzog eswig,
Holl tein, Stormarn und der Dithmar chen, Graf Oldenburg
Uund Dellmenhor t, Un ern gnädig ten xru zuvor“. Sodann wird
dem Empfänger mitgeteilt, „wasge talt die rediger und Vor
 teher der Ee  en Evangeli ch Luther chen Kirche uin der  o ge
nannten Teut chen Sloboda Moseau mit einer geziemende

Erlangung einer Bey teuer Unterhaltung ihrer
Land chaftliches iv, Heide‚ . — Nr.
Landesarchiv, Schleswig, 101, .7 Nr 104, „Sammlung

für die lutheri che Emeinde in der eu  en Sloboda 3 Moskau,  7* 1756*
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Kirchen  und Schul An talten  ich anhero gewan und abey
orge telle WMie  ie  olchen Auswärtigen eyhülfe  o

mehr  ich Bedürftig fünden als obigem ehuf, nachdem
19 Jahren die dortige Kirchen  und Schul Gebäude drey unter  2  —
 chiedenen mahlen die A che eleget worden no  igen
un gäntzlich ermangele“. Im An chluß daran Es,
daß der Großfür t  ich Gnaden bewogen gefunden habe, „denen 
 elben, Betracht  olcher angeführten m tände mit der ge u  en
Bey teuer QAus Un ern ie igen Landen,  o viel thunlich, Statten

Rommen und des Endes Eene Collecte Un ern privativen
Kirchen  o DMDie auch CEne Hauß Samlung den Stadten und
Flecken anzuordnen.“ Deshalb wird dem andvog der Befehl
Iteilt, mit Zuziehung des berCon i torial A  e  ors und rop ten
Frenckel die Kirchen Kollekten der Land chaft Norderdith
mar chen veran talten, „Als auch ferner die HaußSamlung
dem ortigen Städtlein eyde, WMie nicht weniger denre pectiven
irch pielen  olcheß thunlich vor  ich gehen  4° la  en
und Afur  orgen, daß die einkommenden Gelder „Un ern
General uperintendenten Hosmann zur weiteren Befoderung“
nach iel einge andt werden.

Daraufhin erläßt der andvog Paul en Febr 1756
ämtliche als „Hoch E, Hochgeehrte Herren“ angeredete Kirch
 pielvögte, die eweils den Empfang auf der u  eite be tätigt
en Eln Rund chreiben das den Inhalt des Großfür tlichen
Schreibens 90 23 1756 wiederholt und den Befehl Tteilt
den den Kirch pielvögten Uunter tellten Kirch pielen die Aus amm 
lung veran talten, „ ich die er Affaire aufs Ee angelegen  eyn

laßen“ Uund die einge ammelten Gelder einzu enden ami der
Landvogt  ie  amt den Erträgen der Kirchenkollekten den Ge
neral uperintendenten übermachen kann Am gleichen Februar
1756 wendet  ich Paul en die Herren rediger und ihren Obe 
Ten den rop ten Frenchel Die Anrede  ei ihrer Weit chweifig 
Reit Uund Um tändlichkeit als 10 des Kurial ti der Zeit wieder—
egeben Sie lautet „HochEhrwürdiger und hochgelahrter Herr Ober
Con i torial A  e  or! Hochwohl und Ohl Ehrwürdige hoch und
Ohl gelahrte erren Re pective A tores und ibrige rediger die
 er Land chaft Sonders nd Hoch Ehrende Herren!“ Die
rediger erhielten die Wei ung, näch ten onntage vor den
Kirchtüren „die en QAus la  en und die em Kirchen
und Schul Bau der ganzen Gemeine 8 reichung Bei teuer

30 die Beilage
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auf das beweglich te 8 ermahnen“ owie die Gelder Frenchel
einzu enden, ami  ie den eneral uperintendenten übermach
werden könnten. Laut bei den Cn liegenden „Speeifi 
cation“ Ramen QAus zehn Kirch pielen insge amt 743 Enn.35
Den größten Betrag lieferte das Kirch piel We  elburen mit
177 , den gerin ten das Kirch piel Clbe mit 25 Es

auf, daß das Kirch piel el nuLr mit 7¹ vertreten
i t Jedenfalls wird außer von We  elburen von den Kirch 
pielen Lunden (130 ),), Telling tedt (122 ) Uund Henn tedt
(80 ) übertroffen Am 30 Mai über andte der andvog
Paul en die 743 dem General uperintendenten Gu tav
Chri toph Hosmann iel der 1756 ber den Emp
fang der Summe quittierte Die Uittung ieg Briefe Hos

Paul en vom bei dem mitteit daß
die Qus Neuenkhirchen  chon früher eingekommene Summe „Mit

dem en das miur QAus ol tein Wagrien und ormarn geworden
war  7*  chon durch Wech el nach oSRau Ubermittte habe
Die 743 würden auf gleiche el e durch den QAtsra Uund
Landrentmei ter Thom en Ahin übermacht werden

Die mitgeteilten reiben vermitteln uns Nachrichten ber die
eu  en lutheri chen Gemeinden St Petersburg, dem heu
igen eningrad, und oSshau In etzterer gab mehrere
evangeli ch lutheri che Kirchen, die der  ogenannten eu  en
Sloboda agen

muß hier unl gut Cin Jahrhundert zurückgreifen
Der Gottorfer Hofbibliothekar Uund Mathematiker dam Dlearius
nahm 3wer Ge andt chaften teil die der Herzog riedrich III
1633 nach oskau den Zaren Michael F  Wi und
1636 nach Per ien Schah Safi I pahan ausrü tete Er
den Plan, den Seidenhandel von Per ien ber Rußland und die
O t ee nach iel ziehen Die „Per iani chen Häu er“ QLr

Kiel, die er t Kriege zer tör wurden,  ind bis un ere Zeit
Zeugen kühnen ane gewe en. ODlearius  childerte die
Rei en umfangreichen, mit vielen Kupfer tichen e
mu  en CEL 55 E  reibung der Moskowiti chen und Per ia
ni chen Rei e“, das zuer t Jahre 1646 er chienen i t Es enthält
an chauliche Schilderungen des Landes Aund Volkes Rußland
Aund eingehende Darlegungen der politi chen und Ozialen

Der Ertrag QAus dem Kirch piel Neuenkhirchen mit 36 war
ereits von rencke den General uperintendenten e andt
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 tände Er erzählt daß die in Rußland Cbenden Ausländer
ru  i cher —— gingen Amt die Ru  en  ie nicht verhöhnten

und Infolge Zwi chenfalls bei Proze  ion,
der Deut che und Ru  en teilnahmen,  ei aber den Ausländern

 treng tens verboten worden lch der ru  i chen 0 bedienen
ald darauf  ei auch der Befehl erfolgt daß nur die Ausländer

oskau leiben Urften die 3ur orthodoxen Ubertraten
andern mußten  ich außerhalb Moshaus an iedeln So  ei die

eigentliche deut che 0 die „Niemezkaja Sloboda“ ent
 tanden.“) Auch die fremden Kirchen mußten QAus der nneren
Stad entfern werden aAhre 1662 wurde CErn Privilegium
für die der eu  en 0  + erbauende verliehen 0
Der polni Ge andt chafts ekretär anner fand Jahre 1678
die eu  E Sloboda oskau „ o volkreich und blühend Mie
 ie vielleicht noch nie gewe en.“) Nach Olearius die Aus
länder ihrer „Sloboda“ viel weniger Feuersbrün ten ausge etzt
als der Haupt tadt  elb t.) Die evangeli chen Kirchen der
eu  en 0r be tanden aber noch QAus Holz Nach rück
ner 230 er etzte man ie e Holzkirchen durch QAus ein, eil
man dann be  er e chützt War nicht nUur Feuersgefahr  on
dern auch etwaige Überfälle des Moskhauer Pöbels Die
älte te Gemeinde die 1 der Kaufleute begann 1684 den Neu
bau des Gotteshau es  o daß  chon Jahre 1686 das er Paar

der  teinernen + etraut werden konnte Alsbald folgten
mmer nach Brüchner die anderen Gemeinden dem Bei piele der
Alteren We ter Dem  cheint wider prechen Wwenn dem
reiben des Geheimen On eils von 1756 heißt daß nach dem
Berichte der rediger und Vor teher der „älte ten Evangeli ch
Luther chen 2* der  o genannten Teut chen Sloboda
oskau 19 Jahren die ortigen Kirchen und Schul Gebäude“

drei ver chiedenen QAlen 5„M die A che eleget worden“ Das
doch ehr anad Qus daß  elb t die des 18 Jahr

Das ru ort Slobodã Edeute 0 privilegierter Be
zirk Über Olearius' Angaben die Usgabe von 1663, 319, Uund

Brückner, Ußzlands bis zum Ende des JahrUnderts, and I, 1896, S. 42
Brückner, O.; 426
Brückner, O., 429
In Herrmann, des ru  i chen Staates, Bd., Ham 

burg 1846, S. 7
— Brückner, a. O., 427

Brüchner 430



1031030 Sammlang .d. huth.Oemeinden zu St. Petersburg u. Moekau 197  hunderts die Kirche und Schule noch aus  ehr  euergefährt  ihem  Material gebaut war.  Leider i t es mir wegen der Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit,  ein chlägige Literatur zu be chaffen, nicht geglückt, Weiteres über  die Schick ale der lutheri chen Kirchen in St. Petersburg und in  der deut chen Vor tadt Moskaus fe tzu tellen. Hier konnte ich nur  an zwei Einzelbei pielen darauf hinwei en, wie eng ein t die Be   ziehungen zwi chen Rußland und Hol tein gewe en  ind und wie   ehr  ie den deut chen evangeli chen Gemeinden in Petersburg  und Moshau genützt haben.  Beilage.  Zu Anmerkung 4. In A. W. Fechner, Chronik der Evangeli chen  Gemeinden in Moskau. Zum dreihundertjährigen Jubiläum der Evan   ch Lutheri chen St. Michaelis Gemeinde, zu ammenge tellt von —,  1—1  and, Moskau 1876, S. 513 ff., i t das im Text erwähnte Schreiben  abgedruckt. Bei Fechner heißt es unter dem Jahre 1755:  „Abdruck eines Schreibens aus der Stadt Moscau. —5)  Allen mit uns verbundenen Glaubensgeno  en wün chen Heyl, Seegen  und Leben, Dero aller eits verbunden t ergeben te Prediger und Vor teher  der Aelte ten Ev. Luth. Kirche in der Deut chen Sloboda vor Moscau.  In Chri to un erm ewigen Haupte alle amt Geliebte Hoch  und Werth   ge chätzte Glaubens Geno  en, Es wird denen elben nicht unbekandt  eyn,  daß  eit einigen Jahren her die hie ige Ru  i ch Kay erliche Haupt Stadt  durch ver chiedene Feuers Brün te von dem Höch ten heimge uchet worden,  bey welchen Unglücks Fällen un ere  o genante Deut che Sloboda gleich   fals ein großes erlitten, in onderheit hat es der älte ten Ev. Luth.  Gemeine, die un erer Auf icht anvertrauet i t, um  o viel härter fallen  mü  en, da  ie innerhalb 19 Jahren zu drey unter chiedenen Mahlen,  nemlich 1729, 1737 und 1748 ihre Kirch , Pfarr  und Schul Gebäude kläg   lich in der A che ge ehen; und da in folgenden Jahren mehrere Prüfungen  *) „Da die Ab icht der werthen Verfa  er die es mir über chickten  algemeinen Aus chreibens auf eine öffentliche Bekanntmachung de  elben  in mehreren Gegenden von Teut chland abgezielet:  o hoffe, daß durch die  alhier ge chehene Mittheilung de  elben  o wol die em näch ten als auch  dem eigentlichen Hauptzweck mehrerer Freigebigkeit und hülfliche Hand   reichung gegen nothleidende Glaubensgeno  en zu erwecken am füglich ten  ein Genügen gelei tet werden könne. Chri tliche Wohltäter können ihren  Beitrag zu die em Werk der Liebe mit zuverläßiger Erwartung unaus   bleiblicher Gnadenbelohnung aller  einem Evangelio erzeigten Gutthätig   keit von dem alwi  enden und wahrhaften GOtt, in Ermanglung näherer  Gelegenheit und Bekant chaft, entweder dem Verleger die er Monats    chrift, oder auch der an mi  1  ch über chriebenen Anwei ung zu Folge, dem  errn von Pe   el, kai erl. ru  . Po tdireetor zu Moscau, zu enden.“  dc.  aumgarten's Nachrichten von merckwürdigen Büchern.  Dö. ViII.  48 tes Stück. Halle, 1755.Commlung f. d luth. Gemeinden zu St. Petersburg u. Moskau. 197

Underts die —Z— und Ule noch Qus ehr  euergefährlichemQaterta gebaut WaL
Leider i t mir wegen der Schwierigkeit, 10 Unmöglichkeit,

ein  ägige Literatur be chaffen, nicht eglücht, Weiteres ber
die Schi  Ale der lutheri chen Kirchen in St. Petersburg und un
der eu  en0Moshaus fe tzu tellen. Hier konnte ich nur

zwei Einzelbei pielen darauf hinwei en, Wie eng ein die Be
ziehungen zwi chen Rußland und ol tein gewe en  ind und Wwie
 ehr  ie den eu  en evangeli chen Gemeinden un Petersburg
und oskau genützt haben

Beilage.
Zu Anmerhung In A Fechner roni der Evangeli chen

Gemeinden un oskhau Zum dreihundertjährigen Jubiläum der Evan 
ch Lutheri chen St Michaelis Gemeinde, zu ammenge tellt von710 . Moshau 1876, 513  ßf., i t das im Text erwähnte reiben

abgedruckt. Bei Fechner E Uunter dem Jahre 1755
„Abdruck eines Schreibens QAus der Mosceau

en mit uns verbundenen Glaubensgeno  en wün chen Heyl, eegen
Uund eben, Dero aller eits verbunden t ergeben te Prediger Uund Vor teher
der Aelte ten v. Luth. Kirche in der eu  en Sloboda vol Moseau
In Chri to Un erm ewigen Haupte a Elt Hoch Uund erth 
ge  tte Glaubens  Geno  en, Es wird denen  en nicht Uunbekandt  eyn,
daß eit einigen Jahren her die ie ige Ru  i ch Kay erliche Haupt Stadt
durch ver  ledene Feuers- Brün te von dem Höch ten heimge uchet worden,
bey welchen Unglücks Fällen Un ere  o enante Deut che Sloboda gleich
als ein großes rlitten, in onderheit hat der alte ten Ev. Luth
Gemeine, die Un erer Auf icht anvertrauet i t,  o viel härter fallen
mü  en, da  ie innerhalb Jahren drey unter  tedenen aAhlen,
nemlich 1729, 1737 und 1748 ihre Kirch-, arr und Schul  Gebäude Rläg
lich un der A che e ehen; und da in folgenden Jahren mehrere rüfungen

„Da die Ab icht der werthen Verfa  er die es mir über  en
algemeinen Aus chreibens auf eine 6f utliche Bekanntmachung de  elben
un mehreren Gegenden von Teut chland abgezielet  o daß durch die
alhier ge chehene Mi  eilung de  elben  o wol die üch ten als auch
dem eigentlichen Hauptzweck mehrerer Freigebigkeit Uund Hand
reichung nothleidende Glaubensgeno  en rwechen füglich ten
ein Genügen gelei tet werden onne. Chri tliche Wohltäter können ihren
Beitrag 3 die em er der mit zuverläßiger Erwartung Uus
bleiblicher Gnadenbelohnung er  einem Evangelio erzeigten Gutthätig
keit von dem alwi  ende und wahrhaften GOtt, in Ermanglung näherer
elegenhei un an entweder dem Verleger die er Monats
 chrift oder auch der an mi 2——  riebenen Anwei ung 3 olge, dem

Errn von Pe  el, ai erl ru   Po tdirector 3 Moscau, zu enden.“
QC aumgarten Nachrichten von merckwürdigen BüchernSie  Bd VIII 48 tes tüch alle, 1755
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Reinen fundum (Grundvermögen hat, daß Wwir dem Mitleiden und
dazu gekommen,  o nöthigen uns un re dürftigen m tände, da die 1—
Erbarmen auswertiger Glaubens Geno  en Uun re Zuflucht men. Die
eltene Gelegenhei des ept e. durch die üte des öch ten un
un erm Evangeli chen on er und eyerli begangenen X  ubel  —Fe tes A t Uns hoffen 3 erner angenehmen Stunde 3 kommen, und Wir
erkühnen uns dahero, Aller eits Hochwerthge chätzte Glaubens -Geno  en,Sie bey die er Jubel -Freude elne Bey teuer 3uLr Unterhaltunun rer ie igen Kirch Uund Schul  An talten in geziemendem Re pectdemüthig t 8 er uchen. Die unaus prechliche te des Tlo ers der Welt,le uns Sein theures Evangelium Offenbare die nade, daß uns
da elbe bvor me als 200 Ja Ten in  einer Reinigkeit wieder herge tellet! die 0  At, daß Er durch den ept. im Jahr 1555
ge chlo  enen (Augsburger) Religions Frieden un ern Vorfahren die eeligereyheit ge chencket,  olches ohn Gewi  ens Zwang, öffentlich vor

elt bekennen! Dis C68  ind Dinge, die Uns, die wir IE umlieben, ennem ewigen Lobe verbinden, Uund uns 1 el antreiben
können, ein en un rer zeitlichen lücks Güter, die im Tode dochnachbleiben 3u  einer Ehre aufzuopffern. In rwegung de  en, und d0

auch  onderlich eine Un chätzbare Wohltat i t, daß enen Evangeli chenGemeinden auch ie iges entfernten Ttes und Landes ereits über 180Ja die er nädig te Erlaubniß ertheilet i t,  ich nach ihrem QAubens
Be enntniß I entlich 3 erbauen,  o getrö ten Wir uns einer GeneigtenAuffnahme un rer ergeben ten 1  E, und hoffen in fe ter Zuver icht,Die elben werden 3ur Ehre IE u und Förderung Seines Evangelii einScherfflein der e. un rer edürfftigen 1r zufließen A  en,Chri tliche Mildthätigkeit Wir mit Un rer Gemeine jederzeit in ver 
bunden ter Danck Gefli  enhei erkennen, rühmen Uund den Allerhöch tendie reiche Seegens-Vergeltung demüthig t anzuflehen, niemahlsermangeln werden Moscau In Ru Qn  2 Nov 1755

Barkhui en. Ca imir Godofr. Mey EL.  e Chri tian leer,Pa tEphraim riedri So  en chmi Diae



Pietismus Chri tiansfe und albyho
Von Prof Dr 11 0 eE leswig

„Saa underligt det lyder“ konnte Jen en Vorwort
 einer Schrift ber den Pietismus Dänemark  chreiben, 55

den dan ke Pietismes i torie endnu U kreven 0 Von der Ple.
ti ti chen Bewegung leswig ol tein darf eute noch das

ge agt werden. Uns  ind ausgezeichnete gelehrte Einzel
unter uchungen ge  en worden, auch weit ausgreifende Teil 
dar tellungen.?) Noch aber, wenn auch vermutlich nicht mehr
ange, gilt auch für uns das Urteil das Elle Jen en fällen mu
I jedo werden begrenzte orgänge Aufmerk amkheit
An pruch nehmen dürfen. 225 w  ie QAus der nord chleswig -

Elle Jen en Pietismen Danmark, Kobenhavn,
Verlag Lo  e Doch EL etzt Den Dan ke Kirkes i torie, heraus 
gegeben von al Koch Uund Bjorn Ornerup, and 1951), S
bis 226 °  H½ Peder  Pietismens Tid 99—17 und eb  2 jorn
K o Eeru p Kap und II (1746—1772), 237—331

Im Hinblick auf 5 olgende ich Wittern,;, Die
Ge chichte der Brüdergemeinde eswigol tein; im an der
IIL ei Uun erer Liften Th atthie en,  chleswig
Niederla  ungspläne der Herrnhuter, eb an elis,
Chri tiansfelds Anfänge, eb  — Band Jens 1, Birodrekolonien
Chri tiansfeld indtil Aar 1800. In So Aarb 1940, 53 ff. Holger

E Chri tiansfelds Anleeggel e In Samlinger til U t torie
99 Topografi, eihe, Band, 1923 Nygaard, Kri tenliv i
Danmark gennem undrede Aar (1741—-1840), 1897 BroO er en,
Fra gamle Dage, 1913 The— rweckhung und Separa 
tion Nordfriesland, in der ei un erer Schriften, Heft In
die en riften ausgiebige weitere Literaturangaben Zur Verbindung
mit Wernigerode ver acobs, nton Heinrich Walbaum Uund
die pieti ti ewegung un den IS nnee  Herzogtümern eswig Uund ol tein;

un eren riften II Reihe, 4Heft Sonderliteratur über die Brüder
gemeinde bis 1913 verg Wirt, Aufl der Quellen und Bearbeitungen
der deft. S.   chleswighol teini chen Kirchenge chichte, un eren riften eihe,Ee 33 ff  hol t
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 chen Land chaft der ich aufgewach en bin und der  chöpfe
deut che Einwirkungen und enfalls däni che

Kräfte nicht gehemmt von  taatlichen Grenzen nd der Ver
 chiedenheit der Sprachen CEnne Üübernationale Gemein cha be
gründeten, die  ich der „großen Schar“ Aus en Stammen und
Völkern zugehörig wu  E, die der Prophet Johannes vor dem
Throne Gotte  S und dem Lamm Alte  tehen und ott lob
prei en hören (Ape 7, 9—12)

Familienüberlieferung Uund Familienpapiere die vornehmlich
weiten eil die er Dar tellung benutzt werden 0  en mich

e timm Generationen alteinge e  enen nord chleswig 
chen Ge chlechts erkennen geben WMie ar und un 
Unterbrochen, nicht abgelenkt vo wech elnden Gei te der Zeit,
durch mehr denn anderthalb Jahrhunderte die pieti ti  E Ver
kündigung hat widerhallen können. Außere Um tände, die nicht
brauchen angedeutet werden, und der Charakter die es Heftes
als Fe t chrift rechtfertigen daß als Skizze, ohne die
mit Recht übliche „Unterkellerung“ vorgelegt wird WS gum
Allgemeinen und Be onderen ge agt wird

Das de  en hier gedacht wird WMLr boden tändig
dem an  üdlich der Koldinger 0* und der Königsau bis
etwa gum Scheidebach hin Ortsnamen ausgedrückt von Dalby
 üdlich Kolding bis Bau nördlich Flensburg, al o bis der Grenze
hin, die 1920 Czogen wurde. Es ledelte haupt ächli ö t
en Hügellande, eram Hadersleben. Sicher uUund bis iuns
17 Jahrhundert nachweisbar i t dies für die weibliche Linie.9 Die
Heil er Kirchenbücher, näch te Quelle für die eils an ä  ige
weibliche Linie des Begründers des Dalbyer Zweiges der Fa
milie eter en, beginnen er t 1733 vermitteln aber Auf chlü  e
bis die des 17 Ihds Ihnen zufolge hat Qus EL
 en Bauer Hejls vor 1696 geheiratet Seine Frau Anna
wurde 1652 geboren Sie — 7 81 Jahre alt 1733
eils Der ohn Jörgen Clau en den Jörgen Qu en nen 
nen III wurde 27 10 1696 eils geboren Er WMDar +

verdanke ich Dr
Zuverlä  ige Nachrichten über  ie und über die männliche Linie

Ra penrade, der mir, dem jahrelang die
nord chleswig chen Archivalien nicht QTr zugänglich Aren, mit

orgfa und ifer, als genen For chungen ge
golten, QAus den Kirchenbüchern und anderen Quellen mitteilte WDs 3
wi  en miu Eerwun WMar Auf die en Mitteilungen ruht weithin das
Folgen
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107 Pietismus, Chenttansfed d Dalbyhof——  10   ö Peleus, chrittansfeb und Sebihon 201  Wande 2a Sognefoged og Kirkeveerge“, d. h. in vielen Jahren  Kirch pielvogt und Kirchenpfleger. Er  tarb hochbetagt, wie fa t  alle die es Ge chlechtes, 77 Jahre alt am 29. 4. 1774 in Heils.“)  In die e Familie heiratete Andreas Peter en J hinein. Er  kam von der We tkü te her, laut dem Heil er Trauregi ter aus  Scherrebeck. Durch das Heijl er Sterberegi ter erfahren wir, daß  er am 12. 9. 1724 in Hybjerg im Kirch piel Medolden geboren  wurde.  Nun müßten die Kirchenbücher Medoldens uns weiter  führen. Doch  ie beginnen er t mit dem Jahre 1814. Von Andreas  Peter ens Vater Peter Ander en in Hybjerg, dem letzten bis jetzt  erreichbaren Ahn die er Linie, wi  en wir darum weder Geburts   noch Todesjahr. Aber die Fe teakten des ein t Rantzau chen Gu   tes Troiborg und Troiborger Gutsakten von 1721 und 1732 be   richten, daß Peter Ander en um jene Zeit in Hybjerg an ä  ig  war. Was  einen Sohn Andreas Peter en J be timmt hat, das  baumarme Flachland des We tens mit der waldreichen buckeligen  Welt des O tens zu vertau chen, wird wohl nie fe tzu tellen  ein.  Noch waren dort Wolf und Wild chwein eine Plage. Allein und un   bewaffnet in den Wäldern des Amtes Hadersleben zu  treifen,  und  ei es auch zu Pferde, war noch 1763 gefährlich. Aber die mit  gutem Boden ge egneten Dorffluren, mochten  ie auch häufigem  Wild chaden ausge etzt  ein, verhießen doch redlicher Arbeit an   geme  enen Lohn.?) Das konnte immer, wenn nicht gerade Allu   vialboden der Mar ch mit dem Diluvialboden der Moränenland    chaft des O tens vertau cht werden  ollte, eine Um iedlung recht   fertigen.  Und warum Hejils der Wohn itz Andreas Peter ens  wurde, wi  en wir. Er hatte  ich mit der am 8. 12. 1735 geborenen  Karen Jörgensdatter, wie nach dem Brauche der Zeit die Tochter  Jörgen Clau ens I in der Umgangs prache und im Kirchenbuche  genannt wurde, verlobt und, weil der männliche Hoferbe in jun   gen Jahren ge torben war, Karens beide Schwe tern aber nach  auswärts heirateten, nach Vej trup und Bjerningroj, den Hof des  Schwiegervaters übernommen.  Das ge chah im Ehe ,  über   ) Er war der Urgroßvater meines Dalbygaarder Ururgroßvaters,  al o mein Ahn in der weiblichen Linie, dem fünf Mal die Silbe Ur vor  den Großvater ge etzt werden müßte.  5) Ein generelles Bild guter und  chlechter Zeiten erzählt nicht alles.  Neben dem Generalnenner  chlechter  eiten bleiben individuelle wirt   chaftliche Lei tungen beachtlich. Davon gibt z. B. die erfolgreiche Bewirt   FEEU  ö  chaftung Dalbyhofs in den  chweren Jahren des er ten Drittels des  19. Jahrhunderts eine überzeu  gende An chauung. Und es waren Pieti ten,  die die e 8 vollbrachten.201

mange Aar Sognefoged N Kirkeveerge“, In vielen Jahren
Kirch pielvogt und Kirchenpfleger. Er ar hochbetagt, Wwie fa t
alle die es Ge chlechtes, 77 Jahre alt 9 1774 in Hejls.“

In die e Familie heiratete Andreas eter en hinein. Er
Ram von der We thü te her, Qut dem Heil er Trauregi ter Qus
Scherrebeck. Durch das Hejl er Sterberegi ter erfahren wir, daß

12 1724 mn Hybjerg im Kirch piel Edolden geboren
wurde. Nun müßten die Kirchenbücher Medoldens uns weiter
führen Doch  ie beginnen er t mit dem Jahre 1814 Von Andreas
Peter ens Qater eter nder en m Hybjerg, dem letzten bis jetzt
erreichbaren Ahn die er Linie, wi  en wir darum weder Geburts
noch Todesjahr. ber die Fe teakten des ein Rantzau chen Gu
tes roiborg und Troiborger Gutsakten von 1721 und 1732 be
richten, daß eter Nder en jene Zeit mn Hybjerg an a  i
+ Was  einen ohn Andreas eter en be timmt hat, das
baumarme an des We tens mit der waldreichen buckeligen
Welt des O tens vertau chen, wird oOhl nie fe tzu tellen  ein.
Noch dort Wolf Uund Wild chwein eine age Allein nd
bewaffnet in den Wäldern des mites Adersleben reifen,
und  ei auch Pferde, WMOr noch 1763 gefährlich. ber die mit
gutem en ge egneten Dorffluren, mochten  ie auch Gdufigem
Wil  haden ausge etzt  ein, verhießen doch redlicher Arbeit
geme  enen Lohn.s) Das konnte immer, wVMenn nich gerade llu 
vialboden der Mar ch mit dem Diluvialboden der Moränenland

des O tens vertau cht werden  ollte, eine Um iedlung recht
ertigen. Und eils der Wohn i Andreas Peter ens
wurde,‚, wi  en Wwir Er  ich mit der 12 1735 geborenen
Karen Jörgensdatter, wie nach dem Brauche der Zeit die Tochter
Jörgen Clau ens m der Umgangs prache und im Kirchenbuche
genannt wurde, verlobt und, weil der männliche Hoferbe m jun 
gen Jahren ge torben war, Karens Clde Schwe tern aber nach
auswaärts heirateten, na ej trup un Bjerningroi, den Hof des
Schwiegervaters Üübernommen. Das ge chah uim Ehe ÜUber 

Er var der Urgroßvater meines Dalbygaarder Ururgroßvaters,al o mein Ahn in der weiblichen Linie, dem ünf Mal die Ur vor
den Großvater ge etzt werden müßte

Ein generelles ild guter und lechter Zeiten erzählt nichtNeben dem Generalnenner EL eiten leiben individuelle wirt —
Lei tungene Davon gibt die erfolgreiche Bewirt—1 chaftung Dalbyhofs in den chweren Jahren des er ten Tittels des

19 ahr nderts eine überzeugende An chauung Und Pieti ten,die 1  9 vollbrachten
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la  ungs  und Abnahmevertrag bo 29 1760 Fortan WMar
Hufner oder Gaardmand in ejls Ort Ar CETL 20 1799
un einem CTL von 75 Jahren, nach dem Abe der Zeit auchwWie die mei ten  eines Ge chlechtes hochbetagt.

Mit der Be itznahme der Hejl er Hufe, die Brok niederhof 9e
heißen Aben  oll ; beginnt die o tnord chl  Eswig che des
Mannes tammes. Er t  eit dem apokalypti chen EDE des

Ihds i t das nord chleswig che Folium des fa t 200 *
zwi chen den Förden von Adersleben, eils und Kolding
 ä  ig gewe enen Mannes tammes ge chlo  en. Es beginnt aber
auch de  en Verbindung mit dem nord chleswig chen Pietismus
n.d dem Herrnhutertum

te Jörgen Clau en hat auch Andreas eter en das Amt
eines Kirkeveerge inne gehabt +  1  E Haltung und das

zugleich Bekenntnis 3gur ev. luth. Landeskirche der Herzog
tümer gehörte szUum gei tigen Erbgut der Familie mn ihren Alteren
Uund jüngeren Generationen. Jörgen Clau en hat nicht minder
gekennzeichnet als Andreas eter en Uund de  en Sohn Jörgen
Clau en II Andreas eter en hat QAus Edolden mitgebracht,
nicht er t durch  eine Ehe mit der Tochter des Brok niederhofes
un Hejls  ich ihm aufge chlo  en. edolden MQL eine der nicht
wenigen Gemeinden des we tlichen Nord chleswig, un denen
Pfarrer und durch  ie viele Gemeindeglieder ich dem Pietismus
geöffne hatten In Tondern und dem nördlichen Hinterland

der nord chleswig che, von und Jena in pirierte Pietis 
mus  einen rühling eit 1726 wirkte In Tondern der durch
Spener und Franche für den Pietismus geéewonnene deut che Pre 
iger uUund gei tliche Liederdichter Schrader, Herausgeber
eines eu  en, pieti ti chen Ge angbuchs. en ihm wirkte, von
ihm 1729 für Tondern* mit ihm un brüderlicher Ge 

Daß die er e i Andreas eter en die Benennung Broh  nieder
eingetragen habe, i t unwahr cheinlich Der SprachgebrauchBrok kerergaarder oder Brok niederhöfer Brohfnieder wurde

zubenannt, weil die Tätigkeit elnes Chirurgen ausübte; icht dieeines ‚Baders“ im vulgären Sinn,  ondern, Wie un den Kirchenbüchern
dbon eils Uund Jägerup neben Brok nieder und Brok kerer E die
eines „Operateurs“ oder Chirurgen, der als  olcher nicht „Mediziner“ war,keine Univer itätswi  en chaft vertrat Uund lange  eine akademi cheGeltung. und Gleichberechtigung mit dem Mediziner hat Üämpfen mü  en
verwei e Ingerslev, Danmarks eLr Leegeve en fra de
Dazu ware viel 3u agen Doch würde un eren Rahmen prengen
old te er til 1800. ände, 1873 erg Brandes, LudvigHolberg. Fe t krift (1884), 226 f
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mein chaft Bror on der Pa toren ohn QAus Randrup, Orts 
farrer dort vor der erufung nach Tondern nun hier Diakhonus

Dien te der ani  en Glieder der Gemeinde hernach Stifts 
prop t Uund Bi chof P der unvergeßliche chon menner
Jugend mir vertraut gewordene gei tliche Saänger Durch die
Eer ru  einer gei tlichen Mu e, durch die Weihnachten 1732
veröffentlichten und, WMie auf dem itelblatt vermerkt, ra ch
zu ammenge chriebenen, darum gewiß nicht chon in Randrup be 

Jule almer, ma Tondern eiligen
Statte des anit  en Kirchenliedes. In E  El rief  ein Bruder
Nicolaj die von Spener angeregten cCOllegia pietatis uns eben,
die gudelige For amlinger le e „göttlichen Ver ammlungen“,
d O1t gefälligen, frommen erbaulichen Zu ammenkünfte CETL?:·
wechter ri ten rivathäu ern, nich des Herrn, WMie
pa torale Gegner der Pieti ten die Steinkirche nannten hatten
ein fe tes liturgi ches Gerü t WMie der QAus der katholi  en
 i herleitende öffentliche Gottesdien t der Landes und Staats
1 Cbe Ge ang, Schriftverle ung Uund Auslegung
Gei te der neuen Frömmigkheit Vorle ungen QAus den Po tillen
Luthers Franches Bugges Retzius und anderer zwanglo er
olge kennzeichneten  ie In Edolden  charte Broder Bror on
Trwe ich, den elben Jahren als  einem Bruder Hans

das nuLr Ene Clle entfernte Kirch piel Randrup QAn 
vertraut WM Lr dem ebenfalls nahen Dö trup wirkte Sören

gleichem Gei te In behauptete W Ede  eine
erbaulichen Ver ammlungen auch den Wider tand des Prop 
 tes penrade Und Ygum verkündete Vgom „die
CEue Lehre“ WMiE die Gegner die en kirchlichen Pietismus
 chwärzten. In  einer Verteidigungs chriften wider Klagen
die beim Bi chof eingereicht CRannte er,g, ni Sehn
licheres wün chen, als alle  eine Hörer mit dem an der
lebe Chri ti Arme 0 ziehen und  ie QAus dem Oom und
egypten WD/ der Herr täglich gekreuzige werde die
des lebendigen Gottes und uns himmli che Jeru alem führen
Damals  ei  o chreibt Li Pontoppidan, ebenfalls Ern Oord
 chleswiger der  ein Heimatland mit dem Ge angbuch be chenkte,
das noch menner indhei bel den Gottesdien ten be
nutzt wurde Und durch das neben Kingos Oralen auch die

Bror on Gemeingut der Gemeinden wurden, Eln herrliches
Licht jener nord chleswig chen Land chaft aufgegangen, und
viele erlö ende Erwechungen QAus dem Schl afe der Sicherheit habe
man  püren dürfen
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Schon ehe Andreas eter en  ich in ejls niederließ, hate
V einer Umwelt ge tanden, die vo  2 Pietismus ar bewegt WM  +
Aus edolden und Scherrebek? brachte mit, wS  einem
Leben in eils das gei tliche Gepräge gab über den ei der
das Ehepaar eter en auf dem Broch niederhof be eelte,  ind wir
ausreichend Unterrichtet. Luthers Katechismus, Pontoppidans Ge
angbuch und wortreiche Auslegung der Katechismuswahrheiten
Luthers, ein  chlichter, noch unproblemati cher ibelglaube, Ii
de  en ittelpun Per on und Werk des Heilandes der Sünder,
de  5 rlö ers Uund Ver öhners, des 1  ers der Lebendigen und
der oOten  tanden, das Fundament, auf das Andreas Pe
ter en und Karen Jörgensdatter ihre große Kinder char (10 Kin 
der) hinführten. Das ügte  ich der landeskirchlichen ehrüber 
lieferung un  EN Eein Die „neue Lehre“ WMar weder Häre ie
noch Separatismus, nicht zumei t doctrina kidei, Bezeugung der
Glaubensartikel  ie wurden von keinem kriti chen Feuer
ge engt, trotz verbi  enem Ketzer uchen  pitzfindiger altortho 
oxer A toren wie eines tels öxen ge agt werden darf
 ondern praxis pietatis, Zuneigung der  eligmachenden Gnaden

in Herz und illen und Bekundung der Gnadenkräfte
mn Ieli und Werhk tle e „Praxis“ der Frömmiggheit man
gern von en emeindegliedern geü e ehen Sie ins en

rufen,  ollten die erbaulichen Ver ammlungen nur ein ittel
 ein. Das landeskirchliche Behenntnis anzuta ten oder gur  ek
tiereri ch von der landeskirchlichen Gemeinde  ich O en oder
auch nuL die an. mit ihr lockern, wäre dem Kirkevaerge
nie tn den Sinn gekommen.

In eils aber Ram eines inzu, die Berührung mit den
Herrenhutern.“ Sie hat ihm und den ihm folgenden Generationen
ein eigenes Gepräge egeben und die Haltung den  eit
etwa 1780 auf die Kanzeln  teigenden „Rationalismus“ e timmt.
Beides, die ru  O e Ablehnung der rationali ti chen Predigt
Uund die Zuwendung zum Herrnhutertum wurde Wie Eein Fami 
lienvermächtnis weiter gegeben. Im Andreas Peter en II
fand  einen  innfällig ten Ausdruck, als die er ich, wenn auch

Auch in We  ESWI im Tondern  en Raum, en die
pieti ti che rwe Uund das Vrnhutertum einander erührt. In  einer
oben erwähnten  chönen und auf chlußreichen Unter u ung hat

atthie en den e cheiterten der Herrnhuter (1736)
ge childert, auf dem „Kanzleigut“ Bott chlott bei Fahretoft im Amte
Tondern enne herrnhuti che privilegierte Kolonie 3 gründen Andreas
eter en i t er t un den Herrnhutern naher gekommen.
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nicht kirchenrechtli formell, der Brüdergemeinde Chri tians 
feld an chloß

Schon ange bevor Andreas Peter en  einen Wohn itz nach
eils verlegte, Eln Men chenalter vor der Gründung Chri tians 
Ee  O, hatten Herrnhuter Sendboten Nord chleswig CVDan

geli ieren begonnen. Denn nicht nuLr äußere Mi  ion,  ondern auch
iunnere Mi  ion, Evangeli ation und rwechung, le errnhu
für die ihm gewie ene Aufgabe Zinzendorfs er ter allerdings
nicht uns Gewicht fallender und KUurzlebiger Erfolg open 
hagener Hofe die Königin Mutter WMDar mit ih berwandt
Uund die Zula  ung ani  en Kolonialrei hatten errnhu die
offnung gewecht daß ihm un den erzogtümern Uund auch
Königreich Evangeli ationsaufgaben vorbehalten  ein könnten
Bereits um die der dreißiger Jahre als unfern Tondern
die Begründung herrnhuti che Kolonie Erwogen wurde,
öffnete  ich das A tora des Hr trup benachbarten Kirch piels
epping Herrnhuter Sendboten Durch den Ortspfarrer
Jörgen Ka trup wurde epping CErn Brennpunkt des Herrn 
urr Pietismus Steppinger Pfarrhaus wurde Jahre
lang  eit 1742 dem Herrnhuti chen Ehepaar Grasmann Ga t 
freund ch gewährt Von dort QAus be uchte Grasmann als
Wanderprediger Kirch piele 0  1  en Nord chleswig, auf Fünen
und un Jütland V ich ihm die P  X*  o öffneten
 ich Bauernhöfe der herrnhuti chen Laienpredigt errnhu Ma
rienborn Uund andere, WMie der Verordnung vom Nov 1744
er „verdächtige“ rte wurden von Landeshindern aufge ucht
5„Um ihrer Kenntnis des Chri tentums gefördert werden“
Ebendorthin chickten von der Herrnhuti chen Predigt Erwechte
ihre Kinder gur Erziehung und Unterwei ung Ein verheißungs 
volles Arbeitsfe 22 7  ich den Ländern der anit  en Mon 
archie vor den Herrnhutern trotz dem Fehl chlag von Pilgerruh
bei CSloe auszubreiten.

Doch len nUr  o Die  chon auf den Weg des Pietismus
einlenkende und dem Pietismus aufge chlo  enen önig
unter tellte Staatskirche  ich die Konventike 3zur Wehr,

Samlinger
azgu Knud Heiberg, Stepping Pree tegaard, Kirkehi tori ke

Bd., Eerg Om errnhutismenPpaa Fyn, eb  — Bd., 234 ff. Jorgen Lundbye, Brodremenig 
hedens Mi  ion Jylland, eb Bd., 7 ff. — Schon Vor
ganger Qus chumacher eit 1735 das Pfarrhaus von Epping
dem Herrnhutertum geöffne Dazu vergl Tyh Achelis Q. O.

erg Wittern und Achelis Q. Q.
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die Ver ammlungen al o die CEin Hauptanliegen des Pie 
tismus Ein eigenartiger Vorgang Eine ogar ihren
Spitzen  ich dem Pietismus zuwendende Staatskirche trachtet den
gudelige For amlinger Brem en anzulegen und  ie regulieren
Das ge chah Konventikelplakat vo  — 14 ganuar 1741 Es
wendet  ich nicht ausdrücklich die Herrnhuter trifft aber
auch  ie Denn ill religiö en Konventikelbildungen die Sehten
Vor chub lei ten oder gar Sektenherde werden könnten, ran 
Ren aufrichten Die Verordnung i t  päter als „berüchtig charak 
teri iert worden 200 Ein  o charfes Urteil verdient  ie aber nicht
 ondern nur der rau der mit ihr getrieben wurde als der
Rationalismus die däni che Staatskirche Eeingezogen WMWar

tarr inniger Ausdruck  taatlichen onopols der Pa
 torenkirche des orthodoxen Zeitalters WMar die Verordnung die es
 taatskirchlichen Pietismus keineswegs Wer  ie von der mts
herrlichkeit des Parochus brüchen und dem Seel orger der PIla
desideria  ich nähern pieti ti chen Hintergrund meint
aufwei en dürfen, würde gewi nicht Fehlurteil CETL?·
liegen.A) Denn  ie geht mit den A toren uns Gericht die den
Dien t den Gemeindegliedern vernachlä  igen, der Verrich
tung der mtshandlungen die Aufgabe ihres mtes er
ehen und erbaulichen Ver ammlungen außerhalb der 2  ich
ver agen. Es konnte auch nie die Ab icht des frommen
Chri tian VI  ein, Ver ammlungen  chlechthin verbieten.
Auch  eine Atgeber, in onderheit der Qus leswig Ammende
Hofprediger Bluhme, hatten  tarken Eindruck von dem
polemi chen 70  rau der Kanzel  eitens der hochwürdigen
orthodoxen Parochi und CEnne te e  ie  elb t Inneren be
wegende An chauung von den Pietismus pul ierenden Lebens
kräften,“) als daß  ie die frommen Ver ammlungen mit
allgemeinen Verbot hätten belegen können Zwar Chri
an VI  chon 1732 KUurz nachdem den ron be tiegen
Enn Verbot wider die Konventihke erla  en +  aber den „HE 
fährlichen“ onventikeln gegolten Doch nicht jede erbauliche Ver
ammlung außerhalb des öffentlichen Gottesdien tes WMWLr und
konnte gefährlich  ein Der Hausgottesdien t des Hausvaters Und

10 So noch Elle Jen en 80
Elle Q. Q. rkennt ihr Eln Kompromiß der Stand 

punkte erslebs Uund Bluhmes
Hersleb wohl wenig ten. Er hat  ich aber doch auf das Kom 

promiß eingela  en.
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Ge indeherrn + zudem un den Kirchen des Luthertums einen
unangefochtenen Platz Konnte in erweitertem Rahmen  chlecht 
weg Unrecht  ein, WDSs in der engeren Hausgemein chaft der
vo Hausvater be timmten Stunde echt und erwün war? Ja
noch mehr. Luther  elb t gewün  . daß jene, „die mit
In ri ten  ein wollen“, in eigenen Ver ammlungen  ich 3
 ammenfinden möchten. Ihnen der Reformator ogar die
Austeilung der Sakramente zugebilligt. Im ur prünglichen
formatori chen Luthertum lag In der Tat keine ötigung,
aulichen Ver ammlungen II  — Evangelium be eelter Parochianen,
erolden des allgemeinen Prie tertums, außerhalb des öffent
en Gottesdien tes Steine auf den Weg 3 egen Demgemäß
hat denn auch der önig nicht verbieten wollen, daß „Gott auf 
richtig Suchende“ „in Privathäu ern“ zu ammen kommen, m
„ ich durch Gottes Wort erbauen, ermuntern, erwecken,

ermahnen Uund einander gegen eitig  tärken“
Noch aber ehörte den Grundan chauungen der Zeit,daß der Üüberkommene Bekenntnis tand der Staatskirche nicht CEL.  2

u  er und der Rahmen ihrer Einrichtungen und Veran tal 
tungen nicht zerbrochen werde. In der Gemein chaft des lau  2
bens Uund der lauteren unverfäl chten ehre und un der each  2
tung ihrer Ordnungen  ah man eine Bürg chaft auch der inhei
des Volhes, der öffentlichen Uhe und der Sicherheit des Staates
Die chri tliche Obrigkeit eine andere Obrigkeit gab nicht

neben ihren weltlichen Ufgaben auch arüber 8 wachen,
daß Gottes Wort im an leuchte. Im Augsburgi chen Behkennt
nis MDar gültig bezeugt Uund deswegen, Wie wenige Jahre
 päter A einer königlichen Verordnung heißen ollte, den verrrrteeseee kehrten Und al chen Einbildungen wunderlich ge innter eute ent

In Danemark nicht Wie im römi chen Reich deut
cher Nation Ein Parteienkompromiß wie den Augsburger eli  2
gionsfrieden uUund darnach den We tfäli chen Frieden egeben, auch
nicht geben brauchen Im ganzen an das Augsbur
ger Bekenntnis als verbindlicher Ausdruch des evangeli chenEIIANNE QAubens Uund der chri tlichen ahrhei verkündet werden können.
Die wurde Staatskirche. Wahrte die Obrighkeit den Be
kenntnis tand Uund die Ordnungen der 1455  E, die C nun au
die des Landes . übte  ie die eustodia primae tabulae,  o
lei tete  ie den auch der Obrigkeit als chri tlicher Obrigkeit obpb·
liegenden ehor am Gottes Wort und ewahrte die Offent 
ichkeit vor den Unruhen Uund Wirren der Glaubens treitigkeiten.Sehkten konnte darum keine Duldung gewährt werden, die auf
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einer Gleichberechtigung nit der Staatskirche Die wenigen
privilegierten Refugien und lieben eine Ausnahme.

Die Gefahr emner Sektenbildung bannen, WMWL darum Eein
von der  taatskirchlichen Auffa  ung her ver tändliches Mlii Es
beherr chte au den  taatskirchlichen Pietismus der Zeit Chri
 tians VI und äußerte  ich im Konventikelplaka von 1741 Luthers
freimütiger Duldung dem vollendeten egen a 3um augu ti  —
ni chen COSE intrare hatten weder die Zeitgeno  en noch die
kleinmütigen Nachfahren  ich aufge chlo  en Sie WMWLr evangeli ch
tief gegründet und, wie der Reformator wu  E, dem Verhalten
der Apo tel gemaã Der Konventikelerla des Königs, dem enn
allzu langes, noch in die er ten Jahrzehnte des 19 Ihds reichen 
des en be chieden  ein  ollte, kannte  ie nicht Ihn be timmte
die ur vor Sekten und Glaubensunruhen. emgemã wurde

nicht insgemein verbieten,  ondern U regulieren,
verfügt, daß dem Ortspfarrer gemelde werden mu  e, welchem
age uUund welcher Stunde man QA-i einem Privathau e einer
Ver ammlung  ich einfinden wo Der Pa tor  oll nach Kräften
und Vermögen In den Ver ammlungen er cheinen und,  o Orderte

der tim Zeitalter der „Lationali ti chen Vorherr   1* trau
riger Berühmthei gelangte des rla  es, darauf en, daß
ni wider das Wort Gottes oder die Einrichtungen der
und des Staates ge agt oder gar „fanati ch“ verhandelt werde
Die onventike dürfen nicht emne Bewegung mit eigener Ge
mein chaftsbildung Uund Organi ation werden.

Doch die onventike wurden nicht nur der Auf icht des Pa
rochus unter tellt, das Plakat WMTL tat ächlich Eeinn Ausnahmege e

die, die mit rn ri ten  ein bO Zwar konnte man
dies nicht  o heftig empfinden Wie rund 90 Jahre  päter, als das
immer noch ge  5 aber  chon ver taubte neu einge 
 chärft wurde Auch unbefangene Lebensfreude WMDar 10 im Staate
Chri tians VI beengt Die Luft wurde  tickig. Der  eine unge
nicht zügelnde Spötter auf dem preußi chen ron, onig ried  2  2
rich II., meinte, Friedrich Schweden éerobern wollen Das
 ei mißglückt. Der Nachfolger Chri tian VI wo nun das Him
melreich erobern.n) Jedenfalls, die überkommene custodia primae
et secundae Aabulae wurde pieti ti ch. Für eine gewi übermütig
mn Orte gefaßte naive Lebensfreude, wie etwa die auf dem
Marktplatz von Hannover ch Münden in Ein gemeißelten orte
„Vinum COrroborat COTPUS et verbum dei animam“, fehlte Hofe

— B r Ludwig3 E Fe t krift — 1884), 279
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das Ver tändnis; vielleicht auch für die Orte, mit denen Je us
jene zurechtwies, die  einen ge elligen Verkehr meinten richten 3u
dürfen. Wie & 1735 Chri tian VI  ich bei olberg rief  2  —
lich erkundigen können, ob einem ri ten gezieme, A  embléen
bei Hofe veran talten? Man ebe dort bisher Eremiten glei
ber der Reprä entation willen, Wwie  ie doch denNNSTTRNNERRNRNRNEEE

 ei, und dem  ichtbar werden, mu man  ich
wohl mit A  embléen abfinden. Etwas O es könnten  ie doch
nicht  ein. der doch? Pontoppidan erörterte QWIi einem Dialog
„die alte rage, ob Tanz un  e  1895  1* Uund Ram dem dra ti 
chen rgebnis, daß  eine Kinder dem aal opfere, Der  ie
tanzen ehrenn

Eine unheilbare un wurde dem gei tigen Dänemark durch
die Schließung des eaters ge chlagen. Der Hofprediger Bluhme,
mit dem der önig  ich eriet, antwortete auf die  chon  tarken Be 
denken des Königs mit einem vernichtenden Urteil ber die Ko 
mödie, die Komödianten Aund die durch pekuniäre Zuwendungen,
regelmäßigen u und Komödiendichtung  ie Stützenden. Das
Theater wurde verboten. Er t nach dem ode des Königs wurde

wieder geöffnet, Unheilbar waäre tle e un nicht gewe en,
Wenn das Verbot nicht die Mu e des damals größten, 10 3ulr ite
rari chen Un terblichkeit berufenen an  en Dichters ver cheucht
90  Ee So wenig der For cher auf die Quer für die u  E
arbeiten kann,  o wenig vollends der Dichter, der von der Uhne
3zur Welt und Nachwelt rede Jetzt mu Ludwig Holberg, der
eute vor dem Portal des königlichen euaters in Kopenhagen
den Ehrenplatz mit dam Oehlen chläger C und Tag für Tag
den Einheimi chen Uund Fremden den  chöpferi chen el des
ani  en Volkes in ein gemeißelt verkörpert, Uund der bereits
 einem „Komödien“ ge chenkt Q  E, die  einen Ruf weit
über den ani  en Raum hinaus, vornehmlich un Deut chland, fe t
gegründet und  einen amen den Namen der Un terblichen

E, die  o unerhört fruchtbare und Uunermüdet gebliebene
E  er niederlegen. In den produktiv ten Mannesjahren mu
zum Kummer auch El Schlegels als Dichter weigen Ume WMQLr
dies nicht Uunwillkommen. Er auf Holberg und  einen Gönner,
den Grafen Chri tian Rantzau, gezielt,“) als  ein Urteil ber
das Pack der Kombödianten Uund ihre Helfershelfer fällte Und
der önig Ahnte nicht, welch  chwere un er  einem

2.0 Elle Jen en; a. a. O., S 97f.; Brandes a. d. O. 275.
2—83 Brandes a. G. O., 276

8*
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Ug, als ihm die Schaffenskräfte der be ten  eines
großen Genius „des größten Omi  en Genies Dänemarks“
raubte Als endlich nach mehr denn fünf Lu tren das Theater
wieder  eine Pforten öffnen durfte konnte der Verlu t nicht CEin
geholt werden Er i t unwiederbringlich geblieben Dem Mär-—
Hrer des ani  en taatspietismus den agen Chri tians VI
 ollte kein ach ommer be chieden  ein 9

Zur  elben Zeit als olbergs Mu e  chwieg,  ang und ang die
Mu e Bror ons Man hat ihn  o eorg Brandes,“ die Hpi che
literari Ge talt die es Zeitalters enannt Er WMDar  ehr viel mehr
als dies Auch WML  chöpferi ch, als Dichter gei tlicher Lieder
1 Man mag ihn  ecieren  einer Originalität Grenzen

Abhängigkeiten nachwei en und auch Ge chmacklo igkeiten
Aufdecken Das i t en Auch Holbergs Komödien i t dies
widerfahren, mit Lun widerfahren Doch das i t neben ächlich
Cl en die bald ein etzende und auch wiederkehrende Kritik
über tanden Sie hat die Unvergänglichkeit ihrer Namen und
ihrer Dichtung nicht problemati  machen können Dennoch mag
der Begriff des Typi chen aufgenommen werden Wie die Tragik
olbergs während der Regierungsjahre Chri tians VI Ern typi
cher Vorgang die es Zeitalters i t  o i t auch typi ch der u  ieg
Bror ons horäle und gei tliche Lieder beherr chen das Feld Was
nicht volkseigene auf Qnt  em Mutterboden gewach ene ru
MDTL wUrde durch Über etzungen die freilich durch Bror on kon
eniale Neu chöpfungen werden konnten, eingebürgert der
wurde Uslande ge ammelt we  en man gei tlichen Ge
 ängen habhaft werden konnte Ein mon trö es ei pie de  en be
wahr mehr als 500 Manu kriptbänden die Kopenhagener Uni
ver itätsbibliothek Das i t die nach dem Sammler benannte
Franckenau che ammlung eu  er Choräle und gei tlicher
Lieder le e mehr als 33 000 Lieder keine Ull i t viel
gehängt — 92— enthaltende ammlung wurde Wien und Prag
von dem ani  en Ge andt chaftsrat von Franckenau für

280 Dazu verg Brandes a O., 280 ff. mner
olbergs Üüber die en eu Über etzungen edenkt
arting  einem ie III  — 1744 Dan ke Magazin, 1918 bis
1923, R.,

17
Bod

145 279 Von Brandes wird gewiß niemand Ern Ver
andnis des Pietismus erwarten

18 Brandes gibt 279 die Zahl der gei tlichen Lieder
auf 33 712 Er allerdings hinzufügen mü  en ein chließlich der
Varianten
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Chri tians VI  chwe ter Charlotte Amalia zu ammengebracht.
außer dem Sammler  on t jemand die an durchgeackert hat,
mag wohl gefragt werden. ber  ymptomati ch i t, daß die Samm 
lung veran talte werden konnte, und 9L eln iploma war,
der  ich die er Auns dornenvoll er cheinenden Aufgabe unterzog.
In  päten Lebensjahren ich ehofft, daß un dem ungeheuren
Qterta vielleicht „Stimmen der EerL, ein Herder vor Herder,
ei e ertönen könnten ber dem Sammler WMDLr nicht
Stimmen der Völker,  ondern religiö e, übervölki che Stim 
men tun gewe en. Die ammlung mag Weizenköner enthalten,
auch Perlen mögen gefunden werden, WMenn jemand den heroi chen

faßt und durchführt,  ie  ichten Vielleicht aber wird
ihr nUuL der zweifelhafte uhm bleiben, das mon trö e te SymptomSSSSNNNNNNNNRNNNNN ennes „literari chen“ Intere  es im Staate Chri tians VI  ein.

Das pieti ti  e Lied i t I nri ch, gerichte auf das Eine, WS not
i t Es kann monoton Uund Wi  einer Art konventionell geworden
 ein. Dann wird man der Ur prünglichkeit Uund Fri che des  ich beS.SRSS zeugenden Lebens nur Wie durch einen dichten Schleier gewahr

ö werden. Es kann aber auch mit überquellender, QAus göttlichen Tiefen
 chöpfender Macht und mit einem Reichtum Bildern Ahin
 trömen, mn dem öpfung Uund Atur, das Vergängliche, das uns
umgibt, edel ten G  n des Unvergänglichen werden. V
nicht nur e en und vernehmen Wwir ES, wir rleben mit dem
Sänger. Das PMDar Bror ons Gnadengabe,  ein in ump werdender
Luft erquickendes Charisma. Was aber  ang,  ollte nicht nach
empfunden werden,  tilles lüch be  Qulicher Stunden  ein. Er
wollte wechen Uund wandeln, die Häu er füllen und in den Werk
tag hineinleuchten, auch in die Freuden des Lebens te e Yri
WMOr mi  ionari ch und wollte  ich als Reformation bewähren. Die
geilen Triebe Uund das Unkraut der Weltfreuden, die Weihnachts 
orgien der Jule tuer, der Julfe te, hatten die eder des Dichters
in ewegung ge etzt Auch Holberg die Julfe te aufs Korn
* die mit amt anderen en Bräuchen „die alte
Tante“ Magdalene für „Sakramente“ halten läßt Doch wollte
nUr die Lachmuskeln reizen Uund ma  eine „Jule tue“ einer
Po  e, eigenem Behenntnis zufolge ohne bedeutenden Inhalt Als
„Bot chafter eines oheren Lebens“ trat hier nicht vor die Offent
ichkeit Wohl aber Bror on, als die Aus chreitungen und Arger 
nis, Wie meint auch dem „natürlichen Sinn“ Argernis erregende
Würdelo igkeit der Julfe te in den einleitenden Ver en  einer
Jule amler geißelt

RDDDR
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„Bort Berdens Juleglede

ver et Hus 0 ind
hver Olge 0 re
til Barnet Je u ind
ort  yndig Lege tue!
Vi vil Stalden 9a

Bethlehem at  kue
vor Je u Svilevraa.“

Und fügt inzu
„Hvor un mene,
 om har naturlig Sans,
at Vu vor Gud Ran jene
med  yndig rik V Dans.“

War dies frömmelnde,  auertöpfi che Bannung des Froh inns
Uund der Ge elligkeit? Mußte der chri tliche Qat, der der däni che
QU noch wWar, Bräuche gewähren la  en, auch wenn  ie  ich
als alt ausgaben, aber, wie Jeremias in Jule tuen  einer we ter
Magdalene erwidert, nicht gut waren? Mit Trinken und Tanzen das
Weihnachtsfe  entweihen, WMDar in der Tat Eeln Argernis, dem
die chri tliche und die echte Frömmigkheit des Pietismus ejahende
Obrigheit Ohl entgegen treten durfte. Die Jule tuer, die
 ammenkünfte 0 „ ündigem“ Trinken Aund Tanzen auch
 olchen Eln Shkandalon geworden, die außerhalb der pieti ti chen
ewegung Anden. Sie be chränken, — WDS chon Dan ke Lov
er ucht L. hieß nicht,  ie Unter enn Ausnahmege etz  tellen,
ondern dem der Ehrbarkei und Ur beugen.

Die onventike aber wurden  tärker beengt als die nicht
Orgien ausartenden Vergnügungen uim Haus und Freundeskreis.
Wo gab hier eine Meldepfli eine Camtete Auf icht, eine Be 

der Teilnehmerzahl, eine Trennung der Ge  Ee  EL
das Konventikelplaka auch nicht als Ausnahmege e

die Frommen gedacht  ein, prakti wurde dies und
chwächte, nicht beab ichtigt, die Neigung zur Beteiligung den
erbaulichen Ver ammlungen. Als im we tlichen Nord chleswig der
Pietismus wie ein QArmer Frühlingswin! ber die Land chaft
N tri  . hatten die von ih erwechten Uund un ih Ebenden Pa
 toren ehofft, alle Glieder ihrer Gemeinden im die gottgefälligen
Ver ammlungen hineinführen können. Nun hieß Es, daß die
Zahl der Teilnehmer egrenz bleiben mü  e, daß Männer Und
Frauen getrenn  ich einfinden müßten Uund nur hellen age
auf Urze Zeit Und als ob man gefürchtet e  L, daß Us chrei
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119 213——  119  213  hietismus chri ta leld un Dalbohof  tuntgen  ich wiederholen könnten, Wis  ie ein t Paulas Lerüst hatte,  als er von der Praxis der Agapen in Korinth Kenntnis erhalten  hatte, wurde E  en und Trinken während der Hausfeiern verboten.  Aufgeblähte Vorfälle in Kopenhagen werden der Anlaß die es be   fremdenden Verbotes gewe en  ein. Im Lande aber durfte die  Ver uchung, aus den gudelige For amlinger ein Gelage zu machen,   chwerlich  tark gewe en  ein. Soweit ich über die Ver amm   lungen unterrichtet bin, die auf den Höfen meiner Vorfahren  tatt   fanden, hat es dort eine Ver uchung die er Art nicht gegeben. Das  Verbot kann darum nur als eine verletzende Chikane empfunden  worden  ein.  Unter das Konventikelplakat fielen auch die erbaulichen Ver   Die Brüder    ammlungen der  Herrnhuti chen Sendboten. )  gemeinde war allerdings geme  en an ihrem Bekenntnis tande  keine Sekte. Ihr Bekenntnis war die Confessio Augustana, das  Grundbekenntnis der deut chen lutheri chen Landeskirchen und  der däni chen Staatskirche. Ihrer Vorgängerin, der Gemein chaft  der mähri chen Brüder, hatte kein Geringerer als Luther 1539 das  Zeugnis ausge tellt, daß  eit der Apo tel Tagen es keine Gemeinde  gegeben habe, die in Lehre und Verfa  ung den apo toli chen Ge   meinden  o  ehr geglichen habe wie die Gemeinde der Brüder.  Doch weder dies Zeugnis noch die gewichtige Tat ache, daß Herrn   hut  ich zur Confessio Augustana bekannte, hat den evangeli ie   renden Sendboten und Rei epredigern der Brüdergemeinde in der  Monarchie Chri tians VI. eine Ausnahme tellung ver chafft. Sie ge   hörte ja nicht zur Staatskirche. Von hier aus ge ehen war  ie in der  Tat eine Sehte, in Erla  en auch  o genannt, eine abge onderte, re   ligiö e Bruder chaft, die außerhalb der Ordnungen und der Gemein    chaft, auch der gottesdien tlichen Gemein chaft der Staatskirche   tand. Erfolge die er „Sekte“ waren  chon  ichtbar geworden. In  Kopenhagen hatte  ich 1739 eine Brüdergemein chaft gebildet, de   ren Vor teher Lorenz Prätorius wurde, Bevollmächtigter in der  Rentekammer. Im we tlichen Fünen und im benachbarten Nord    chleswig gab es Pa toren und Laien, die von den Herrnhutern er   40) Daß das Konventigelplahat haupt ächlich gegen  ie und die Herrn   la  ung des Ge etzes zu  uchen habe, will mir nicht einleuchten. Die weit  huter gerichtet gewe en  ei, man in ihrem Treiben die verhüllte Veran   arüber hinausreichenden Be timmungen des Ge etzes  tützen die e An   nahme nicht; vollends nicht die bald folgenden be onderen Re kripte gegen  das Herrnhutertum. Aber natürlich fielen, wie übrigens auch  päter n  der Privilegierung Chri tiansfelds, die Herrn  huter außerhalb Chri tians   felds unter die E des Plahates.  SSSRRRPietismus, Chri tia feld Dalbyhof
tungen  ich wiederholen könnten, wie  ie ein t Paulus gerügt hatte,
als von der Praxis der Agapen un Korinth Kenntnis erhalten
+  E, wurde E  en und Trinken während der Hausfeiern verboten.
Aufgeblähte orfälle in Kopenhagen werden der nid die es be  —
fremdenden Erbotes gewe en  ein Im an aber durfte die
Ver uchung, Qus den gudelige For amlinger ein Gelage machen,
 chwerli ar gewe en  ein Soweit ich ber die Ver amm  2
lungen unterrichtet bin, die auf den meiner Vorfahren att
fanden, hat dort eine Ver uchung die er Art nicht egeben. Das
Verbot kann darum nur als eine verletzende Chikane empfunden
worden  ein

nier das onventikelplahat fielen au die erbaulichen Ver
Die Brüder ammlungen der Herrnhuti che Sendboten.

gemeinde WMQL allerdings geme  en ihrem Bekenntnis tande
keine Sehte Ihr Behenntnis DL die Confessio Augustana, das
Grundbehkenntnis der deut chen II Landeskirchen 1D
der ani  en Staatskirche. Ihrer Vorgängerin, der Gemein cha
der mähri chen Brüder, kein Geringerer als Luther 1539 das
Zeugnis ausge tellt, daß  eit der Apo tel agen keine Gemeinde
egeben habe, die in Le Uund Verfa  ung den apo toli chen Ge
meinden  o  ehr geglichen habe wie die Gemeinde der Brüder
Doch weder dies Zeugnis noch die gewichtige Tat ache, daß Herrn 
hut  ich 3ur CoOonfessio Augustana ekannte, hat den evangeli ie 
renden Sendboten und Rei epredigern der Brüdergemeinde m der
Monarchie Chri tians VI enne Ausnahme tellung ver chafft. Sie ge 
Orte 10 nicht zur Staatskirche Von hier QAus ge ehen MDar  ie un der
Tat eine Ee  e, in Erla  en auch  o genannt, eine abge onderte,
igiö e Bruder chaft, die außerhalb der Ordnungen und der Gemein—
 chaft, auch der gottesdien tlichen Gemein cha der Staatskirche
an Tfolge die er „Sekte“  chon ichtbar geworden. In
Kopenhagen  ich 1739 eine Brüdergemein chaft gebildet, de
ren Vor teher Lorenz Prätorius wurde, Bevollmächtigter mn der
Rentekammer Im we tlichen Fünen und im benachbarten Oord
eswig gab A toren und Laien, die von den Herrnhutern

das Kondentikelplakat haupt ächlich  ie und die Herrn —
a  ung des Ge etzes en habe, will mir nicht einleuchten Die weit
Uter geri gewe en  ei, man un ihrem Treiben die verhüllte Ctran

arüber hinausreichenden Be timmungen des Ge etzes  tützen le e An
nahme nicht, vollends nicht die bald folgenden be onderen Re kripte
das Herrnhutertum. Aber naturli fielen, vie übrigens auch  päter
der Privilegierung Chri tiansfelds, die HerrnUter außerhalb Chri tians

Uunter die Be timmungen des Qkates.
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eckt wurden, zum Teil ihre Kinder In die Erziehungs  und Unter 
richtsan talten der eu  en Brüdergemeinden  chickten oder  elb t ich auf eine Elle dorthin begaben, mit der Herrnhuti chenPraxis Pietatis vertraut werden, oder gar auswanderten,ihr Eben un einer rüdergemeinde be chließenDem wollten einige, Wie er „Allergnädig +. verordnete
 charfe rla  e, der Kanzlei prache jener age gemã  tili ti  EUngeheuer, einen Riegel vor chieben. Drei Jahre nach dem Kon
ventikelplakat, Nov 1744, er chien das er te, en direkt

die Herrnhuter gerichtetes e kript. Hier läßt der önigwi  en, habe erfahren, daß in  einen Landen hier Uund dort
einige ab onderlich *  ge innte Leute gebe, die QAus verkehrter Uund
al cher Einbildung, WAil ihrer Kenntnis des Chri tentums geför  2dert nd Klarer ber die einem chri tlichen en Uund un träf en Wandol gehörenden en aufgeklärt werden, außerLandes rei en, NI Herrnhut, Marienborn oder ähnlicheihrer ab onderlichen religiö en Meinungen den Bekennern der
reinen augsburgi chen Konfe  ion verdächtige Stätten 8 be
en Auch das habe erfahren, daß einige  einer Untertanen
ihre Kinder ebendorthin erziehungshalber  chickten, Unter dem
Vorwand, daß  ie dort dieren Uund un Aallerlei Wi  en chaftenunterrichte werden ollten Das  ei ein  chädlicher 1  rauder der 7 Wi und Unruhe bringen ami nun

CUte keine Gelegenhei finden, ihre Lehrmeinungen QAus
zubreiten, efie der önig allergnädig t, daß niemand, der Uunter
welchem Vorwand auch immer un den genannten zwei Tten oder
anderen  olchen verda  igen Stätten  ich aufhalte oder dort

worden  ei, irgendeinem gei tlichen Amt Wi Qni  enLanden zugela  en werden Urfe Wenige Wochen  päter,Januar 1745, wurde eine zweite Verfügung erla  en, derzufolgealle, die Danemark Uund Norwegen verla  en,  ich den
mähri chen Brüdern begeben, ihr ge amtes bewegliches, nbe  —
wegliches Aund auch durch oder on einen tte
wartendes Eigentum verwirkt en  ollen. Um auch die Jugendund mit ihr die Heimat vor den In errnhu lauernden efahrenützen, wurde im ezember 1746 jedem ani  en ntertan
verboten, eine Kinder von der Brüdergemeinde Unterrichten 3la  en.?)

—0 Dazu Fr Nygaard, Kri tenliv Danmark, 25 ff. Diekgl. Verordnung vo  — Dez 1744 für das Herzogtum Hol tein und diekgl Verordnung bo  — 18 Jan. 1745 für das Herzogtum eswig CIn Einzeldrucken im Landesarchiv Schleswig. — Witterna a. O. S. 357
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Er t die beginnende Aufklärung hat die die Herrnhuter

gerichteten Verordnungen der pieti ti chen Staatskirchenleitung un
der Praxis gemildert und ihnen  chließlich Eein Ende ereitet;?!
nicht dem Konventikelplakat, Ohl aber den eben erwähnten Er
la  en Jetzt die Stunde Chri tiansfelds. Es räg mit Recht
den amen des Königs, nun Chri tians VII Wer  ich der Gei tes 
ge törthei die es Für ten erinnert, mo ver ucht  ein,  ein Ver
dien t Chri tiansfeld noch kriti cher betrachten als die Groß
aten Friedrichs V., die auf das über chwänglich te, hinter keinem
Byzantinismus zurückbleibend, auf dem  eines enkmals
auf dem Amalienburgerpla in Kopenhagen gefeier worden  ind
Doch das waäre nicht rechtfertigen. Der eigenen Verdien
Arme und auch arm elige önig Chri tian NVII hat wirklich ein
Verdien t den  einen Namen tragenden Ort Denn von ihm
ging die Initiative 3zur Zula  ung der Herrnhuter Qu Er hat nicht
er t den Schlußpunkt ge etzt, als die ent cheidende Konze  ion
Unterzeichnete. Aus der Verteidigungs  rift Struen ees,?)
des eputierten des Finanzkollegiums, Bruders des leitenden
Staatsmanns J Struen ee, erfahren wir, daß während  eines
er ten Vortrages vor dem önig auf die Nützlichkeit der „Fa 
briken“ hingewie en habe Der onig habe nun  ich  einer großen
Auslandsrei e ent onnen und die gute Eindrüche ge childert, die
der Gewerbefleiß der Herrnhuti chen Kolonie im holländi chen
ei auf ihn gemacht habe Struen ee ergänzte die Angaben des
Königs mit eigenen Beobachtungen n le ien und Sach en Qus
den Jahren, als Profe  or der Mathematik der Ritteraka
demie un Liegnitz WaL Der önig folgte intere  iert den Mit
teilungen des führenden Kopfes  eines Finanzkollegiums und
meinte, könne ohl wün chen, 0 Etabli  ements“ au Wi
 einen Landen haben

Run beginnt Struen ees Verdien t Chri tiansfeld. Er le
den önig bei dem beben geäußerten Un ch e t den verwirk—
en ganz aus chließli bei ihm, dem ab oluten
iege Vielleicht ware ohne Struen ees Haltung in die er Unte  VY  + ·
redung der Impuls des Königs zerflattert. Auf jeden Fall ieg

—. Zu einer herrnhuti chen, von Brüdern betreuten „Dia pora“ nach
dem Fremdenprivileg vo  — Nov 1748 verg 360

Ein Verzeichnis der herrnhuti che Wanderprediger un Nord chleswig
27 Bro erf n Fra gamle Dage, 1913, 555—5
7.0 Die Verteidigungs chrift Struen ees abgedrucht uin Holger

anf E Inqui itionskommi  ionen 20. Jan 1772, Kopenhagen 1927,
Bod 1, 38 „Etabli  ement der Herrnhuter Ty trup Hof“

27—29bis 77, Dan ke Magazin, R., Bod 3,
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ehr gewi  18 der ag chale WS Struen ee unternahm Er
grif nicht nuUr ohne Zögern und Edenken die nregung des
Königs auf, als auf  ie gewarte  ondern gab ihr auch
Ene dem Zeitgei t gemaäße Begründung und Uftrage des
Königs den Plan die Wirhlichkei Holger Han ens Urteil
be teht Recht, daß Struen ee war, dem die Herrnhuter
we entlich danken Aben, daß  ie uns Land gerufen wurden und
dort Ene Kolonie anlegen durften.?s)

In der Unterredung mit Struen ee der onig CETL·
kennen egeben, daß merhantile Erwägungen ihn ewegten An
 ie knüpfte Struen ee Er wollte ganz als „Finaneier“  ich gzUum
0  ag des Königs äußern Wohl Wi daß bisher den
Herrnhutern der Aufentha Qan unter agt  ei Als Finan 
Cter ber u bekennen daß die Herrnhuter dem an
en bringen würden Die ahrung habe ezeigt daß ES
eld das man bisher für abriken aufgewendet habe, unnütz
ausgegeben  ei Die Herrnhuter aber würden Jahr ohne
der königlichen 3zur La t fallen, mit abriken weiter
bringen Als andere 10 Jahren trotz en Vor chü  en Uund Ge
chenken die man ihnen werde geben mü  en Das religiö e Pro
Eem O en Rönne nicht  onderlich  ein Die Herrnhuter
gäben  ich als echte Lutheraner QAus Um die theologi chen Spitz
findigkeiten der ihnen wider trebenden  treit üchtigen Gei tlichen
brauche  ich der  ouveräne onig nicht kümmern em habe
die Erfahrung bewie en daß den herrnhuti chen Kolonie
bena  Arten Gemeinden  elb t die niedrig ten Schichten der Be 
völkerung von Ott Tugend Uund e. prakti ch mehr wüßten
als der gemeine Haufen Daß die Herrnhuter viele ro e
Hten würden, brauche man nicht befürchten. Denn
nUur Enne gewi  e Art Men chen  ei efähigt, auf Herrnhuti che
el e en Habe man aber den Herrnhutern Mi  ionare
Tranhebar, ronland, Guineg und auf den we tindi chen In eln

27. Holger   .—— Chri tiansfelds Anleeggel e In Samlinger til
U i torie Topografi, 3. Bjiorn Kornerup äßt
an cheinend den Dan ke Kirkes Hi torie O., 330, die Anregun
gen des Königs nicht gelten und nuUlr Struen ee das Verdien t
die ründung Chri tiansfelds Aben Ahnlich Jens So Aarb

nicht, meine Dar andern 3 mü  en J malere keineswegs das
1940, 56 Sie chöpfen QAus der elben Quelle wie ich doch glaube ich
Verdien t Struen ees und will auch gern mit Holger Hanf Dan ke
Magazin O., 2, die Li Erinnern, die roi  von Held,;,
Struen ee nahe befreundet, 1805 Berlin veröffentlichte „Eine Skizze
für diejenigen, enen  ein ndenken wer i t



217123 Waeteunt  chritiansfed und Dalbyhof.—  217  123  vietemie, he tansfed und dabphk  Le tattet,  o  ei nicht zu begreifen, daß die e Sekte zwar dort  ich  ausbreiten dürfe, in Dänemark aber nicht einmal geduldet werden  könne. Doch man hönne ja glimpflich beginnen, indem man zu   näch t in den „deut chen Provinzen“ der Monarchie einen Ver    uch mache. Dort würden ja bereits in Altona und Friedrich tadt  „alle möglichen Religionsparteien“ geduldet. Die Herzogtümer   ollten al o Ver uchsfeld werden; die Herzogtümer, in denen die  Herrnhuter Jahrzehnte lang fe ten Fuß zu fa  en  ich bemüht  hatten.  Die Vermutung liegt nicht gerade fern, daß Struen ee um der  Selb tverteidigung willen  einen Bericht gefärbt habe und den  König eine  tärkere Initiative habe entfalten la  en, als er  ie  be e  en habe. Doch  elb t wenn dies zuträfe, hätte es wenig zu  bedeuten. Denn Struen ee verhüllt keineswegs  einen gewichtigen  Anteil an dem Ergebnis der Unterredung. Und bei aller viel   leicht möglichen, aber durchaus nicht gewi  en Färbung bleiben  doch ent cheidende Vorgänge, die der König veranlaßt hat.  Er  war es, der das Ge präch auf die Herrnhuter lenkte. Er war es,  der den Wun ch geäußert hatte, nicht er t in  ich hatte wecken  la  en, eine nützliche, das „Fabrikwe en“ — Weben,‚ Spinnen,  Gerben u. a. — belebende Geno  en chaft in  einen Landen zu   ehen. Auf den Einwand, Struen ees er te Worte  eien ein Köder  gewe en, den der König ge chnappt habe, gebe ich nichts. Als der  Financier zu  einem er ten Vortrag vor dem König ging, konnte  er nicht wi  en, ob und wie der König anbeißen werde. Zudem  ging er ja gar nicht zum Vortrag, um den König für die Herrn   huter zu erwärmen. Und per önliche, gar religiö e Intere  en an  den Herrnhutern hatte Struen ee nicht. Des Weiteren hat der Kö   nig aufmerk am auf die Begründung Struen ees geachtet und, als  die er mit  einem „allerunterthänig ten“ Rat hervortrat,  ofort ge   fragt, ob er denn ein Mittel wi  e, „ein  olches Etabli  ement“ zu  gewinnen. An Initiative hat es dem König in der Tat nicht ge   fehlt. Struen ee konnte die Frage des Königs bejahen. Ihm kam  nun in den Sinn, daß in der deut chen Kammer des Finanzkolle   giums „Lorenz Prätorius“, den wir bereits kennen lernten, als  „Kommittierter“  itze. Der König billigte Struen ees Vor chlag,  ich  über Prätorius mit den Herrnhutern in Verbindung zu  etzen.?)  23) Zur Unterredung des Königs mit C. A. Struen ee über L. Präto   rius vergl. Th. A  Llis, d. d. O.  12. Zu des jungen Prätorius Be   teiligung an den er ten  chleswig chen Niederla  ungsplänen der Herrn   huter, vergl. Th. Matthie en, a. a.  —  Auf chlü  e über die  Stellung des Prätorius in der Kopenhagener  Brude  r chaft bringen derenge tattet,  o  ei nicht begreifen, daß die e zwar dort  ich
ausbreiten ürfe, in Dänemark aber nicht einmal geduldet werden
könne. Doch man könne 10 glimpflich beginnen, indem man

un den „deut chen Provinzen“ der Monarchie einen Ver
 uch mache. Dort würden 10 ereits m Altona und Friedrich tadt
„Alle möglichen Religionsparteien“ geduldet. Die Herzogtümer
 ollten al o V werden; die Herzogtümer, in enen die
Herrnhuter Jahrzehnte lang fe ten Fuß 3 fa  en  ich bemüht
hatten.

Die Vermutung ieg nicht gerade fern, daß Struen ee der
Selb tverteidigung willen  einen Bericht gefärbt habe und den
önig eine ärkere Initiative habe entfalten la  en, als  ie
e e  en habe Do  elb t wenn dies uträfe, wenig
bedeuten Denn Struen ee verhü keineswegs  einen gewichtigen
Anteil dem Ergebnis der Unterredung Und bei aller viel 
ei möglichen, aber durchaus nicht gewi  en Füärbung bleiben
doch ent cheidende orgänge, die der önig veranlaßt hat Er
War ESs, der das Ge präch auf die Herrnhuter lenkte Er WMar Es,
der den geäußer E, nicht er t  I  ich wechen
la  en, eine nützliche, das „Fabrikwe en“ eben, Spinnen,
Gerben belebende Geno  en chaft mn  einen Landen
ehen Auf den Einwand, Struen ees eL orte  eien Ern CL
gewe en, den der önig ge chnappt habe, gebe ni Als der
Finaneier  einem er ten Vortrag vor dem König ging, konnte

nicht wi  en, ob und Wie der önig anbeißen werde em
ging 10 9ur Ni g3zum Vortrag, den önig für die Herrn 
Uler erwärmen. Und per önliche, gar religiö e Intere  en
den errnhutern Struen ee nicht Des Weiteren hat der Kö
nig aufmerk am auf die Begründung Struen ees eachtet und, Qls
die er mit  einem „Allerunterthänig ten“ Rat hervortrat,  ofort ge
ragt, 0b denn Ein ittel wi  e, „Ein  olches Etabli  ement“
gewinnen. An Initiative hat dem onig m der Tat nicht ge

Struen ee konnte die rage des Königs bejahen Ihm Ram
òun in den Sinn, daß un der eu  en Kammer des Finanzkolle 
giums „Lorenz Prätorius“, den Wir bereits kennen lernten, als
„Kommittierter“  itze Der önig illigte Struen ees 0  Q,  ich
über Prätorius mit den Herrnhutern un Verbindung etzen.?“

Zur Unterredung des Königs mit Struen ee über Tato Tius verg Th elis, 12 Zu des jungen Prätorius Be
teiligung den er ten  chleswig chen Niederla  ungsplänen der Herrn 
huter, vergl Th atthie en, Q. Auf chlü  e über die
Stellung des Prätorius in der Kopenhagener Bruder chaft bringen deren
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Der ent cheidende Schritt WMar getan Die Vermittlung lag bei
Prätorius der fungen Jahren den Bott chlotter Plan fördern
Unternommen hatte,? guten Händen 8890 Die Antwort die Pra
torius erhielt Q und die zu ammengefa und punktiert Struen ee

 einer „Allerunterthänig ten Vor tellung vo  — Juli 1771 dem
onig vorlegte gefiel dem Tr  er Er ver pra den Herrn  2  —
hutern „‚Alle mögliche Protektion Uund gute Aufnahme“.““) Das
War nötig, denn noch  tanden die die Herrnhuter erla  enen
Verordnungen 1  Die Direktion der Brüder Unitat +
auch bei ELr Freude ber das Uunerwartete Anerbieten open  2
hagens nicht unterla  en können und dürfen, auf dies  chwere
Hindernis zu timmenden Erklärung Herrnhuts hinzuwei en
Als ber die Aufhebung der Verordnungen Aus icht ge te
wurde ritten die Verhandlungen ra ch voran.? Die Wün che
der Brüderunität die von ihrem Abge andten Johannes Prätorius

Sohn des mmittierten Sommer 1771 open
agen vorgetragen wurden Uund Königlichen Konze  ion
verbrieft werden  ollten, wurden der eu  en Kanzlei und der
eu  en Kammer de Finanzkollegiums vorgelegt Mit ennigen
unwe entlichen Ergänzungen die er ehörden wurden  ie den
von Lorenz Prätorius verfaßten ntwur für die Konze  ion auf

Lie vo  — Dez., der die Über endung
des ntwurfs Struen ee begleitet gibt Lorenz Prätorius der
„zuver ichtlichen fnung“ Ausdruch daß Struen ee „Noch manche
Freude die es etabli  ement der Brüder rleben Uund en
werde“.s“) Am 10 Dez 1771 wurde die Konze  ion ausgefertigt
Der onig und  ein Kabinettsmini ter Struen ee hatten  ie Unter

iaria, die Knud Heiberg in Kirkehi tori ke Samlinger 4, Bod 5,584 ff uUund 629 ff Auszug vorgelegt hat
2—0 Th Atthie en O., 96 ff
200 Das reiben Prätorius' vo  — Juni 1771 die Direktion

der Brüdergemeinde Großhennersdorf mit dem 0  ag Struen eeselis a O.ortortigen ediger II, 8, 1
Die Gründungsakten Chri tiansfelds

2— Die Antwort der Direktion vo  — Uuli —1771 Uund die „Aller
unterthänig te Vor tellung  —0 Struen ees vo  — 23 Juli den König,Achelis Q. O.;
Struen ees,

2—— ortlau der  chriftlichen Zu age des Königs der „Vor tel  ngelis a. G.

Wittern Q. Q.
—0 Zu den Verhandlungen des Sohnes Johannes Prätorius EL

elis
So Aarb 1940, 57f.

17—19, Jens
290 Achelis O.,
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zeichnet Ihr Tert ) an inklang mit dem ntwur
des ehemaligen Vor tehers der Kopenhagener Brüder ocietät Das
rigina das ange ver  wunden WMDL Uund vergeblich ge ucht
wurde, hat 12e  0 Schleswiger Staatsarchiv Unter den
Archivalien des Mini teriums für das Herzogtum leswig,
hin nicht gehörte wieder gefunden Mit dem* die es Mini 
 teriums i t das Rigsarkiv Kopenhagen ausgeliefert WOL
den Das atum der Ausfertigung kann hinfort nicht rittig  ein

6C8 MQr nun den Wün chen der Brüdergemeinde gemã E·
ordnet Inzwi chen WMar auch die Statte gefunden die CEue
Brüdergemeinde  ich niederla  en onnte.s2) Während der U  I·
handlungen ber die Konze  ion  ollte der 175 Tonnen große, gzum
Krongut gehörende albwegs wi chen Hadersleben Uund Kolding
iegende Aund dem den Brüdern freundlich ge innten Kirch piel
epping benachbarte —  0 ver teiger werden Mit dem
Haderslebener Branddirektor Han en Freund der
Brüdergemeinde, fuhr Johannes Prätorius na epping, von

QAus der Hof be ichtigt wurde Die herrnhuti che Jubiläums 
 chrift von 18730 läßt Auns wi  en, daß den Herzen der Ver
trauensleute bei jedem Schritt den  ie aten geklungen habe
hier  ei die Stätte, der Herr Lu t habe wohnen
Han en er tand den Hof auf der Auhtion, bereit ihn  elb t
übernehmen Denn die Verhandlungen mit Kopenhagen eitern
 ollten So man Beides die Statte für die CUUE Kolonie und
das Privilegium mit amt der Aufhebung der en Verbote durch
Verordnung vo  — 23 Aug 1771 ——9

Da brachte der Staats trei vo  — 17 gan 1772 Rück
 chlag Struen ee wurde ge türz Uch  ein Bruder arl Augu t
wurde uns Gefängnis geworfen niter den ihm während des Ver
hörs vorgelegten vielen Fragen auch Eennige die Eene eind

Den Text der Konze  ion bei Wittern
dazu S 373, Anm
. 10,

„und Holger Ee Chri tiansfelds Anlgeggel e
Wittern Q. 72

d. O.,
Das Nähere ver Achelis

Holdt, S0 Aarb 1940,
19 . Holger Han en, Anleeggel e Q. O. Jens

9 Jubelfeier des hundertjährigen Be tehens der Gemeine Chri
 tiansfeld, 1873

—0 Die Verordnung i t nicht der „Chronologi chen Sammlung  70  5
die nur Hinweis bringt Nir wo aber in der „Sy te
en Sammlung“ Bod 3, 582 le 1830 abgedruckt Einen ück
tadter Einzeldruck vo  — Dez 1771 be itzt das Schleswiger Landes
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 elige Haltung die Brüdergemeinde erkennen ließen und
ih 3zur La t legten, daß die mähri chen Brüder, die doch der
reinen Religion chädlich und dem Staate nicht nützlich  eien, im
mte Adersleben „etabliert“ habe, obwohl habe wi  en
mü  en, daß wider  ie Ge etze erla  en worden  eien, und obwohl
beide Eltern QAus reuem Herzen ihn vor die en unaufrichtigen
Men  en gewarnt hätten. Das ließ N Utes für  ie ahnen.
Wie Struen ee  ich die An chuldigung wehrte, daß die Be
rufung der rüdergemeinde nach Tyr trupho  ein Werk  ei, ha
ben wir erfahren, als wir  eine Verteidigung als hi tori che Quelle
enu Daß  ein ater, der General uperintendent dam
Struen ee un Rendsburg,  ehr bekümmert gewe en  ei, als durch
die Zeitung von der ih amtlicher Begutachtung nicht und
gegebenen. Ab icht, die mähri chen Brüder zuzula  en, Henntnis
erhalten habe, ill der Ohn nich ver chleiern. Die Briefe, die
der dAler ih  chrieb, la  en un der Tat charfer Mißbilligung
die es Vorhabens khaum éetwas wün chen übrig.““) J elle
Holger Han ens Befremden ber das in der Jubiläums chrift von
1873 gefällte Urteil, dam Struen ee habe den Freunden der
Brüdergemeinde unter den Gei tlichen des Landes gehört Das
Unter uchungsgericht wu be  er Und dam Struen ees Briefe
Qus die er Zeit behräftigen Die mähri chen Brüder  ind,  o
e en Wir mn emnem rie 90  2 Nov., eine von den Lutheranern
ver chiedene Religionspartei. oleranz  ei gut, aber  ie mu E·
örig einge chränkt werden, wie in den Herzogtümern mit den
Katholiken, den Reformierten, den Arminianern, den Menno 
niten und den Quäkern ge chehen  ei Nach der Ausfertigung der
Konze  ion beleuchtet in der Weihnachtswoche Unter dem
Dezember nochmals den unheilvollen Schritt. Er i t tief Uum  2  —
mert ber die bevor tehende Religionsmengerei und die mancher  ·
lei Stöorungen, die von den Herrnhutern befürchten  ind ie e
Cute en keine Wahrheit. Er kennt  ie Durch ihre Zula  ung
werde ih einer der größten merzen zuge ug Gottes Sache
und  ein Amt leiden Uunter ihr Das Jahr 1771 i t ein Jahr der
orge für ihn geworden. Der Lie der Utter vom Sylve ter 
tage i t auf verwandte Töne ge timmt Den Sohn Aben die
Kümmerni  e des Vaters ni beunruhigt, auch m „geändert“.
Der Ater  ei,  o el un der Verteidigungs  rift, eologe
und etrachte die Sache Unter einem gunz anderen Ge ichtspunkte

990 Han en, Holger Inqui itionskommi  ionen, Bod ),
reve, vekslede nmellem Brodrene Struen ee 09 Eres Sleegtninge
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als Wir hören wieder ein Financier. Auch halte die
Herrnhuter immer noch für die elben  chwärmeri chen und W  en
en chen, die  ie in denNZinzendorfs Udem habe der
Ater mit Zinzendorf Streit chriften gewech elt. Das ill gewi
Befangenheit andeuten. Der ohn aber i t, WS  chon VOL

 einer Verhaftung dem Qter ge chrieben habe, fe t überzeugt, daß
die er noch Freude den An talten Aben werde, wenn

 ich die Brüder dort eben o einrichten Uund verhalten werden wie
in errnhut, Arby, Gnadenfrei Uund Gnadenberg. mne Erwar
tung, die hun nicht getrogen hat

Die 309 vorüber. Zwar urde das Finanzkollegium
angewie en, den ganzen Fall nochmals zu behandeln. Die ber  ·
prüfung fiel 3 Gun ten der Herrnhuter QAu  V Es wurde empfohlen,
die Konze  ion nd den Kauf des Tyr truphofes be tätigen.
Ent prechen verfuhr der önig Am 13 Aug., dem Gründungs
tage der Brüderunitä Iim Jahre 1727, en  le der König, daß
den Brüdern die nfirmierte Konze  ion und der Kaufvertr
einzuhändigen  eien. Die Rechtsge innung, die den Ani  en
A  olutismus kennzeichnet,  ich bewährt Für die nun end
lich ge icherte Kolonie die Unitätsdirektion den amen I
 tiansfeld gewählt. Das War Enn Akt der Dankbarkei den
onig, der mit eigenem Ein atz die Brüder m eines  einer Länder
gerufen, ihr Unternehmen gefördert und mit der Ge etzgebung
 einer Vorgänger auf dem ron gebrochen Ee Es auch
Ein anderer, der bisherigen ung mehr ent prechender Name ge
wW werden können. Die Jubiläums chrift gab 10 erkennen,
daß die Acher von Tyr trupho die Stätte  eien, wo der Herr
Lu t wohnen Namen Wie Herrenhag Uund Gnadenfeld
oder auch Pilgerruh hätten dem ent prochen. Auch an nie oder
Bethel ätte man denken können, die Jubiläums chrift mit
rer altte tamentari chen Remini zenz hi tori ch getreu eri  E
Demnach WMQTL es angeme  en, daß Ein  olcher Name ni gewähl  1
wurde. Für die erufung der Koloni ten und die Anlage der
Kolonie aren religiö e Gründe un Reinem Stadium der Verhand 
Ungen be timmend gewe en Struen ee  chrieb 3zwar un  einer
erteidigungs  rift, eine Regierung könne  ehr obleran
ver chiedene Religionsparteien  ein. Doch das war nur eine Sen 

20 eUue Orte nach dem err  eL 3 enennen, QL reilich ni
un dermehr ungewöhnlich Chri tians  und Friedrichsorte gab

Monarchie und In den ani  en olonien We tindiens und Afrikas
nicht wenige.
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tenz Sie hat die Verhandlungen weder veranlaßt noch ihnen die
Richtung gegeben. Chri tiansfel wurde,  oweit die berufende
und konze  ionierende chri tliche Obrigkeit ging, die öpfung  ehr
nüchterner, merkantiler Erwägungen Die eligion Und mit
ihr die Herrnhuter intere  ierte nur in oweit, als  ie die bür
gerlichen Uund beruflichen Eigen chaften für den er trebten finan  2
ziellen Erfolg wecke Aund garantiere. Nicht einmal die  taatskirch 
liche Ordnung wurde beachtet. der  taatskirchliche Pietis 
muus fertig gebracht, die Konventikel, Eein O¹ tangere des
Pietismus, die egen,  o Wir jetzt die pitze
der Staatskirche die Zula  ung einer als wurden
 elb t noch hier die Herrnhuter bezeichnet und be
 chließen, ohne den zu tändigen General uperintendenten amtlich
ber den Be chluß unterrichten, ge chweige denn ihn bvor dem
Be chluß Ein uta  en r uchen Daß nicht ge chah, hat
freilich Regi tratur und des Herzogtums Schleswig vor
einem unerfreulichen okhuüumen bewahrt Doch das entla tet jene
nicht, die für den nterla  ungsfehler verantwortlich und
dam Struen ee die Zeitung als Informationsquelle überließen.
Er mu die Weihnachtszeit 1771  ich von Kopenhagen geE
fallen la  en, —05 ebenfalls le e Zeit Theodor an 1888
von Berlin zugemutet wurde. Als „Etabli  ement“ wurde Ti 
 tiansfeld eine öpfung des Merhantilismus bei der
ründung ate ge tanden,  o WMWar der Name, den die KHolonie EL.  2
1e angeme  ener als ein der herrnhuti chen Sprache Zions 2
mäßer gewe en waäre.

Die Chri tiansfelder Privilegien Uungemein entgegen
khommend Was der onig verheißen E, als die Verhandlungen
mit errnhu eingeleite wurden, WML erfüllt worden. Aahinter
braucht man keinen aufge chlo  enen Sinn für die religiö e igen
tümlichkeit der mähri chen Brüder en Chri tian VII und
Struen ee wollten „Fabriken“, und  ie wollten  ie ra ch und mit
der Gewähr des Tfolges. Darum — den errnhutern freie
Hand gegeben, als die von ihnen 3ur Bedingung ihres Kommens
gemachte Konze  ion verfaßt werden  ollte So ar die wirt 
 chaftspoliti che Initiative des Königs Und  eines Hauptberaters
gewe en war,  o AL wurde nun die herrnhuti che Aund mit ihr
die religionspoliti che Initiative. Die Herrnhuter hatten ihre
Forderungen Uund Wün che un Kopenhagen überreich und 3ur
Grundlage der Verhandlungen machen können. Und einem Lorenz
Prätorius MDar die Abfa  ung des ent cheidenden Konze  ions 
entwurfes übertragen worden
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Kein under, daß den Herrnhutern Chri tiansfelds Privilegien

Tteilt wurden, die  ie trotz der beginnenden Aufklärungstoleranz
ohne die freundliche Begegnung einander im Kern wider treben 
der otive nicht erreicht hätten. Wie uin ungezählten mittelalter
en Privilegien IDar nicht der Privilegierende,  ondern der
Privilegierte, der dem Privilegium den we entlichen Inhalt gab
Natürlich wurde den Brüdern ge tattet, allerhand „Fabriken“

errichten, auch allerhand andwer Uund Handel betreiben
Das gehörte gur Lebensordnung der Gemeinde; vollends aber ent 

den Ab ichten, die die erufung der Brüder veranlaßt
Auf die aderslebener Zünfte wurde nur in ofern Rüch

 icht 9 als die Chri tiansfelder Gewerbe ihnen CTL
eingeordnet werden ollten.s“) Um die Indu trie un Chri tiansfeld
ra ch in Gang bringen, wurden Steuererleichterungen, Bau

dgl ewährt Es hat  ich denn au bald ein  o
Gewerbeleben uin Chri tiansfeld entwickelt, daß Haderslebener
Zünfte den Wettbewerb der Kolonie empfindlich  püren
ekamen Weber, Spinner,g, Gerber, Seifen ieder, Tabak pinner
Uund andere Gewerbe arbeiteten ber den Bedarf des kleinen Ttes
hinaus und rechtfertigten die Erwartungen, die bei der ründung
des „Etabli  ements“ gehegt worden.

Doch das mag nur ge treift werden. Für die Gemeinde, die mit
Bedacht das Bekenntnis 3ul Augsburgi chen Konfe  ion N die Kon
e  ion aufgenommen 227 WMaLr die freie ewegung im Rahmen
ihrer oeialen Ordnung zwar ein, aber nuLr ein Abgeleitetes Mo
ment ihrer Gemein chaft als einer religiö en Gemein chaft.“s) Für
deren Cben Uund Unge törte ewegung hat die „Sekte“  ich ehr
weit gehende Privilegien erwirkt. Mit einer fa t verblüffenden
An chaulichkeit treten  ie chon W-i er ten Paragraphen voL das
Auge Sowohl der Kolonie wie en chon be tehenden

12 der Konze  ion. Den Streit Haderslebener Zünfte mit
 tiansfeld  childe old  Chr

O. 123 ff  In eingehend elis + 25—40, und
„Das Anlegen von Abriken, nuützlichen Gewerben Uund guten

Handlungs-An talten i t niemalen die Ur ache ih Anbauens Die
Brüder  nitae un ihrem ganzen Umfang und ihrer eigentlichen Ab icht
hat nichts gzum run und Zwech, als Je um den gekreuzigten, die durch
 einen Ver öhnungstod erworbene Gemein cha der Kinder Gottes und
den Dien t Evangelio 3 Beförderun der lebendigen Erkenntnis Je u
Chri ti Uunter Ti ten und Heiden.“ So im reiben
konferenz II  — Juli 1771 Th Achelis Q. Q. O.;, der Alte ten 

27

—— —  rFTFT —
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oder noch un den Kolonien des Königs errichtenden Mi  ions 
an talten  oll vo reihei un kirchlichen Angelegenheiten ver
liehen  ein Die Lehrer Aund rediger werden Unmitttelbar dem
önig und  einem Kabinettsmini terium unter te und im übrigen
m en ihren Kirchen  und Schul achen der In pehktion und Juris 
iktion der eigenen Bi chöfe zugewie en. Sie  ind al o  o gut wie
E Reinem Bi chof der ani  en Staatskirche, keinem Gene
ral uperintendenten der  chleswig hol teini chen Landeskirche und
keinem königlichen Amtmann Rechen chaft chuldig Die Brüder
erfreuen  ich uneinge chränkt CL und der elben Ee und
Freiheiten Wie die übrigen Untertanen des Königs. Jeder  oll  ich
ihrer Gemeinde an chließen dürfen, ohne deswegen Schaden
leiden Im zweiten Paragraphen wird der Gemeinde das Recht
der freien Berufung Und Ver etzung ihrer rediger und anderen
Kirchendiener und der Ordination durch herrnhuti che Bi chöfe
verliehen. Der vierte Paragraph bewilligt ihr den Bau einer
eigenen —— und die Anlage eines eigenen Kirchhofes. De
e t des baptisterium (des Tauf teins), des Altars und des
eimiterium (des Kir  gofes wurde ein als im Abendland die
Parochialverfa  ung  ich bildete, we entliches Merhmal einer Pa
rochie und Pfarrkirche, mo  ie ecelesia parochialis, capella,
Wie die Ckannte Wurmlinger Kapelle, oder on twie heißen
Folgerichtig denn nun die auf dem Gelände des hr trup  —

 ich einrichtende Brüderkoloni außerhalb des Tyr truper
Parochialverbandes. Der parochialis des Gemeindelandes
und der Gemeindeglieder i t aufgelö t. Doch darüber hinaus, dies
MDAL nicht mehr eine ecclesiola I ecelesia,  ondern im Grunde
extra eeclesiam die nUr dem önig Und  einem Kabinettsmini
 terium Unter te WM Was man vor einem Men chenalter auf
dem Bott chlotter Kanzleigut ins Er mögen, wurde
auf dem en Tyr truphofes m reichem Maße Wirklichkeit.

Für die in Nord chleswig zur Brüdergemeinde haltenden
Glieder der Landeskirche WMDar der er Paragraph des Tivi
egiums von größter Bedeutung Der nord chleswig che Radius
Chri tiansfelds reichte weit. Im We ten ber das nahe epping
bis nach Hviding und Tondern, im en ber eils und ej trup
bis der Koldinger örde, im Süden bis 3ur Flensburger
0* Nun konnten unangefochten Pfarrhäu er und Bauernhöfe

den Gottesdien ten und Liebesmahlen der Brüdergemeinde teil
nehmen,; Und die KHinder konnte man un die Erziehungsan talten
Chri tiansfelds  chicken A toren und Bauern haben davon Ge
rau Schon 1784 zählten die Erziehungsan talten
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60 Kinder, dis ni ortsan  ä  ig waren. ad) Auch der Herr des
Broh niederhofes mm eils khonnte nun, ohne  einen en als
Kirkeveerrge etwas vergeben, die Verbindung mit Chri tians 
feld pflegen, auch Sendlinge Iun  ein Haus aufnehmen. Haus 
gottesdien te auf den 0 fielen zwar noch Uunter die Be tim 
mungen des nUur für Chri tiansfeld außer 1 ge etzten Kon—
ventikelplakates. Sie wurden Aber, WwS  chon die Direktion der
Brüdergemeinde un Groß Hennersdor bei errnhu 1771 fe tge
 tellt E, 5 „n der letzten Zeit“ nicht „mit Kraft“ dur  u
Schließlich hing — damals Wie auch un den zwanziger Uund
dreißiger Jahren des näch ten Jahrhunderts, als die Verfolgungen
aufflackerten, die Durchführung des Ge etzes davon ab, ob die
 toren C58 Anzeigen khommen ließen oder nicht Immerhin,
einer Pro elytenmacherei mn den irch pielen der Landeshirche

das Plakat lä tig werden können. Sie aber auch, weil
Usfälle die Landesgei tlichkeit QGum vermeidbar gewe en
wären, Rüch chläge ebracht, die die mit wirt  Aftlichen, pädago 
gi chen Uund gei tlichen Ufgaben ausreichend be  äftigte junge
Kolonie wirklich nicht herauszufordern brauchte. So hat denn
auch dam Struen ee un den letzten Jahren  eines Lebens freund 
liche Beziehungen den Chri tiansfeldern ge  un  einen
En Orurteilen Urlaub erteilt.“) Es WL auch gar nicht nötig,
auf Pro elytenfang auszugehen, den ohnehin, WMenn auch Qus
eigenen Gründen, Carl Augu t Struen ee nicht gefürchtet
und der in der Tat der Chri tiansfelds, das als Ge

ens bringt in  einem Auf atz „Elev Fortegnel e fra
Chri tiansfelds Ko t koler“, Sonderjyd ke Aarboger, 1944, 92—131, eine
voll tändige der auswärtigen Pen ionäre beiderlei Ge chlechtes von
1775 bis 1891

chon un Dben en nachdem durch die Zeitungen erfahren
   E, daß die Mähri chen rüder „recipiret'  eien Tie vo  —
vember 177½, E Inqui itionskommi  ionen Bod
könnte eine Sorgen 3 be chwichtigen er ucht en Nach dem Brief
der Utter Struen ees vo 31 E3 1771, Inqui itionskommi  ionen

„Das Etabli ement der Mähri chen Brüder uim hie igen—  Lande acht dem Papa be orgliche Vermuthung Er hat  ie 5„3Um Teil
 elb t kennen elernt“, „aber auch QAus dem WS Ofentli wider  ie 0e
ru worden Sie gehen nicht aufrichtig 3 eL „Inzwi chen
kan, nach dem Tode des Grafen Zintzendorfs, die er Leuthe äußerliche
Verfa  ung geänder worden  ein, und kan damit be  er gehen, wie der

Aap vermuthe  40  t das „Wie ein Sprach chnitzer, WwOS ich ange ichts e lopper Mi  andlung der eu  en Sprache damals Uund eUute für recht
wahr cheinlich —7  o tänden Wwir nicht or einer Vermutung des Vaters,
 ondern der Utter Struen ee wäre al o noch nicht bereit gewe  235  ein
Urteil 3u überprüfen

9*
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meinde eln ieb, nicht das Gepräge gegeben Die HKon  —
e  ion gab 10 den An chluß die Brüdergemeinde frei Und
dem eten gei tlichen Verkehr mit den Brüdern in Chri tiansfeld
an ni im Wege Es wuchs in die +  olge des älteren
nord chleswig chen Pietismus hinein, als die Aufklärung  ich Qus

begann. )
2— Die deut che Kanzlei hatte un ihrer  3 lußerung vo  — 15 November

vorbeugen wollen, daß den Gei tlichen der Brüdergemeinde 1  1  E
17 einer  eparati ti chen kirchlichen Entwi  ung durch die Be timmung
Handlungen und Gottesdien te außerhalb ihres Gemeinedeortes Uund
Ver ammlungen Im Hinterland verwehr  ein ollten erg 3 oldt,
So Aarb 1940, 61 Der wurde nicht In die Konze  ion auf

Das Konventikelplakat genügen. Im übrigen meinte
die deut che Kanzlei Uunter dem 16 Juli 1772, daß die Bei piele der
Brüdergemeinde un anderen Ländern erkennen gäben, daß die Luft der
Brüder, Pro elyten 3u machen, nicht te  ei wie früher I

9

2—7 4˙ glaube‚ der a  ung meines Urteils ni aändern
mü  en Als das Manu krip un die Lruchereit e chickht war, rhielt ich
die Nummern 23, 2  5 Und 30 von Hoi kolebladet 1952 mit der Kontro
ver e Elle 49 11 Oder In dem Auf atz Pietismen

Almuen  chreibt Elle Jen en, viele hätten geglau daß die des
Pietismus nach dem Tode Chri tian VI in den Tagen des Rationalismus
überwintert hätten,  o daß den elige kkel e' im 19 Ihd darauf
aufbauen können. Das aber  ei nicht der Fall, denn der Pietismus  ei
haupt ä eine Pa torenbewegung gewe en Die em Satz i t Fr chrg 
der un den Nummern Uund Im Auf atz „Pietismens Indflydel e pad
Menigmand“ mit kriti chen Bemerkungen entgegen getreten. In elnem
Schlußwort (Nr 31) „Af luttende pieti ti ke Anmerkninger“ Elle
Jen en NI „Brüchenbauen und Tunnelgr  * und voLr Üüberbewertun
des Einflu  es der Laien In den Sonderjyd ke aArboger will dem
na  eine Auffa  ung vo  — nordwe t chleswig chen Pietismus vortragen.
Wir en der Dar tellung die es kenntnisreichen uUund klugen For chers
mit lebhaftem Intere  e 2 will Qarum hier nUur 3 erkennen

dageben, TOders Erwägungen für eH und dem
Au„Brückenbau“ nicht  chlechtweg die Bere  igung ver agen mo

der Linie N; eils, Dalbyhof Uund Iim Kirch piel Von ild  Dalby
wird die hi tori che Verzahnung en Luthertums Uund des Iteren

ietismus mit dem Herrnhutertum und der rweckhung auf unen
und un Jütland Im Ihd., 10 auch mit Grundtvig ichtbar,; ebenfalls, daß
tle e Aien un ihrer Familienüberlieferung, Erziehung und eigenen
 eeli chen we  ng die 1 gzUum Wider tand den „Rationalismus  —*0
fanden, als  ich die Kanzeln ih offneten Das ird im zweiten Teil die
 es Uf atzes noch deutlicher werden. Der Pietismus war keine Volks 
ewegung Das weiß Er MDL  o wenig wie die Wittenberger
Reformation, wenn man von ihrem Frühling  ieht Er WMDTL aber
nicht we entlich enne Pa torenbewegung Auf öfen Uund in Häu ern hat

durch Generationen elebt, auch wenn man Im Pfarrhaus Und in den
kirchlichen Amtern andere Wege ging
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Den gei tlichen Verkehr mit den Brüdern hat man auf dem
Brok niederhof aufgenommen und durch 221.—  hn  ich den auf
kommenden „Rationalismus“ ge tärkt. Dies und Je us
e wurden das gei tliche Vermächtnis des Brok nieders. —  E
Jörgen Clau en II nach + über iedelte, nahm den Wahl 
ru des Elternhau es als Wahl pruch auch für  ein Haus mit
. aber und menn Haus wollen dem errn dienen“ Jo  24 15)

—.8—:—   — ——88



eswig Hol teini che Gei tliche
im Spiegel ihrer Autobiographien (I.)
Von Bibliotheksrat u. Dr Rudolf Ulch in iel

Nicht Lebensbe chreibungen von  chleswig -hol teini chen Gei t 
en gilt hier aneinanderzureihen die kann man QAus den
zahlrei vorhandenen erken allgemein biographi cher Art WMie
Aus den Spezialwerken ber  chleswig-hol teini che rediger 
i torie  ich mit leichter Mühe zu ammen uchen Das nlieg
gegenwärtiger Arbeit i t vielmehr wenig tens er ter Linie,
das Eben eswig hol teini cher Gei tlicher u D
na ihren Selb t childerungen darzu tellen QAus die
 en das herauszuholen 105 nach Meinung der Schreibenden
ihrem en wichtig WMDar — 05 ihrem Leben ihren elgenen
ugen Dor em Bedeutung verliehen hat

chrifttumsverzeichnis ter Iin nur einige Hinwei e 3ur
allgemeinen Orientierung über das „Autobiographie“ egeben;
die Ite der er WDie die von Arends en en
Lübkert ind nicht angeführt

Die leswig zehn Biographien des
Jahrhunderts Jahrbuch des Heimatvereins ngeu.

bis Sehe Frö Li Marianne Die Entwi der
eu  en Selb tzeugni  e Leipzig 1930. (Deu Literatur Reihe
Selb tzeugni  e, Band E 3 old;, riedri ÜUber die Anfänge
der Selb tbiographie Uund ihre Entwichlung im Mi  eLr Bezold Aus
Mittelalter und Renai  ance 1918 196—219 zuer t Tlangen 1893
Rehtoratsrede Sv Linvald Sonderjylland, Bod
Kobenhavn 1919, 344—346 [Verzeichnis nord chleswig cher Uuto
biographienl. Grützmacher, Georg Bedeutung der Selb t 
biographie für die der chri tlichen Frömmiggheit Halle / S 1925
1 15 Theodor Die eut che Selb tbiographie e chreibungen des
eigenen Lebens Stuttgart 1921 0 1 3, Werner Deut cheelgenen  ebens.  Selb tbekenntni  e. Ein Beitrag 3ur der eu  en Selb t
biographie von der y tik bis zUum Pietismus. Berlin 1919
0rH9 der Autobiographie. 3 Aufl., 1. Teil rank
furt 49750 Rein, Üüber die Entwichlung der Selb t
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Nicht alle Autobiographien. die von  chleswig-hol teini chen

Gei tlichen verfaßt worden  ind, können Uund  ollen hier 3ur
Sprache kommen, nuLr eine, WDenn  chon nicht ganz geringe Aus
wao  ann hier geboten werden. Daß C die Anfänge und
die rühzei  tärker hervortreten, daß bei den un die Neuzeit
reichenden elb tdar tellungen die Ausle e  trenger i t, wird ver

an  ein; eben o, daß vor ebenden Autoren Halt gemacht
worden i t, die jedo un der nach Voll tändigkeit  trebenden 1
der Autobiographien, die im Anhang jedem Teil der Arbeit
gegeben i t, mit aufgezählt werden. Auch ten die Be chränkung
auf prakti ch tätige Gei tliche angebracht, al o daß Auto  2
biographien von Univer itätslehrern nicht mit aufgenommen  ind

Das chleswig hol teini che Schrifttum i t reich Dar tel 
lungen  elb tbiographi cher Art, und Uunter die en Autobiogra
phien nehmen die von Gei tlichen einen nach Zahl, Charakter

C überwiegen dieund Wert nicht geringen ang ein.
Schleswiger; das mag mit der größeren gei tigen Reg amheit der
Bewohner des nördlichen Herzogtums zu ammenhängen, wie auch
die Kirchlichkeit hier ausgeprägter i t als  Ii ol tein.

Von der Autobiographie läßt  ich im allgemeinen agen, daß
 ie ein Erzeugnis der Neuzeit i t Die Renai  ance mit ihrem Er
wachen der Einzelper önlichkeit, des Gefühls der Individualität
hat te e Literaturgattung aufgebracht, auch hier mit der Antihe
als Anregerin und Vorbild; die wenigen Aus dem päteren
Mittelalter  tammenden An ätze zählen Raum mit Wenn hier
auch Norddeut chland NWii ganzen gegenüber dem materiell und
gei tig früher und reicher entwickelten Süddeut chland Iim Rück
reffen i t,  o tri doch au hierzulande le e Literaturgattung
chon recht eitig, bereits im 16. Jahrhundert, auf, vorer t zwar
nur vereinzelt; von den Vorläufern der eigentlichen Autobio
graphien, wie  ie von den My tikern her QAus dem päteren ittel  2
alter bekann  ind, finden  ich Eem An chein nach Reiner 
lei Spuren QWi Norden Deu  ands
biographie IM ausgehenden Mittelalter (Archiv für eut che Kultur
ge  . Bod 1  „ 1919, 3—213 ommerfeld, Martin
Die dichteri che Autobiographie eit Goethes 55  ung Uund ahrheit“
Die Inte Abhandlungen 3uUTL Literatur Wi  en cha für ranz Muncher
1926, 77—203). „aver Die deut che emotren
litteratur Wegele, Vorträge und Abhandlungen 1898, 192—218.)

Die be ten eu  en M  motren Mit einer Ab
handlung Üüber die Entwichlung der deuenEvon Herm.Ii Leipzig 192
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Die Fähigkeit,  ich mündlich und  chriftlich Suiszudrüchen. warden Gei tlichen gleich am berufsmäßig vertraut, und eben o Dar

ihnen die ein chlägige Literatur, Em Augu tins Konfe 
 ionen, he ten zugänglich und vielfach wohlbekannt. So wird

mehr als ein Zufall  ein, daß die frühe te Selb tdar tellung,
von der wir im Qan nördlich der Elbe wi  en, enen Gei tlichen
gzum Verfa  er hat Es i t dies der Haderslebener Pa tor Jo 

Oldendorphius 1524 bis 1566 Schon Ii
 einer Namengebung zeig  ich,‚ wie für den in däni ch  prachlicher
Umgebung Aufgewach enen das deut che Kulturelement Ee  ——
an Uund aus chlaggeben War  einen Herkunftsnamen
ammelby i t das ammelby bei Fjel trup, rop tei Ha
dersleben erho zum Familiennamen, doch  o, daß Ede  en die halb platt , halb hochdeut che Bezeichnung mit latini
 ierender Endung wählte, Oldendorphius. Sein eigentlicher Name, oweit damals davon die ede  ein konnte, war Johannes Ja 
cob en (Jacobi)

Seine Aufzeichnungen, die m einer Hand chrift der KglBibliothek In Kopenhagen aufbewahrt  ind ammlung 0
Nr 541 8° nenn EL „Libellus de genealogia“. Sie  ind QAus
zugswei e un däni cher Übertragung von Th Achelis veröffent 
licht worden.? Oldendorph VMOL an cheinend ein etwas  chwie 
riger Charahkter, er Streitigkeiten mit  einen Mitmen chen
geneigt und eshalb vielfach uin Konflikte verwickelt, Wie man Qus
 einem „Libellus“ er ieht. Er wirkte von 1556 bis 1562 als Gei t er in Hadersleben. Sein „Libellus“ i t lateini ch ge chrieben,
anders MDr un jener Zeit Qum denkbar Wie der te
zeigt,  ind we entlich familienge chichtliche Intere  en, die ihn
3ur Abfa  ung anregten; i t doch überhaupt die Familienge chichteeine der Hauptquellen für die Ent tehung der Autobiographie.So hören Wir denn von Oldendorphs Vorfahren,  einer eigenen
Familie, von Vorkommni  en un  einem Er 30 im
Janzen die Ereigni  e nüchtern Quf, doch fehlen hier und da au
nicht kulturge chichtliche Usbliche, freilich mehr ungewollt. Gern
hätten wir davon gehört, WS als Amanuen is Cim Erzbi chof
von Canterbury, E eine Zeitlang gewe en  ein  oll, erlebt
hat, ber davon  chweigt Kurios wir es, wenn OldendorphHi das gravitäti che Latein  einer Aufzeichnungen hin und wiederEtn paar plattdeut che Sãtze ein treut, eine Rleine 10

87  „ Th Achelis, Hadersley Dage Bd ——— S  78
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wiedergegeben  ei In der Nacht nach  einer ochzei träumt ihm,
der Teufel habe das Udertor der zertrümmert und  ei
Armend durch die Straßen geeilt. In der Tat Dar das Tor mit
großer Gewalt zerbrochen worden. Am ritten Tage darauf,
30 Er, habe ihn  eine junge Frau gefragt: er Johan, att
dünchet imme Iihm dat de port 98 twey  lagen eurer!
er brutlachts nacht ercket idt Qtt  ich J
antwordt (CbpDe Maria my Uun dat godt den duuchk
[den Teufel] herinner iaget, dat he weche toveer che
eru hole Dat ge ock darnach dat Karin Rep legers mit
dern tover chen vorbrant etlike riken junchferten bleven ab  V
 olvert odt traffe  olckes Amen“) Trotz der däni chen Um
gebung WMar die Atmo phäre des Pfarrhau es offenbar gut deut ch

Oldendorph begann  eine „Genealogie“ J 1563; AL
1566, nachdem  ein gei tliches Amt 1562 freiwillig aufgegeben

Gut Ein Men chenalter Jlunger als Oldendorph i t der Mann,
von dem als näch tälte tem uns autobiographi che Aufzeichnungen
überliefer  ind Es i t 1560 bis
Da die er jedo eine Memoiren höherem CL bfaßte, etwa

den 30er Jahren des 17 Jahrhunderts  o i t der Zwi chen
Taum wi chen  einer und  eines Vorgängers Nieder chrift recht
viel beträchtlicher als der Unter chied der Geburtsjahre Uund  o
rhlärt  ich ohne weiteres daß le e zweite Autobiographie nicht
lateini ch, auch nicht pla  eu  5 vielmehr hochdeut ch ge chrieben
i t Cben dem einfachen Pfarrer hier der höch te gei tlich
Würdenträger des Gottorper Landesteils Fabrieius Qr als
gottorpi cher General uperintendent in chleswig. Wie von en
dorphs  ind auch von  einer Autobiographie bisher nUr ruch
tüche“ hervorgetreten. Fabricius wurde, nach einer RUrzen Dia

Mitgeteilt, nach der von Th Achelis
der „Heimat“, Ig 1925), S

Veröffentlicht von en s5 un  einem Auf atz „Der
 chleswig che Gei tliche Jacůob Fabrieius“ (Jahrbücher für die Landes —

unde, Bod 866), S 48—166) Das rigina ieg uin Kopenhagen,Kgl. Bibliothek mmlung 1928 4 5 „Egenheendig Selvbiografiamt Tilfojel er med andre Heender Ty k —227 S.“ et bei
Len 9 Katalog Ovber det Kongel Bibliotehs Haand kriftervedr. Per onalhi torie, Bod ), hat reilich

an cheinend te e 4551  Kopenhagener Hand chrift nicht benutzt,  pricht viel
me von den;,bon oller Uund Königsmann aufbewahrten Bruch tücken“,die, wie eint, nicht mit der Kopenhagen aufbewahrten Hand  2 chrift enti  ind;  ie in angebli mit Mollers Nachlaß nach ens
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Bonatszeit in  einer Geburts tadt Tondern, chon mit 28 Jahren
Hofprediger und Prop t Gottorf und zehn Jahre darauf General
prop t dort 1610 verab chiedet, wurde 1616 von dem eben auf
den ron gelangten Herzog Friedrich III erneut un  ein Amt be 
rufen und ALr 1640 mit dem tte eines General uperintendenten
in eswig. Aus den bisher veröffentlichten Proben  einer
Autobiographie ita ab ip o con eripta i t  ie Ctite HeE/
winnen Wir allerdings ein rechtes ild von Fabricius Art und
Charahter. Er  pricht darin be onders von  einen Schul und Uni 
ver itätserlebni  en. Mehr erfahren wir von der Per önlichkeit
des Mannes QAus der Kopenhagener Hand chrift, die nach An
dre en Prop t Fedder en benutzt hat Die er chreibt arüber „Fer  —  2
ner habe ich m den un Kopenhagen aufbewahrten Memoiren
des Generalprop ten aco Fabricius AIi QAus er ter Hand
 tammendes atertia gefunden, das trotz  einer Trockenheit und
Urze doch auf die U tände und Strebungen Gottorfer Hofe
manches CUUe Licht wirft.“ Es i t nicht er ichtlich, wMwann Fa
bricius le e Memoiren ge chrieben hat und ob in einem Zuge
Soweit  ie jetzt vorliegen, i t eine Eintragung QAus dem Jahre 1633
die letzte, demnach i t  ie mn em CT ge chrieben.

Eine Urze Selb tbiographie i t von dem  peziellen Amtsbruder
des J Fabricius im Königl. Anteil der Herzogtümer, S efan
Klo tz (1606—-1668), überliefert, als Eintragung Wi  eine Haus  2

und ana die des 18 Jahrhunderts veröffentlicht.
Gegenüber der recht umfänglichen Selb t  Ar tellung  eines herzog.  2
en ollegen Fabricius wollen die paar Seiten von Klotz nicht
iel be agen, Aund  ind auch inhaltlich wenig bedeutende No
izen, mehr ber die äußeren ebensverhältni  e des QAus Lipp tadt
in We tfalen  chon früh nach den Herzogtümern gelangten tan 
nes, der enfalls  chon WIi jungen Jahren zählte er t dreißig

zur höch ten gei tlichen Ur im Königl. Anteil empor tieg.
Von den unzweifelhaften Verdien ten, die der Mann  ich um
die Herzogtümer erworben hat, erfahren WMir QAus  einer Lebens
be  reibung wenig, natürli noch weniger von der gewi  ermaßen
verhängnisvollen olle, die doch im gei tigen en des Landes

burg gekommen, dort aber nicht na  Uwei en Neuerdings  ind weilere
Bruch tücke Qus Fabricius' Schrift von Andre eRannt gemacht
worden QAus der Kopenhagener and chrift un den Quellen 0 zur

Schleswig Hol teins, Bodb 1 mune ausfuührliche Bio
graphie von Fabrieius findet ich un J Krafts „Jubel  Gedächtniß“
(1723), zuletzt hat mmund en un an biografi k k i  2
kon, Bod 1935), . 4—36, Üüber ihn gehandelt.
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ge pie hat die Verdrängung der plattdeut chen Sprache QAus dem
Gottesdien t omm gewi we entlichen auf  ein Onto Nur
flüchtig geht Klotz auf  eine Studienjahre Marburg und Ro tock
Emn, rwähnt Kkurz  eine Lehrer ohne  ie oder  ein Verhältnis 3
nen näher 8 arakteri ieren ausnahmswei e belebt einmal
die Erzählung durch den Bericht ber Ene Disputation die drei
Stunden lang, mit ehr gelehrten Je uiten führen
Ganz  achlichnüchtern eri  E EeL, daß 1630 Pa tor, dazu 1632
Theologieprofe  or Ro tock geworden und 1636 als General
 uperintendent nach Flensburg berufen worden

er den Genannten  ind, WMWie  cheint, keine weiteren
Aufzeichnungen autobiographi cher Art QAus die er frühen Zeit in
un erem Lande erhalten Er t die Periode des Pietismus die auch
anderswo  o überaus ru  AL  olchen Dar tellungen i t hat
auch hier mehrere Autobiographien hervorgebracht Von den bisher
behandelten konnte auch keine weitergehende Wirkung aus trah
len da  ie lediglich hand chriftlich erhalten jedenfalls ihrer Zeit
nicht edrucht worden  ind Privatbe itz, Archiven oder
Bibliotheken aufbewahrt konnten  ie von einzelnen Enn
ge ehen werden Anders i t zum minde ten mit Eennigen der nun
mehr rage ommenden Selb tdar tellungen Sie  ind WMe 
nig tens noch be Lebzeiten der Verfa  er veröffentlicht worden,
und die Verfa  er rebten Enne be timmte Wirkung, n  u
auf Mit und Nachwelt jedenfalls auf gewi  e Krei e So  chon
die Erinnerungen von Johann Wilhelm etler en 1649
bis 1727

Die er QAus Lübecki cher Familie ammen gehört mit den
hervorragenden Ge talten des eu  en Pietismus Wir be itzen
von ih enne wertvolle Autobiographie, die auch ohl ihrer
Zeit C%0 Wirkung entfaltet hat Die pieti ti  e Selb tdar 
ellung bildet be onderen YVpus die es Literaturzweiges
Die nach Innerlichkeit drängende Gei tesbewegung des Pietismus
WMar nUur  ehr geneigt und auch geeigne  ich auf  ich  elb t
e innen  tiller Be chaulichkeit das Elgen  + Seelenleben
or chen, das Iunnere des Men chen  eine religiö en Stimmung
 eine  ittlichen Eigen chaften ergründen und darzu tellen Für
all das en WII Peter ens Lebensbe  reibung Ern eredres
ei pie Es omm inzu daß te e Utobiographie noch vo
Verfa  er  elb t veröffentlicht wurde und  o anderen eichge inn—

über Klotz i t 3u vergleichen Peter  E St Klotz (Dan kiogr Leh  12 ), 549—552
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ten bald als Vorbild zum eben, als Tro
dienen konnte

 t mn Seelennöten
3 eter en, 1649 in Snabru geboren — zufällig dort,

indem der ater als Vertreter der Freien Stadt LU. der
Friedensverhandlungen mit  einer Familie für eine eitlang dort
18 geworden WMar  tammte QAus  chleswig hol teini cher Fa
milie und WMr  päter längere Ahre un Eutin als Hofpredigeratig Seine von der I  en ar abweichende eigene Auf
fa  ung veranlaßte ihn,  ein Amt un Utin aufzugeben, und auch
eine darauf Wi üneburg angetretene ellung le bei ih nicht
ange vor;  chließlich ohne eru von Unter tützung  einerFreunde Aund Gönner.

„Die Ab icht  einer Aufzeichnungen“, chreibt ahrholz, „i t,Wie bei Franche erbaulich. 55 bin von unter chiedlichen  ehr
 uchet, Uund mit Briefen arzu ermahnet Uund gebethen worden,
meinen Lebens Lau  elb t Aufzu etzen, weil  ie Afur gehalten,
würden viele durch die Fata, die mir egegnet, dadurch Ott prei 
 en, und ihm Czogen werden'“.“) Die Dar tellung  einer inne—
Ten Entwi  ung i t ES, nach ahrholz, die ihn hau  1 be 
 chäftig Und die einen großen Raum un  einer Selb t childerung
einnimmt. Daneben geht be onders auf die Kämpfe ein, die er
um  einer antiorthodoxen An  Quungen willen hat Erduüulden
mü  en Daß eterfen mit Leibniz befreundet war, läßt doch
Ohl auf eine freiere Gei tesrichtung bei ihm  chließen

Un ere Auffa  ung von Joh. Wilh eter en Aund  einer Selb t 
dar tellung  cheint weithin durch die Gu tav reytags in  einen
„Bildern“ e timm worden 3u  ein, die  ich im ganzen das
Richtige reffen wird; reytags Urteil  ei hier darum wiedergegeben.
Er chreibt: „Uns  ind zwei Selb tbiographien frommer Seelen QAus
der Ule Speners erhalten, we auch andere Richtungen des
eu  en Lebens gut beleuchten. Ci gehörten zu ammen, i tMann Uund Frau, we  E  ie Auns hinterla  en haben, gutherzige
en  en von Armem emüt, einiger Gelehr amkeit Uund nicht
vorzugswei e kräftigem Gefüge des Gei tes, der eologe Johann
Wilhelm eter en und eine Gattin Johanna Eleonore geb von
erlau Nachdem die Gatten  ich nicht ohne einen angenehmen
Wink Gottes ehelich verbunden hatten, führten  ie miteinander Eein
gei tliches eben; einträchtig, wie Eein Vogelpaar, flatterten  ie
durch Anfechtungen und Be chwerden die es Erdentales Gemein—

S. 155  W M a 65 Deut che Selb tbekenntni   e. Berlin (1919),
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 am kamen ihnen die himmli chen Trö tungen und Offenbarungen,
oft mußten  ie von weig auf den andern fliegen, weil das
Lied, welches  ie zu ammen eingeü hatten, der Welt für
meri ch galt —

Es err  E, be onders pieti ti chen Krei en während des
17 und 18 Jahrhunderts die E, daß beim Begräbnis CEnn von
dem Ver torbenen  elb t verfertigter Lebenslauf verle en wurde;
noch der Neuzeit der Schweiz, trifft man die en rau
So hat Jacob Burckhardt olchen Lebenslauf hinterla  en,
der bei  einer Beerdigung vorgele en wurde. Man ann die er

den un des Ver torbenen erblicken, daß  ein en der
Nachwelt be timmten Sicht er cheinen  oll; wird  ich
C der ege mehr den aäußeren Lebensgang handeln
glei  Am Eene 9ge authenti che Fe tlegung der at achen In
die er Art be itzen WMWITI Enne kleine elb tdar tellung 9bo  2 einem
 chleswig -hol teini chen Gei tlichen, el 1661
bis 1727

Die er wurde als Pa tors ohn 1661 Stolz  Urg Pom
mern geboren Mit CUn Jahren, erzählt C  ei auf die Ule

Stettin gekommen und eitdem nicht mehr usS Elternhaus 3 2
rückgekehrt Stettin te acht Jahre  chwere Zeiten
durchzumachen 3weir Belagerungen aus tehen mu
Ohl die von 1677 Uund 1679 Uunter dem Großen Kurfür ten. Die
Erinnerung le e Zeit WMar für ihn  o  chre  1  9 daß  ich
 chon als J gelobte,  einer Heimat baldmöglich t den en
wenden; er t viele Jahre  päter hat  ie wiederge ehen. Nicht ang
nach dem Studium Ram nach eswig ol tein, wurde na
kurzem Schuldien t Lunden Pa tor eide 1698 Hofprediger

leswig Uund 1703 Prop t Tondern Seine Lebensbe chrei 
bung verfaßte — 1715 56 Jahre Alt, Aund zehn Jahre  päter
machte der mit den orten beginnt „Da ich nun
die es Maimonat 1717 aufge etzet und heute den Mai des
en Jahres, wider mein Vermuthen noch lebe;  o berichte
ferner. +. Einige onate  päter QLr

ELr Prop t An s5 Ca par Brandt Norburg auf der
n e en 8—1 hat Aufzeichnungen hinterla  en, die In

9 9, Bilder QAus der eu  en Vergangenhei Aus
neuerer Zeit Die Stillen an (Bd 275

u er Samuel Reimarus DL mit dem durch Le  ing CRann
gewordenen Profe  or Am Hamburger Johanneum ETm Samuel ET

verwandt, de  en Elegia dem gedruckten Epicedium auf
etmarus
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mehr als einer Hin icht un ere Aufmerk amheit verdienen. Brandts
en in die Zeit des Kampfes des rechtgläubigen ri ten 
tums mit dem aufkommenden Pietismus. Zu die er ewegung
an Brandt uin ewußtem egen atz, und  eine Gegner cha

le e Auffa  ung Uund deren Träger, den Pa tor ontoppi 
dan un Norburg und  päter un Hagenberg auf en, findet un
 einen Aufzeichnungen einen bemerkenswerten Ausdruck, wenn

auch  einen Wider acher nicht namentlich anführt Im übrigen
erzählt Brandt nicht unintere  ant von  einer Jugend,  einer Er 
iehung,  einen Studien mit manchen kennenswerten Einzelheiten.
Aus deut ch däni cher Pa torenfamilie ammend WMar auf
der damals noch zUum Herzogtum eswig gehörenden In el IIO
geboren wollte eine Studien lieber auf einer deut chen
Schule und durchmachen, nicht, wie ih eraten wurde,
auf anit  en, w5 für  ein Fortkommen im en Ohl gün tiger
ewe en ware. Er wurde 715 Hofprediger in Augu tenburg und
1721 Stadtpfarrer in dem damals 3zum Herzogtum Hol tein Plön
gehörigen Norburg auf en, 1727 Prop t des Norderteils
der In el

Wir hörten von der Gegner cha des Norburger rop ten
Brandt  einem engeren Kollegen

8—  ) Es trifft ich, daß auch die er Gegner Memoiren
hinterla  en hat und daß  ich WIi die en das Verhältnis der beiden
wider piegelt. Bemerkenswert i t, daß Pontoppidan  eine Auf
zeichnungen noch  einen Lebzeiten veröffentlicht hat, 1745, aller
ings nach dem ode Brandts Außerlich betrachtet, hat ontoppi  2  2
dan im Leben emnme höhere Ufe er tiegen als Brandt Ar 1764
als königl. Hofprediger und Profe  or der Theologie un open 
age

Pontoppidans Autobiographie i t, et überarbeitet, in deut
 cher Sprache herausgegeben, das rigina auf der Kopenhagener
Bibliothek i t ebenfalls deut ch abgefaßt obwohl der Urheber in
Aarhus in Jütland eboren i t und  eine Mutter prache
das Däni che WD CTI die mgebung des ani  en Königs
Chri tian WI., der mit éeiner eu  en Prinze  in verheiratet
Wwar Uund der Pontoppidan  einen Hof berief, WMLr durchaus
deut ch Pontoppidan kam, nach einigen Jahren Udiums NV
Kopenhagen, Verwandten NVi die Ghe Hamburgs WMr
früh verwai t. Ein Angebot als Informator imn Chri tiania 3EL 
ug ich,‚ als dort anlangte; von en Mitteln entblößt,
wollte  ich als Feldprediger anwerben la  en, wurde aber als
8 jung abgewie en. Er ging 0 als Begleiter eines errn
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von Hvitfeld auf Rei en, nach Holland, dann nach London. Hier
erreichte ihn ein Ruf als rediger nach Fünen; als jedoch dort
ankam, War auch le e Stelle be etzt Er mu abermals infor 
mieren, traf indes diesmal  ehr gün tig Als Erzieher des jun  —
gen errn Carl tein, des päteren Herzogs von Hol tein Plön.
Durch Vermi  ung von de  en Utter wurde er dann 1723 als
Frühprediger bei Hofe und als Nachmittagsprediger in der
I in Norburg ange tellt, und eben als  olcher wurde der
Amtsbruder von Brandt, worüber dann bald 3 Kon
likten Ram Zuer t Pontoppidan die Stelle gelehnt, weil

 ich nicht getraute, deut ch predigen, doch wu die erzo  2  —
gin  eine Cdenken zer treuen, und  o e denn 3½ Jahre
uin Norburg Schon als Student WMDr „erwecht“ worden, wie

 elb t Tzählt, „durch einen reiber, der mn einem au mit
ihm logirte  00 Pontoppidan erzählt  eine Lebensge chichte in der
ritten Per on „Und in  einer täglichen orgen und end
Andacht  ehr ordentlich, au nach Eem Vermuthen andã  18 und
ern  1  * War Das Exempe die es Men chen 2  ämte ihn tãg
lich bey  einer Trägheit dergleichen gei tlichen Übungen
Dem ohngeachtet ließ damahls bey die er Be chämung und
der Üüberzeugung bewenden, daß nothwendig anders mit ih
werden mü  e.“

Die pieti ti  e Richtung hat dann offenbar weiter Wi ih 9e
wir Und  o entwickelten ich,‚ bei dem Zu ammenleben mit
Brandt, der einer  treng orthodoxen Auffa  ung anhing,  charfe
Gegen ätze. Wir geben Pontoppidan nochmals  elb t das Wort
„In onderheit aber WLr dem Herrn Pontoppidan  ehr Emp
findlich, daß mit  einem Herrn ollegen der  o no  igen
Einigkeit nicht gelangen Onte Es MDAT ein Mann, den
anderer guten Eigen chaften liebte und gern gzum Freunde gehabt

allein ihre beyder eitige egriffe von der orthodoxie und
pietät, imgleichen von der  icht und un i Aren 1  E
 o weit von einander unter chieden, daß keine Vereinigung der
emüther hoffen W Die es  ahe Herr Pontoppidan gantz wohl
Eeln und emühete  ich QAlle discour e von theologi chen Sachen
vermeiden, weil ihm jederzeit ni kö tlicher gewe en, als Ge 
mu Uhe und Gela  enheit bewahren Inde  en oa  —
das Verketzern von der Cantzel ungemein und die Gemeine
WMDar de  en recht überdrüßig Er [Pontoppidan! vertheidigte
 ich er niemals un Predigten, biß ihm Ott Luft ma und
 eine le  8 ede halten  ollte, der die Orte Quli Cor
2, 12713 Da ich ber gen Troada kam Grunde legte  40
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Pontoppidan  ich den Streitigkeiten 3 entziehen, indem
die unweit Norburg gelegene Pfarre Hagenberg antrat, doch

ließ ih nach  einer Dar tellung Brandt keine Ruhe Vor Eem
drängte die er darauf, daß Pontoppidan die Konkordienformel
unter chreiben 0  Ee/ dagegen die er  ich 3ur Wehr und be
rief  ich darauf,  ei nicht Plön, al o auf deut chem et
oden, ordiniert worden Wie  eine Amtsbrüder, vielmehr Nor
burg, nach dem Gebrauch der ani  en II die Konhor
dienformel nicht ge Es wurde  chließlich der Kieler Juri t
ogt herbeigerufen die ärgerlicher werdende Sache

ent cheiden die auch dem regierenden Herzog lä tig wurde
Pontoppidan ver tan  ich dazu die Formel Unter Vorbehalt
unter chreiben ber bedeutete iEnne rlö ung für ihn aAls
ihn der dem Pietismus  ehr geneigte önig Chri tian VI 1734 nach
Kopenhagen als Hofprediger, wona 1738 zugleich gzum
Profe  or der Theologie der Univer ität ernannt wurde In
der üblichen el e der Zeit 30 Pontoppidan  einer
Aufzeichnungen  eine Schriften auf, durch die  ich der Tat
Enn bleibendes ndenken erworben hat Werke, WMie  ein  ieben 
bändiger Dan ke Qs, der auch die Herzogtümer berück ichtigt,
 eine Aarmora danica en bis jetzt ihren Wert bewahrt
Seine er  ind Cils ani  er C1s eu  er und Qtei
ni cher Sprache abgefa Das von ih  einer Autobio
graphie erwähnte atum  eine Ernennung zum des
Kopenhagener Wai enhau es uns Jahr 1740 egen die
Veröffentlichung der Selb tbiographie Pontoppidans der Dda
ni chen Bibliothek wurde Prote t erhoben, wahr cheinlich von dem
0  ne des Prop ten Brandt, der das ndenken  eines Vaters
verunglimpft fand, Pontoppidan ließ Replik darauf
nicht fehlen

Ein be onderer Ypus des Gei tlichen 141 uns der uto
biographie des Gardinger rop ten 1695
bis gegen etrejus WMWLr mehrere Ahre als Feldprediger
atig und le e  eine Tätigkeit i t vornehmlich, der  eine
Selb tdar tellung widmet Als Oohn des Pa tors eezbü 2
boren  tudierte 1714 bis 1717 der damals orzugs 
wei e von den Schleswig Hol teinern e u  en Hoch chule Er
ma dann Cnne längere ei e nach den iederlanden,
nahe daran Wr als Gei tlicher Te ange tellt werden

erg Üüber ihn das ausführliche er von Mich Neiiendam,
Erik Pontoppidan. Bod Obenhavn 930/33



239145 Schlesw Gei tliche im piegel ihrer Autobiographien (I)
III

1720 trat als Nachfolger  eines Vaters das Arram Deez 
büll Doch dies ruhige Amt  cheint ihm nicht behagt haben
1734 ging als Feldprediger dem Qni  en Hilfskorps
den ein, eben der 09 polni Erbfolgekrieg Nach
beendigtem Feldzug wurde er, 1742, Prop t Garding, ar
jedo  chon Eeinnige Jahre darauf.

Seine Autobiographie  chrieb etrejus Jahre  eines C
Den Hauptinhalt macht die Erzählung  eines Kriegslebens QAus
Nur KUrz  pricht ber  eine Jugend,  ein Studium, erwähnt
lüchtig eme akademi chen Lehrer, verweilt etwas länger bei
 einer el e den Niederlanden, dann auf den Feldzug

Er benutzteüberzugehen, den mit  ichtlicher le zeichnet.
tle e Jahre offenbar auch  einer Weiterbildung,  u
Gelegenhei E, exühmte Männer auf,  o Marburg den
Philo ophen Chr 0 de  en Atze wörtlich wieder—
gibt Eingehend be chreibt die Berg traße, auf der  ein Korps
nach Heidelberg 309. Er nahm teil der Belagerung von Phi
lippsburg,  ah den Prinzen Eugen, Liedri Wilhelm von
Preußen  owie den Kronprinzen ö Gr.) Ein inter  2
quartier le Herborn, Eln anderes Köln, zwi chendur
MDL längere Zeit Schwetzingen bei Mannheim; 1736 WMDaLr

Lüttich.
Im ganzen hören wir bei etrejus mehr von  einen außeren

Erlebni  en, doch weiß uns tle e recht ebhaft Gemüte
führen, en  en Wie Städte Aund egenden hat gut beobachtet
und ver te reffend ildern. Selten unterbricht Ene Re
flexion die Dar tellung,  o bei der Erzählung der Geburtstags
feier Kai er QTrls VI Heidelberg,  chreibt: „So viel
tut man  terblichen en  en halber Gewi  e Ereigni  e
legt ohne weiteres als Fügung Gottes  einen Gun ten QAus

( o 93 von  einer Beförderung  pricht)
Zu der großen Zahl der von auswaärts nach Schleswig Hol 

ein gekommenen Gei tlichen gehört Wie die genannten St Klotz
und Reimarus der Hu umer Pa tor Joh Melchior
Kraf ft — 1751 der durch  ein Hauptwerk „Jubel 
gedächtniß der Hu umer Kirche“ 1723  ich CEln gu ndenken

die Dar tellung der  chleswig hol teini chen Kirchenge chichte
erworben hat die em  einem Werk Ee auch  eine Autobio
graphie Sie i t auf zwa nzig engbede  en Uart eiten recht
iel Umfangreicher al manche der zeitgenö  i chen Uund  ie wurde
mit  einem Buch noch Lebzeiten des Verfa  ers veröffentlicht.
Im ganzen hält  ie  ich das damals übliche ema einer
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olchen Schrift, bringt mehr die äußeren Lebensdaten, als daß  ie,
WMie zuma die pieti ti chen elb tdar tellungen tun pflegen,
auf das Innenleben des Schreibers Wir hören daß
Krafft 1673 Wetzlar als Sohn Ratsverwandten geboren
wurde Seine Vater tadt MDL zur Zeit  einer Geburt von den
Franzo en be etzt, und das elterliche Haus WMar derart mit Sol
aten belegt, daß „ einen Eltern keine andere Lager tätte, Qls
nuUr die Erde übrig geblieben“ und daß  eine Mutter ihr
Wochenbett auf langen Lade halten mu  E. „Ohne das Ge 
ring te Unter oder über  ich haben als ihre elder Krafft
verlebte emne Studienjahre Wittenberg nd gelangte darauf
nach Schleswig Hol tein zuer t als Hauslehrer nach Tr
Süderdithmar chen, dann nach Wöhrden Norderdithmar chen
Ein abermaliges Studium führte ihn nach iel und von die er
 einer Kieler Studienzei eri  E ziemlich ausführlich und
lebhaft 30 Enne Inzahl  einer akademi chen Lehrer auf,
ran Opitz, Kortholt ater un Ohn Reyher Ajus Als 1698
auf der Rei e  eine Heimat WMDar erhielt Unvermutet vom
Herzog riedri  eine erufung als Pa tor nach Süder tape

und weil miTI  olches gantz unvermuthlich auch noch
ei e weiter fort etzen  o eubete  ich Flei ch und

lut gewaltig, bis dem ath des  eel Hn Maji die em
folgete, alles, WDS der ernun angenehm und rath am  chien,
durch GOttes na fahren ließ, Uund al o nacher Kiel zurü
rei ete.“ Doch die em  einem er ten Amt nicht viel
Freude („Da dann Unter Gottes Verhängni die em Ort viel
ausge tanden Uund meln Amt mit vielem Seufzen verrichten
m Eine Urze für ihn aber nicht unangenehme Zwi chen
zeit bis 1709 verlebte als Pa tor Sandesneben
Lauenburg „Son t WMQLr die er  chreibt Er, „weil zwi chen

und Hamburg recht der Land Straßen lag, für die Fort
 etzung memner Studien Corre pondenz, Ein ammlung derer nöthi  1
gen Codieum und Doeceumenten der Uunter Händen Abenden
verteut chten i torie recht bequem er nicht et Ene
Auction ver äumete Wobey mii  onderlich ieb WML daß öfters
die Autographa Lutheri und Coztaneorum  ehr wo  el und bey
gantzen Stö  en verkauffet wurden weil bey enmem eringen
Vermögen manchma nicht würde en dran Rommen 10

1709 trat  eine Pfarr telle U um, die noch
Über Jahre, bis  einen 1751 erfolgten Tod, verwalte hat
Seine beiden Ehen erwähnen ver äumt nicht das
er te Mal mit der Tochter Kaufmanns Qus Eckernförde ver
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eiratet, in zweiter Ehe mit einer Bürgerstochter Qus Lübeck. Mit
der Aufzählung  einer riften chließt  eine Autobiographie
(„Meiner wenigen riften auch gedencken,  o habe
ediret“) Seine Studien betreffen VoL Cem die der
Bibelverdeut chungen, aneben die Kirchenge chichte be onders
Schleswig Hol teins,  einer Wahlheimat.

Etwas  ehr dürftig mute der Lebensabriß des hol teini chen
General uperintendenten  t a Ch ph
1695 bis 1766 Hosmann, der  eit 1730 Als außerordentlicher,
 eit 1733 als ordentlicher Profe  or au dem Lehrkörper der
Kieler Univer itä angehörte, wurde 1734 vom Herzog arl ried  2
rich zum Hofprediger und 1749 gum herzoglichen General uper 
intendenten berufen. Seine Autobiographie, wenige Seiten
a  end, ert  L 3ur Haupt ache nUur aten,  pricht von  einen Be
rufungen,  einer Verheiratun und gibt dazu ein längeres Ver
zeichnis  einer riften.

II der durch ihren reichen Inhalt uUund ihre lebendigen Schilde 
Trungen ausgezeichneten Predigerhi torie von Norderdithmar chen
bringt der Verfa  er 6 Feh e auch eine Selb tbiographie
des damaligen rop ten der Land chaft 19 Hinrich
Frenchel bis 1773 Geboren 8 We  elburen Qus einer
ur prüngli kUr äch i chen Familie, die aber  chon  eit mehreren
Generationen in ol tein heimi ch geworden war, Thielt Frenckel
nach vier Studienjahren iun iel nd Jena 1721  eine er
Pfarr telle als Diakon in Neuenhirchen un Norderdithmar chen.
Hier i t  ein Lebenlang geblieben,  eit 1731 als Hauptpa tor,
 eit 1742 als Prop t, der einzige im Großfür tlichen Anteil, wie

 elb t chreibt. Sehr ausführlich  pricht ber  eine Familien 
verhältni  e, zwei Frauen tarben vor ihm, eben o die mei ten
 einer zahlreichen Kinder Ein Verzeichnis  einer Schriften fügt

N der üblichen Wei e bei
Anders als die Mehrzahl der Autobiographien i t die von J 0

hann 0  1 eichenba 1706 bis 1767  ehr bald
nach dem ode des Verfa  ers, wohl no Im Todesjahr, von  ei
Iem Sohn herausgegeben, im ruch veröffentlicht worden.
Reichenbach, geboren Seeburg in der mar Ram 1732, nach
 einen un und Leipzig verbrachten Studienjahren, nach
ol tein, zuer t als Informator auf dem Brockdorff chen Ute
Neuhaus bei Selent, dann nach Kaltenkirchen. Hier Thielt
auch 1737  eine er Pfarr telle, die  päter mit einer  olchen
m Rie eby und dann in Burg (Fehmarn vertau chte, bis 1760
Prop t n Altona wurde. 9—08 hat bis  einen Tod gewirkt

10*
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Im Eingang  einer Lebensbe chreibung betont Reichenbach als
doppelten Zwech  einer Arbeit, einmal, ETL wO  einen Nachkommen
Nachricht von  einer erkun geben und dann  ollten tle e 55  un  2
tert werden ott für  eine mannigfaltige na die ½mir
 einem gering ten Knechte erwie en hat loben  70 Er  chrieb
 eine Aufzeichnungen  einem letzten Lebensjahr 1767 Sie 3er 
fallen 3weir fa t gleiche eile, deren er ter mehr den außeren
Hergang  eines Lebens nthält Den weiten eil leitet mit
den orten Ern „Was Seelen Führung betrifft“, hier
ill al o Ene  eines Innern bringen das WwS  o
viele pieti ti  e Autobiographien g3zum Ziel haben In  einer Ju 
gend, beginnt ETö   ei vor Ver uchungen bewahrt geblieben. Nach
Alle, auf die Univer ität  ei gekommen, „weil man ehöret,
daß die em rte Jlunge CUle gzur gründlichen Erlernung
Wi  en chaften e chickt angeführet würden eiter ging auch das
Ziel nicht welches ich mir  elb t ge etzet hatte als ich
die en Ort qng, wurde mir die nachdrücklich te Erinnerung mit   
gegeben mich  orgfältig t Uten daß ich kein Pieti t würde,
und moir au vor gehor am  eyn Hier Orte ich
ber die theure ten Wahrheiten des Chri tenthums auf CEne über—
zeugende und eindringende Art verkündigen Das Wort von der
Bekhehrung Sünders Ott ging miui derge talt Her
zen daß ich Ohl fühlte gehe auch mich Uund mu
noch anders werden VMenn 01t Rommen wollte J
ward gUum rwecket rief Ott herzlich mich
bekehren aber doch auch bewahren, daß ich kein Pieti t
würde.“ Allmählich  ei ihm Ene große Veränderung vorge 
gangen doch habe Gefühl gehabt daß „Mmehr Ene ge
etzliche als Eenne evangeli che Frömmiggheit“ gewe en  ei 30
 olchem Gei teszu tand  ei wieder nach gegangen, woh
nachdem Ene eitlang Leipzig Udier: „Hier Orte

auch den nun IA dem ron des Lammes triumphirenden
Anton“ [den Halle chen Profe  or der Theologie aul nton 1661
bis Auch von Franches letzter Vorle ung bekennt
Reichenbach, daß  ie ih „Enen ge egneten iundru egeben“
habe Von Antons Vorle ungen habe WMieE  chreibt damals
durch Elgene nicht gar iel gehabt um o mehr allerdings
 päter durch Le en  einer riften So habe  ich nach und
nach durchgerungen Sein Fehler  ei freilich gewe en daß „die
gei tlichen inge mit Vernunfts Kräften fa  en wo Solcher 
ge talt woO mich  elb t erleuchten ob glei I
wu daß die Erleuchtung durch den eiligen Eei Herzen
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ge mu  E, und  Q darüber größtentheils in meiner
Fin terniß.“

Ein eigener Lebensbericht des ho I teini chen General uper 
intendenten Fran z Ha  elmann 1713 bis
1784 wurde Uunmtttelbar nach  einem Ode n den Acta hi tor
eccle ia tica veröffentlicht. Es i t eine knappe, chlichte Dar tel 
lung ber  eine Eltern,  eine Uulbildung m Tönning,  einen
niver itätsbe uch m Jena und iel und  eine amtliche Wirk
 amkeit Schon 1736 wurde Pa tor un Neumün ter,
 ich damals als Informator aufhielt. 1766 ieg zum 0  eLr
Gei tlichen M Herzogtum Hol tein Gottorp auf Etwas ausführ 
er hören Wir ihn ber  eine Ehe und ber „die gnädige Fůh
rung Gottes“ eL  en Ge chrieben wurde der Lebenslauf 1767,
al o glei nach  einer Ernennung.

Der — 2 namhafte Werhe 3Uur Ge chichte Schleswig Hol teins
(Dithmar chen, Stapelholm ekannt gewordene onaer Pa tor
J 1 (1742—1807) hat Auns in  einen „Hi to
ri chen Kirchen-Nachrichten von Altona auch eine Urze Selb t 
biographie ge  en die an prechend ge chrieben i t und ein
gutes ild vom Cben und von den Werhen des üchtigen Man
nes vermittelt, Wenn  ie auch der be onderen per önlichen Züge
entbehrt. Wie  o manche  einer Amtsbrüder QAus einer
familie ammend, wurde 1742 3u Süder tape 9  ren, kam
1759 auf das akademi che Gymna ium Altona („Qauf welchem

viel profitiret en dankbar ekenne“). 60—1.
dierte Kopenhagen, WwS in jener Zeit nicht das Gewöhn 
liche WM  — *  pät, 17025 am  eine er Pfarre, in Wöhr
den m Norderdithmar chen, die 1782, durch königl erufung,
mit der der Hauptkirche in Altona vertau chen konnte Als

1790  eine Altonai chen Kirchen Nachrichten verfaßte,  chrieb
WIi  einer Selb tdar tellung: „So ebe ich hier denn bereits acht

Jahre, völlig zufrieden mit meiner gegenwärtigen Lage, der
ette der vortrefflich ten Amtsgehülfen, Im Umgange mit den 9e
lehrte ten Männern, mn der Nähe der Lei  en Bibliotheken, bey
einer Gemeinde, die mir, gewi gzum Theile meines Großvaters
halber, mit le zuvorkam, einem Orte, den ich immer halb
QAls meine Vater tadt betrachtet, gunz QAls meine Vater tadt geE
liebet habe Selb t das, WS mich bey meinem Rufe nach Altona
éCtwas bekümmerte, die große Ver chiedenheit der Religions
vorgänge mn die er hat mir wenige Unannehmlichkeiten
verur acht; vielmehr finde ichs angenehm und lehrreich, in einer

eben, deren Bürger threr be ten überzeugung Ange
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hindert nachgehen können.“ Mit einem Verzeichnis  einer V
ten Uund mit KUurzen Notizen ber  eine Verheiratung verab 
chiedet  ich der wachere Pa tor von  einen Le ern

nier der der Literatur 3ur  chleswig-hol teini chen
Predigerhi torie ragt das Werk des Hemmer Pa tors Joh
Heinrich 172  bis 1777 hervor durch  eine Reich
haltigkeit, durch die genauen Angaben ber die darin ehandel 
ten Gei tlichen Aund durch die Wärme der Dar tellung. Der Ver 
fa  er hat darin auch  eine eigene Lebensbe  reibung mitgeteilt.
In Hamburg als Sohn eines Schneidermei ters geboren, zeigte

 chon als Junge Eeinen außerordentlichen Lerneifer, konnte mit
1 von Gönnern die gelehrte Ule Uund 1743 die Univer itä
Ro tock be uchen. niter Dispen ation von dem für das Herzog
tum vorge chriebenen akademi chen Biennium und nach Prüfung
durch den hol teini chen General uperintendenten Hosmann
wuürde 1750 für den Großfür tlichen Anteil gum Arram
wahlfähig und rhielt 1752 das aRonda m dem norderdithmar 
 i chen Ort Hemme Er wurde dort durch den oben genannten
Prop t Frenckel eingeführt, wobei  ich die er als „Vorwurf“  einer
Introduktionsrede die wunderliche Idee nahm, daß un den Buch
 taben des Namens des Pa tors das Wort Mlagi ter J(o
hann) [)B] [EL [ER Mithelfer! enthalten war. die
Hemmer Stelle gering eHlo  e war, Feh e, gün tigere
Aus ichten gewinnen, die Erlaubnis nach, au im‚m Königl.
Anteil wahlfähig werden, die ih gewährt wurde. Doch i t
bis  einen Tod mn Hemme geblieben,  eit 1764 als Pa tor

„Meine Wege und Umwege 3ur Kirche“ eltte der Pa tor
Loren z Ni   Wil KHekenis auf en 1754 bis 184²  eine
Selb t childerung, und als Untertite fügt inzu „Eine auto
biographi che Erzählung, meinen Kindern Aund Freunden gewid
me Sie T chien 1826, als der Verfa  er 72 Jahre alt WMWar
Sowohl der eigenartige Lebensweg des annes wie auch
 eine originelle Dar tellung kann uns päteren  chon Intere  e
abgewinnen. Den genannten tte habe gewählt, chreibt E,
weil das, WS bei einem Rüchblich auf  ein en mei ten
hervortrete,  ei „der eigene, ganz von der Heer traße ab-
weichende Gang meiner Bildung zum Prediger, und der
amp mit fortdauernden fa t unüberwindlichen Schwierigkeiten
mit denen ich kämpfen hatte“ Geboren un einem Orfe ittel  ·
 chleswigs von Bauersleuten, mu erals Junge Alle häus
en und ländlichen Tbeiten verrichten, NUr im inter erhielt

ern wenig Unterricht von einem le e Uund  chreibkundigen
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ne ber ereits mit 15 Jahren mußte er in einem Nach
bardorf als Unterlehrer  elb t katechi ieren. Er emer dabei,
9  6 er, In däni ch prachlicher magebung aufgewach en, hier

WMWLr n Fahretoft pla  eulf und frie i lernen mu
Da „läng t eine le  Afte Neigung gum Studium empfunden“
E,  ann darauf, 3um Ziel 8 kommen. Er kaufte  ich eine
lateini che Grammatik, ohne etwas Rechtes amt anfangen 3
können, und gab die Ver uche wieder auf Er WMDar dann an meh 
reren Tte als Lehrer Gtig, zuletzt mn Sonderburg. „Der Ge
Qn ans Studieren WaLr 3zwar läng t als das für mich nmög
liche aufgegeben, nicht aber WMr ener Lege Tie. un mir erlo chen,
der ich na em intrie WOS 3uLr Wi  en gehörte.“ So
begann wieder Sprachen lernen, be onders franzö i ch‚ die
erzogin Ul e von Augu tenburg chenkte ihm dazu Rou  eaus
CEL Und der von ih Als unmögli aufgegebene Gedanke ans
Udium und die theologi QAufbahn  ollte  ich auf eigen 
artige Wei e erfüllen. Er WMar eines Ages bei  einem Prop t
eingeladen, als die er ganz Unvermittel ih agte „Id, Sie
 ollten  ich examinieren en Es gelang denn auch, alle Schwie 
rigkeiten e iegen; das Oberkon i torium  ah den Fall als
einen ganz  ingulären und erließ ihm die Bedingung des
akademi chen Trienniums. Bei der Prüfung in Schleswig, die
mit Jahren machte,  chnitt Ni  en mit dem Charakter ab, be
Ram bald darauf die Stelle der Qni  en II. In ns  2
burg, obwohl ihm inzwi chen fa t all  ein Däni ch wieder ent 
fallen WMoar. Fünf Jahre darauf ging C als Pa tor nach Kekenis,

bis  ein Lebensende als Gei tlicher ätig War

Aus  einen Aufzeichnungen  pricht eine liebenswürdige Per
 önlichkeit; bei Em Streben nach Höherem egnügte  ich
 chließlich mit der kleinen Pfarre auf en Gern gedenkt
 einer Eltern und Ge chwi ter und  einer Geburts tätte, des ein 
 amen Dorfes auf der  chleswig chen ei Sein Stil i t recht
an prechend, von treffenden Bildern belebt

Während  einer letzten Lebensjahre verfaßte lvau Harm
bis 1855  eine Autobiographie, die lieber „Lebens

be chreibung“ als Autobiographie oder Lebensge  ichte nennen
wollte von einer Lebensbe chreibung verlange man nichts mehr
als Treue und Ordnung, während eine Autobiographie Enn
Kun twerk  ein Olle, das chaffen ihm nicht gelun
 ei, wie un der Vorrede CRenn Zur ahrhei Uund reue
Ur e man jedo nicht die Voll tändigkeit rechnen, nd  o
 eine Lebensbe  reibung auch kein Beicht tuhl  ein Vielleicht
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mit die en orten etwaigen erglei mit
Rou  eaus „Confe  ions“ abzulehnen, WMie anderer eits die Be
tonung der ahrhei auf lei en egen a bethes
„Dichtung Uund Wahrheit“ deuten könnte Noch genaueren Auf
 chluß über den Charakter  einer Lebensbe chreibung gibt Harms

anderen Stelle „Inde  e chreibe nicht Harms und
 eine Zeit WMie mancher Büchertitel der letzten Jahre  o lautet

und  eine Zeit  ondern chreibe mich meln eben,
und  chreibe von der Zeit nur  o viel, als ich des elbigen thun
veranla  e worden bin And WS die Zeit auch wiederum mii
moge gethan haben1

Harms' Autobiographie Ram inter 1850/51 zu tande
gen  eines ge chwächten Augenlichts mußte  ie diktieren Das
Buch er chien noch 1851 Es WDQL Enne politi  ehr bewegte
Zeit, die  o hoffnungsvoll begonnene rhebung der Herzogtümer,
die übrigens Harms keinen unbedingten nhänger gefunden
hatte, wenn au auf Seiten des Landes and, WMar dem ganz 
en Zu ammenbruch nahe  pielt einmal darauf ema
dem ausge prochenen rund a will vor em  eine elgenen
Erlebni  e  eine Entwicklung wiedergeben Die Jugend und
Studienzei nimmt breiten Raum ein, fa t Eln Drittel des
etwa 200 Seiten I  n Buchs; man könnte ver ucht  ein,

die em Um tand Einfluß von „Dichtung Uund Wahrheit“
Erblicken. Freilich bei Harms der Reiz der Dar tellung,

der poeti Schimmer, der bei Goethe oder bei JungStilling die
Schilderung der inderjahre verklärt, demgegenüber wir Harms
nüchtern Dem zuma für ihn  elb t, doch auch allgemein  o
wichtigen Ereignis des The en treites 1817 widmet Eln El
nes Napite

Die zweite Hälfte des erkes rãg nicht den einheitlichen
Charahter des er ten eil hier verliert  ich Harms mehr
Einzelheiten gibt enne Erfahrungen ber den Umgang mit
Gei teskranken wieder  pricht ber  eine Hausbe uche eLi
von  einer Schrift tellerei von  einem Verhältnis den Stu
dierenden d 3ur Univer itä der auf un des ih ver 
liehenen Ehrendoktors Wenn  chon nUur Urze Zeit angehörte
auch über  eine A  1  9 politi cher Fragen Sich über  eine
häuslichen Verhältni  e Gußern, le hn Ene gewi  e Scheu
zurü „Hier Iomm meiln Vortrag“ grei Er;, Eln ebiet,
auf welchem vieles mitzutheilen — aber weiß nicht —

ieg etwas mir, das ich die große Welt hinein nicht QAus
 prechen mag Sei die em Wenigem.“ Er widmet
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dann eine Enappe Seite  einer Lebensgefährtin, die eine Jugend  2
reundin von ih WaL

Bezeichnend für Arms i t, wenn Schlu Dar —
 tellungen eine Parallele zwi chen  ich und Herder zie mit dem

als Theologe  ich wohl un Parallele  tellen durfte „Denke ich
zurück“, ei da, „über mein geführtes en hin,  o
ich allerdings nicht wie Herder ber  eines ge eufzet hat Ein
verfehltes Leben bin meiner Zeit nicht 805 gewe en, wS
der eben Genennete gewe en i t, habe  o viel Uund  o vielerlei
nicht N die Welt ineinge tellt, doch mo ich in einem Punet

richtiger getroffen aben, als 2 getroffen hat, ich habe mich
mehr coneentrirt, mein Predigtamt, das allein, i t mein
gewe en Auf mein Amt habe ES gezogen, WS ich
reichen konnte 70

In eine idylli che Welt Uhruns der Pa tor Ehri hpian
ed  * erf bis 187 4 mit  einem Erinnerungsbuch „Bil 

der Qus dem Jugendleben eines Nord -Frie i chen Hnaben“
(Kellinghu en 1853 Man mo als ber das Buch die
Orm  en er e

Kein ang der aufgeregten Zeit
rang noch In le e Ein amheit.

Obwohl bald nach der Erhebungszeit er chienen, geig
keinerlei Uren der eben beendigten Kriegsnot, der Leiden
der von den Großmächten  o  chmählich mm  Stich gela  enen Her
zogtümer. Allein Fedder en ill auch, nach dem itel, nur
„Jugenderinnerungen“ geben In ofern  teht eine Selb tdar 
ellung ziemlich i olier innerhalb der  chleswig hol teini chen
autobiographi chen Literatur Abge ehen von Goethes „Dichtung
und Wahrheit“, deren Lektüre und Einfluß wohl bei der Mehr 
zahl derartiger Er vorausge etzt werden darf,  cheint  ich
Fedder en im be onderen Bogumil Goltz' „Buch der Kindheit“
gum Mu ter 8 Aben, erwähnt die en mehrmals;
doch auch Jean Paul wird auf ihn Uund  eine Dar tellung einge 
Wir Aben Seine Schilderungen  ind im ganzen  ehr gelungen,
mitunter nehmen  ie beinahe novelli ti che Form

Der QAter MDaLr ein offenbar recht wohlhabender Hofbe itzer un
We ter chnatebüll mn Nordfriesland, und die Familie wei eine
ganze Reihe von Begabungen auf Ein jüngerer Bruder von
Chr Fedder en Tgriff ebenfalls den gei tlichen eruf, ein ande—
Ter Bruder, Hans eter, wurde ein ge u  er Miniatur—
porträtmaler, und de  en gleichnamiger Sohn WMr der ehr be
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 kannte Maler Iun ei eer Koog Die drei genannten Brüder ver 
öffentlichten auch gemein am einen Gedichtband. N er Chri tian
wurde 1815 Pa tor un Fahretoft in Nordfriesland, 1822 in Niebüll
und 1831 m Nordhack tedt bei Flensburg, 1851 trat un den
Ruhe tand, den noch ber wanzig Jahre genießen konnte

Den nid zur Abfa  ung  einer Jugenderinnerungen gab emn
Aufenthalt in  einem Heimatdorf, das nach  einer Zurruhe etzun
wieder, nach 50jähriger Abwe enheit, für ein Jahr lang be uchte.
„Den Kkindlichen Sinn Uund das kindliche Glüch  telle ich vorzüglich
durch Darlegung meines eigenen jugendlichen Seins und Lebens
bDor Augen, nicht Ctwa mn der Einbildung, daß ich ein e  eres ind
gewe en  ei, als andere ich habe manche be  ere und glück
lichere ekannt ondern weil gerade meine Jugend 2
naue ten kannte und +  er auch eben QAus ihr heraus mein Wort
vom Iundesleben be ten 8 prechen vermochte“ (S. V) In

Kapiteln 1  er Fedder en  eine glückliche Jugendzeit; denn
eine glückliche Jugend hat Tlebt, un einem wohlbehüteten Eltern
Qu e, un dem die Not nicht einkehrte. Einige Kapitelüber chriften
eien angeführt: Feldarbeiten; Tägliche Lebenswei e im Qu e;
Sonntag, Weihnachten, eujahr, Empfangene Be uche; Schnate 
büller Verwandte; CTlet Men chenhinder, Das öffentliche eben,;
Mein Lernen; Morali che Uund religiö e Bildung; Bildung für0
Qtur und un Mein Traum III  — Tzieher,; Bewegungen in
Qat, un 11 und Ule; Vertreibung Qus dem Paradie e.
Schon im frühen Knabenalter entfalteten  ich bei ihm gewi  e Nei
gungen und Talente, als 13jähriger pflegte Predigten 8 hal
ten, bei denen Erwach ene zuhörten, aber au die zeichneri che Be
gabung Ram zeitig 3zum UL  ru Wie denn  chon von den un
erl  en en un der Familie die ede WMaL Auch Ein Tagebuch
führte der frühreife Junge, QAus dem einzelne ellen zum
Be ten gibt Bei  einer Schilderung des Dorflebens wird man
die ent prechenden Seiten m Friedr. QAul ens Jugenderinnerungen
emahnt, der in näch ter Nähe von Fedder ens Heimatdorf eboren
W er wird man auch Jean Quls Un erinnert. Nur
 elten bekommen Wir einen Ausblick auf  ein päteres eben;
hält  ich im allgemeinen in den Grenzen des Lebensalters, das der
tte des Ees nenn egen den des Werkes  pricht

von der „Vertreibung QAus dem Paradie e“. Die Zeitereigni  e,
zuma die franzö i che Revolution mit ihren Folgen, die auch un er
Land nicht ver chonten und Unter denen be onders Fedder ens
Ater wer 8 leiden Q  E, brachten un das indliche Emu große
Unruhe. „Die rohe Ma  e, die ewig blinde, wie S  agt, mit



155—  —  155 eolem-Sul ehoem epiedelihrer uutobi  all' ihrer Be chränktheit, ihren Vorurtheilen, ührem Starr inn,  ihrer Wuth, ihrem Eigennutz und ihren gemeinen Lü ten,  ie war  es zumei t, die mich aus meinem Paradie e vertrieb und  ich dro   hend vor die Pforte lagerte, nicht als ein Gerechtigkeitsdiener  Gottes,  ondern. als ein Engel der Fin terniß;  ie war es, die trotzig   ich hin tellte, wenn ich wieder hineinwollte und mit dem Steine  nach mir zielte, der für meinen Vater be timmt gewe en war  Es bemächtigte  ich nun der Seele, die mit  o vollem kindlichen  Vertrauen  elig um  ich geblickt hatte, ein Mißtrauen und eine  Bitterkeit gegen die Ma  e des Volkes, die heine Gränzen  kannten und über ein funfzigjähriges  päteres Leben ihre  noch  jetzt  oft  mein  dunkeln Schatten warfen und die  Inneres wie mit Fin terni  en der Mitternacht umhüllen. —  Wohl habe ich nie aufgehört, ein warmer Freund des Volkes  zu  ein, in de  en Mitte ich fa t immer mich auch amtlich  bewegte und habe unaufhalt am, wie ich es vermochte, für  eine  Emporbildung und  ein höheres Heil gewirkt; aber das fröhliche  Vertrauen zu dem elben, das an der Gränze meiner Jugendjahre  einen  o gefährlichen Dolch toß bekam, hat, wenn es auch  ich ge   hoben, niemals völlig wieder  ich aufrichten können, zumal, da die  Erfahrungen meiner Jugend  ich mehr als einmal grauenvoll  wiederholten“ (S. 243 f.).  Es i t nur die Dar tellung der Jugen  djahre, die uns Fedder en  gibt und geben will, beinahe ein Lobge ang auf  eine Jugend und  auf die Jugendzeit überhaupt. Aber es i t keine fal che Dar tel   lung, keine Verzeichnung, es  tört kein übertriebener Ton, un  daß die Jugendzeit nicht das ganze Leben hindurch bleiben kann,  läßt er uns deutlich genug erkennen. Man hört dem Verfa  er nicht  ungern zu und gewinnt einen  ympathi chen Eindruck von dem  Manne.  „Ein  chlichtes Leben in bewegter Zeit“ könnte man das Er   innerungsbuch des Pa tors Peter Johann Rönnenkamp  (1789 bis 1859) nennen. Er  chrieb  eine „Remini cenzen“ („das   ind  ie, nicht mehr und nicht weniger“) im Alter von 66 Jahren,  und  ie wurden gleich nach  einem Tode von  einer Nichte Ilo   hanna] Kluntze! herausgegeben. Nur was in  einer Erinnerung  auftauchte und was ihm der Erwähnung wert er chien, wollte er  aufzeichnen. Er gibt deshalb keine voll tändige Autobiographie,  „da die Zeit viel Erlebtes aus meinem Gedächtni  e verwi cht hat,  und anderes  ich nicht für den Druch eignete“. Tagebücher und  Kollektaneen habe er nicht benutzen können, das Amtsleben habe  ihm dazu keine Zeit gela  en. Auch  ei  eine 8 5 zunäch t nichtSchlesw. Hol t. Gei tliche im Spiegel ihrer Autobio

all  ihrer Be chränktheit, ihren Vorurtheilen, ihrem Starr inn,
ihrer Wuth, ihrem igennu und ihren gemeinen Lü ten,  ie war

umei t, die mich QAus meinem Paradie e vertrieb und  ich dro
hend vor die Pforte agerte, nicht als enn Gerechtigkeitsdiener
Gottes,  ondern als Ein Engel der Fin terniß;  ie WaLr ES, die trotzig
 ich hin tellte, WMenn ich wieder hineinwollte Und mit dem Steine
nach mir zielte, der für meinen ater be timmt gewe en WMar

Es bemächtigte  ich nun der Seele, die mit  o vollem kindlichen
Voertrauen elig  ich geblickt E, ein Mißtrauen und ene
Bitterkeit die des Volkes, die keine Gränzen
kannten Uund über Ein funfzigjähriges päteres en ihre

noch jetzt oft meindunhkheln Schatten warfen und die
Inneres wie mit Fin terni  en der Mitternacht umhüllen.
Wohl habe ich nie aufgehört, ein armer Freund des Volkes
3  ein, un de  en fa t immer mich auch amtlich
bewegte und habe unaufhalt am, wie ich vermochte, für  eine
Emporbildung Uund  ein höheres Heil ewirkt, aber das fröhliche
Vertrauen dem elben, das der Gränze meiner Jugendjahre
einen  o gefährlichen eham, hat, wenn auch  ich JE/
oben, niemals völlig wieder  ich aufrichten können, zumal, da die
Erfahrungen meiner Jugend  ich mehr Qls einmal grauenvoll
wiederholten“ 243

Es i t nuUr die Dar tellung der Jugendjahre, die uns Fedder en
gibt und geben will, beinahe Eein Lobge ang auf  eine Jugend und
auf die Jugendzeit überhaupt. Aber i t keine fal che Dar tel 
lung, keine Verzeichnung, 0 Ein übertriebener Ton,
daß die Jugendzeit nicht das en hindurch bleiben kann,
läßt Auns deutlich erkennen. Man hört dem Verfa  er nicht
Uungern Uund gewinnt einen  ympathi chen Eindruchk von dem
Manneé.

„Ein x  Leben in ewegter Zeit“ könnte man das Er
innerungsbuch des Pa tors 2X J  Oohann Rönnen kam p

bis 1859 nennen Er  chrieb  eine „Remini cenzen“ „das
 ind  ie, nicht mehr uUund nicht weniger“) Wii ETL von 66 Jahren,
Uund  ie wurden glei na  einem ode von  einer 10 Ilo

K untze! herausgegeben. Nur Wa s In  einer Erinnerung
auftauchte uUund 5 ihm der Erwähnung wert er chien, wollte er
aufzeichnen. Er gibt deshalb keine voll tändige Autobiographie,
„da die Zeit iel Tlebtes Qus meinem Gedächtni  e verwi hat,
Uund anderes  ich nicht für den ruck eignete“. Tagebücher und
Kollektaneen habe nicht benutzen können, das mis  en habe
ihm dazu keine Zeit gela  en Auch  ei  eine 38 unäch t nicht



250 156Rudolf Bülch:
für das große ublikum be timmt,  ondern nUr für Verwandte
und Freunde In Flensburg geboren, hat Rönnenkamp mancher 
lei erlebt 1806 die Franzo en, 1807 den überfall Kopenhagens
durch die Engländer, 1808 die Spanier des Marqués Romana,
1813/14, dann die Erhebungsjahre 1848/50. Von 1817 bis 1829 WML

El, als Nachfolger von CI Arms, Diahonus mn Lunden und darauf
bis 1853, WNi den Ruhe tand trat, Pa tor un O e Seine
gei tlichen en nahm  ehr ern und erzählt gern von  einer
Pfarrertätigkeit, ver chweigt Auch nicht deren Schatten eiten, die
Streitigkeiten, die er un Lunden mit  einem ollegen und

e, oder die geringe Kir  1  ei un O el, zuma während
Uund nach der Erhebungszeit. Olltt kon ervativ, WMOL mit
der Erhebung nicht durchaus einver tanden, obwohl  einer
eu  en Ge innung keinen Zweifel läßt, auch früh von eu  er
Bildung erfaßt WMar. Von  einer Jugendzeit  pricht wenig,
 agt  elb t, daß ih davon eringe Erinnerungen geblieben eten
Der til  einer „Remini eenzen“ i t einfach und klar, au nicht
pa tora im  Sinne

Ge amtverzeichnis der Autobiographien 0)
Die mit ver ehenen ind im Texi behandelt.

h Uu Johannes Jacob en (1524—1566):
bellus de genéalogia. Hand chrift Kopenhagen Kgl ibl
aml 541 8°
Auszüge daraus In ant  er über etzung gedr In Th Achelis,
Haderslev gamle age 1, 1926, 78—87

Jacob (1560-1640):
ita Ab 1P80 conscripta. Hand chr Kopenhagen Königl. ibl
Saml Thott 1928 4°
Auszüge daraus gedr bei edder en, Schriften Ver für
Schlesw. Hol t. Kirchenge ch;, 2 R., Bod 8, 1926/28, 347
ferner —  einer Autobiographie gedr ar tens, Jahr
er die Landeskunde 8, 1866, 148—166,  owie
bei ndre en, Quellen Ge ch Schleswig Hol 
 teins Bod 1 1928, 329 ff

Stephan (1606—-1668):
Eigenhändige Nachricht von  einem en (Däni Biblio
thek St 75 174 , 365—371, Qus  einer Handbibel
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n, Johann Wilhelm ö  49—1727);
Das en 1717

14.25• Johanna Eleonora, geb von erlau ö  44—17  *
en 1718

—— Hieronymus (1659—1739):
Lebens Hand chrift Univ. Bibliothek iel 332
XX 4°

U 355 Samuel (1661—1727):
Selb tbiographie (in Feh e, Nachricht von den Predigern

Norderdithmar chen. 1769, 288 - 297).
, Johann Melchior ö  —  )

Selb tbiographie (in V Krafft, Jubelgedächtniß der Kirche
1723, 09—227

** 4 Hans Ca par 8—  )
Lebensbe  reibung. Hrsg. von Rud ülckI Ver

Schlesw ITchen   ch R., 10, 1949, 108
bis 135)

* 7—57 8—1  )
Eigenhändige Nachricht von dem en und den Schriften
Hrsg von Ol oller! Däni che Bibliothek 45,

702—731).
—*  * eter (1695—1745):

Selb tbiographie. itget. von Reimer Han en Schr Ver
Schlesw. Kirchenge ch. R., 3, 1904, 65—95).

**  * H., Gu tav Chri tian —5—  )
Selb tbiographie. Mitget. von Fr Witt (Schriften Ver für
Schlesm Kirchenge ch. 2 3, 1904/5, 336—347)

El, eorg Hinrich (1698—-1773):
Selb tbiographie (in J Feh e, Nachrichten von den Pre
digern Norderditmar chen. 1769, 137—152).

ch, Johann 0 6—  )
Lebenslauf größtenteils von ihm  elb t ge chrieben. Al
tona 1767

KI N 85dus (1705—1765):
Selb tbiographie (Hand chrift Kirchenbuch von

N, riedrich ranz 3—  )
Selb tbiographie Gedr. cta histor eccelesiastica nostri
temporis 81 1785 810—821).
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n; nton (1717—1778):
Leben von ihm  elb t be chrieben. Utin nach Kor 
des, Schrift tellerlexikon; die Jahreszahl  timmt wohl nicht

E, Johann Heinrich —5—  )
Lebensnachrichten (in Feh e, Ver uch Nachricht von
En Predigern Norderdithmar chen 1769,

n., 6  ohann Adrian 2—1  )
Selb tbiographie (in de  en Hi tori chen Kirchennachrichten von
Altona Bod361790, 30—139)

Flor, Aus Johannes —  )
Meine Lebensge chichte oder Gottes Rat  ieget ber angel
und Feind chaft E 1791

NI 4. Lorenz (1754—1842):
Meine ege und Umwege 3zur + Eine autobiographi che
Erzählung. Altona 1826

5.8 Dethlev Rolaus 1761—1834
mis und Lebenserfah  *2  +  Ungen Ty [einziger Schleswig
1834

Bi 1188• Michael te 1756—1798):
Autobiographie (in Lahde, amling fortjente dan ke
Moeends Portreter 1798

Harms;, GUus (1778—-1855):
Lebensbe chreibung, verfa  et von ihm  elber. iel 1851

N, Chri tian 6—  )
Bilder QAus dem Jugendleben OrdFrie i chen Knaben
Kellinghu en 1853

5 RI P, eter Johann (1789—1859):
Remini cenzen QAus memem eben On 1859 Nach  einem
ode herausgegeben von I ohanna] K untze].

n, Jens (1783—1851):
Jugendleben, verfaßt von ihm  elber. Autobiographi che
Blätter für merne nachlebenden Lieben. Herausgegeben von

Wolfg. Momm en Berlin 1909
N n; Johann Chri tian Gottberg (1795—1854):

Lebenserinnerungen. Hand chrift, Ab chrift Privatbe itz.



Harmsiana
Claus Harms' Antrag auf Anderung der erikopen

vom 27 vem 1820

Von Prof Dir H mn eswig

In der weiten e un erer Schriften en 1  er, Chr
Harms und ichel en, und Zillen mehrfach „Harm 
 iana  70 Rleinere eiträge szur Lebensge chichte und Wirk amkeit
des großen Kieler Predigers, veröffentlicht: Kirchenbuchauszüge
und Zeugni  e, Briefe von Uund an arms, Akten tücke und Predig  2
ben.“) te e ei der „Harm iana“  oll die olgende Veröffent 
lichung von Harms' Antrag auf Anderung der Perikopen fort
führen.

Das dem önig unmittelbaQr eingereichte e u  cheint Harms'
er ter Ver uch 3  ein, die durch den Rationalismus eines ramer
und EL be timmte irchli  E rdnung umzuge talten. Der Ver
 uch te ohne Erfolg. enige Jahre  päter, 1827, Harms
die Herausgabe eines Anhangs zUum Schleswig Hol teini chen Ge
angbuch von 1780 Por ). und 1838 EeLr E mit den Predigern
 einer  t die einer neuen Agende, eines
Ge angbuchs Uund eines Katechismus“ Die m die en Ein
gaben aufgeworfenen Fragen  ind in der kirchlichen Offentlichkeit,
von einzelnen Gei tlichen Wie in den Predigervereinen eingehend
erörtert, und das Für nd Wider i t in Zeit chriften und Bro
 chüren lebhaft be prochen worden. Sie erfordern eine Behand 
lung in größerem Zu ammenhang Anders verhält  ich bei dem
Ge uch von 1820°. Es drang ber den Rahmen

erg Band 97—134, 232—238;
8— 25), Uund 197—227

2) Landesarchiv eSwi Nr 418
60 Ebd Nr. 430.
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Behandlung nicht hinaus. Die e vermag aber die Stellung von
Harms nach dem The en treit gut u beleuchten.

Das Ge uch befindet  ich im rigina un den Akten der EeS  2
wig ol tein Lauenburgi chen anzlei“ und hat folgenden
Wort aut:
An
Seine Königliche A e tät, ober ten Bi choff
Kiel, den November 1820
Der Archidiakonus Harms Iun iel rãg Ewr Königlichen Maje
 tät als ober ten1 ehrerbietig t  einen un voLr

möche mit den  onntäglichen Perikopen eine ge
wWi Abänderung, be onders Vi nu ehung der Peri 
open der drey letzten Trinitatis onntage die Abände
rung getroffen werden, daß ie e, — S8 bekanntlich
 elten ge  te Glle Jahr die Andacht der Ge
meinden etteten

ott egne des Königes weltlich und gei tli Regiment!
Die Idee eines Kirchenjahrs, welcher wie u der Kirche

 elb t un er Ge chlecht Gottlob immer mehr zurückekehrt, hat ihre
Wurzeln In der tiefern Erkenntniß „des Chri tentums, früher mit
emnem bibli chen Namen Gno is genannt, Uund hat  ich Unter andern
ausge prochen in der Wahl Uund ellung der  onntäglichen pi teln
und Evangelien. ie e, die Evangelien,  ollten mehr den Glauben,
jene, die Epi teln,  ollten mehr der Erkenntniß die Nahrung geben;
WwS m Neuen Te tamente  ich vornämlich 3zur rbauung m die er
zwiefachen Hin icht mpfahl, i t vornämlich bey der Wahl beyder
berück ichtigt worden;  elb t auch durch ihre Aufeinanderfolge
ollten  ich die Perikopen der ver chiedenen Sonn und Fe ttage
Unter einander anwenden Uund einleiten. Eine er i ammt 
er Perikopen egt die es, hier Uunkler dort klarer,
den Tag.s)

ber von en chen, al o unvollkommen, i t die e Idee in den

346 W darge tellet worden, deshalb ann nicht befremden,

Ebd Nr. 420
Über die Perikopen, be onders über den ert der Evangelien

und Epi teltexte, hat Harms eingehend Wii VI ni des ten ES
 einer „Pa toraltheologie in Reden Theologie-Studierende“ e
gehandelt
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wenn die reformirte  ich gänzlich von den Perikopen los
ge agt und au in un rer lu  ——. 1*  ich Unzufrieden 
heit die erwegen gezeiget hat Nicht meine ich diejenigen Stim— 
men, welche ber Perikopenzwang Iim Allgemeinen eklagt Aben,
die ver tanden wahrlich un re 11 nicht,  ondern diejenigen
Männer, we von der richtigen n i geleitet, daß ene noch
be  ere Wahl der Perikopen reffen  ey, gunz neue, Quter CUE

vorge chlagen haben, einestheils auf daß auch mit andern nicht min 
der wichtigen Ab chnitten der die Gemeinden rbauet würden,
anderntheils auf daß die Idee des Kirchenjahres richtiger und
klarer dargelegt würde. etzteres hat ein rediger Voigtländer Im
Jahr 1811 im Journal für rediger beab ichtiget,“) beydes i t QAuSs

geführt in den Säch i chen Texten von 1810, wie früher
noch in Un rer Schleswig Hol teini chen Agende. Cren Anhang
und Vorbericht für Qauswärtige e er Inde  en, Voigtländers Idee
i t meines Wi  ens von keiner kirchlichen Behörde aufgenommen;
uin Sach en Aben  ich die en Perikopen wieder eingeführt;  o
au in den Herzogthümern predigen nunmehr wol wieder, nach
Ablauf oder mehrmaligen Ablauf der drey Jahre, für welche Eue

exte gegeben  ind, die mei ten rediger nach den Perikopen. Ein
Beweis lieget meines Bedünkens hierin, daß le e noch den Vor
3ug verdienen vol den gegebenen Texten, wenig tens da
für, daß eine ehrza jene vorzieht, die weniger der Idee
des Kirchenjahrs oder der allgemeinen rbauung angeme   en inWie die en Perikopen.

ewi aller tärk ten drücken die en Perikopen ihre An
geme  enheit Qus den drey letzten Sonntagen des Kirchen 
jahrs 2 26, 27 ten Trinitatis. Wenn das er Evangelium
auf Jeru alems Untergang eiget, der —5  0 wider trebenden

wenn das zweyte das Weltgericht läßt, da diejenigen
alle untergehn, die hri tum nicht en kennen wollen; VMenn
das dritte allen Leicht innigen und Schläfrigen die ver chloßne
Thür wei et:  o i t das immer nur eine von den mehrern Hin
 ichten, un welchen mit  olchen Perikopen die Epi teln  ind hier
Wie die Evangelien) chicklich der Ablauf des Kirchenjahrs Erwogen
und e chicht auf Advent, die gei tliche üUkun Chri ti, das Ge

Das Journal für 9—.— enthält im und 58 an bis
den genannten Beitrag von Voigtländer nicht „Üüber die

Perikopen uin Sach en von 1810 berichtet Nebe (1811), 241—292,
Uund . ber die neuuen auf das aAhr 811 für die evangeli chen Kirchen
des Königreichs Sach en verordnEten Perikopen“ er E in 58 (3225—237 und 9—34 5
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müth Erette wird, daß mithin, wenn auch nicht dem Namen
nach, wie in der en Uund noch mn der griechi chen Kirche, doch
der Sache na bey uns  ieben Adventswochen  ind, nach der Aehn 
lichkeit der  ieben Fa tenwochen vor O tern. Es i t le e oppelte
Beziehung, auf den des Kirchenjahrs und auf die nahe
Adventszeit, bey jeder vorge chlagenen und wirklich gema  en
Veränderung in den Perikopen hier mehr da minder berück ich 
ige worden. ber die herrlichen pi teln und Evangelien der

letzten Trinitatis kommen, wie man  ich ausdrückt,  elten her 
aus! Ge tern habe über das Evangelium 26 ten geprediget
(die äußre Veranla  ung te er meiner ehrfurchtsvollen Vor 
ellung); im Jahr 1821 werden Wwir nur 23, im Jahr 1822 nUuLr 22
Trinitatis“) aAben; der — den wir vol Jahren hatten, wird
er t nach der die es Jahrhunderts wiederkommen. Das i t
Es, ne der rwägung, daß überhaupt die letzten inge, worauf
te e Perikopen hinwei en, Raum Wi en andern Perikopen des
ganzen Kirchenjahrs auch nur eine Erwähnung finden,
ich den nicht Unterdrücken ann möchte eine
 olche Einrichtunggetroffen werden, beywelcher
alle Jahr die erikopen der drey letzten rini 
tatis onntage herauskämen Und die Andacht
der Gemeinden Eirt eEer e

Allerdings mo in homileti cher und asceti cher Rück icht
be  er  eyn, die em Behufe hie und da eine erikope QAus

gela  en würde m den Jahren, da keine 27 Trinitatis heraus 
kommen. Wir en weymal Ein Evangelium von einer
wunderthätigen pei ung, weymal Ein Evangelium von der Ein
ladung zum Chri tenthum. Nde  en, hie und da, mitten im Kirchen 
jahr, einige Perikopen, dann mehrere, dann weniger, wegla  en
und die olgende ei verändern auf die Art, das mo
Verwirrung Uund auch An toß Erregen. J rlaube mir eL den
b  Qg, Ende des Kirchenjahrs die lei  ere Veränderung

machen, daß den drey letzten Sonntagen immer über die
Perikopen des 25, 2 27 ten Trinitatis geprediget würde, für
we dann eine Wegla  ung der  on t für die letzten onntage,
den 24, 23, 22 ten Sonntag, gebräuchlichen Perikopen Raum
ma

Das i t wohl ein Irrtum 1822 gab 25 Trinitatis onntage.
9, KHol 15 22, Phil 35 8, Phil 1. nach

Höck, Der Ritual  und Agende der lutheri  chen 1 in
leswig  Hol tein (Kropp 40
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Muß illig ern Bedenken getragen werden, die Perikopen alle

mit vertau chen, als die  ich  o ange bewährt Und be 
hauptet aben,  o  ollte Ein theilwei es Be  ern daran doch nicht
in der prote tanti chen Ir von der Hand gewie en werden.

Könnte vielleicht auch weiter werden, als mein oben
geäußerter  ich er treckt, o dürfte zunäch t noch vorzu 
chlagen  eyn, daß das  o lehr  und tro tvolle eichni vom ver 
lornen Oohn eine Stelle Uunter den Perikopen bekäme; das
Evangelium ech ten Epiphanias von der Verklärung, die em
aller chön ten Lichtpunet in dem Erdenleben Un ers Trn, eine

Stelle bekäme; auch eine Predigt über das Sacrament
der eiligen aufe, Wie Wwir ber das andre Sacrament predigen

Gründonnerstage, etwa onntage nach Pfing ten 3 halten
verordnet würde.

Indem die es, darein gewi viele Prediger und Gemeinde—
glieder  timmen, Ewr Königlichen aje tä  ubmi  e t vortrage,
äußere ich Schlu  e nur noch die nung, Allerhöch tdie elben
werden meinen un den vberordneten kirchlichen ehörden IIA.

ulegen nicht ver chmähn, Unterzeichneter  elb t aAber, ne de  en
geringe Bemühungen die —— überhaupt, mit Wohlwollen
Wie bisher al o auch ferner Allergeneigte t an ehen.

allerunterthänig t
arms, Archidiakonus.

Der ausge prochene un das e u „den ver 
ordneten kirchlichen ehörden vorzulegen“, wurde erfüllt Die
Schleswig Hol tein Lauenburgi che Kanzlei in Kopenhagen Crei 
tete als Kanzlei des  ummus episcopus die En  eidung ber den
Antrag vor Sie Oorderte 16 ezember das zu tändige hol tei 
ni  E, ber auch das eswig Oberkon i torium zur Bericht 
er tattung auf Jenes wiederum bat den General uperintendenten
Uund das Kieler Stadtkon i torium, die es den General uperinten 
denten mn beiden Fällen WMDL CT und Prop t Chr
alli en als gei tliches itglie des Oberkon i toriums ihre
Stellungnahme. Da auch die beiden gei tlichen Mitglieder des
Kieler Kon i toriums, Hauptpa tor Foch, und der rediger

der Klo terkirche Blech ge onderte Voten abgaben, liegen
von vier Gei tlichen und drei Kollegien gutachtliche Auße
rungen or.

Von den Gefragten  timmte nUuL einer vorbehaltlos 3 der
Klo terprediger Blech, den die Gegner im gleichen Jahr als

11*
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„winziges Männchen von Körper und Gei t“˙ charakteri iert
hatten und den Adler als eter von Harms bezeich 
ete Blech geht NIir  einem Dbtum eingehend auf den edanken
ein, daß die Perikopen die Idee des Kirchenjahres zur Dar
 tellung bringen müßten. Sie dürften deshalb nicht wie die Adler —
 che Agende mit dem Neujahrstag ein etzen,“)  ondern Ad 
ent beginnen. Die en Perikopen in ri tus mehr als
den außerordentlichen Propheten oder Lehrer,  ie feierten ihn im
inklang mit dem zweiten Artikel des Glaubensbekenntni  es in
der Adventszeit und Weihnachten als den Herrn, in der Pa  
 ionszeit und O tern als Erlö er, der als  olcher wieder von der

gehe (Himmelfahrt) und Pfing ten den ei E  L„ und
 ie erwarteten ihn den drei letzten Trinitatis onntagen als
Richter. Nur am Ende des Kirchenjahres ber die e chato 
logi chen exte Qus +  Qus 24 und 25 gepredigt werde, vollende
 ich das Kirchenjahr. Der 0 der evangeli chen und epi toli 
 chen exte für den 22 bis Sonntag Tr aber der
Ordnung des Ganzen nicht Harms' Anderungsvor chlag  ei ver 
An  1 und berechtigt.

en den einen Befürworter treten echs ablehnende Stim 
men Ee Einwände erheben  ie? „Die Idee eines Kirchen 
jahres, die ihre Wurzel in der tieferen Erhenntnis des Chri ten 
tums, in der Gno is haben  oll,‚ vermag ich nicht , chreibt
Fock Und auf die en Hauptgedanken des Harms' chen Antrags
geht ein Beurteiler mehr ein, wenn Alli en auch anerkennt, daß
„jeder gei tvolle rediger die Reihenfolge  einer Perikopen auf
eigentümliche el e auff werde. Daß den en Perikopen
Ern Plan zugrunde iege, ehn eL Iim Hinblich auf ihre Ent
 tehungsge chichte ab Eine Mei terhand, Wie Blech meine,  ei bei
ihrer Herausbildung und Ordnung nicht erkennen. Und die
Perikopen hätten überhaup die Bedeutung nicht, die Harms und
Blech ihnen beilegten, ergänzt das hol teini che Onft
Gedankengang.  torium den

Die Texte, die Harms für die eweils letzten Trinitatis onntage
fordere, Ramen mit Ausnahme des Evangeliums für den und
der pi teln des und 2 onntags Tr auch un der

KHiel mne Glaubensfehde QAus den Jahren 819/20 le 138.
Reimers, Pa tor QAus Harms Senator Witthöfftt 

Kirchenagende (Schleswig
305 Auch uin Baden  Durlach WMDL nach 15 (1904) 154 das0 Die leswig-Hol teini che

Kirchenjahr zugun ten des bürgerlichen X  Jahres aufgegeben worden.



165 Harmsiana Claus Harms Antragauf Anderung der derlhopen.
Agende, wenn reilich an anderen Sonntagen, vor Da die EUe
Agende jetzt jedem Prediger ge tatte, „wenn be ondere Ver 
anla  ungen und Lokalum tände Wgil der Gemeine Anrieten,
zuweilen der be timmten E X andere den Um 
 tänden angeme  enere + wählen“ 120 und da das von arms nicht
eachtete Patent ber den Gebrauch der Kirchenagende
vom Januar 1798 auch enn Zurückgreifen auf die en Peri 
open erlaube,  ei en Predigern möglich, ie  nen und
ihren Gemeinden zu agenden 3u wählen.

Aus kirchenpoliti chen Gründen Urfe dem Antrag nicht
 tattgegeben werden. Erfüllung der Bitte von Harms könne als
Zu timmung der Behauptung, daß die en Perikopen den
Texten vorzuziehen eien, aufgefaßt werden. Das e chwore die
Gefahr herauf, daß die Gegner der Agende weiteren
ritten ihrer Erneuerung ermutig würden.“2) achgeben
Rönne auch den er ten Schritt erneutem, von Harms vielleicht
gewün chtem Perikopen 3zwan edeuten wang aber i t nach
Auffa  ung des hol teini chen Oberkon i toriums „ein Rüchk 
 chreiten in der Gei tescultur“. Das Ahrliche Sich Wiederholen des
gleichen Textes läßt die Gemeinde das Neue Te tament nUuL in
ehr be chränktem Umfang kennen lernen.

Zweifelhaft er  ein Foch, ob die von Harms vorge chla 
e chatologi chen exte or den pi teln für den bis

Sonntag Tr., die dann mei wegfallen würden, den Vorzug
verdienten. Die Epi teln (der en Perikopen) Phil und
und Kol  prächen vom Prüfen in Glaubensdingen, vom Erfüllt 
erden mit Erkenntnis  eines ( Willens un QAllerlet gei t 
Er eishei und er tand und vom Fruchtbar ein in
guten erken Und da glaubt Fock, daß „in Zeiten, be 
hauptet wird, daß das Chri tentum nicht vernünftiges Prüfen,
ondern blinden Glauben, nicht Streben nach immer ellerer Uund
gründlicherer Erkenntnis von der eligion,  ondern  teifes Ee
halten kirchlichen Formeln Uund Be timmungen fordere“, und
„daß die guten ETr ni taugen,  ondern der Glaube allein,
auch WVMDenn ohne CTL  ei, die Himmelstüre öffne“, daß in
 olchen Zeiten den Gemeinden gerade der Inhalt der genannten

Schleswig Hol teini che Kirchenagende, 24 f.
An chauliche Berichte über die bei der Einführung der

Agende in einzelnen Gemeinden ent tandenen Unruhen verö
Mau in der „He  imat“ 10 1900), 91—94 und 250—253 1—
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Epi teln nahe gebracht werden mu Das Kieler Stadtkon i 
 torium wiederholt die en edanken mit lebhafter Zu timmung.“)

Den  echs ablehnenden Gutachtern len eine Verfügung im
Sinne des Harms' chen Antrags nicht nötig, weil die Agende und
das Patent von 1798 dem rediger die erwün chte rethei UNWi der
Wahl  einer exte la  e, Uund auch nicht rat am, weil jede Ande —
rung der exte oder die Fe tlegung be timmter exte für
die drei letzten Trinitatis onntage Cue Ngriffe auf die Agende
hervorrufen könne Im Sinne der Berichte en  1e. die Schles 
wig Hol tein Lauenburgi che Kanzlei Sie teilte Arms QAm

Juni 1821 mit, daß mit Rück icht auf die un Agende und dem
genannten Patent enthaltenen Be
fügung nicht bedürfe

 timmungen der erbetenen Ver —

So endete Harms' Bemühen die Anderung der Perikopen
ohne Erfolg

Gerade 1820 War der Streit eendet, der zwi chen dem Kieler
nator Witthöfftt, von Foch Uund dem Kieler Kon i torium Unter tützt,
und Harms Üüber Wi Rede „Glaubet, WDS ihr Rönnet, und übet
Barmherzigkeit und 1819 enthbrannt W  *



einhar Theodor au
9—1 Pa tor —3 Sülfeld, reis egeber

Ein Beitrag . Kulturkamp in Schleswig Hol tein
Von Prop t t. E 0 in Rendsburg

1866 die Herzogtümer Schleswig und ol tein end 
giltig Preußen gekommen, nachdem  ie 1864 von Dänemark
losgelö t Am 1867 erklarte der damalige önig
Wilhelm —— der  pätere Kai er Wilhelm I.,  ie gur preußi chen
Provinz Schleswig Hol tein.

Dies Ergebnis nach einem langen amp reihei und
Recht rwechte bei vielen, die in die em amp Gut und lut
geopfer hatten, bittere Enttäu chung. Sie hatten gehofft, daß
Clde Herzogtümer Uunter dem Herzog riedrich von Augu tenburg
einen eigenen eie bilden würden, der  ich dann den übrigen
eu  en Staaten ange chlo  e hätte und in den Norddeut chen
und eingetreten waäre. de  en PMDTL Schleswig Hol tein
eine der klein ten Uund ärm ten Provinzen reußzens geworden.
Die reiche der Herzogtümer wurde ausgelö cht. 1
her yaren alle führenden Männer in Politik und Verwaltung,
in ir und Ule, un un und Wi  en chaft, m Handel, Ge —
werbe und Landwirt chaft mit einander ekannt, 10 gum eil
berwandt. Von jetzt wurden die leitenden Po ten gum größ 
en eil mit Beamten be etzt, die QAus Preußen kamen, Land Uund
Cute uin ihrer igenar und Heimatverbundenheit nicht kannten,
weder das Plattdeut che noch das Plattdäni che ver tanden Uund
Omi von vornherein eine wi chen Regierung Uund Be 
völkerung  chufen inzu Ram die unge chichte, 10 manchmal
ungerechte Behandlung des däni ch  prechenden CEils in Nord 
eéswig Es ent tan das nu chöne Wort „Wir  ind Muß 
preußen.“

tle e Stimmung wurde bald überwunden, als  chleswig hol 
 teini che Regimenter den glänzenden Siegen 187°/1 in
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Frankreich (Gravelotte, Belagerung von Paris, Kämpfe der
Loire) teilnahmen und die Errichtung des eu  en Kai erreichs
mit Erlebten Man  ah ein, daß Bismarchk recht E, aAls  ich
der ng eines  elb tändigen Staates In der Nordflanke
wider etzt E, von de  en Zuverlä  igkeit m einem rieg
nicht überzeugt WML Als Glied eines größeren Ganzen nahm
un er Land teil dem wirt chaftlichen Auf chwung der Jahre
nach dem rieg, vollends, QAls iel 3zum Kriegshafen rklärt
wurde Ver öhnend birkte auch die Ehe des künftigen eu  en
Kai ers Wilhelm II mit der Tochter Augu te OTIQ des ab 
gelehnten Herzogs riedri und die Ausbildung ihrer Söhne auf
der Kadettenan talt MWi Plön Wenige merkten, daß bei die er
Entwichlung Unbemerkt wertvolle gei tige und  eeli che Ute
der Vergangenheit verloren gingen

elche ellung nahm Un ere Landeshirche die er Entwick 
lung ein? ele hatten befürchtet,  ie würde der preußi chen
Union angeglieder werden. Das ge chah nicht Die Selb tändig 
keit wurde nicht angeta tet,  ie rhielt wie auch Hannover und
He  en ein Königliches Kon i torium und wurde dem preußi chen
Kultusmini ter un Berlin Unter tellt, al o nicht dem Ober 
kirchenrat.

Das WMDar die Lage, als Pa tor einhar Theodor Qu 1869
nach Schleswig Hol tein Ram Er war mn Homberg bei Ka  el gE
boren Aund ent tammte einer en he  i chen Pa torenfamilie. In
der ei  einer Vorväter WMWTL der 5.· Aber mit den
mütterlichen nen 32 A toren als Vorfahren. Er wuchs auf
Iin ekedorf, Graf chaft Schaumburg, die He  en gehörte,
 ein QAter bald nach  einer Geburt Pa tor geworden WMar und 24 Jahre
un die er verwahrlo ten Gemeinde un reichem egen ewirkt
Er QAn im amp den Rationalismus und + der Her  2  2
mannsburger Mi  ion den Weg im Schauenburgi chen erelte

Haccius, Hannover che Mi  ionsge chichte.) Nach Vorbereitung
durch den ater be uchte das Gymna ium m Rinteln und
 tudierte von 1862—65 un Marburg Theologie. Von ent cheidendem
Einflu wurde  ein Lehrer Profe  or Augu t Vilmar, de  en
Theologie und kirchenpoliti che An chauung bo  ändig teilte
Nach Vollendung  einer Ausbildung WML Hauslehrer und wurde
and Rehtor der Volks chule in Bad nndorf. Ort erhielt

einen Tte vo  2 In pektor der Hermannsburger Mi  ion
au  e der mit  einem ater befreundet WMWL. au  E WMDL
0 Patron der Sülfelder 2—  E, Graf Jo eph von Baudi  in auf
Bor tel, aufgefordert worden,  ich die erledigte Pfarr telle un
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Sülfeld bewerben aQau  Ee lehnte ab ver tändigte ber durch
ilbrie und riet ihm  ich 8 bewerben Er  chreibt daß
 ich 34 Theologen beworben hätten der Patron ber wün che
Eemnen Pa tor, „der confe  ionell fe t  40 und fügt Nach 
 chrift inzu „Man ill aber Sülfeld n Uu  olchen der
confe  ionell fe und  ich mit der Uunlon keiner 
Lei Wei  einzula  en eneigt i t4 Brief meinen Händen.)
Hier ieg der  pringende un eL del  uchteber die +
nach Sicherungen den eindringenden preußi chen el
au wurde als Suppleant prä entiert, aber, nachdem der
Bewerber ausgefallen war, QMm November 1869 mit 220 Stim 
nen (gegen 130 und 12) gewählt. Anfang ezember 1869 erfolgte
die Üüber iedlung nach Sülfeld

Der damals 26jährige Pa tor Emne  chwere Auf 
gabe übernommen Die Gemeinde umfaßte etwa 7000 Seelen,
die  ich auf Flügel verteilten, we aber durch das Orfmoor
von einander getrenn und ihrem Scheitelpunkt dem

Sülfeld zu ammen tießen Die weite ten Dörfer,
Sievershütten und Stuvenborn, agen 10—11 Km entfern

So gut das Verhältnis 3ul Gemeinde Allgemeinen wWar,
 o  chwierig ge taltete  ich das zur preußi chen Regierung Pa tor

MDTL Unter dem Kurfür ten von He  en geboren und auf
gewa  en ih hat Zeit  eines Lebens die Treue gehalten
Das Tlebnis des Jahres 1866 hat Nie Üüberwunden Nach dem
Siege ber O terreich außer Hannover Na  au und die
freie Frankfurt auch He  en Preußen einverleibt,
der Urfür abge e worden. Pa tor le das für ein
großes Unrecht und Ver toß Gottes In He  en  elb t
hatten  ich viele ern te ri ten von der gelö t und hatten
eigene Gemeinden der enitenz gebilde Mit ihnen an Pa tor
au Fühlung, da der Bruder  einer Frau Pfarrer
Heinrich Henkel Mel ungen der begabte ten Schüler Vil 
malrs 3 ihren führenden Köpfen gehörte Auf der Theologie
Vilmars fußend DMDL Pa tor au enn ent chiedener Gegner des
modernen Staatsgedankens nach dem die  chär Ausprägung
des „Omnipotenten“ Staates die Macht nach außen und innen

WMWL
und be onders Bismarch

Als Vertreter die es Machtgedankens  ah Preußen
ie e  eine Stellung Ram gzum Ausdruch als Beginn des

Krieges 1870 der önig Buß  und Bettag aus chrieb
 einer Predigt mahnte Pa tor ern tli aufrichtiger Buße
Uund ern tlichem  einer nneren ellung ent prechend



170264 — —— a u17°  26 4  Georg Rau t; ö  Von einem Steuerkontrollör in Oldesloe er obate eme Anzeige  beim Kgl. Kon i torium, daß der Predigt der „vaterländi che  Schwung“ gefehlt habe. Die Anklage wurde abgewie en, da der  Kläger  eine „Erkundigungen bei Branntweinbrennern, Ga t   eingezogen habe und Pa tor  wirten und Chau  eewärtern“  Fau t befriedigende Auskunft hätte geben können (Per onal   akten).  In voller Schärfe kam der Gegen atz zur Regierung zum  Ausbruch, als im Februar 1872 der preußi che Landtag ein Ge etz  annahm, das die Volks chule vom Auf ichtsrecht der Kirche be   freite, aber zugleich die Pa toren bevollmächtigte, „im Auftrage  des Staates“ die Orts chulin pektion auszuüben. Pa tor Fau t  legte daraufhin die Schulin pektion nieder, da er als Diener  der Kirche in der Schule nichts mehr zu  uchen habe. Auch hielt  er es mit der Würde der Kirche nicht vereinbar, dem Staat billige  Schulin pektoren zu  tellen. In Wort und Schrift verlangte er  damals  chon die völlige Trennung von Staat und Kirche, die  doch kommen werde.  Im Vi itationsbericht vom 15. 6. 1878  (Landesarchiv Schleswig)  chreibt er: „Hierbei habe ich zu be   merken, daß ich kein Schulin pektor bin, daß ich es bis jetzt  nicht bereut habe, mich der gei ttötenden Schulin pektionsarbeit  zu entziehen, welches letztere nur ein äußerlicher Grund war, der  viel wichtigere innere Grund meiner Ablehnung und Nieder   legung war die Aus toßung des gei tlichen Amtes aus der Schule,  ferner deren vornehm te Aufgabe, nationale Bildung und Ge   finnung mitzuteilen, weiter, daß  ie das Gebiet  ein  oll, auf  welchem der Kulturkampf ausgefochten werden  oll, endlich, daß   ie gar nicht im Stande i t, durch Staatszwang  egensreich am  Volksleben zu wirken, zumal ihre zer törenden Wirkungen mehr  und mehr zu Tage treten, welche allein der Sozial Demokratie  zu Gute kommen. Das Mittel, welches allein Heilung des Schul    chadens bringen kann, i t die völlige, uneinge chränkte Unter   richts  und Lehrfreiheit.“  Staat und Kirche waren  durch die en Schritt des Pa tor Fau t,  der aus reiner Gewi  ensent cheidung ohne Rück icht auf  eine  Folgen erfolgt war, gleicher Wei e in Verlegenheit ge etzt wor   den. Handelte es  ich doch um etwa 15 Schulen in der Gemeinde  Sülfeld, die davon betroffen wurden. Das Kgl. Kon i torium er   ließ am 29. 5. 1872 eine Verordnung, nach welcher kein Gei t   licher, welcher die Schulin pektion verweigere, „auf Beförde   rung“ zu rechnen habe. Das  chleswig hol teini che Kirchen  und  bemerkte ohne den Namen zu nennen, daß nur einVon einem Steuerkontrollör In CSloe erfolgte eine Anzeige
beim Kgl Kon i torium, daß der Predigt der „vaterländi che
Schwung gefehlt habe Die Anklage wurde abgewie en, da der
Kläger  eine „Erkundigungen bei Branntweinbrennern, Ga t

eingezogen habe und Pa torwirten Uund Chau  eewärtern“
+ befriedigende Uskun geben können (Per on
akten).

In voller Schärfe Ram der egen a zur Regierung zum
Ausbruch, als HWi Februar 1872 der preußi che Landtag ein
annahm, das die Volks chule vo  — Auf ichtsrecht der + be 
freite, aber zugleich die A toren bevollmächtigte, „IM Uftrage
des Staates“ die Orts chulin pektion auszuüben. Pa tor
egte daraufhin die Schulin pektion nieder, da als Diener
der 2 in der Schule ni mehr habe Auch e

mit der Würde der — — nicht vereinbar, dem QU billige
Schulin pektoren  tellen. In Wort und Schrift verlangte
damals chon die völlige rennung von QH und irche, die
doch kommen werde. Im Vi itationsbericht II  — 187
(Landesarchiv Schleswig) chreibt „Hierbei habe ich 3 be 
merken, daß ich ein Schulin pektor bin, daß bis jetzt
nicht bereut habe, mich der gei ttötenden Schulin pektionsarbeit

entziehen, welches etztere nUur ein äußerlicher run war, der
iel wichtigere innere run meiner Ablehnung und Nieder 
legung WMar die Aus toßung des gei tlichen mites Qus der Ule,
ferner eren vornehm te Aufgabe, nationale Bildung und Ge 
 innung mitzuteilen, weiter, daß  ie das Gebiet  ein  oll, auf
welchem der Kulturkamp ausgefochten werden  oll, endlich, daß
 ie gar nicht m Stande i t, durch Staatszwang  egensreich
Volhsleben 3 wirken, zuma ihre zer törenden Wirhungen mehr
und mehr age treten, we allein der Sozial Demohratie

ute kommen. Das ittel, welches allein Heilung des Schul 
chadens bringen kann, i t die völlige, uneinge chränkte Unter 
1 und Lehrfreiheit.“
U und durch die en Schritt des Pa tor Fau t,

der Qus reiner Gewi  ensent cheidung ohne Rück icht auf einne
Folgen erfolgt war, gleicher el e in Verlegenheit ge etzt WMOT ··x/
den andelte  ich doch etwa 15 Schulen in der Gemeinde
Sülfeld, die davon betroffen wurden. Das Kgl Kon i torium EL·
ließ 1872 eine Verordnung, nach welcher ein Gei t 
1  er, welcher die Schulin pektion verweigere, „Quf Beförde 
rung“ 3 rechnen habe Das  chleswig hol teini che Kirchen  2  2 und

chu  0 emerkte ohne den Namen 3 nennen, daß nUT emn
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einziger Pa tor ES abgelehnt habe, die Schulin pektion im Auf  2  2
des Staates 3 übernehmen. durch die + der beDie Schulin pektion mußt

nachbarten Gemeinden oder Urch Adjunkten, die vom Kgl Kon 

 i torium ge andt wurden, Qausgeübt werden. Dadurch ent tan
ein Streit Wohl W Fau t bei  einer Ein etzung
 ich bereit Tklärt, der G r ze der Gemeinde einen Adjunkt

die Gemeinde e olden und verpflegen munehmen, den
daß nach der Entla tung von der Schul Doch jetzt erklarte EL,

die Gemeinde ver orgen.in pektion C im Stande  ei,
aher ehnten und die Gemeinde die weitere Unterhaltung
eines Adjunkten ab Der rei auerte jahrelang und wurde
 chließlich durch elnen  ehr arfen Macht pruch des Kultus 
mini ters in Berlin Ungun ten von Pa tor ent chieden.
Die Lö ung die es unerquicklichen Verhältni  es erfolgte er t 1891,

ten Pfarr telle MNii Sülfeld demals durch Errichtung einer zwei
er ten Bezirk über weiten Pa tor die Schulin pektion auch im

tragen wurde
Die ellung Kai er und Reich Uhr im Jahre 1878 aufs

Neue 3 Auseinander etzungen Pa tor unter 
la  en, nach dem Attentat gegen Kai er ilhelm im Kirchengebet

Pfing ttag für de   gnädige Bewahrung 8 danken Der
beim Kgl Kon i torium Anzeige EL Patron auf Bor tel Auseinander etzung ber die Stel  tattet. Nach langatmigen

lung zur Obrigkeit und die Fa  ung des Kirchengebets, wie
Pa tor Qu  ie anwandte, erteilte ih das Kgl Kon i torium

10 einen Verweis I. angel vaterländi cher Ge 
 innung und Unbotmäßigkeit“ Da die  chriftli Verhand 
lungen keinem Ziel geführt hatten, wurde Pa tor au bvor
das Kal Kon i torium nach iel geladen, bat dort 17

 ich fernerhin den nord Ent chuldigung und ver pra
nungen der  etzten Behörde 3 ügen

In den folgenden Jahren rden mehrfach wieder n
demerhoben, darunter vo  — Patron,

des eingangs genannten, und  einer Utter, mit der Ab icht, ihn
Aus Sülfeld verdrängen. Die Kirchenbehörden gaben die en

 chrieb 1893 „Wir würdennicht nach, 10 Prop t omfen
den körperlich angegriffenen,bedauern, wenn un ere Ver uche,

finanziell berängten, kirchenpoliti ch verbitterten 8
Arbeitsfreudigkeit 8 verhelfen, Ur Eein  chärferes Vor 

gehen verhindert würde“ und 16 1893, J.daß das Vor 
gehen der Bor teler als Ein gehä  iges er cheint“
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intendent Ruperti emerk dazu „Die Art und Wei e des von
der Familie Baudi  in einge chlagenen eges kann ich nicht
illigen.“ Per  en.)

Wie ihm aus ah, bringt Pa tor während der Ver 
handlungen ber das irchengebe folgenden orten gzum
Ausdruch ich muß hinzufügen daß miui unmögli WML
anders reiben Uund Förmlichkeiten beobachten, denn
wurde wieder erwecht der en un UuUnnennbar  chmerzliches
Gefühl welches noch Reiner ei e nachgela  en hat  ondern
anhalten wird bis ans Lebensende Dann werde ich ergriffen von
unüberwindlicher merer Aufregung und Erregtheit Qna
omm die Trauer ber  chmerzliche Ge  ehni  e vergangener
Jahre ber mich Bei ½mi i ts lefe Traurigkei und Gram,
wodurch ich dann unaufhörlichem Zwie palt  tehe, dem ich nicht

entgehen weiß.+I Er habe  o  chwer gelitten, „da ich nicht
wußte, WS des po tels Mahnung edeute  ich demütigen
Uunter die  tarke Hand Gottes, Das habe ich vollkommen elernt
Darum ann der Zukunft getro t entgegen ehen“ Per  Aht

Nach Enem Schlaganfa 1901 trat Pa tor 1903
den Ruhe tand, 60 Jahre alt, den einfe verbrachte,

bis nach ruhigen Lebensabend, dem  ich manches
klärte, 1916 im Er von 73 Jahren eimging
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1916
un holländi  E Siedlungen in der Wil termar ch

3SHG Bod 46 41—5
Erwerbung des Dorfes rpsdor durch das Klo ter Neumün ter

(ebd 197—201).
1917

und ho  noi che Siedlungen der Wil termar ch
(Berichtigung Uund Nachtrag 3SHG 60—462)

As elbe Itzehoe 1917 (Erweiterter und verbe  erter Abdruck)
(Aus Itzehoer Nachrichten 1917 März

Aus Artois und Picardie. Aus Franzö i ch-Lothringen weir
Ahre der We tfront. 9—

Der ar der en 3 St Margarethen Schr
415—417).

Prop t olquar Jonas Rendsburg 1570—83) (ebd S 455
bis 459)

1918
Die älte te Kirchengloche der Wil termar ch Heimat 13)

1919
Wil ter vor hundert Jahren Wil ter 1919
Die hamburgi chen Amtmänner auf Steinburg (1465—85)

(Quellen und For chungen zur eSw Ge ch 229
bis 236)

Ite Volkstänze der Wil termar ch Heimat 93
Süderdithmar chen und Wil termar ch (Mitteil. QAus dem Quich —

born 12 118)
1920

Das Kirch piel rokdor Wil ter Hei
matverein der Wil termar ch 2)

rede, Ut 1  brp Garding + Vollk  5  +
CEL 19)

Das alte Wil ter (Heimat 30 89—91
1921

Die Gilden im Amt Steinburg (3SHG 50
Die Befe tigung Rendsburgs 1539 (ebd 426—428
Einwohnerverzeichnis der rempermar ch 1499 (Glůü  er

Fortunga Nr 289 Dez.)
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1922
Die Not der Echlaker vor Anlage des Neuhafener Kanals

Wil ter.
Das alte Rendsburg (Heimatbuch des Krei es Rendsburg

783—803).
Mei ter Hans Pepers Klagebrief den Rendsburger Rat

(Fe  Abe für Rich aup
Detlef en Heimat 32 61—63
eter EeS Gedenkbuch (ebd 182—185)
Die en Grab teine der Wil termar  (ebd 198)
Windwa  ermühlen (ebd 198)
Die achkomme Paul Butterbrods (ebd 199)
Ite In chrift (ebd 199)
Bi de Vagel tang. Zur der Gilden in der Wil ter 

mar (Mar chenkalender Ig 63—67).
1923

Zur Einführung der eformation Nortorf und eiligen 
 tedten (Schr. 289— 298).

Die Pa toratarchive chleswig ol tein mit
Rochendörffer) Schr ebd 321—3 59

Wewelsfle 1800 Heimat 33

1924
Die en Familien der Wil termar ch Heimat 34 106—112).
Der Wil termar chdeichverband ebd 21—1325
Das Schulwe en Kirch piel Wil ter 1700 ebd 126

bis 128)
Die Tiefenlage der Wil termar ch (ebd 128
Der Eichbaumfund auf der Howe (ebd 129
Warum  tehen die Saulen Wil termar chhaus? (ebd 130)
Die andmaße der Wil termar  (ebd 130)
„All moin bet Karken tieg“ (ebd 131
Die Archive der Wil termar ch (ebd 176)
Das der Wil termar chkommüne (ebd 201
Das Grenzgebie wi chen Süderdithmar chen und der Wil ter 

— auf der arte von 1721 3SHG 54 399—409)
Be prechung von „Nordelbingen“ Bodi 1— (ebd 501—504)
Mar chbauern als Chroni ten (Mar chenkalender Ig 108

bis 111)



270 Rudolf UIlKi 176

1925
Das alte Ratsbuch der Wil ter (zu ammen mit

Kochendörffer). Wil ter. 100
Vorwort zum Heimatbuch des Krei es Steinburg.

V/VI
Die Wil termar  (Heimatbuch KHr Steinburg 117

bis 202)
1926

enkma der Wa  erfluten und Wil ter 56
(Heimatverein der Wil termar ch 3

Die Wil ter matbu Hr Steinburg Bod
S 126—171)

Detlef en (ebd 268— 271)
Ge chichtstafeln (ebd 478—484)
Die er Sonder  Ule auf dem Qn. (Errichtung

Bauern chafts chule Nortorf der Wil termar ch 1576
(Schr 1—5)

Memoirenregi ter und Mi  ale Heiligen tedten (ebd 271
bis 2950

Be prechung von Gundlach, Das älte te Urteilbuch des
hol teini chen Vier tädtegerichts 7—415 3895 55 518 f.)

Be prechung On edder en, Schleswig Hol tein und die
lutheri che Konhkordie (ebd 519

Beidenfle (Heimattagung der Wil termar ch, 13 Juni 1926
Wil ter Ene öne, alte hol teini che Stadt Wil ter

1928
Ge chlechter und Moeenten den hol teini chen Elbmar chen

3SG 57 09—519
Be prechung von Jenny Schnell, Die däni che Kirchenordnung

von 1542 und der influ von Wittenberg. Breslau 1927 (ebd
560—563).

1929
Die amilienge chichtlichen Beziehungen zwi chen den hanno  2  2

er chen uUund hol teini chen Elbmar chen 3N 11 131—135)
Boßeln der Wil termarf Heimat 39 92)
Hrsg Die Burg Hamburg
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1930
Das Kirch piel Wil ter (Die Sonninhirche utn Wil ter, 7—14)
Anfänge der Reformation m Wil ter Schr
Die Klo ter chule 8 Itzehoe Das Schulwe en 8 Süderau 1663

(ebd 245—248).
Die Anfänge des Schulwe ens eswig ol tein (Die
Burg Nr 11)

I t der Bern teinfluß Eridanus die Eider? Heimat
bis 19)

Noch CEin QLr von Hinrich Baxmann (SGHBl 159

1931
Familientage der Wil termar  3N 13 82—84
Pa tor Tn ichel en (1 Nov 1928 3SG 60 636

bis 640)
1932

rkhunden und Einwohner Aus der en Wil ter
verzeichni  e Jubiläumsgabe 650jähr Stadtjubiläum Wil ter

(Heimatverein der Wil termar ch 51.
Die en Straßen der Wil ter (Fe t chrift zUum Heimat 

fe t der Wil termar ch Mai 1932 Beilage zur Wi  E
eitung

Wil ter vor 100 Jahren ebd.)
Die en Stadtmühlen Wil ter ebd.)
Wo lag die Karolingerbur Itzehoe? Heimat
Hanerau und D  n 1496 Ver Dith

mar cher Landeshunde 11 53—57
Der alte oordei bei üttel  St Margarethen in der Wil ter 

mar ch Nordelbingen 398—404)
Die Möller' che Hofwurt auf Großkampen Kirch piel

Beidenfle (ebd
1933

Denhmal der A  erfluten und Wil ter (Hei
matverein der Wil termar ch 6J.)

1934
egi ter der Einhünfte der hamburgi  en Domprop tei Qus

ol tein Di  ATr  en und Stormarn (um 15 40 Schr
—222—

12
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De orechene von Saller, Süderdithmar i che Gee tbevölhe 
rung Jena 1931 385 62 369

Be prechung von „Die Reformation in Lauenburg“. and 1,
Ratzeburg 1931—33 d

1935
Die Witt War tede. Nach den hinterla  enen Aufzeichnungen

von Gu t J Witt hrsg. Erg Glück tadt. 132
Schnitzwerke von Hinrich Baxmann Uund eter Heitmann in

der ur 8 Süderau (Schr 519—521
Th Engelbrecht Obendeich 3 10 1853 18 10 1934

3SHG 63 IXXIV).
Gerhard 1  er, Febr 1865 Apr 1934 (ebd XVXX)
Die holländi che Einwanderung in die hol teini chen Ib 

mar chen 3N Ig 17 1035 8 105—106).
193 6

Die Kirchenbücher Schleswig Hol teins, des Landesteils Ube
und der Han e tädte. Neumün ter. 104 (Quellen und For
chungen zur Familienge chichte Schleswig Hol teins 2

1937
Eine Ergänzung 8 amburgs Kirchenbüchern von 1813/14

3N 19
Weitere rgänzungen (ebd 64—67)

1938
Aus en Itzehoer Archiven. Das älte te Einwohnerverzeich —

nis der Itzehoe von 1518 Das alte Itzehoer Kirchenmi  ale
von 1491 Itzehoe 69

Die kirchlichen U tände des Mittelalters und der Reforma 
tion uin Stormarn (Stormarn 225—233).

Die Kirchen in Stormarn ebd 483—501
Die Neuordnung der Verwaltung unter preußi cher Herr chaft

(ebd 502 —504).
Sippenfor  ung un Stormarn (ebd 575—581).

1939
Das Sühnekreuz bei Wellingsbüttel Heimat 217)
Andsbe (Deut ches Städtebuch, hrsog von Key er,

452 f.)
Wil ter (ebd 457—459).
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1940

Stammtafeln der Mechtshu en un Goslar und Brandis in
Hildesheim (16 Jahrh.) 3N 22 16—22).
15 QAudlus und die Wandsbeker Kirchenbücher Zur

Feier des 200 Geburtstages des Wandsbeker oten (ebd 67
bis 70)

Be prechung vo  — Fedder en, Kirchenge chichte von ES 
wig Hol tein 2, iel 68 376—384).

1941
Be prechung von Fr Rode, Kriegsge chichte der Fe tung

Glück tadt und der Niederelbe Glück tadt 1940 S8669 438—440).
42

Die Hamburger Gottesdien tordnung 1528 (Deu
Pfarrerblatt 139)

194 3
Der Ab chluß der Reformation Iun Schleswig Hol tein 3SHG

70/1 189—223).
Die älte te evangeli che Gottesdien tordnung der Ham  2

burg (Mu ik und Ir 15 9—20)
949

In memoriam In Fedder en (Schr Bod 10 3—6)
er  tammt Johann Reborch, der Bearbeiter der Bordes

holmer Marienhlage? (ebd 27—30
Der er te Lübecker Domherr 191 un den 2  an (ebd

31—34
Das Flensburger Prop teibu vom Jahre 1538 (ebd 35

bis 78)
Die Gaugrenzen und die — —  e Einteilung Nordalbingiens

([Hammaburg Ig 138—144).
1950

Das Bargteheide bis 1770 (S. 5—3
„Von der evangeli chen Meß (Wittenberg 1524)*, Ein Augs

burger ruck (Fe tgabe für arl Schornbaum 61 f.)
Herzog Chri tian von Schleswig Hol tein und Landgraf Phi 

lipp von He  en (Schr 10 83.—
Ab chiedsbrief des  chleswig chen General uperintendenten

Chr Fr alli en vom 5. Juli 1848 (ebd 113
12*
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195 1
Johann Oldendorp und das Hamburger Domhkhapitel 41

204—213).
Gaugrenzen Nordalbingiens. Eine Erwiderung Hammaburg

Ig 173—176).
Der Vikariusacker 3 Borsfleth Eine 100 Ahre offene Streit

rage nun gelö t) (Schr Bod 11 —
Vi itationsrei e des  chleswig hol tein gottorpi chen General

 uperintendenten Mag Jacobus Fabricius III (ebd 37—56
Bi chof Mordhor t ! (ebd 72
Be prechung von Freytag, Chronik des Kirch piels Siever 

e Kappeln Schr
1952

Die der Prop tei Stormarn (Synodalberi der
Prop tei Stormarn 1—

Die „Beiträge und Mitteilungen“ er cheinen  oweit möglich, jährlich
Preis Heftes für Mitglieder des Vereins für Schleswig Hol teini che
Kirchenge chichte 3.50 ein chl Ver andko ten), für Nichtmitglieder

und Buchhandel 9.50

457 16 2
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